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Vorwort. 


Das beſte, das bisher über Rotwelſch geſchrieben iſt, verdankt 
die deutſche Sprachwiſſenſchaft einem Kriminaliſten — Av&-Lallemant 
im IV. Bande ſeines Werkes über „das deutſche Gaunerthum“ 1862. 
Das bejte, das den rotwelſchen Studien hätte widerfahren können, 
wäre es geweſen, wenn ber im Jahre 1887 verſtorbene Wiener 
Bibliothelar Joſef Maria Wagner ein umfaſſendes Wert über Rot 
weljch verfaßt Hätte. Seine „Literatur der Gauner- und Geheim- 
ſprachen jeit 1700“ (im Pegholdts Neuem Anzeiger für Bibliographie 
umd Bibliothetswiſſenſchaft 1861) umd feine Rotwelfchen Studien (im 
Herrigs Archiv, Band 33) haben einen erften Kemmer der Gauner- 
Äprachen verraten, von dem die Sprachforſchung ein abjchliependes Werk 
fiber Rotwelſch wünſchen mußte, Aber der ernfte Gelehrte, der dem 
Kriminaliften U&-Lallemant an philologiſch-hiſtoriſcher Durchbildung, 
an bibliographifcher und linguiſtiſcher Umficht überlegen war und an 
Spürfinn und Finderglüd gleichtam, Hatte ſich zunächſt eine enger 
begrenzte Aufgabe geftellt: er plante eine kritiſche Ausgabe des alten 
Liber Vagatorum ımd diefem Wert jollten feine umfaſſenden rotwelſchen 
Studien zugute kommen. Aber Wagner jtarb 1879, ohne jeine Lebens- 
aufgabe ausgeführt zu haben. Und jo harıt der Liber Vagatorum 
noch heute einer Fritiichen Ausgabe und das Rotwelſch hat bis heute 
noch — philologiſch⸗ linguiſtiſchen Bearbeiter gefunden. 

So bedarf ein neues Wert über Rotwelſch keiner beſonderen 
Begründung. Was Abé-Lallemants IV. Band bringt, iſt überall 
der Berichtigung, Ergänzung und Erweiterung bebürftig. 

Der vorliegende I. Band meines Werkes ift eine rotwelſche 
Bibliothel. Die Urdrude, die hier wiederholt im Auszug mit- 
geteilt werben, find zumeift von größter Seltenheit. Wollte ich für 
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Tas beite, das bisher über Rotwelſch geſchrieben ift, verdankt 
die deutiche Sprachwiſſenſchaft einem Kriminaliften — Ave - Lallemant 
im IV. Bande jenes Werkes über „das deutiche Gaunerthum“ 1862. 
Dos beite, das den rotwelichen Studien hätte widerfahren fünnen, 
wäre e3 gemejen, wenn der ım Jahre 1887 verftorbene Wiener 
Bibliothefar Joſef Maria Wagner ein umfaffendes Wert über Not- 
welich verfaßt hätte. Seine „Litteratur der Gauner- und Geheim- 
ſprachen jeit 1700* (in Petzholdts Neuem Anzeiger für Bibliographie 
und Bibliothekswiſſenſchaft 1861) und feine Rotwelfchen Studien (in 
Herrigd Archiv, Band 33) haben einen erften Kenner der Gauner- 
Iprachen verraten, von dem die Sprachforfchung ein abjchließendes Wert 
über Rotwelſch wünjchen mußte. Aber der ernite Gelehrte, der dem 
Kriminaliſten Avé⸗Lallemant an philologiſch-hiſtoriſcher Durchbildung, 
an bibliographiſcher und linguiſtiſcher Umſicht überlegen war und an 
Spürſinn und Finderglück gleichkam, hatte ſich zunächſt eine enger 
begrenzte Aufgabe geſtellt: er plante eine kritiſche Ausgabe des alten 
Liber Vagatorum und dieſem Werk ſollten ſeine umfaſſenden rotwelſchen 
Studien zugute kommen. Aber Wagner ſtarb 1879, ohne ſeine Lebens⸗ 
aufgabe ausgeführt zu haben. Und ſo harrt der Liber Vagatorum 
noch heute einer kritiſchen Ausgabe und das Rotwelſch hat bis heute 
noch keinen philologiſch-linguiſtiſchen Bearbeiter gefunden. 

So bedarf ein neues Werk über Rotwelſch keiner bejonderen 
Begründung. Was Avé⸗-Lallemants IV. Band bringt, ift überall 
der Berichtigung, Ergänzung und Erweiterung bedürftig. 

Der vorliegende I. Band meine® Werkes tft eine rotwelſche 
Bibliothek. Die Urdrude, die hier wiederholt oder im Auszug mit» 
geteilt werben, find zumeift von größter Seltenheit. Wollte ich für 
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ſprachwiſſenſchaftliche Zwecke eine unverrückbar feſte Grundlage ſchaffen, 
ſo mußte ich die Quellen ſelbſt vorlegen. Es iſt wohl ausgeſchloſſen, 
daß jemand ebenſoviel Zeit und Koſten für die Beſchaffung der 
Quellen verwendet, wie ich es gethan habe, oft genug von Glück und 
Zufall begünſtigt. 

Ein beſonders glücklicher Zufall war es, daß Mar Jellinek in 
Wien bei Nachforſchungen nach einſchlägiger Litteratur, mit der er 
mich oft und gern unterſtützt hat, ein jetzt der Wiener Univerſitäts— 
Bibliothek gehörige Buch aus Joſef Maria Wagners Beſitz auffand, 
in das diefer Gelehrte verjchtedene Quellen der Gaunerjprache hand⸗ 
Ichriftlich eingetragen bat, die heute teilweiſe nicht mehr zugänglich find. 

Bon gleicher Wichtigkeit war mir der Nachlaß Joſef Maria 
Wagners. Soweit ich ihn in Händen habe, gilt er der geplanten 
Ausgabe des Liber Vagatorum. Der Umſtand, daß diefe auch nach 
dem Tode des verdienten Gelehrten feinen Herausgeber gefunden bat, 
erklärt ich eben aus der Thatjache, daß Wagner jelbjt nicht zum 
Abſchluß gekommen ift. Aber ich habe in den Papieren des kenntnis⸗ 
reichen Sammler manchen wertvollen Wink und manche wichtige An- 
gabe gefunden, die ich verfolgen konnte. Und fo babe ich bier mit 
tiefgefühltem Dank die Hüter des Wagner’ichen Nachlaſſes zu be- 
grüßen, die mit hochherziger Xiberalität den wertvollen Beſitz mir 
anvertraut haben: Wagners Papiere zum Liber Vagatorum waren 
in den Händen der Benediktiner des fteirifchen Kloſters Sekkau und 
Hochwürden Wolfiteiner, Prior des Klofterd, und feine Klofterbrüder 
haben ſie der Wifjenfchaft erjchließen wollen, indem fie mir diejelben 
übergaben — ein Entichluß, der dem Klofter zur Ehre gereicht. 

Dann babe ich mid) vielfacher Förderung von Seiten ftaatlicher 
Behörden zu erfreuen gehabt, wie denn Herr Staatsminifter 
Boſſe Ere. in Berlin und Herr Staatsminifter von Hartel Exc. 
in Wien meine rotwelſchen Nachforichungen gern unterjtügt haben. 
Es gereicht mir zu bejonderer Genugthuung, mehreren archivali- 
ichen Bentralitellen zu danken: der Direktor der preußtichen Stants- 
archive, Herr Geheimrat Kojer, hat in jämtlichen preußiichen Staats⸗ 
archiven, der Direktor des bayerifchen allgemeinen Reichsarchivs, Herr 
Beheimrat v. Defele, bat in ſämtlichen bayeriſchen Staatsarchiven 
Frhoehungen nach gaunerſprachlichen Quellen veranlaßt. Dann haben 
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mih als Archivdireltoren auch die Herren Geheimräte Haffel, 
v. Scloßberger und v. Weech mit Materialien aus den ihnen 
unterftellten Staatsarchiven von Dresden, Stuttgart und Karlsruhe 
unterftügt. Außerdem babe ich den Archiven von Aachen, Aarau, Aug3- 
burg, Bajel, Breslau, Darmftadt, Freiburg ı. B., Hamburg, Inns⸗ 
brud, Köln, Konftanz, Lübeck, Luzern, Nürnberg und Zürich für 
Entgegentommen und Förderung mancher Art zu danken. So habe 
ih auch noch des Wohlwollens und der Liberalität zu gedenken, mit 
denen zahlloje Bibliotheken meine Nachforjchungen unterjtügt haben; 
mit bejonderm Dank nenne ich die von Baſel, Berlin, Bremen, 
Darmftadt, Donauefchingen, Dresden, Frankfurt a. M., Freiburg i. B., 
Biegen, Gotha, Göttingen, Haag, Hamburg, Jena, Karlsruhe, Kiel, 
Kopenhagen, Leipzig, Lübeck, München, Nürnberg, Brag, Straßburg, 
Stuttgart, Tübingen, Ulm, Wien, Wolfenbüttel, Zürih. Ich habe 
dann noch die Herren Kollegen Hanns Groß in Czernowitz und 
Richard Schmidt hierfelbit zu nennen, die mid) mit einjchlägiger 
LZitteratur aus ihren Büchereien unterſtützt haben. 

Ohne fo vielfache Förderung wäre es mir nicht möglich ge- 
weſen, in dem vorliegenden Bande ſoviel feltene Quellen zu vereinigen, 
die auch Ave-Lallemant und Joſef Maria Wagner unbelannt ge⸗ 
blieben find. Ich bin bemüht gemejen, für zuverläjligen Abdrud aller 
Terte zu ſorgen. Haft alle bisherigen Neudrude von votweljchen 
Gloſſaren haben durch Ueberſehen einzelne Gloſſen fortgelafien — ich 
wünſche, daß die Kritik, die meiner wartet, meine Neudrude zuver- 
läffig finden möge. Ich habe mich bei dem Leſen der Korrekturen 
mancher Texte freundlicher Unterftügung gefreut: ic) erwähne mit 
bejonderm Dank die ftet3 bereite Hülfe der Profefforen Max Jellinek 
in Wien, Hoffmann-Krayer in Bafel und Aloys Schulte in Breslau. 

Ih Tann aber die Gelehrten und die Behörden nicht alle 
nambaft machen, die ich mit der Bitte um Auskunft oder um Hülfe 
bebelligte und die mich durch Auskünfte, Winke und dergl. in irgend 
einer Richtung gefördert haben. Mancher freundlichen Hülfe und 
Berfteuer wie derjenigen von Joh. Bolte, &. Gundermann und anderer 
gedentt das Buch bei gegebener Gelegenheit. Nur ein Tübinger 
Freund bleibt noch mit bejonderem Dant zu erwähnen, der mit um: 
ermüdlihem Eifer den lebenden Ausläufern des Rotwelſch nach⸗ 
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gegangen iſt; er hat ſommerliche und winterliche Reiſen nicht 
geſcheut, um mir das alte Rotwelſch im Schwabenland als lebende 
Sprache nachzuweiſen, und aus ſeinen Bemühungen entnehme ich in 
erſter Linie den Verdacht, daß auch ſonſt in deutſchen Landen, 
zumal in Bayern ein Nachleben des Rotwelſch zu erwarten iſt. 
Ich zweifele nicht, daß grade in dieſer Richtung der vorliegende Band 
Anregungen birgt, die ſich bald fruchtbar erweiſen werden. 

Die Entſtehungsgeſchichte dieſes Buches iſt bald erzählt. Seit 
mich im Jahre 1885 der verſtorbene Semitiſt A. Socin auf der 
Gießener Philologenverſammlung für das Studium des Rotwelſch zu 
beſtimmen ſuchte, hat mich der Gegenſtand immer beſchäftigt. Dafür 
zeugen auch verſchiedene Artikel aus der 5. Auflage meines Etymologt- 
ihen Wörterbuch. Näher führte mich die Beichäftigung mit der 
Studenteniprache an das Rotwelſch heran: ich plante im Jahre 1894 
ein Werk, das Studentenjprache, Waidmannziprache und Gauneriprache 
umfafjen jolltee Aber meine Sammlungen, noch mehr aber die Auf- 
gaben der deutichen Sprachwiſſenſchaft verlangten eine iſolirte Be— 
handlung der einzelnen Standesſprachen. Schließlich verabredete ich 
Dftern 1899 mit A. Socin, der mich Herbft 1893 zu einer erneuten 
Beiprechung über Rotwelſch hier bejucht hatte, gemeinfame rotweljche 
Arbeit, aber der Tod entriß den jchon damals jchwer Teidenden Ge— 
lehrten Pfingjten 1899. Seine Hülfe wäre dem II. Bande diejes 
Werkes zugute gefommen. So babe ich leider nur Zettel und Notizen 
de3 mit judendeutfchen Studien beichäftigten Gelehrten zu verwerten, 
die mir feine Wittwe in dankenswerter Weiſe zur Verfügung geftellt 
hat. Nun babe ich das Werk nad) langjamem Sammeln allein unter- 
nommen. Ich beharrte auf meinem Plan au, ala ich ſah, daß 
von anderer Seite ſchon etwas Aehnliches angekündigt war. Profeſſor 
Hann? Groß in Czernowitz bat als Kriminalift den Plan eines 
großen rotwelfchen Wörterbuch angekündigt in jeinem Handbuch. 
Über er verzichtete auf die Mitteilung meines Planes hin zu meinen 
Gunſten — ein Entichluß, für den ich ihm auc öffentlich von 
Herzen danke. 

Ich hoffe, den II. Band dieſes Werkes noch im Lauf dieſes 
Jahres zu veröffentlichen, und behalte mir vor, da3 neue Uuellen- 
material. das ich in diefem Bande biete, lexikoliſch und ſoſtematiſch 
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darin ſelbſt zu verwerten. Über ich darf jchon bier mit freude die 
Hoffnung ausfprechen, daß die etymologifche Deutung des geheim- 
Iprachlichen Wortichages durch die Herren Profeſſor Julius Euting 
in Straßburg und R. Piſchel in Halle die wertvollite Ergänzung 
und Bereicherung erfahren wird, die ich mir nur münjchen kann. 

Das ganze Werk aber wird — So hoffe ih — nicht nur bie 
Aufgaben der deutschen Sprachwiſſenſchaft fördern, jondern auch 
Rriminaliften und Kulturbiftorifern willlommen fein. Grade der I. Band 
kommt vielfach der deutichen Kulturgeschichte zugute. Aber ich babe 
zu betonen, daß ich bloß durch Sprachgejchichtliche Geſichtspunkte ge⸗ 
leitet bin bei dem Unternehmen. Weber einige NRejultate meiner rot- 
welſchen Forſchungen verweife ich auf einen Vortrag, den joeben die 
Zeitfchrift deg Allgem. Deutfchen Sprachvereing in ihrer Sanuar- 
und Februar-Nummer bringt; vgl. auch meinen Aufſatz über den 
Heneſe Fled von Breyell in der Beilage zur Allgem. Zeitung vom 
29. Januar 1901. — 

Eine planmäßige Neubegründung der deutichen Lerilographie 
und Sprachgefchichte, wozu ſchon in meinen Aufſätzen „Von Luther 
bi3 Leſſing“ (3. Auflage 1899) Anfäge gemacht find und wofür ich 
neueſtens die Zeitſchrift für deutſche Wortforichung ind Leben gerufen 
babe, wird der wohlwollende Beurteiler in meinen litterarifchen 
Ürbeiten und Plänen nicht verfennen. Ich hoffe in abjehbarer Zeit 
weitere Berufsfprachen verarbeitet vorzulegen. 


Freiburg i. B., den 1. Februar 1901. 
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Rorwelfches &uellenbuch. 


I. Paflional um ı1250. 


Der ältefte Beleg für das Wort 'rotwelſch' ftehe an ber Spike der 
rotw. Quellen. „Daß das Wort Bier ſchon in übertragener Bedeutung 
vorfommt, läßt auf lange Einbürgerung fchließen. Die Stelle findet ſich 
Paffional ed. Hahn 221, 20. Hier werden unter "Rotwelfch” in allgemeinfter 
Bedeutung Worte geheimen, arglijtigen Sinnes verjtanden” Wagner bei 
Herrig 33, 198. 

Die jungere giengen bo Bin bi, 
ir herze was gar ane valſch; 
der kuninginnen rotwalſch 
was in verborgen unde ir ſin. 


II. Augsburger Achtbuch 1342 — 1343. 


Avé⸗-Lallemant und J. M. Wagner noch unbekannt, erſt 1878 bekannt 
geworden durch die Zeitſchrift des hiſtoriſchen Vereins für Schwaben IV 201 
in einem Aufſatz von Archivar Dr. U. Buff „Verbrechen und Verbrecher zu 
Augsburg in ber 2. Hälfte des 14. Jahrhs.“ Einen Hinweis auf biejen 
Artikel entnehme ich den handichriftlihden Sammlungen zu einem fchwäb. 
Wörterbuch, die der veritorbene Dr. Bud angelegt hat (jein Schwiegerfohn 
Aloys Schulte in Breslau Hat mir die Durchſicht derſelben ermöglicht). 
Beide Berzeichniite ftammen aus dem Augsburger Adhtbud); Herr Ardivar 
Dr. A. Buff Hat unjern Abdrud mit ber Hfchft. verglichen. 


1. [fol. 52° zum Jahre 1342.] Den gilern, die hernad) 
geichriben, iſt in demſelben rehten diu tat verboten: des erſten 


bürlengern, die gand für täuffet juden. — darnach clainniern, 
daz ſint die pilgrim, die vor den circhen ligent. — darnach grengier, 
die man fueret und fprechent, fie fien ieh. — it. darnach ain, 


baizzent münjer und tragent kutten an und fjemmennent uf dem 
land. — darnach haizzent ain jerpner, die fprechent, fie habent lüt 
erichlagen und jemnent darzi. — 

Kluge, Rotwelſch 1. 1 


2 III. Dietmar von Meckebach um 1350. 


2. [fol. 54° zum Jahre 1343.] Darnach hand die burger 
den gilern, effern und betriegern in den vorgefchribnen rehten diu jtat 
auch verboten driu gantzin jar are alle gnad: it. ain haizzend 
grantner, daz Jint, die fich annement, fie haben den vallenden fiech- 
tüm. — it. ain baizzent finmweger, die nement fih an, fi haben 
erichlagen ir vater, müter und ir brüder. — it. ain baizzent ſpan— 
velder, die verbent ſich und jprechent, fi ſien ſiech. — it. kappſierer, 
die jebent, fie jien phaffen und hant wip und fint. — 5. it. clamyerer, 
die jehent, fie gangen von Rom und homen nie dar. — it. mümfer, 
die jehent, ſie ſien ſiich minche und fint dez niht und tragent doc) 


futten an. — it. jcherpierer, die jehent, fi ften pilgrim und fint 
fünfte böjewiht. — it. fopperin, die nement ſich unfinne an und 
warjagend. — it. hurlentzer, die nement ſich an, fie fien getauffet 


juden und ſint dez nibt. 


III. Diermar von Meckebach um 1350. 


Das folgende Gilerverzeihniß findet fi) in dem zu Breslau im 
Staatsarchiv aufbewahrten Notatenbuch des Dithmar von Mecdebach, der 
unter Kaiſer Karl IV. Kanzler ded Herzogtums Breslau war. Hoffmann 
von Fallersleben hat ben Zert zuerjt 1829 in feiner Monatsfchrift von und 
für Schlefien I 55, dann auch 1856 im Weim. Jahrb. I 328 mitgeteilt (dar: 
nad) bei Avé-Lallemant IV 55). Aloys Schulte in Breslau hat unjern Ab- 
drud mit der Hichft. (sign. Breslau VIII 1b) verglichen, in der unfer Stüd 
auf dem drittlegten Blatt fteht und zwar ohne inneren Zufammenhang mit 
dem Voraufgehenden und Folgenden. Wenn man den Schreibfehler kawat— 
ſprenger' für kawalſprenger' als Leſefehler nimmt, ijt der folgende Tert 
feine originale Nieberichrift. 


Ista sunt nomina maleficorum terrarum. 

Primo Stromer dicuntur felinyder. — Kawatſprenger fures 
equorum. — Stojfer fures rerum venalium in foro. — Nuffer 
fures denariorum ex peris. — 5. Bazenhemwer bemwtilinyder. — 
Tumeherren falsi monetarii grossorum aut hallensium. — Smwym- 
mer aut laboratores in der ſwercze dicuntur fures noctis 
intrantes domos sub limine. — Schenenwerfer reseratores sera- 
rum cum uncis. — Ebener lusores cum IIIIor tasseribus. — 


LO. Spanvelder mendicantes in teıris de villa ad villam. — 
Nort iche agittantag rm arer 
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IV. Zonftanzer Ratsbuch 1381. 


Im weiteren Berlauf unferer Quellen bieten Gaunerfignalements, 
Gollectivftebriefe und dergl. für uns wichtige rotw. Sprachmaterialien. Im 
14. Jahrhundert gibt das Augsburger Achtbuch „in Yorm einer vielfach 
wechjelnden Charakteriſtik Eurze Einträge ähnlichen Charakters; da werden 
landſchaͤdliche Leute 3. B. im Jahre 1349 namhaft eingetragen als naht- 
abprecher [‘'Räuber’], fünfler ſFalſchſpieler'], ruffian ' Kuppler'], scholderer | 
[Falſchſpieler') ufw.; vgl. Buff Zichft. d. Bift. Vereins f. Schwaben und 
Neuburg III 223—226. Das dort zu Tage tretende Wortmaterial findet 
man in unferem rotw. Wb. 

Bielleiht verlohnt es fich, Bier eine Quelle wiederzugeben, die zwar 
feine votw. Wortmaterialien enthält, aber für. frühe Zeit ein wertvolles 
Zeugnis eines Collectivftedbriefd enthält. Es Handelt ſich um eine Räuber: 
bande, die fid) durch ein feites Wortzeichen eben als Bande dharakterifiert. 
NR. Beyerle hat in einer Beſprechung von Zallinger „das Berfahren gegen 
die landichädlichen Leute in Süddeutſchland“ (Hiitor. Jahrb. 1896, XVII 354) 
aus dem älteften Konſtanzer Ratsbuch (Stadtarchiv Konjtanz) S. 73 folgenden 
Eintrag vom Jahre 1381 veröffentlicht: 


Dis find die belumder fine von des mordes wegen 
in Niderland. 


Cüng Kerris von Höngg. Hans Niemervol. Hain Trubad). 
Nienergalt. Cüng Bad. Der Kanderer. Sin jun. Gebürli von 
Rotwil ain ſwartzer kurzer kneht. Frik von Tuwingen der hat ain 
hürhus ze Wintertur. Der Muloht Frank der wandelt ze obern 
Baden und da obenenen. Hertzog Bekler der wandelt och ze Baden. 
Ulrich Preſſe. Der Hain Mayger. Ulrich Kaib. Der Wilde ain 
bübe. Der Swab ain büb. Hans der Switzer von Switze. Hödi 
von Tuwingen. Werniperg von Blaburren ain kurtzer kneht mit 
ainem ſwartzen bar. Rebli von Ehingen. Hug Mutjchler mit ainem 
roten bart ain langer kneht. Cuͤntz Snider von Mollingen ain 
ſwartzer langer kneht. Ein Müller, der da ſitzet bi Andolfingen 
an der Thur uff der multi und iſt ain großer kneht mit ainem roten 
bart. Alberli Börer und fin brüder die fint von Prorkhain burtig 
und wonent ze Kanſtat. Ruff Böſche uff der Albe bi Berloch bi 
Möteljtetten. Der Diyer von Coſtentz. Peter Bikker der wonet ze 
Rapreswile und nimt ſich Frieſen werkes. Cuüntzli Grint der wonet 
ze Kantingen. Und ift iro mwortzaichen ſtrowüſch. 

1* 
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4 V. Bintler8 Blume der Tugend 1411. 


V. Aus Vintlers Blume der Tugend 1411. 


Über Bintler und fein nad) dem Stal. überfeßtes ober bearbeitetes 
Werk vgl. Gödele I 292. Unſere Stelle nad) Zarnde Haupts Zi. IX 104 


und Wagner bei Herrig 33, 198. 


Aber daß fy fich felber treiben 

zü narren vnd narren beleiben 

jo Babent etlid) knaben gefunden 

eine neuwe ſprach bei diefen ftunden 

vnd heyßet mans die rotwelſch 

die treibt man yetz mit mangem falſch; 
der ſy nit wol verluͤntzen kan, 

doch ſicht man mangen ein torheit began. 


VI. Des Teufels Netz um 1420. 


Dieſes alemann. Lehrgedicht, in dem der Teufel ſchildert, wie er in 
feinem Netz Vertreter aller Stände fängt, handelt in einem beſonderen Ab— 
ichnitt „von den weltlichen Bettlern‘. Aus diefer erjten eingehenden Schilde: 
rung des Bettlertums teilen wir nach Baracks Ausgabe (Litt.Ver. LXX 
S. 201) refp. der Donauefchinger Höfchft. Nr. 113 die Beichreibung der 
gefunden Bettler B. 6334 ff. mit, obwohl die Stelle nur zwei rotw. Worte 


enthält: 

Wend ir aber hören was geſchicht 
Sp werdent ir wol underricht, 

Das vil bettler min aigen find, 

Sie figind lam, frum ald blind. 
Liederliche und rechte fulfeit 

Tüt den lüten bil ze [aid 

Und bringt ji zuů armuͤt 

Wem das nun we tüt, 

Der müs fliehen Hungers not, 

Wil er nit ligen dod. 

OH die nit würken wend 

Und fid) ze iungit an das bettlen lend. 
Wenn denn ains des betlens gewont 
Kainer er er mer fchont 

Das er fo verrücht wird 

Tas all fin begird 


. Tag und nadıt uf das betlan ftat 


Davon er denn niemer mer lat. 


Das land wil er durſtrichen, 

Es er wölt nit fin fo richen 

Das er des bettlend möcht enbern. 
Er begert nit mer fainr ern. 
Landftricher und ftirnenjtöffel 

Sind tag und nadıt vol: 

Das tünd fi armen lüten abftraiffen 
Mit Hinten, biegen und graiffen 
Das fy dor den lüten tünd. 

Menn ſy über land gand 

3 den ainfaltigen lüten, 

So funnend fi in abbetüten 

Flaiſch, falz, fmalz und kaͤs 

Und tragend darzu das böjt haͤs. 
Sy funnen jagen vom vinſtern ſternen) 
Und tünd die lüt fegen lernen 

Für den donder und den bagel. [gel 
Sy kunnen ſich machen frumppffen und 


'!) Anm. zu 6306: Jakobsbrüder, die nach oder von Gompoftella pilgern; 
finfierer Stern = Finis terrae; dgl. Schmeller-Frommann II 7883. 
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Und ſuß vil ander lefry: 

Tas alles ijt ain recht lottry. 
Sp gand frum und lam uf jtras 
Und tragend das aller böjt haͤs, 
Und find doch mugend und fred), 


. So fi hand ir gefpräd) 


Mit ainander an underlas: 
Daran iſt fidher denn Zain maß. 
Sy tribend jo gros uppfait 
Das got billich iſt laid, 


. Mit wiben, een und trinfen, 


Wie ſi nach vor den lüten tlınd hinken: 
Das ijt an in alles tufendvalt. 
Mänger treit haͤs ains hallers werd, 
Und des hailigen almüſens begert, 


. Der mer pfenning by im bat 


Denn difer der im das almüſen lat. 
Sy funnend ſich wol übel gehaben 
Mit anchtzen, jhrigen und ſchaben 
Bor den kilchen zittren und wainen, 


. Tas man in allen muos gen. 


Sy funnend in großi bain machen 
Das in das haͤs in die ſchinbain ift 
Und fid) iamerlicdyen biegen [bachen, 
Mit den kinden und ben wiegen: 
Mit ſechs finden die er vor im hat 
Bon morgen biß es wirt fpat, 

Der kum zwai fin find. 

So kan ſich menger machen blind, 
Gr geſicht bas denn ainr der für in gat. 
Bü nacht hand fi allen rat. 

So wib und man zeman fomen 


So tiınds fid) überainandr ftromen 

Und ergeßend ſich als irs laids, 

Der tüfel fi bi ainander ſchaids! 

Wa gedenkent fi da der felen, 

Darumb man in Bat denn gen! 

Rain bett von in da beichicht: 

Billich ſollichs got richt. 

Die felben landsbettler und jchriger 

Si gangind nad) oder verr 

Sind all unjer aigen lüt, 

Wan fi tünd nit das in got verbüt. 

Denn nun das ſy da bi voll figen 

Darumb tünd fi wainen und jchrigen 

Und lüßel luterlich durch gott. 

Und find die lüt ir aller ſpot. 

Ich main all die follih8 pflegen 

Den git got nit fin göttlichen fegen 

Und wilnüt mit in ze fchaffen han: 

Sy müßend mit mir in die fegi gan, 

Wan ft band den lüten abgenan, 

Urmen und richen unredjt tan. 

In wär niemer mer zerrunnen 

Hetten fi mit übel zit ir narung ge- 
[munnen 

Und hettent armen lüten dag ir gelaßen 

In hüfern und uff den ftraßen, 

In ftetten und uff dem land, 

Mit irem ſchamlichen gewand, 

Das vol gel Bat geftefet, 

Und den lüten ab erlelet. 

Darumb müRend fi min genoßen fin 

Und mit mir in die jegi hin. 


VII. Chronik des Lübecker Zorner um 1425. 


Folgende Erzählung entſtammt der Chronik des Lübecker Dominikaners 
Hermann Korner, der im 3. Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts ſein großes 


Werk Chronica novella verfaßt hat. 


Die urfprünglichere lat. Berfion ſ. bei 


Eccard Corp. hist. med. aevi (1723) II 431 gedrudt bat; aus der ndd. 
Berfion, die in einer Hannoverfchen und einer Wiener Handichrift vorliegt, 
bat Franz Pfeiffer Germ. IX 257 ff. verichiedene Erzählungen mitgetbeilt, 
unter denen auch die folgende ift, für die eine ältere Borlage nicht befannt ift. 
Dem folgenden Abdruck liegt der Tert der Wiener Höichft. in einer Gollation 


M. Jellinels zu runde. 
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6 VII. Kornerd Chronit um 1425. 


[2344] To der fulven tid [1419], bi junte Marien Magdalenen 
daghe, do wolde en fopman van Spire ſoken de market to Straßeburg 
unde in dem holte motte em finer dochter man. Do en fin ſwagher 
lad), do ſprak be to eme: „ſwagher, Bir enſee ik di nicht gherne; 
men nu id jo vallen 13, nu mot ik van not weghen don, dat if un⸗ 
gherne do: du mojt fterven van minen henden.“ Do jede be kop⸗ 
man al lachende unde mende, dat id fin fchimp were: „mu jpre- 
feftu jo, Ieve vrund? lath uns to hope in den kroch ghan unde lath 
ung drinfen.” Do ſprak de morder: „id enis mi nen jchimp dat 
[2358] it ſpreeke, junder du moft in ernfte ſterven,“ unde rudede uth 
fin fwerd unde wolde den jwagher tohowen. Do de fopman dat ſach 
unde enhadde nicht, dar hee fit mede werede, do vil bee eme to vote 
unde ſprak: „o leve ſwagher, vorbarme di over dinen vrund, de di 
alle gud ghedan heft unde nue nicht boſes, unde denfe uppe din arme 
wiff unde ere clene kindere unde do fo grote bosheit nicht bi dinem 
truwen vrunde.” De bede unde de bequemen word bewekeden dat 
voritende herte de morders, dat he jede: „uther maten ovel bin if in 
duffen jamer ghefomen, dat ik aldus vormorden mot, de nie mi arch 
endeden. In doffem molde fin wol bi viftich morder edder meer, de 
ſik doſſes jamers berghen, in ber felichop ik leider komen bin, de 
bebben mi uth gefand, dat ik en wat vorwerven ſchal. Vorlete if 
di nu unde queme mi bute nement anders uppe de hant, fo vortornede 
it je. Dar umme volghe mine rades, uppe dat du bin levent be- 
bolden mogheit. Heſtu gheld bi bi, jo do mi de helfte des gheldes, 
dat if ene bringhen mogbe, unde be anderen helfte beholt du unde ga 
mid mi to minen ghezellen unde bere mede, oft du en ſiſt van den 
ghejellen, unde berome di, wo du ene gude ſummen van enem ghejellen 
ghefreghen hefit, de du mordet hefſt. Do lerede be eme ere 
biſproke, dat ene den anderen bi fennet. Alzo be kopman bat 
borede unde nicht enfonde van em komen, do volghede de ſines rades 
unde toch uthe deme budele tein guldene unbe bede [de] ſinem ſwaghere; 
of nam bee julven twolve an fine hant unde ghingk mit deme mordere 
to den morderen. Alzo je do bi je quemen, do groten je fee mid 
eren wontlifen worden unde worpen ere golt in ben hupen dale 
unde do worden fee mid vrouden entfanghen. Alzo vele weren der 
yoven norfammelt in deme holte unde in den negheften Anlteren bi en 
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alumme, dat nemet de anderen kende anders men bi den 
worden, de en wontlik weren. Dar na do over dren daghen 
jede vel hemeliken to ſineme ſwagher de kopman: „beghereſtu icht to 
ſchedende van duſſen luden?“ Do ſprak de morder: „ja, vil gherne.“ 
Do ſprak de kopman den hovetluden to: „id is dorheit, dat wi aldus 
ligghen ſtille unde waghen unſe liff ſunder win; ik weth enen riken 
fopman, de mi vorſpeit is, de ghan mil van Spire to Stratzeborg. 
Dunket id im gud, jo wil if ghan mid enem ghejellen unde waren 
up ene, wen be kumpt, unde des ghelt wil ik ſunder tmivel wol 
krighen.“ Do mofte be en ſweren unde loven, dat bee mid beme 
ghelde wolde mwedder komen. Unde alzo kos bee ſinen ſwagher vor 
ſinen ghejellen unde ghinghen van dar unde ghinghen to Spire ward 
wedder, alzo bee likeſt konde. Do je nicht vere van der ftad weren, 
do ghaff de kopman ſinem ſwagher orloff, dat bee hen ghinghe wor be 
wolde unde bee ghingk to Spire wedder in unde ghingk tohanth [235] 
vor den rath unde jede eme, mo eme mweddervaren wad. Do de 
rath dat horede, de janden tohant to den van Stratzeborch unde 
leten deme trade de rede vorſtan unde boden en to, dat fee des 
anderen daghes fit uth mafeden mid aller macht unde beleiden dat holt 
to eren fiden unde de van Spire wolden komen uppe den julven dach 
unde belegghen bat holt uppe de anderen ſiden. Unde alzo deden de 
jtede unde quemen in der nacht vor den mwolt to beiden fiden unde 
befeiden den al umme, dat nement en untlomen fonde. Des morghens 
vro ghinghen de van Spire mid deme fopmanne in dat holt went up 
de jtede, dar de mordere leghen, unde grepen ſee alle unde [vorden] je 
mid ſik to Spire. Etlife van den enden je to Strateborg, dat ſe 
de of vorhoreden. Des befanden do de mordere in beiden fteden, dat 
je den mord ghehardet hadden boven XX jar unde dat erer jelichop 
boven twee dujent weren in velen fteden. Dar worden de vortmer 
obevanghen van erer meldinghe vele borghere uthe alle den jteden 
ummelangt, de de alle worden radebrafet oft ghehanghen edder in 
den Rin gheworpen ghebunden. Bi deme mwolde was en nunnen- 
clofter, dar vortereben de morders er gud mede dat jee roveden unde 
dreven vele boverie mid den bovinnen. Dat clofter brefen de ſtede 
dale unde de horren bunden jee umme bome unde worpen je in den 
Kin. Toffer Iude worden vele in den Rin gheworpen beide vrowen 
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unde man unde worden ghejeen van velen minschen, de dat na jeden 
bi eren eden, dat id war were. 


VIII. Wiener Bettlerordnung 1443. 


Der erjte ausführlihe Erlaß gegen da8 Bettlerunmweien aus früher 
Beit bezieht fih auf Wien, ftammt ber von Friedrich IV, ift datirt vom 
26. März 1443 und abgedrudt in Hormayıs Wien V S. CXXXI ff. und 
in den von K. Weiß herausgegebenen GeichichtSquellen der Stadt Wien 
I. Abteilung, Band II Nr. 140. Das Original befindet fid) in dem "Eifen- 
buch” genannten Stadtbudh Wiens (im Archiv der Stadt Wien) fol. 126b 
(für die folgenden Auszüge babe id) eine Collation M. Jellineks benukt); 
dgl. Uhlhorn, die chriftliche Liebesthätigfeitt im MA. II 456, wo auch nod) 
Bettlerordnungen von Köln 1446, Nürnberg 1478 und Breslau 1512 erwähnt 
werben. Der Erlaß beitimmt die AmtSpflichten des Bettelvogts, der bier 
Sterzermeifter genannt wird. Er bat Gewalt über Sterzer und Bettler. 
Sie dürfen auf öffentlihen Pläten nicht fingen, jondern nur durch die 
Straßen und Gaſſen ziehend. Ohne Beicheinigung des Sterzermeifters bürfen 
fie feinen Betteljchein tragen, „barumb daz fid) vorgeiten vil vnrechter hannd⸗ 
lung vnd valſch begeben haben mit föltchen briefen, die ain Sterker dem ans 
dern verchauft vnd vbergeben hat“ ufw. „tem was der pettlunden menjchen 
erfunden vwerdent, die de8 allmüſen nicht redlich und eehafftigelich notbürftig 
find, als ſtarkch lewt die gearbaiten mügen Oder aber die wiſſentliche berait- 
Ihafft Erbgüter oder narung haben der Sy fi zimlich möchten betragen 
zuernern, oder die ſich argliftigelich fwechent, mit gemachten platern Geſwulſt 
fewln lem plent, oder andern willigen angenomen ſüchten durch entitelln 
entuerben vnd verfern Irs leib8 oder irer glider, wie fi) day begeben mag, 
des die weibſpild junderlih turjtig find, mit dem daz Sy Eindlpetterinn 
weife ligent, oder tragunder frawn weile, mit aufgepunnden füffen, oder mit 
entlehenten findlein, die Sy verlonent oder verkinjent, Stent oder fitent 
an offenbaren fteten, daz almujen zepetIn, Diefelben und besgeleichen menſchen 
alle und yeglichs fol der Sterkermaifter des erjten in ftille warnen dauon 
zelaffen, Ob aber daz nicht Hulff, dann mit der predhel offennlich Straffen, 
würde daz auch nicht helffen, So fol er darnad) verrer hanndln al8 er mais 
in borgejchribner weiſe.“ 


IX. Die Baſler Berrügniffe der Syler. 


Bafler Handichriften des 15. Jahrhunderts bieten umfangreiches rotw. 
Wortmaterial. Es ijt ein und berjelbe Tert, der in drei Handidhriften vor- 
liegt, die aber auf eine ältere gemeinfame Vorlage zurüdgehen. Wir Baben 
im Jahre 1887 durch den Eemitiften A. Socin darüber zuverläffige Nach— 
weiſe erhalten in einem Nachtrag zu der Baſler Chronik von Knebel. 
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Die ältejte diefer Handfchrift, die Socin genau abgedrudt bat, „be: 
findet fi) im Bafler Staatdardidv, in einem als Orbnungen und Verträge 
bezeihhneten Sanımelbande, der allerlei zufammengeheftete Aktenſtücke aus 
den Jahren 1411—1463 enthält. Der rotw. Baffus auf BI. 159—162 ift 
bier von einer Hand gefchrieben, der wir jonft in den Ratsbüchern zwiſchen 
den Jahren 1426—1437 begegnen. Der Schreiber war vermutlid) jener 
Johannes Zwinger, der 1431 als Unterjchreiber nachweisbar ijt, aber 1443 
bereitS einen Nachfolger hatte. Dieſe Handichrift dürfte demnach zwiſchen 
1430— 1444 gefertigt fein’. — Die zmeitältefte Berjion bietet Knebels Chronik 
(Bafl. Univ.-Bibl. A II. 4a BL. 190 ff.) zum Sabre 1479. — Sünger als 
Stnebel tft Cod. A IH. 5 (S. 54—63) der Bajler Unid.-Bibl., von einer Hand 
des ausgehenden 15. Jahrhunderts gejchrieben, als Anhang zur Gerichts⸗ 
ordnung don 1457. 


Auf einer jet verichollenen (Straßburger) Handfchrift beruht der Tert 
bei Heumann 1749 Exercitationes juris universi praecipue Germanici 
S. 174—180; diefe Verſion bat Socin nicht benußt, obwohl fie ſchon von 
Hoffmann Weim. Jahrb. I 69 ff. zugezogen war. 


Unfer Tert jchließt ſich eng an den Socin’fhen an, der dem Ordnung: 
buch (O) folgt; in den Fußnoten werden die wichtigften Abweichungen von 
Stnebel (K), des Anbanges zur GerichtSorbnung (G) und der Heumann’ihen 
Handſchrift (H) verzeichnet. Abweichungen unſeres Textes von O Habe ich 
mit einem Sternchen gefermzeichnet. 


[159] Dis ift die betrugnifje*, damitte die giler und die blinden *: 
umbegand, und bejunder von allen narungen, wie jy die nemment, 
damitte ji ſich begant. 

Grantener. Item zlı dem erften grantener, die mit dem 
jprung umbegant, wenne die jehent, das man den jegen in der 
firchen gitt, e3 fie obendes oder morgens, jo man gejungen bett, jo 
nement fie jeiffe in den munt und ftechent ſich mit eym balm in die 
naßlöcher, da8 ſy blüten und ſchummen werdent, und vallent denn 
vor den lüten nider, al3 ob Sie den fiechtagen haben. 


1K.: dis find. O.: betrüpnifie, Ka.: betrugniffe, H.: betrügniß. O.: lamen, 
H.: bdomitte bie lieger und bie Blinden vmbgont. 5 GH.: fprung, K.: ſchume. 
5K. und G.: umbgond. 5-6 H: das man gefungen in ben kyrchen bett es fie 
obens oder morgens, fo nement fie ufw. 6 K. und G.: fildden. 8 H. fchüment und 
blutend. 
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Grantener. Item fo fint ein teil, die mit der letichen 
und mit der firmen umbegond, die nement ein blütig tüch und 
bindent dag umbe die ftirnen, als ob fi gevallen werent, darnad) }o 
walgerent fi fi in dem bachte, glich aljo werent fi von des ſiech— 
tagen wegen aljo gefallen. 

Grantener. Item jo nemment ein teil jalb, die machent ſy 
uß meigewuͤnnen, und beftrichent ſich under dem anlitt damitte, fo 
werdent ſy geichaffen, als werent jy in eine färe gefallen. und daz 
heiffet under inen ein ſcheffin antlitt ze. 

Sweiger. Item es int etlih, die heiſſent die ſweiger, 
die nement pfertmift und mengent den mit waſſer und beftrichent 
bein, arm und hende damitte, jo werdent fi geichaffen, als ob jt die 
gilwe oder andern großen ſiechtagen bettent ꝛc. 

[1595] Balfentreiger. Item es fint ouch ein teil, Die 
nement falb, die ſſy] jelber machen koͤnnent, und ftrichent ſy an einen 
arm glich vor der bende, jo wirt es geichaffen, als ob einer gefangen 
in ringen were gelegen, und bengfent denn den arm in einen jleiger. 
und dem ſprechent ſy uf Kant geheijchen ꝛc. 

Brafjeln. Item e3 ſint etlich, machent inen jelb3 brafieln 
an den beinen, ala ob ſy in jtöden mwerent gelegen, und dem ſprechent 
ſy abent, und heiſſet uf klant geheiſchen ze. 

Klant. Item e3 fint ouch etlich, die tragent wehſſin ſtoͤcke 
mit in und fprechent, ſy ſient in gefengnifje gelegen und babe inen 
ſante Niclaug ußgeholffen, und beijchent zu eym opfer. 

Sünneweiger. tem e3 int ouc) etlich ftark geraden kneht, 
die gond mit langen meſſern in den landen und ſprechent, ſy babent 
einen libloß geton und ſient aber damitte [in] irs libes notwere 
gewejen, und nemment denn ein ſumme gelg, die ſy uf ein zyl haben 


2 K.: ben firmbinden, H.: ber pfrem. 3 H.: umb die Etyrnen vnd 
walgerent fih in dem bocht alfo ob fie aljo geuallen fint bes fiechtagen Balpp. 
4 KG.: bodte. 7 K.: mergenwunnen, G.: meyenwunne, H.: myrjenwurm. 8 H.: 
ſcheffen, K.: fchefen. 11 H.: Jtem ein teil nement pſerdmiſt. 12 H.: als einer 
ber bie gilme bett oder andere großen fiechtagen. 14 H.: Valdentrager. 15 KG: ſy, 
H: fie. 18 H.: glantl. 20 gelegen. Das Folgende fehlt dei K. bis: gefengniſſe 
gelegen, 3. 26. 21 GH.: obent. A.: glant. 22 H.: Klande, H.: ftri. 3 H.: Sin: 
meiger. 27 K.: in irs lib®, 27 H.: damit irs liebs not ingewer geweien und 
nennent dann ufm. 
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müſſent, und mögent ſy daz gelt uf das zyle nit ufbringen, jo welle 
man inen das houpt abjlahen. dazü jo hand die felben — etlicher 
under in — ein kneht mit im gon, mit iſerin kettenen beſloſſen und 
mit ringen. der ſprichet, er fie bürg für in worden umbe die ſumme 
geltes, die er denn wem[mjet, und babe er daz gelt nit uf das zul, 
jo muͤſſen fi bede verderben. und daz heiffent jünnemweiger ze. 

Sünnemweigerin. Item die vorgenannten kneht hand ouch 
ire elichen wiber, oder ein teil uneliche mwiber, die da affter lande 
louffent und fprechent, ſy ſient in dem offenen leben geweſen und 
mwellent ſich beferen von fünden, und bittent das almuͤſen durch jant 
Marien Magdalenen willen, und betriegent die Tüte damitte. 

Bille Item e3 fint ouch etliche frowen, die bindent alte 
wammeſch und blegen über den [ip under die cleider, da8 man wennen 
jölle, fg gangen mit finden. und daz heiffet mit der billen ge- 
gangen. 

Juncfrowe. Item e3 fint ouch ein teil, die kleffeleten 
tragent, ala ob ſy ufjegig werent, daz doc) nit enift. und das heifjet 
mit der juncfrowen gegangen. 

Muniſche. Item es fint ouch etlich, die in dem fchine der 
beghart gont, das doch nit enift. und die felben hand ire wiber an 
heimlichen enden figende, die mit kouffmanſchatz und andern Dingen 
umbegond. und das heiſſent ſy in der muniſche gegangen. 

Kühe narunge Item es fint ouch etlich, die Jprechent, 
in ftent edel und ſient krieges, brandes und gefengniffe [halb] ver- 
triben und verherigert, und ziehent fich gar füferlich damitte, ala ob 
ſi edel werent, wiewol e3 nit enift. und [da8] heiffent fi die küſche 
narunge z. 

Badune. Item e3 fint ouch ein teil, die tund fich uß, mie 
ſy koufflüte ſient geweſen, und überfoment briefe, mit beſchiß oder 


3 H.: fehlt fnebt; H.: ber ift mit yfern fetten und mit ringen beichlofien, 
EG.: mit inen. KG.: letten. 4 K@.: bürge. 6 und — zc. fehlt H. 6 H.: Sunne: 
weiger. 8 H.: tre wiber affter land louffende, die fprechent. KG.: ir elidhe. 
19 G.: münifhe. H.: mümie. K.: munfde. 20 H.: Stem ein teil gont aud in 
dem ſchin der beghartten und bie hant ire Wiber. 22 G.: münfde, H.: mümfchn, 
K.: munſchung. 24 H.: landes kryegs unb goendniß, KH.: bald. 26 GK.: das. 
28 H.: radune, 
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wie ſy inen werden mögent, das ſy beroubet fin jöllent, und doch nit 
enift. daz heifient jy die badune ꝛc. 

VBermerin. Item es fint ouch ein teil, bejunder allermeift 
fromwen, die fprechent, ſy fient getöffet Juden und ſient Chriſten worden, 
und jagent den Tüten, ob ir vatter und müter in der helle ſient oder 
nit, gelte inen glich, und gilent den lüten röde und cleider damitte 
abe und ander dinge. daz heiflent jy vermerin. 

Theweſer. Item es fint ouch etlich, die kuntſchaft habent 
zu etlichen bittern, und die lihent inen ire briefe und monſtrantzen 
mit dem beiltüm. und die varent after lande, da ſy ir kuntſchaft 
wifient, und tlnd ſich uß, wie daz fi priefter ftent, und tünd inen 
ein blatten fcheren, wiewol ſi ungewihet und ungelert fint, und gent 
denn den bittern den dritten phening davon. und die beifjent denn 
theweſer, und vint man ir ouch allermeift under andern gilern. 

Klamerierer*. Item es fint ouch etlich, die da zeichen an 
den hüten und kugelhüten tragent, bejunder Roͤmſche Fröneden, mufchellen 
und ander zeichen. und gitt ye einer dem andern zeichen ze Touffende, 
das man wenen fölle, ſi ſient an den ſtetten gewejen, davon fi die 
zeichen tragent, wiewol fi doch nie dar fament, und betriegent die 
[üte damitte. und das heiffent Elamerierer*. | 

Güpbeterin. tem es ſint ouch frowen, die in dem lande 
jih umbe und umbe für die kilchen niderlegent, und fpreitent ein 
lilachen über ſich und ſetzent wahs und eiger für Sich, als ob ſi 
Tintbetteren werent, und jprechent ir etlich, in fie in viertzehen tagen 
ein kint geftorben, wiewol ir etliche in zehen jaren nye [fein] int 
gemachte. und das heifient güßbetterin. 

Sefer. Item e3 jint ouch etlich, die ftrichent jalb an, heiſſet 
abent, und legent jich für die kilchen, jo mwerdent ji geichaffen, ala 
ob ji lange zyt frech oder in eym ſpittal mwerent gelegen, und wer in 
dag antlit und der munt ußgebrochen. und wenn jy nach drye tagen | 
in die badſtuben gond, jo iſt es wider abe zc. 

2H.: ein rabune. 3 H.: fehlt ein teil. 6 H.: gelte inen glich felt H. 10 H.: 
vnd bie mwandelent in den landen vnd fprechent fie ſynt prufter. 14 KG.: allen 
andern. 15 O.: SKamerlerer, K.: klamarierer, G.: clamarierer, H.: Llamerierer. 
16 K.: veroniden, G.: froniden, H.: vereinten. 20 O.: fammerierer, K.: ſy clamarierer, 


@.: famerierer, H.: Hamerter. 22 H.: fehlt fi — für niderlegent aber [ygent. 25 KHG.: 
nie fein. 26 H.: dußebitterin. 27 K.: befer, G.: gefer. 30 H.: dryennen. KG.: bryen. 
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Blohart. tem es fint ouch etlich blinden, die von gots 
gewalte blint fint, die heiſſent ſy blochart. das fint die, die da uf 
den goßferten gond. wenn die in ein ftatt Toment, fo verbergent ſy 
ire kugelhüt und ſprechent zü den Iäten, fie fien in verftoln worden 
oder babent ſy verlorn in den jchüren, da ft denn gelegen fint. und 
ſamenet etlicher damite zehen oder zwentzig kugelhuͤt, und verfouffent 
ſy denn ꝛc. 

Hantblinden. Item es ſint ouch etlich blinden, die geblendet 
ſint von ir miſſetat oder boßheit wegen, die in den landen wandelent 
und die gemalten tafeln vor den kilchen zöigent, und tuͤnd ſich uß, 
wie fi ze Rome, zuͤ Sant Jacob und andern verren ſtetten geweſen 
ſient, und ſagent von großen zeichen, die da beſchehen, daz doch alles 
ein betruͤgniſſe und ein beſchiß iſt. 

[I61b) Die mit dem bruch wandelent. Item es ſint 
ouch der etlicher, der vor zehen jaren erblendet iſt oder me, der nympt 
buwollen und machet die blütig, und nympt ein tüchlin und bindet 
das über die ougen und fprichet, er fte ein kouffmann oder ein kremer 
gewejen und fie in eym walde erblendet worden von böfen lüten und 
wurde an ein bom gebunden und fie daran drie tag oder vier ge- 
bunden geftanden, und werent mit ungeferlich lüte dazlı komen, er 
muͤſte daran verdorben ſin ꝛc. und das heiffet mit dem bruch ge- 
wandelt. 

Spanfelder. Item es ſint vuch etlih, wa die in ftette 
foment, jo lond ft die cleider an den herbergen und ſitzent für Die 
filhen [vil-]by nadent und zytterent jemerlich vor den lüten, dag man 
jölle wenen, ſy liden großen froft. jo hand ft fich vor beftrichen mit 

neſſelnſomen und mit andern dingen, das ſy ſmuͤckelen werden und nit 
fruret. und daz tünd fi darumbe, das man klabot gebe, daz heiſſent 
ſy cleider ꝛc. 

Vopper. Item es ſint ouch etlich frowen, und ouch man, 
die laſſent ſich an yſerin ketten füren, als ob ft unſynnig werent, 


5 H.: ſtetten, do fie gelegen fint. 6 „und verkauffent“ ꝛc. fehlt H. 9 H.: 
felt oter boßbeit wegen. 11 H.: fprechent fie figent zu Rome. 12 beichehen fugent. 
2 K.: vilby, GH.: vyldy. 27 KG.: nefielfomen. H.: finklen, K.: fündlen. 38 K.: 
tlamat. H.: da8 man in cleyber gebe. 30 H.: etlich befunder allermeift frowen 
bie laflent fich :c. 
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und zerrent* die cleider und jleiger von irem libe, umbe daz ft die 
lüte betriegent. 

VBopper, die da ditent. Item es ſint ouch etlicher, der 
über fin wib oder über ein andern menschen ftatt und dem heiſchet 
und fprichet, er fie beſeſſen mit dem boͤſen geift, das doch nit enift, 
und er babe in gelobet zü eym heiligen, den er denn nempt, und 
müffe haben 12 ® wahſſes oder ander dinge, durch das der menjche 
erlöjet werde von dem böfen geift. und daz heiſſent vopper, die da 
ditzent. 

Die Salatten*. Item es ſint ouch etlich, [die] ein wenig 
gelert und doch nit gewihet ſint, und ſprechent, ſi ſient prieſter, und 
tuͤnd inen ein blatten ſcheren als eym prieſter, und wandelent umbe 
und umbe in den landen und ſprechent, ſy habent verre heym zit iren 
landen und ſient von Rome oder anderswa har komen und ſient be⸗ 
roubet, und nement ein büuͤch in die hand, als ob fi ire zyt bettent. 
und wer inen das almüſen gitt, jo ſprechent ſy, ſſye] wellen inen ſant 
Johanns ewangelium oder ander gebett fuͤrderlich ſprechen, und be- 
triegent die lüte damitte. und daz heiljent die galatten*. 

Krochere. Item es fint ouch etlich, die hengker ſint geweſen 
und denn ein jare oder zwey davon gand und fprechent, fi wellen 
von den Sünden feren und wellent büß und goßferte für ir ſuͤnde tün, 
und ergilent denn etwie vil güts damitte. und wenn ft das ein wile 
getribent und die lüte betriegent, ſo werdent ſy widerumbe hengker :c. 

Item es fint ouch etlich frowen, die tünd ſich ug, wie dag inen 
an den brüften we fie. und die nement ein milße und ſchellent das 
zu eimer fiten und legent dag über die brufte, und kerent das gefchelte 
ende uß und bejtrichent dag mit blüt, daz man wenen fölle, es ſient 
die brüfte. 

Item e3 ſint ouch etlih blinden und [ouch] kruͤppel, die ire 

1.0.: zerzerrent. 3 0.: die uber figent, KG.: die da Digent. H.: die do 
dutzent. — G.: ed ilt. 4. K.: ein andri, G.: ein ander menſche. 5 Ka.: es fie. 
6 den er denn nempt felt H. 7 H.: wachs oder me ond andre ding. 8K.: 
bopperer, G.: vapper. 9 O.: figent, KHG.: dißent. 10 O.: glatten, K.: galathen, 
GH.: galaten. — KHG.: die. 12 H.: fheren und wanbelent in landen das fie ire 
Iuntichafft wiflent und ſprechent. 15 H.: ir bitt bettentt. 16 K.: fy, fye. 17 fünder: 
lich ſprechen unde das heiſſent. 18 0.: glatten, KG.: galaten, H.: gallaten. 19 H.: 


Krogere. 21 H.: loejlen und ?eren, H.: erliegent. 22 H.: es vyl getribent. 29 KG.: 
und oud). 
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kint dejter berter haltent mit froft und mit anderen dingen, jo ſy 
junge fint, das ſy ouch lame oder blint werden, daz man im deiter 
e das almüſen gebe. 

[1266] Burdart. Item es iſt ouch etlicher, der ftoßet fin 
bant in ein hentſchüch und hengfet die an den hals und Tprichet, er 
habe ſant Anthonien büß. und daz heiſſet uf burdart gegangen. 

Item und dife brediger, die da andeigent, das iſt gegangen, 
uf dem terich, das ift uf dem Lande, [etlicher] mit dem klant und 
mit dem lume, daz ift mit yfenhelten, al3 ob er gefangen wer ge- 
wejen, und wenn die zejammen koment in die poͤſe, daz ift in die 
berberg, jo wellent ji haben ein breitfüß, das ift ein gan, und 
flugbart, das fint bünre, und johanns gnüg, dag iſt der min. 
wenn fi denn verjchechert werdent, das iſt fo ſy trunden merden, 
jo hebet fich ein junen, das ijt ein fpilen, mit den rüblingen, dag 
fint würffel. wenn denn etliher verjunet, das iſt verjpilet, daz er 
nit me batt, jo wil er ein narunge anefahen. damitte fo wirt er 
werden, das tft verreticht, das es die fchüder fichent, [das ift] 
gewar werdent, das ſint die amptlüte daſelbs. fo wirt er gebridet 
in der gabal, daz ift gefangen in der ftatt. ift es nu daz es 
vintich narung ift, das ift 658 [narunge], jo wirt er geflöffelt 
oder gemögen, das iſt ertrendet. iſt es aber kleingefuüge na— 
runge, die nit vaſte boͤß iſt, jo jnidet man ime die luͤſelinge ab, 
da3 ſint die oren. 

Dis iſt ir rottwelſche. 

Item lem iſt brot. joham iſt win. boßhart iſt fleiſch. 
leberte fint eiger. ein rüheling ein verlin. ein breitfüs ein 
gans. item ein flughart ein huͤn. item floͤſſeling ſint viſche. 
item ein wenderich iſt keſſe. item ein ſenfterich ſint bette. item 

7 H.: bregen. 8 H.: erterich, KHG.: etlicher mit. 8 H.: klank, K.: lune. 
10 H.: poeſſe, K.: poß, G.: pöft. 11 0.: breitfäß, Ka.: breitfuß. 12 K.: johamms, 
G.: johams, H.: jofannd. 13 K.: verfchehert. 14 G.: junen, H.: innen. 14 K.: 
ribling, GH.: rüblingen, «.: verjünet, H.: verinnet. 17 K.: werfen, G.: werdent, 
K.: verreft, H.: domit fo wurt er belant bag ift verretfchett. 17 H.: dag es die 
ſchüder fidh feiner gewar werbent, KGH.: ſchüder, K.: das iſt. 18 O.: gebridet, 
H.: gebrilet, KG.: gebridiet, H.: in der gablen. 20 H.: vinrid, K.: vinntich, 
G.: onttih. 20 GHK.: böfe narunge. 21 H.: clem gefügt, K.: Elein anfüge. 22 G.: 


lüßling, K.: lüfling, H.: lieffeling. 25 H.: Sohann, H.: beidyart. 26 K: ruchelin. 
27 K.: floßlin. 
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ein ruſchart ift ein ſtrowſagk. item ein klabot jint Kleider. item 
flux der andeiget nad dem joham, das iſt der knabe jo den 
win bolet zc. [Item der gemaltigift ijt ein herre. lieberich ift 
ein frow. ſparfüß ift ein ſchüch. mattliged iſt ein katz. arßhitz 
ift ein für. hochmattis ift ein jchür. 

Eremplum. Der gemwaltigift, ftond uff von umerm lieberich, 
tretten von uwerm fenfterich, ftofjen umer jparfüß an; wenn mattliged 
hat arihi enpfangen, und iſt hochmatis angangen. 

Arßpoſſe ift ein ſchiſſhus; eß heifet ein arsblis oder ein 
ſevelboß. ſunnenboſß ift ein frowenhus.) 


1 H: Riſchart ein ſtecſack, 1K.: Haboth. 2 K.: johin, H.: Johann. 3 0.: der 
win, G.: den win, K.: der knab got nad) dem win. 3 Alles Folgende nach „zc.” 
nur bei Knebel 1%. 


X. Michael Bebaim um 1470. 


Johannes Bolte verdanke ich Kenntniß und Abſchrift des folgenden 
Gedichtes, das bisher nur in Citaten bei Schmeller-Frommann zugänglich 
war. Bu Grunde liegt der Abjchrift Bolted und dem folgenden Abdrud die 
Münchener Höfchft. Cgm 291, fol. 141a ff; das Gedicht fteht auch in der 
Heidelberger Hdſchft. 312 fol. 122b, woraus id) in den Fußnoten einige Les⸗ 
arten nad) einer Gollation &. Ehrismanns mitteile. Anhaltspunkte für eine 
genauere Datirung fehlen. Michael Behaim wurde 1474 zu Sulzbad) bei 
Weinsberg erſchlagen; man fennt die näheren Umftände feiner Ermordung 
nicht (Gern. 22, 418), Fiel er etma don der Hand der Landſtreicher !), gegen 
die er ald Schultheiß in Sulzbad) ftreng vorgegangen fein wird? Übrigens 
hatte Behaim nahe Beziehungen zu Mathias von Kemnat (unten ©. 20), 
der ihm bei der Abfallung feiner Reimchronik über die Thaten des Pfalz: 
grafen Friedrich I. half. 


1) Schon J. M. Wagner hat (Herrig 3, 224) aus Behaims Buch von den 
Wienern (ed. Karajan 311 fi.) die Aufzählung verwandten Geſindels angeführt, die 
hier auch wiederholt ſei: „Weinziher, weinruffer, hengler, holhupper, foltrager ir 
mer, rintelueiler, ſchmerſchneidder und Laczenviller warn ach im pund. arskraczer, 
refler, tendler, mantelpleczer, gemwenbler, gaißpuler, ſudrich, ſupenſchmit, wampen⸗ 
waſcher warn och da mit, crapfenpadyer, clampfer, paufler, fterczer, herter und 
kadreier, tatengraber, hundſlaher, fchergen, ſchinder und haher, ruffianer, Iater 
und freihait: allerlei uolks was da berait.“ 


1C 


10 


15 





x. Michael Behaim um 1470. 17 


von den fterczern, wie fy die leur petriegen. 
(An Michel Pehams verkerter weis.) 


I. Run hort, id) wil euch offenpern 

Ron [fol. 141be] geulern, cziphlern ') 
ſvnd fterezern, 

Ron petlern, phenningpredigern, 
Geiſtlich weltlich ich meine. 

Mit aller erjten wil id) van 
Ten ftimernftoßern') heben an, 
Sie die vnder den leuten gan 
nd manden menſchen triegen 

And in das ir abliegen. 
Ru borent, wo uon folches um! 
Ir ettlic gen in der welt vmb 
Mit falſchen priefen, fur heiltumb 
Zaigen ſy |chelmenpeine. 


1. Zur fancta Maria gewant 
Zaigen ſy alt hadern zertrant, 
Als ettlicher ſelb tut pekant: 
Heiltum ich machen kane, 

Bon welchem heilgen ich dann wil'. 
Auch treiben ſy ſunſt poshait uil 
Mit falſchen czaichen ſunder czil 
Von mancher handlai ſachen. 

Gotes leichnam ſeu machen, 
Als er in uleiſch uerkert hab ſich, 
Das iſt ein keczerliche ſwich. 
Darczu ſo kunnen auch etlich 
Den pilden ſtreichen ane. 


I. Gotes vnd feiner muter rein, 
Als ob ſy ſwiczen oder wein. 
Etlich machen kerczen erichein, [fol. 
141bb] 
Tie rich felber enczunden 


Tarumb da8 man in opbern fol, 
So leren ir ettliche wol 
Und ein felb alles ubels vol 
Mit onuertigem leben 


Ettlicher ftelt ſich eben, 
Als ob er frum vnd geiftleich fey, 
Vnd iſt doch vngeiſtlich dapey 
Von ſolchem velt manch tummer ley 
Czu keczerlichen ſunden. 


IV. Da ſein die piſchoff ſchuldig an, 
Die ſolten ſolches vnderſton: 
Ein ſolchen vnuertigem man 
Seu darumb ſolten ſtraffen. 


Hort auch von den weltlichen, wie 
Sy manchen auch petoren hie. 
Ettlich verſtellen ſych, ſam ſie 
Arm vnd iemerlich ſinde, 

Lam, chrum, zerprochen, plinde 
Frat faul, plutrunſig; ſy das tun 
Mit chraut vnd ſchaffplut das ſy nun 
In plotern haimlich laſſen fun 
Iren gelidern troffen. 

V. Auch pinden ettlich, dunket mich, 
Eins toten menſchen arm an ſich, 
Der in durr vnde jemerlich 
Zu dem ermel aus hanget, 

Als [fol. 142a a) es fein ſelbes arm 

ſſey zwor. 
So gend auch ettlich offenbar 
Mit perten vnd mit langen har 
Als die pilgereim tunde 

Vnd puſſer, die ſunde 
Wellen puſſen in irem ſtand 
Vnd eiſnein raiff ſy vmb ſich hand 
Von in tun ſy die ſelben pand, 

Als offt ſy des gelanget. 

VI. Ettliche czu dem nidercleit 
Sein nakat vnd nicht angeleit, 

Die hand gaiſeln mit plut perait 
Vnd ſlahen ſich mit dene 


ı) Bei Schmeller⸗Frommann II 785 wird irrtümlich „flirner und ſtoſſer“ 
als hoſchftl. Lefung angegeben; bie Deibelberger Hdfchft. Hat richtig „von ſtirnen⸗ 


Röflern“. 
Kluge, Rotwelſch 1. 
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70 Sm wirt aber chain fmercz da kunt, 
Sy ſprechen wie fy pus da tund 
Wann jy baben ir vater vnd 
Muter pracht von dem leibe. 


Auch gend ettliche weibe 
75 Vnd nemen zu in fromde ind 
Vnd tragen vmb, fam ſy ir find 
Vnd machen ſich gel fcheuczlid) plind; 
Auch ettlich petteln gene 


VII. In geiſtlichen gewant vnd ſit 
80 Vnd geporen geiſtlich damit 
Vnd haben doch chain orden nit. 
So ſprechen ettlich mere, 
Sy ſein geweſen torn im tum!) 
[fol. 142 a b] 
Vnd wellen nu puſſen darumb 
85 Vnd auch furbas peleiben frum 
Auch vint man wol der ſwachen, 
Die ſich berithafftig*) machen; 
Auf die peuch pinden ſy chuſſein 
Vnd gen alſo in ſolchem ſchein. 
90 Ettlich ſprechen, ſy wern judein 
Vnd fein auch in pekere. 


VI. Ettlich ſprechen, ſy fein ercztinn 
Vnd haben ſouil chunſt vnd ſinn, 
Welch magt ir ern verlirn peginn, 
95 Die machens wider maget. 


Auch hort man etwo von ſterczern, 
Die ſprechen, ſy ſein gweſen hern. 
Auch ſo tund ettlich offenpern, 
Sy ſein lang ſiech geweſen 
100 Vnd ſein wider geneſen 
An kirchen vnd an ſteten die 
Sy den leuten ſein zaigen hie. 
Das tun ſy als darumb das ſie 
Dadurch werden pehaget. 


105 IX. So nemen ettlich fröd an ſeich 
Vnd lachen laut vnd offennleich, 


1) Heidelb. Hoſchft. „torinn tum“. 


2) Heid.⸗Hodſch. perhafftig. 


So man nennet die namen reich 
Criſti vnd auch Marien. 
Vnd ettlich welln verporgen [fol. 
142 ba] ſchecʒ 
Den leüten czaigen mit geſwecz. 110 
Kunten ſy es, ed daucht mid) lecz, 
Das ſy es ſelb nit nemen. 


Mer furbas folt ir gemen: 
Ettlich ſprechen, die toten ſy 
Herwider chunnen pringen hy. 115 
Auch ſo ſprechen ir ettlich, wie 
Das ſy enczucket ſyen. 


X. Gen himel oder in die hell, 
Do ſeu geſehen hand die quell, 
Die noch ettliches leiden ſell, 120 
Das noch auf erd iſt leben. 
| Hort, wie die ſterezer vnd die pubin 
Die welt petriegen vnd petrubin! 
Ettli die ſniczen pild aus rubin 
Dber aus andern wurczen 125 
Mit erd ſy es pejturczen, 
Darinn ſem ſy e8®) murkeln lan, 
Pis das es uil nafen wirt bon; 
Den tumen weiben für allron 
Sy es czu kauffen geben. 130 
XI. Suſt treiben ſy uil triegerey 
Mit andern wurczeln mancherley. 
Aud dummen jy den mweiben pey 
Ettlid) in weis ber ftumen. 
So ſprechen [fol. 142bb] ettlidh: 135 
(Wir foln ia 
Einander geljtlich nemen ba 
Vnd vallen in die fund alja. 
Ettlich uil kanen nemen, 
Und warn ſy die pejchemen, 
So chumen jy zu in nit mer; 
Doch dunkt es ettlich weib nur er. 
Sunft fein uil ond mand) trüfnüß, der 
Sch nicht fur Hab genumen. 


140 


3) Heid.⸗Hdſch. „bar jnn fy es dann”. 





XI. Gerold Edlibach um 149. 19 


XI Gerold Edlibach um 1490. 


In der Donaueſchinger Handirift (Nr. 98) des Schachzabelbuches 
von Konrad von Ammenhaufen, die der BZüricher Ratsherr Gerold Edlibach 
1488 verfaßt Hat, befindet fich außer einem Melibeus eine aftrologifche Ab⸗ 
bandlung, an die ſich ein rotw. Gloſſar anfchließt. Avé⸗Lallemant IV 58 
bat das vorher unbelannte Gloſſar zum erften Male veröffentlicht und zwar 
nach einer Wbichrift des Dichters Scheffel, der damals Bibliothefar in Donau: 
eihingen war. Einige Fehler von Scheffel8 Abſchrift bez. von Avé⸗Lallemants 
Trud hat dann of. Mar. Wagner 1863 in Herrigs Archiv 33, 223 nad) 
einer Collation Baracks gebeflert. Im Sabre 1882 Bat dann ber Heraus- 
geber von Konr. vd. Ammenhauſens Schachzabelbuch Ferd. Vetter, ohne von 
feinen Borgängern zu willen, Germ. 27, 223 nad) einer Abichrift des Bi- 
bliothefar8 Pupikofer in Yrauenfeld das rotw. Gloſſar abermals abgedrudt. 
Der folgende Tert beruht auf einer neuen Bergleihung der Handſchrift. Die 
Stoffen füllen Blatt 143b; daran find noch zwei Kleine Streifen geklebt, die 
al8 144 und 145 in der Hichft. bezeichnet find. Die wenigen Gloſſen, bie 
auf 144 ftehen, find bier zum eriten Male mitgeteilt. Auf 145 ſtehen nur 
noch die Verdeutſchungen “hal” und “mund”, aber die rotw. Entſprechungen 
fehlen, nur iſt ein Schluß⸗l der rotw. Entſprechung von Mund’ erhalten. 
Sedenfalls iſt da8 Gloſſar unvollftändig erhalten; aber Wagners Meinung, 
dag es urfprünglid) 8 Blätter umfaßte, tft ganz unwahrfcheinlich, denn dann 
hätte das Gloſſar mindeſtens 800 rotw. Worte umfaßt und bie Aufzeichnung 
eines fo gewaltigen Materials iſt für fo frühe Zeit unglaublid im Hinblid 
darauf, daß ber Lib.-Vagat. nur 219 Gloſſen in feinem Bocabular enthält. 
Man darf vielleiht annehmen, daß unjer Gloſſar im ganzen zwei Seiten 
mit 100-150 Worten umfaßt bat. 

Hie ftat fickabel des rotwelſchtz. 

gatzem find. — [Lüde] man. — [Rüde] from. — glid dirn. — 
ſchreff hor. — kroͤnnerin efrow. — 5. kemmeſierrer, figant* 
ſtudent. — lefrantz pfaff. — juonner ſpiller. — braͤwer bettler. 
— rübel fryheit. — 10. bappeller* lugner. — zigis blind. — 
ſtabüll krüppel. — ftabüllen* bettelſtab. — braäwtt bettlet. — 
15. barlet gret. — täffret* geſchwetz. — fippen* gutzlet. — 
ferwen“ worttuerkert. — drantten* glichnet. — 20. digen* gfordret. 
— bappely breden* glogen. — hutz pur. — hützzin pürrin. — 
zwirling, klaͤrling“ ougen. — 25. dierret geſächen. — hodhjent* 
ein groſſer ber. — ſientz ber. — wittich* tor oder nar. — faͤtzer* 
wirt. — 30. glidenfäter* fromenwirt. — büß huſſ. — ſunnenbüß 
frowenhuß. — uerlunſchtz uerftanden. — gfralcht* hinweg, — 

9% 


— — 
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35. gſchwentz hingeſchliche. — ala gan. — flader bad. — 
dift kilch. — klemens ftatt. — 40. brix* turn. — glathar tiſch. 
— ſchrantz ſtuben. — lechem brot. — johhom win. — 
45. wendrich käß. — boshart fleiih. — raͤgenwurm mwurft. — 
ſpranckhart falg. — jhmend anden. — 50. bätling* eyer. — 
güslin bätlerſtückhh. — mäß gelt. — fpeltling baller. — tull 
angfter. — 55. blaͤch plaphart. — richtigen häller, ftettinger 
guldin. — fundhart liecht. — floshart waſer. — floͤsling fiſch. 

144. ſchreylyng ſu. — quien hund. — kliebiß roß. — 
dupt gen. — bieff* muß. — 65. ſchieſſ zumpt. — galcht hinweg. — 


*) Anm. Die im rotw. Vokabular des hd. Lib.-Vag. nicht bezeugten Worte 
habe ich mit einem Stern verfehen. 


XII. Matthias von Aemnar 1475. 


Der folgende, bei Avé⸗-Lallemant fehlende, aud) von %. M. Wagner 
nicht beachtete Beriht aus der Chronik des Matthias von Kemnat zum 
Jahre 1475 findet ſich gedrudt im II. Bande der Quellen und Erörterungen 
zur baieriſchen und deutſchen Geſchichte 1862 ©. 101—109 in Conr. Hof: 
manns Abdrud. Frommann bat im baier. Wb. unter Rotwelſch', dann aud 
Socin in der Bafler Chronik darauf hingewieſen. Conr. Hofmanns Tert 
folgt der Münchener Hfchft., im 3. Bande ©. 313 ff. gibt er einzelne 
Variauten aus der Leipziger Handichrift. Auch unfer Drud folgt im ganzen 
getreu der Münchener Hfchft.; unter dem Tert babe id) jedod) einige Varianten 
der Leipziger Hichft. angeführt; einige Lejungen der Leipziger Hfchft. habe id) 
in den Tert aufgenommen, aber in edige Klammern eingefchloflen. 


Schwigte, das feine Abenture. 


Furbas wil ich hie jagen von einem bejondern vold und fedt, 
die dan gemonlich zu meiner zeit regniert haitt in bejunder bosheit, 
der mir mancher befant iſt geweſen. Vnd haben ein bejondern willen 
und luft, dauon zu jchreiben, das vold daruor zu warnen; dann ich 
mich wol darumb verjtand vnd der vil gejehen hab. “Die ject treiblet] 
fein glyßnerei, dan fie jint inwendig ala bolje ald auswendig. Vnd 
dag gejchlecht ift von art vnd natur fule, freifig, dreg, ſchnode, lugen⸗ 
bafftig, betrogen jpiler, geudler, gotjchwerer, diebe, rewber, morder, 
vajt gejunt und ftard, vnnutz got vnd der welt, der gemein, geiftlich 
und weltlich, arme vnd reich, und betragen ſich allein des bebtelns 





10 
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vnd geilen? vnd haben gefonden den fundt, das fie one alle arbeit 
betruglichen den pfenningk und das brott gewinnen mit mußig gehn. 
Alto betriegen ſie die welt vnd it die betruglichkeit jo manichfeltig, 
das man fich nit wol fan vor jolicher [bedachter] bosheit gehuten, 
vnd fie geben tren orden vnd ject jo manchen nottlichen namen vnd 
haben ein bejunder deutſch und Sprach, das ſich irer einer vor dem 
andern jelb3 nit mage gehuten, und nennen ire ſprach rottwelſch 
oder keimiſch vnd ſint der xxvi. Vnd ift das der grundt, das Sie 
geſunt vnd ftard jein und nemen fich beſunder frandheit an vnd heiſſen 
das almufen. Sie leben noch allem molluft, fie fullen ire ſeckel vnd 
die fromen, armen vnd krancken in der Chriftenheit bejchweren Sic 
[raublichen]. 

Die erjten, die ich nennen wil, fint mir mit irer boßheit befant, 
die heiſſen die Grantner vnd iſt das ire vbung: Wo fie fehen, das 
volck an dem meinſten bei ein ſtehn zu kirchen oder zu ſtraſſen, haben 
ſie iren zuge bereitt, als ſewffen oder ander ſulpherei vnd blut von 
den thiern. Do fallen ſie gehlingen vff die erden mit geſchrei und 
haben die ſewffen in dem mond, domit ſchewmen ſie vnd ftufjen mit 
fuſſen ond mit henden von ine, die augen verfern ſie gar gramjamlich, 
fie jtellen ſich Hleglich und thun das darumb, das man ine gelt gebe, 
vnd heiſſen in ſant Veltens ehre, und das ine gegeben wirt, das ver- 
trinden fie frolich in ſant Vrbans namen, vnd heiſſen die Grantner, 
die mit den ſpringen vmbgehent. Es ſeint auch (fol. 1296) 
Grantner, die mit der frauwen oder mit den letſchen vmb— 
geben. Die nemen blutige ducher ſodder] binden vnd uerwinckeln 
den kopff darinn, als weren fie hart gefallen von der Trandheit. 
Ettlich welgern ſich in den pfutzen vnd miſt. Ettliche beitreichen ſich 
mit meienwormen oder machen eine ſalbe daraus vnd beſtreichen domit 
ire antlitz, ſo ſehen ſie, als weren ſie verbrent, vnd heiſſen Grantner, 
die ſich mit den ſchaffantlitz betragen. 

Die andern die heiſſen Schwigerer. Die betriegen das volck 
mit betteln alſo: Sie nemen pferdsmiſte vnd muſchen waſſer darunder 
vnd beſtreichen den gantzen leib domitt, das die lewt wenen, ſie haben 


die geleſucht. 


14 Leipz. Grantnar. 16 Leipz. geheng (für zuge). 33 Munch. ober. 31 Leipz. 
Schwaygerer. 
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Die dritten die beiffen Falkentreger, die beſchmeren iren leib 
einstheils und machen fich, das fie ſehen, als mweren fie in gefengknus 
und fetten gelegen vnd tragen die arme in fchlingen vnd ruffen das 
vol an vmb Hulff vnd heiſſen nach den Rottwelſch Vffklant ge- 
heiſſen ond Falkentreger. 

Die vierten heiſſen Brasler ader Abent. Das ſeint die, die 
ire fuß ader hende konnen vaſt gros machen mit kunſten, als mit 
deig, der darzu bereit iſt, den ſchlagen ſie vmb die fuß, wie dick ſie 
wollent, vnd ſchniden wonden darinn, wie vil ſie wollen, vnd gieſſen 
in die wonden haſenblutt vnd werffen darinn ſeiten kurtz geſchnidten, 
ſo ſcheint die wonde, als krichen maden oder worme darinn, vnd ſitzen 
domit vor die kirchen zu heiſſen das almuſen vnd heiſcht in irer ſprach 
vffklant geheiſſen. 

Die funfften heiſſen auch Klant. Die ſagen, ſie haben ſich 
gelobt zu dem ferren ſant Jacob, zu ſant Niclas, zu ſant Lenhart, 
zu ſant Joſt oder ander heiligen, vnd ſagen, die heiligen haben ine 
geholffen, den muſſen fie ein zentner wachs [opffern], vnd, wen ſie 
zehen zentner zu hauff brechten, jo geben ſie allen ſelen nit ein brechtlin 
dauon. 

Die jehiten heiſſen Sonnenmweger. Das int vaſt ftard 
menner, die tragen an ine gros lang meſſer. Die jagen, fie haben 
ettlich [perjonen] erichlagen, darzu fie gedrungen vnd genotiget jein 
wurden, vnd fie nennen ein gros jumme gelts, die fie in einer furken 
zeit mufjen bei dem eide und dot Haben, domit fich zu entledigen. 
Sie haben auch ettlich, die fie an fetten gefangen furen, vnd die— 
jelbigen jagen, fte fint burg vor das gelt bei verliefung irs leibs vnd 
lebens, vnd ift eim erdachte gelogene fach und heyffen die Sonnen= 
weger. 

Die jiebenden, das fint Sonnenwegerin. Das feint ftard 
weiber, die mit den buben im land vor und wider ziehen. “Die jagen, 
jte jein offen bufjerin ond wie fie in dem gemeinen leben ſeint ge- 
weſen, vnd heiſſen in der ehre jant Maria Magdalenen oder jant 
Affra, ond ist ein bofe vold, dan Ne verrathen und verfeuffen vnd 
heiffen Sonnenwegerin. 

4 Leipz. uff clamt. 17 Münch. antwortten. 18 Leipz. bechelein. O Münd. 


Fannemiger 97 Neinz Sunnenmiaer 
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XII. Matthias von Kenmat 1478. 23 


(Fol. 130%) Die adten beiffen Junckfrauwen vnd feint 
ftar€ frauwen, die fich annemen, ſie fint ausſetzig und gehn vff Die 
meßtag vnnd kirchweih vnd baben hultzen vorsprecher und fchrien: 
Niclas, Niclas, Niclas! vnd die beſtreichen das antlitz mit gumwaſſer 
vnd werffen darinn geſtoſſen rott kornroſen. Alſo betriegen ſie das 
volck vnd heiſt mit der jungkfrauwen gegangen. 

Die neunten heiſſen mit der Bille gegangen. Das ſeint 
die jfrawen, die den buch did und groß machen, alſo das ſie ſcheinen, 
als gingen ſie mit finden vnd bitten vmb hulff vnd Heift mit der 
bille gegangen. 

Die zebenten heißen die Gußbetterin. Das fein vber die 
maß [böß], betruglich, ſchalckhafftig frauwen, die laſſen ſich vor die 
firchen tragen vnd ein leilachen lajjen fie vber ſich ziehen vnd legen 
zu ine eiger, wachs vnd ein [flefchlin] und wurtzpuſchlein vnd fagen, 
ſie jein im iii tagen kinds [genejen] vnd das kindt fei dott vnd Hab 
nit hulff, und liegen und triegen; dan manche hatt ire lebtag nie fein 
eigen kint gehabt. ttlich entlehen junge finder vmb lohn vnd ſetzens 
in wagen zu ine vor die Kirchen vnd Sie heiſſen in Rottwelſch Guß- 
betterin. 

Die eilfften heiſſen Clamerirer. Das jeint die ſtarcken bettler, 
die do fronid, moſcheln oder ander [von bley] zeichen tragen vnd 
tagen, fie fomen friich her von Iheruſalem, von Rome oder von dem 
terren jant Jacob vnd jagen newe mehre vnd iſt alles erlogen, ſunder 
ein bettler feufft dem andern jein zeichen abe und heifjen in Rottlwelſch) 
Clamerirer. 

Die zwolfften heiſſen Sparfelder. Das ſint die, die do gut 
kleider haben, vnd die laſſens in den herbergen vnd ſtehn zurriſchen, 
nacket vnd bloß vor den kirchen vnd zittern vnd zanklapffen, als frure 
ſie vaſt. Die konnen machen ſalben, das ſie ſich ſchmeren, das ſie 
nit fruſe und betteln alte kleider, duſchen das volck vnd heiſſen Spar— 
felder. 

Die dreizehenten heifjen die mit der wolberg Das ſeint 
die boßwicht, die da machen di hojen mit wollen vnd andern dingen, 
die feint abenturiich zugericht, warn, wen fie die hojen anlegen, jo 

4 Leipz. gumjwafler. 7.10 Leipz. Bild. 11 Leipz. gotöbetterin. 14 Münd). 
trefllin. OD Leipz. Elamirer. 


24 XII. Matthias von Kemmat 1475. 


Scheinen die bein und fuß gar gros darinn vnnd knorratt, erſchrocklich 
und [gräßlih]. Vnd ſeint die hoſen zugericht, wan fie wollen, fo 
fallen fie inen von den beinen, vnd heit mit [dem] wolberg be» 
gangen. 

Die vierzehenten die heifjen die mit der mußte. Das feint 
die, die fich annemen fein, fie fein Lolhart oder Bedhart vnnd haben 
“doc bubin mit ine heimlichen [geen], die ſich auch mitt bosheit begehn 
ond heiſt in der muße gegangen. 

Die funffzehenden jeint die, die do jagen, ſie fein furſtengeſchlecht 
oder graven oder ſunſt vaſt hoch edel vnd jagen, wie fie (f. 1306) 
in gefengfnu3 gelegen jeint und vmb dag ire fomen oder ſunſt komen. 
Vnd die gehnt koſtlich gekleidt und haben knecht, die vberkomen feljch- 
lich brieff, dad es alfo ſei vnd Lafjen ich verfunden vff den canteln 
vnd geilen bei furſten und herrn, und jeint doch von natur vnd geburt 
bumern geichlecht vnd heifjen die mit der buchſchnarungh. 

Die ſechſſzehnden heiffen Radune. Das jeint die do jagen, 
das fie vaſt mechtig kaufflewt ſeint geweſen vnd jagen, wie uil fie 
dufent gulden wert haben gehabt und wie fie von eines gemeinen nutz 
willen verdorben vnd gefangen ſeint worden, vnd wie ſie geſchetzt vff 
zeit vnd ziel feint, und haben des brieff zu zugnus, die doch falſch 
jeint vnd begerren ftuer vnd Hulff und die heiſſen ſich ſelbs Radune. 

Die ſiebenzehen heilen Wermerin. Das ſint fraumen, die 
nemen ſich an, wie ſie judin feint geweſen vnd wunderlich zum chrijten- 
glauben fint fomen. Die frauwen fomen zu den einfeltigen ond jagen 
ine, wie ire eigne jele in dene welt fare als in die helle und das 
fegfewer, ond wie fie do jehen, wie e3 dem felen geht, vnd jagen den 
[ewten von iren eltern vnd guten freunden und wie es ine geht, wie 
ine zu helffen jet, ond nemen darumb gelt, vnd heiſſen die Wermerin. 

Die achzehenden heifjen Trebejer und Cambiſirer. Das jeint 
die ſchellenſchlaer mit dem genkbein, jtirnjtoßer, ftattonierer jant Anthont, 
ſant Veltin, heiliggreber ꝛc. Botſchafft, das fint die buben, die die 
termenet vmb den drijchenten pfenning bejtehn vnnd feint gemainlich 


3 Leipz. mit dem Wolburg. 5 Leipz. Mund. 8 Leipz. mit der mung gegangen. 
15 Leipz. bufchfarung. 16 Leipz. Radienne. 17 Leipz. vafthebeg. 21 Leipz. Radiane. 
2 Leipz. Bermerin. W Beemerin. 29 Leivz. Tebeſer. 81 Leipz. fehlt heiliggreber zc. 
Antfehnfit.e 39 Noigz Aritton, 
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XII. Matthias von Lemnat 1475. 25 


‚vßgelauffen munch, verbant pfaffenn. Ettlich leihen llauffen auch] 
darunder, laſſen ine blatten ſcherren, das ſie ire buberei deſter bas 
mogen [vollbringen vnd die welt duſchen. Ettlich haben bubin mit 
ine gehn, ettlich verraten, ettlich verſpielen das heiligthum, [ettlich 
nemen dotenbain vs dem gernter vnd legen es zum andern hailtumb) 
vnd jagen, es ſei ſant Veltins hewbt oder hant oder ſant Anthis 
oder ſant Huprechts oder eins andern heiligen, vnd heiſſen Trebeſer 
vnd Cambiſirer. 

Die neunzehenten heiſſen die Geiſer. Das ſeint die do konnen 
ſalben machen, domit die hendt oder das antlitz beſtreichen vnd ſehen 
[domit] als weren fie vber die maß vaſt grinttig, maletzig oder hetten 
die ſierin, den krebs oder wolff, vnd ſitzen alſo vor die kirchen oder 
vor bie thur der reichen menſchen vnd clagen Sich cleglich vnd thun 
als konden fie nit gehn, vnd domit gewinnen fie ire narung vnd 
beifjen gewſer und die falb heiſcht obent. 

Die zwentzigſten heiſſen Blochart. Das feint die, die do 
durch gewalt got3 oder ſunſt blindt werden. Die jagen, fie wollen 
von einem betligen zu dem andern mit dem almujen gehn. So die 
in die berberge kommen, jo verbergen fie ire fappen und Hude oder 
ander kleider vnd jagen, man habs ine gejtolen (fo. 131%) oder ſunſt 
verloren, domit erbarmen fich die lewt vber fich und geben ine andere 
fappen oder hutt, die verkeuffen fte dan vnd begehn ſich mit folichem 
liegen vnd driegen- und heilen die Blodart. 

Tie einundzwengigften dag fint die Hawbtblinden, den man 
vmb irer bosheit die augen ausgeftochen hoit. Die tragen gemalt 
taffeln mit ine vnd geweren die lerot, ſie fomen von Iheruſalem, von 
Home oder jant Jacob vnd es ſei vil heilthumbs darınn vnd jagen 
wonder dauon und geben gro3 gnade darzu, wer ein Ave Maria vor 
der [gemalten] taffel bette. Damit bringen fie das vold in einen 
glauben vnd jagen, das bild thun grofje zeichen, vnd ander vber die 
maß vil buberei treiben die hawbtblinden. 

Die zweivndzwentzigſten heilen die mit dem Bruch wandlen. 
Das jeint die, den vor zehen oder zwentzig jaren die augen jeint aus: 


3 Münd. verbringen. 7 für Huprechts bat Leipz. Khurine. 9 Leipz. Syferer. 
12 Leipz. betten fie den krebs oder wolf. 15 Leipz. gyfer. 3. Abſatz Bantblinden 
(beibe mal). 


26 xII. Matthias von Kemnat 1475. 


geftochen worden. Die benden grune ſeiden [duchlein] vor die augen 
ond haben ein jchwamen voll bluts, und wen fie zu den lewten fomen, 


jo wuſchen fie die augen mit dem blutigen ſchwamen vnd fie jagen, 


fie fint ine erft in iiii tagen vmb unfchult in einem wald auögeftochen, 
vnd heiſt mit dem Bruch gehandelt gemandeltt. 

Die dreiondzmwensigiten beiffen Wopper. Das feint man vnd 
fraumen, die fi) annemen vnſinnigkeit vnd laſſen ſich furen an fetten 
und an ftriden, als weren fie onfinnig vnd bejeffen und fahen an zu 
wutten vnd ſchlahen vmb ich felber und iſt doch ein angenommene 
onfinnigfeit, vnd heiſſin Wapper. Es feint au ander Wapper 
mit den ditzen. Das feint die di augen konnen verkeren und das 
antlis, die ftehn mit iren bubin vor den kirchen ond jagen, fie ſint 
bejefien vnd fie haben fich gelobt zu dem heiligen mit xx pfunde 
wachſß; die heiſſen Wapper mit den digen. 

Die vierondzwengigften die heillen die Glatten. Das jeint 
Die [verdorben fchuler], die do ein wenig gelert feint und doch nit ge= 
weiht vnd jagen doc, Sie feint priefter vnd pfaften vnd betteln von 
eim land zum andern vud fagen, wie Ste berambt jein worden vnd 
dragen in den henden ein buchlein, ala were es ire mettenbuch, vnd 
jo man das beficht, fo iſt es voll zauberei [und buberei] vnd fie 
bitten vmb hulff vnd jagen, fie wollen dag emwangelium Johannis 
ober fie lefen vor alle ire vngluck vnd ettlich bejunder gut pfalm. 
Alfo dufchen fie die lewte vnd leren fie brotlos kunſt, ſant Thobias 
vnd Columbanus jegen, und [ich] hab ire!) ettlich gefennt, die ſich do- 
mit begangen haben vnd heiſſen die Slatten. 


1 grun fetdene duchlein in Leipz. 5 Leipz. mit dem bruch gangen. 6 Leipz. 
Wopper. 10 Leipz. Wapper mit den biegen. 14 Leipz. Wopper mit den biegen. 


1) Leipz. ettlich kent, die fich darmit ernerten. Aber ich Her Johan Rot von 
Weinheim hab berfelben Glatten eynen zu Erfurtt uff eyner laitern ſehen fteen. 
Der jang vnd las meh, er baufft, er hortt beichtt vnd abſolvirt die leut vnnd ratcht 
alle facrament vnnd bey Erfort in eynem börfflein bielt derſelb meß vnnd verſchlug 
den filbirin kelch und ftedt ein Hulgin in fard. Der warb giangen und alle fein 
boßhait offenbar vnnd darumb verbrant vnnd geſchah vngefehrlich im jor noch 
Criſt geburtt Tauſent vierhundert nnd LVII alls ichs behalten Hab. Dieſelbe 
hoyfien alntter nhor Samhifierer 
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XxII. Matthias von Kemnat 1475. 27 - 


(fol. 1316) Die funff vnd zwentzigſten heilen die Krocherer. 
Die jagen, fie jeint bender und nachrichter geweſen und begeren zu 
buffen. Die ftehnt nadet bis vff die ſchame vor den kirchen, in der 
ein handt hoit er ein bloß ſchwert, in der andern ein ſcharpff ruthe, 
ond bitten die lewt, das fie fie ſſehen] ftraffen, vnd ſchlahen vnd 
fonnen weinen, wen fie wollen, und haben ein auögebreiten mantel 
por iren fuſſen [ligen] ond ein menig wachs baruff, vnd jagen von 
vil Hundert perjone, die fie gedot haben. Desgleichen fint weiber, 
die beiffen die Krocherin, die zeigen ire dutten und bruſt, al3 hetten 
jte groſſen jchmergen daran und haben jalben vff die bruft gejchmirt, 
als fuelten ine die bruft. 

Die ſehs vnd zwentzigſten vnd die letften, die mir bekant feint, 
dad jein, die ſich henckens annemen vnd den ein arme in einer 
ſchlingen tragen und hentſchuch daran und jagen, ſant Anthis feuwer 
bab fie getroffen vnd heiffen Burdhart. 

Alſo Haftu, wie gar manichfeltig die lewte gedufcht werden. 
Aber noch vil mehr ift dufcherer off erden onder den ſtarcken bettlern 
vnd iſt nit alles zu erforſchen, und were gut, das die ſcholteis, lant- 
Ichreiber, ftattfnecht, ftorn, weinfchrotter und die portener achtung vff 
jolih buben vnd bubin hetten und das vold warnten. .. . 

Jedoch mag ich hie eins nit vbergehn zu melden von eynem 
Sambilirer odder Glatten. Der nam einen dotenfopff und drug ine 
von eyner ftatt zu der andern vnd jagt, es were ſeins vaters kopff, 
der were beylig, dan fein vater were gejtorben vff dem weg gene 
jant Jacob und er hette ine gejuchtt lange zeit bis daß er ine gefunden 
bett. Nun jo er ine bett gefunden, jo jamlet er darzu vnd jagt, er 
wolt ine gein Rome tragen vnd heilig laſſen machen. Alſo vber- 
fame er vil gelt® vnd ward zu Luterburg gefangen und befennt, das 
er den kopff junft in einem kerntner bett genomen; vnd funden 
xx gulden bei ime, die er mit liegen vnd dem almujen darzu ge— 
jamelt bat... . . 


1 Leipz. Krocher. 7 Münd). leihen. 13 Leipz. bindens. 15 Leipz. drug: 
bart. 18 Leipz. Umptleut, Schulthais, Burgemeifter vnnd ſtattknecht und befunder 
die pförttner. 
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XIII. Eebaftian Brants Narrenſchiff 1494. 


XIII. Sebaftian Brants Varrenſchiff 1494. 
Gap. 63. Bon bettleren (= HBarnded Ausgabe S. 61—62). 


Der bättel Hat ouch narren vil: 

all welt bie ryecht fich yetz vff gyl 
vnd will mit bättlen neren ſich. 
pfaffen, mũnchsorden fint vaft rich 
vnd Eagent ſich als werent fie arm: 
hü bättel, da8 e3 gott erbarm! 

du biſt zuͤ notturfft uferdocht 

vnd haſt groß Huffen zamen brocht, 
noch ſchrygt der prior: trag her plus! 
dem ſack dem iſt der boden vß. 

des glychen duͤnt die heyltümfüerer, 
ſtürnenſtößer, ſtatzionyerer, 

die nyenant keyn kirchwih verlygen, 
vff der ſie nit öfflich vßſchrygen, 

wie das ſie füeren jn dem ſack 

das hew, das tief vergraben lagk 
vnder der kryppf zlı Bettleheyn; 
das ſy von Balams eſelsbeyn, 

eyn fäder von ſant Michels flügel, 
ouch von ſant Jörgen ros eyn zügel, 
oder die buntſchuͤh von ſant Claren. 
mancher dit bättlen by den joren 

jo er wol werden möcht vnd Fundt 
und er jung, ftark iſt vnd gejundt, 
wann ba3 er fid) nit wol mag buden, 
im ftädt eyn fchelmenbeyn jm ruden. 
fin Eynt die müßent jung dar an, 
on vnderloß zum bättel gan 

vnd leren wol das bättelgfchrey, 

er bräch jnn ee eyn arm entzwey 
oder etzt jnn vil blätzer, bülen, 

do mit ſie künden ſchrygen, hülen. 
der ſytzen vier vnd zwentzig noch 

zu Straspurg jn dem dummenloch, 
on die man fett jnn weiſenkaſten. 
aber bättler dünt felten vaften: 

ztı Bafel vff dem kolenbergk 

do triben fie vil bibenwergf. 

ir rottmelich fie im terich han. 


ir gfüege narung durch die land. 

ieder Stabyl ein börnlüten hatt, 

bie voppen, ferben, ditent gat, 

wie fie dem preöger gelt gewynn, 

der lüg wo ſy der joham grym. 

durch alle ſchöchelboß er Louft, 

mit rübling junen ift ſyn Eouff, 

bi er befeuelet bye vnd do, 

jo ſchwäntzt er fi) dann anderswo. 

veralchend vber den breithart 

jtyelt er all breitfüh vnd flugbart, 

ber fie flößlet und lüßling abichnytt. 

grantner, klant, veßer füren mit 

eyn wild begangenfchafft der welt, 

tft wie man ftelt yet vff das gelt. 

herolden, ſprecher, Partzifand 

die ſtrofften ettwann öfflich ſchand 

vnd hatten dar durch eren vil. 

eyn yeder narr yetz ſprechen wil 

vnd tragen ſtäblin ruch vnd glatt, 

das er werd von dem bättel ſatt. 

eym wer leyd, das gantz wer ſyn 
ſgwandt. 

bätler beſchyßen alle landt: 

eyner eyn ſylberin kelch muß han, 

da all tag ſyben moß jn gan; 

der gat vff krucken ſo mans ſicht, 

wann er alleyn iſt, darff ers nicht. 

diſer kan vallen vor den lüten, 

das yederman tüg vff yn düten. 

der lehnet andern jr kynder ab, 

das er eyn großen huffen hab; 

mit körb eyn eſel tüt bewaren, 

als wolt er zü ſant Jacob faren. 

der gat hyncken, der gat bucken, 

der byndet eyn beyn vff eyn krucken, 

oder eyn gernerbeyn jn die ſchlucken, 

wan man jm recht luͤgt züů der wunden, 

n fäf man vere er mer gebundon. 


70 





XIV. Breslauer Malefizduch 1495 ff. 29 


XIV. Breslauer Malefizbuch 1495 ff. 


In der Btidhr. f. d. Gef. Strafrechtsw. XVII 331 hat Amtsgerichts⸗ 
Dr. Frauenſtädt in einem Aufiag „das Gaunertum des deutſchen M. A.” 
8 Breslauer Duellen verjchiedene Ausdrücke der Falſchſpieler hervor⸗ 
ogen, die bierher gehören. Sie entijtammen ber fog. Hirsuta hilla nova 
reslauer Stadtarchiv Hſchr. J 115). E8 werden u.a. erwähnt zuplanten 
eitoblenes einem Genoſſen zujteden’ S. 339, Krepplein “Dietrich” ©. 340, 
ıppentbeil "Anteil an ber DiebSbeute” ©. 341. Am widtigften find im 
nblid auf Köbels neues Lied folgende Einträge über das Falſchſpielen, 
en Wortlaut mir Herr Dr. Frauenſtädt mitgeteilt bat: 


[Bl. 151b zum Jahre 1495.] Peter Steffan had befanth, 
dad eyner in irem Handel [= Falſchſpielercompagnie] heiſt 
der meijter, der andere der bloher vnd der drytte heilt der 
Kleber vnd der brengit einen gutten aldin Bemifchen grofchen 
und gibt den umb 14 baller aljo lange bis dag fie armen lewthen 


Sigmund Wyße von haußdorf bey Elytichdorff gelegin 
hat befant dag eyner gnant Thomas von Titz Hat undermwenft 
er julde Rechephennige bynden in eyn tucheleyn und fulde es 
laſſin fallın hynder den lewtten und en nachſchreyen, was laffıt 
ir fallen, und alſo eyn trangfgeld von en nehmen, da en dy 
rechenphenige blybin inn hoffnung e3 weren gulden. Item das 
er über vyr guldin nicht kryget hat mit dem Fonckeln. ... 

[Blatt 152. Anno 1495.] Item eynem Bolan [= Bolen] 
allhy dem hatte er fonckelosz geworffin. 

George Reychel hat befant, daß er lewthe zcu em geczemit 
bat mit gutten aldin Bemiſchen grofchen, und einen gegebin 
umb riiii baller, bis er fie zcum Spele bracht bat... . und 
babe geipylet mit falfchen worffeln und uff der karthin mit dem 
Rürblathe. 

Blatt 207 Anno 1501 J. .. Ein Knappe, ein Maurer⸗ 
geielle und ein Badergeſelle] fint verbotten die houptmannſchaft 
und Stat Breßlaw dorinn nicht czufomen bynnen hundert Jaren 
und einen tag, dorumb daß fie begriffin fint mit falſchen 
worffeln, domitte und mit falichen fartten: al Rurblat etc. 





30 XV. Bebels Triumphus Benertö 1501. 


[Blatt 289. Anno 1508] Hand Rotbart von Strelen 
bad befant, das er mit falfchen mwurffeln umbgangen. funder 
iht vil damite gemonnen. alleine mit dem Schöpffen auf 
dem Bederſpile hette er bey den Hundert Gulden mehr oder 
mynder zu fich brodt. 

[Blatt 290. Anno 1508] .. . item bei. Henjel von 
der Sweidnitz, Stenzel Schreiber, Dide Hermann, George Gel⸗ 
hoſe .. haben eyn furman zu Kunigsbruck Inn Preußen vmb 
xxiiii horngulden geſchopfft. Er und Blaſius der Bothe zu 
Breslaw habin iczt allhie einen pawrn umb 12 Behmiſche 
groſchen und 12 ſchillinge heller geſchoppft und derſelbige Blaſius 
geht auch dem Schoͤppen nach. 


Anmerkung: Die Terminologie des Falſchſpiels um 1500 wird ge 
ftreift in Köbels neuem Gedicht, im Lib.-Vag. und vereinzelt ſonſt. Für das 
Falſchſpiel felbit vgl. B. Klinglers Gedicht "wie man fid) hüten joll vor dem 
ſpil' in Goedekes Pamph. Gengenbad) S. 373 (darin mehrfach Scholderer, 
dgl. das DWb.) und befonders Volz "von einem fpiler” (Keller Fasnachtsſp. 
1292—1293), wo aud) das Bauernfängern durd) Meifter, Blaber und Kleber 
geichildert wird, aber ohne die rotw. Schlagiworte (beachte: „er zwidt den 
wurffel” zu Köbels Zwider?), Genannt fei auch noch Thom. Bircks Co- 
moedia von ben Gottvergeßnen Doppelfpilern 1590. 


XV. Bebels Triumphus Veneris 1501. 


In Bebels Triumphus Veneris ift das 2. Bud; De mendicis bem 
Bettelorden gewidmet. Auch die Bettler Huldigen der Venus. Bebels alter 
Gommentator (Ultenftaig 1515) rejumirt ben Inhalt der Schilderung fo: 
Diversos mendicantium mores et condiciones colligit, quorum quidam 
profitentur se esse fratres divi Jacobi, quidam sancti Michaelis; quidam 
illum se morbum habere praedicant, alter alterum. Posthac notat verba 
ex quibus ad dandum homines alliciunt. Postremo de scholasticis, quos 
vulgo vagantes appellat, qui dolis et artibus innumeros simplices ho- 
mines decipiunt, et posthac in fine de stationariis. So lebhaft Bebels 
Schilderungen find und ſo fehr fie zu den übrigen zeitgenöffiichen Berichten 
ftimmen — eine deutfchiprachlihe Charafteriftit der weltlichen Bettler aus 
derfelben Feder wäre weit willkommener. Auch Altenſtaigs Kommentar 
nimmt auf die rotw. Terminologie feinen Bezug und bemerkt zu Bebels 
Erwähnung des Rotwelſch der fahrenden Schüler (proprio sermone loquentes, 
quem sibi finxerunt, ne plebs intelligat) nur, daß hier eine Erklärung 
überflüffig fe. Bebel3 Triumphus Veneris ijt vor bem Lib.-Vag. entftanden. 
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XVI. Der Bubenorden um 1505. 


Im Unz. f. Kunde d. d. Vorzeit 1868 Nr. 4 Sp. 113 ift nad) einem 
in der !gl. Bibliothek im Haag befindlichen Eremplar ein feltenes Büchlein 
neugedrudt, das wir bier wiederholen wollen, obwohl es kaum rotw. Sprachgut 
bietet. Es ift ein Vorläufer, der dem niederrhein. Lib.-Vag. den Weg 
gebabnıt hat. Nach Campbelld Ermittlung (a. a. DO.) ijt es ein Drud von 
ob. Koelhoff oder von Heinr. dv. Neuß zu Köln vor dem Sabre 15609. 

Einen andern Drud Hatte ſchon früher Hoffmann von Fallersleben in 
den Yindlingen I 370 nacdhgeiviefen. — Der folgende Abdrud des Haager 
Eremplars entfernt ftillichweigend einige der zahllofen Drudfehler. 


Der bouen orden. 


1b. Der bouen orden byn genant Die allefament van vernunfft ſyn dol 
In der ganger werlt wail belant Want ber orden iß jere ftrenge van leu- 
Ind in allen gejledhten dat iS wy8 | And leirt weber goß gebot treuen [en 
Want ein buere off boiff dair in i8 Ind woltu kennen eyn rechten wetzkegel 
He id dan brodern ind fiweiteren vol | Merd vff he volge befer regel 


2a. Dyt is der tytel vnd ouer 
ſchryffte bes Abts van der boyffen orden. 


SEnt Magog van gedöhufen. Abt Bo Snodelberch by Ayiterfeldt im Sticht 
von Zlabber, Heymlich rait Biſſchoffs ane forge van Erenberd) ind hoeff⸗ 
meifter feiferd ergang van vaftenhufen Der intbuit vch fynen wunderlidyen 
grug ind wat be vremdes vermad). ind leijt vch willen als ber nae gejchreuen 
ſteit Wilt ir hoeren ind fyt bereit ind fwiget AL ftille ind begeuet vre claffen 
want ouer all vint men geden ind affen. Bant men fy ve fo fyn ſy bie dat 
Sy wair in gode8 namen Amen Niemant en fal fid) des fchenen ind lais 
ouch varen alle affenheit in denck nai ber wißheit Vnd fult ouch niet erfteruen 
yr folt Ydt an vre kynder eruen Gar 


*. Sin hillich vader heiſch ſent magot Den eyrſten broder den he vntfinck 


Der dede kundigen ſyn gebot Der alſo ſacht in den orden gynck 
Symen orden ind ſyn gebet Dat was broder euerhart 

Off vemant wer der ſyn wet Dem wart der orden alſo hart 

Ind [une regel wuolde intfaen Want be leyt mannichen barden dad) 
In ſynem orden fun vnderdain Hunger dorſt ind vngemach 

Van geckshuſen was he genant Allet vmb des ordens willen leyt 
He was der eyrſtwerf den orden vant Ich nemen idt wael vp mynen eyt 
Die ſtait van den boiffen orden Dat he alle ſyn leuen lanck 

Dat ich in duytſchen worden Nye vroelichen dad) gewant 

Wil verkellen ſunder wain Want alle felicheit was ym dure 


Wilt ir hoeren ind wail verftain | Sent magot gaf ym auenture 


Fol. 3a, 


Fol. 3b, 
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Dat be ein here und ein abt i8 wurden 
In bem feluen fwaren boiffen orden 
Ind gaf eme die craft 

Dat he van fynre madjt 

In des rychen godes genade 

Ander broder mochte ouch beraden 
Ind hangen an den habyt 

He hadde des ordens groiſſen vlyt 
Eyn priuilegium he ym gaf 

Da al der orden was komen af 
Ind dae die regel tzo mail in ſteit 
Des was der abt wail gemeit 

Dat priuilegium bedudet alſus 
Benedicite dominus. 

Geſelle wuoltu dych bekeren 

Ind den hilligen orden eren 

Ind den boiffen orden ontfaen 

So moiſtu wygslich daer na ſtaen 
Ind gelouen dat in truwen 

Dattu mit vreuden ind mit ruwen 
Den hilligen orden ſtede tzo halden 
Ind da by ouch tzo alden 

Ouch wil ich dir vort ſagen 

Den habyt ſaltu moiſſen dragen 
Nae ſent magertz wetz 

Dat is ein hemde ind ein netz 

Dat willen wir dyr ſchencken 

Dyn cleyder willen wir verdryncken 
Idt ſy peltz rock off wambus 

Dat moiſtu allet komen vys 
Kogelbroch ind ouch die hoſen 

Dat moiſtu allet hier laiſſen 

Licht vur den wynde dunne vur den 
Alſus moiſtu dich beiagen [Hagen 
Ind aljus in den orden baren 

Ind dych ouch nyrgens ynne ſparen 
Ouch moiſtu dycke louffen erre 
Want vnſer cloſter dat is verre 
Ind vnſer dormenter is verbrant 
Nyrgen nae is he genant 

Ouch moiſtu dich ouch dair tzo ſaiſſen 
Alle goide dynge ſaltu laiſſen 

Ind beſtain alle affenheit 
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Ind alle goide dinge fullen dir weſen 
[leit 

Du falt alle boisheit treden vort 

Nummer en faltu fprecdhen gotbe wort 

Vloich [were ind weſe vnkuyſch 

Vlys did) tzo vndoegeden ind genuyff 

Ind wanne du kumps tzo heren houe 

So halt vaſt in dynem loue 

Die genen die in der kuchen ſyn 

So wirt dir vleiſch broit ind wyn 

So friß ſuyf ind bis ein ſluch 

Vur eyn got kieſe dyn buich 

Haue al wege dyn getzyde bald vyfſ 

Die kuche ſy dyn gotzhuyſſ 

Metten Prime ſynck du allein 

Eyns anderen Jae ſy dyn neyn 

Zercie None ind Deprofundis 

Lais varen ind rayme des mımdes 

Lats ouch varen dat magnificat 

Ind mad) did) mit den eyrſten fat 

Pater nojter ind ouch den crede 

Mit den faltu oud) hauen rede. 

Want fie en boeren in den orden niet 

Den fent magot gehalden bet 

Lats ſy leſen die begynen 

Ind begyn to forgen ind ko pynen 

Ind begyn to jorgen al ben dach 

Wie dat gefullet werde dyn krach 

Nunmer en faltu werd beftain 

Geneire dych mit moiſſich gain 

As did) dan hunger beiteit 

Ind dyn buich widder die ribbe fleit 

Ind iS dat bir alſo ergait 

Dattu fumb3 in ein ftat kalt ind nat 

Ind hais dar to den clapperkant 

Ind en haiß dar tzo nod) gelt noch pant 

And du en hais noch vleiſch noch broit 

Ind hais Hunger ind dorft groit 

Weiſtu wattu falt dan bejtain ⸗ 

Vroemlich ſaltu dyn dynck anfain 

Ganck vmb in dat eirſte huys 

Ind ſprech vngeluck vair hervys 

Ind ſchudde dyn lodderholt 


Fol. 4 
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Ind ſprich vrauwe bufentvalt 
So moiß vre goit vermeret ſyn 
Ir ſyt fo edel ind fo rechte fyn 
Ind von fo gaer boger art 
Got hait och feluer bewart 
Lyef jele got ind ere 
38 dattu ben Guys here 
Nyet in dem huys en vyndes 
So raeden id dyr dattu begynnes 
Van artebyen Bo fagen 
Woultu goit ind ere beingen 
kb. So ſprich dattu eym meiſter ſys 
Ind ſys van kunſten alſo wys 
Idt ſy dat heuftwe off den rebbe 
Die gicht kanſtu boeſen mebe 
Den Huelt off den fnabelruyfc 
Kanſtu allet dat dryuen vys 
Zud faltu fie betaften 
Synt fie vet jo heiſch fie baften 
Sprich du kumeſt ſnyden den ſteyn 
Ind dar tzo heilen arm ind beyn 
Ind wie die ſuchten ſynt gelegen 
Do weiſtu allet boyſe entgegen 
Hant fie dan heuftſweren 
Den buychbyſſ off ander ſeren 
Dairaf faltu fie corrigieren 
‚nd em fanunge vifieren 
Ind proeuen omb ein goit woirt 
Dat faltu dide treden voirt 
Alſus faltu mit yn viſeuaſen 
Ind falt un drwerf in den ars blafen 
Sy geuen bir wattu heiſch 
Idt ſy viſch off vleiſch 
Sy geuen bir broit ind gelt 
Tat nn ind mad) bych vp bat felt 
Dand in fere ind bis vro 
In Dem anderen huſe bo ouch aljo 
Ind verfmae grois nod) clein 
Zundeftu anderswae dye mait alleyn 
cf die bodjter van bem huſe 
So tred ein ander kunft beruys 
he. Sprich dattu ein waerſaeger ſys 
Ind ſys verdreuen van parij8 


Kluge, Rotwelſch L 


Ind hais waerſagen geleirt 

Ind ſys daer van wael ſere vermeirt 
Wyden ind ſyden in bat lant 

Es ſy in dem vuyre off in der hant 
In dem ſpigel off anderswae 
Gelych wail ich michs verſtae 

Ouch kan ich ander meiſterie 

Ind ſchaffen eymen vrye 

Wae magde ind knaben weren 

Ich nemen tzo hulpen vnſen heren 
Ind wolde idt mit worden daer tzo 
Dat ſy were in den dyngen [bringen 
Alle ſyns willen dat i8 mwair 

Idt ſy heymlich off offenwair [foren 
Hedde ouch ein maget ein bolen vtver⸗ 
Als dat ſie den magdum het verloren 
Ind wer geſprongen ouer dat ſeyl 
Dat kan ich allet machen heil 

Die eyn ſaltu kruyt leren ſuuffen 
Die ander baden in ber kuiffen 

Der derden laiffen an dem enkel 
An dem arm ind an dem fchendel 
An den voiffen off an ber hant 
Alfus wurſtu al vmb waelbefant 
Ind dur ein meijter gehalden 
Beyde van tungen ind van alden 
So louff dan in bat wynhuys 

Do mad) dyn wort alfo kruys 

Dae vinftu ritter ind knauen 

Dae vinſtu leyen ind paffen 

Dae faltu auer nuwe begynmen 
Ban wiebipiel ind dan mynnen 
Ban weidfpiel ind van lagen 

Dair van faltu jungen ind fagen 
Ban vogelen ind van bunden 

Ban tomeien ind van tafelrunden 
Ban reımen ind dan ryden 

Ban fchirmen ind van ftruden 

Ind van anderen bebegelichen Dyngen 
Dair aff faltu jagen ind fingen 
Gyfft dir yemant goit off ere 

Tat nym mb beband dich fere 


Fol. 5b. 


| &8 ſy gelt off wyn 


Fol.68. 
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Dat brenge dae die gefellen jyn 
nd bewair dyn dynck mit eren 
Dat dir idt niemant moege berferen 
Want alle die in dem orden ſyn 
Die brengen all ir betad) by) dat dyn 
Es ſy ouch kleyn off groit 

Pletzer wurſt vleiſch off broit 

Es gyft vrende tzer vart 

Ind guyſſ des wyns in dynen bairt 
Ind taſt mit tzo hyn ind her 

ot ſal noch betzalen der 

Der is niet burge wolde weſen 

Us men go reuenter hait geleſen 
So faltu befigen ber rechter boiffen wet 
Ind ſetzen dich by bat Dobbelbret 
nd werpen al vmb ein Fanfe 

Idt wirt ein bafert off eine ſchantze 
Kanſtu dan vurdel vp dem fteine 
Dattu werfes vil fanjen off eyne 
Sp machſtu Iychtlid) goit gewinnen 
Is dat die fteine alfo rennen 

Dat dich dat ſpiel dundet verloren 
Sprind vp ind mad) eynen Korn 
Ind ſprich ir boiffen die jteyne ſyn valſch 
Ind ſlach ir eynen an den hals 

An dat heuft ind anderswae 

Du vindeſt leichte eynen dae 

Der ſich des ordens wael verſteit 
Ind dich widder dyn oir ſleit 

Off he nympt eyn wyn kan 

Ind abſoluirt dich van dem bann 
Ind deyt dyr recht broderſchaff 

Ind nympt bir al dyn leyt aff 
Ind gyft dyr vp mit vliſſen 

Dat dich die vloe niet en byſſen. 
Wandt idt hoert den broederen tzo 
Tzo allen tzyden idt ſy ſpade off vroe 
Hude broder morgen geſlagen 

Al ſulchen orden ſullen die heren dragen 
Als wir vch alſus vinden rein corrigiret 
Ind van den ſunden abſoluiret 

Vch luſt tzo dryncken vil de baſſ 
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Weiſtu wattu dan ſalt doin 

Du ſalt werffen vmb ein nuwe foyn 
Vmb peys ind vmb vrede 

Dat vuer eyn den anderen bede 
Ind gelouen by vren eyden [den 
Dre ein van dem anderen nyet tzo ſchei⸗ 
Ind ſytzen weder neder vp die ſtat 
Ind dryncket ouch des wyns ſat 
Ind ſolt dat alſo volbringen 

Mit drincken ind mit ſyngen 

Als idt in vre regel ſteit 

So wilch man gelt off cleit 

Mit eyme ſlaiffen dreyt 

En helt niet des ordens eyt 

Ind is vys ſyme orden getreden 
Dair vmb ſage ich vch mit kurtzen reden 
Haiſtu dan gelt off pant 

Des mach dich quyt tzo hant 

Ind behalt des ordens recht 
Woultu ſyn ein getruwer knecht 
Ind ein gehorſam broder 

So en halt rock noch voider 

Broich hoſen noch lappen 

Du ſetzes idt allet vur den tzappen 
As du drinckes ouch alſo 

Dat alle dyn lyf is gantz vro 

Ind dich dan der ſlaiff beſteit 

Ind dyn tzunge vp trippen geit 
Ind du weres geren tzo raſten 

Ind beginſt al vmb dich tzo taſten 
En mach dir niet geuallen baß 

So kruyf in eyn vaß 

Bis vro ind kruyf balde dair in 
Ind ſprech me noch mynne 

Want vns die bedde ſyn dure 

So willen wir louffen in ein ſchuyre 
Jae iae boiffen orden got ere dich 
Leuen ich lange ich meren dich 

So gain ich in ein wyn huys 

Hain ich idt dat mois her vyß 

So gaint die ſtein vp dem brede 
Ind ſagent mir ein nuwe rede 


Fol 


Fo 


Als vch dat bloet leufft vmb den Hals | Set dych neder geſelle myn 


7b, 
‚88, 
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And trede vyß die cleider dyn Dat he van rechter vart 
Want der wurffel Hait den art Nie goit en geivart 


Hye endet der boiffen orden vnd eklige broder bes feluen Ordens 
ftain genoempt mit namen ind konamen al3 bernae bolghen wirt 
Hyr nae volgen die Namen der broder. 
Dyt fyn die namen ber brober bye Bo ber Keyt in dem orden waeren: 


Setmurffel Quait vafel 
Clopkyſte Nummer goit 
Kyicker durch den gaden Galgen cloppel 
Fotzen huet Seyl meyßgyn 
Tzyt verließ Sleiuerbeck 
Duldendey Luntres der alt 
Quincquanck Stapelgeck 
Krauen ſchenckel Selden reyn der iunge 
Ruymſchottel Slabbert der alt 
Lantſchade Fuet hemrichen 
Hundes quaſte Her anteſchmyt 
Droech potgyn Her hoden ſack 
Ruyme die kyſte Schnyden wynt 
Suyme dich niet Galgen ſwengell 


Ind vort vil rechlicher geſellen der namen mir tzo vil wer tzo tzelen want 
ir ſyn vil bouen maiſſe Dat yr eyn den anderen niet en kan geruymen die 
ſtraiſſen. 

Erplicit caluerſtertz ber 
Hunt hait die blaſe en med). 


Maria hoichgeboren ind moder der barmbergycheit bedend dye armen 
broder dat Sy nummer werden verloren Want ſye Iyden vp erden fo groyffe 
ſmaecheit ynd ſpot des lais Sy genieffen barmberbiger got Amen. 


XVII. Der hochdeutſche Liber Vagatorum 1510. 


% M. Wagner hatte fi) eine Fritiiche Ausgabe dieſes Büchleins zur 
Lebendaufgabe gefetzt, die er mit Hülfe eines umfaffenden Studiums ber 
totw. Duellenlitteratur und unter Verwertung der ſämmtlichen Ausgaben, 
Nahdrüde und Auszüge älterer und neuerer Zeit löfen wollte, nachdem zu⸗ 
vor beſonders Hoffmann dv. Fallersleben im Weim. Jahrb. IV 65ff. einen 
Anfap zu einer Ausgabe gemacht Hatte. Als vorläufiges Nefultat lang- 
jährigen mühevollen Sammelnd veröffentlichte Wagner in Naumanns Se- 
rapeum f. 1862 Nr. 8 eine einzigartige, gründliche Bibliographie des Lib.- 
Vag., die noch Heute al8 Grundlage des Studiums ber weitjchichtigen Ueber: 
lieferung zu dienen hat. Denn Wagner ftarb 1879, ohne daß er dieſem Bor: 
läufer ber Ausgabe dieje felbit hätte nachfolgen laflen fünnen. ch babe feit 

3% 
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dem November 1899 einen Teil von Wagners binterlaffenen Papieren in 
Händen und hoffe, daß e8 mir fpäter gelingt, daraus an anderer Stelle 
eingehende Mitteilungen zu machen. 

Hter fügt ſich eine Fritifche Ausgabe mit reihen Apparat nidjt ein, 
id) kann bier nur einen Abdrud der von Wagner erkannten Originalausgabe 
bieten. Wen die weitverzweigte Ueberlieferung intereffirt, muß Wagners 
Bibliographie unten &. 56 nadjjehen. Eine Ausnahme made id) nur mit 
den Barianten ber Lutherſchen Ausgabe von 1528, die ſchon Hoffmann 
v. Fallersleben a. a. DO. zugezogen bat. 

Die älteren Ausgaben geben keinen Drudort und kein Drudjahr und 
feinen Namen eines Druderd an. Sämtliche Ausgaben berichweigen den 
Berfaffernamen. Bei ber Zudringlichkeit der zum Zeil gefährlichen, immer 
unbequemen Menſchenklaſſen, die den Gegenjtand des Lib.-Vag. bilden, Batten 
Berfafler und Verleger ein großes Intereſſe daran, unbefannt zu bleiben — 
und fo find fie bis Heute no) nicht endgültig und mit Sicherheit wieder⸗ 
erfannt worden. Aber ein altes Zeugniß hilft wenigftens die vagen Mög: 
lichkeiten bedeutend einjchränten. Nad) dem Zeugnis des ndd. Lib.-Vag. hat 
ihn „ein Spitalmeijter up dem Ryn to Pforgen int erjte druden laten“. Alſo 
Pforzheim ift der Drudort der Originalausgabe, auf der der nöd. Lib.-Vag. 
beruht, und der Verfaſſer des hd. Lib.-Vag. ein Spitalmeifter am Rhein. 
Run ift leider Drudort und Drudjahr des ndd. Lib.-Vag. felbft nicht über: 
liefert, aud) immer umijtritten. Aber feine Abhängigkeit von dem hd. Lib.- 
Vag. läßt ſich dahin beitimmen, daß der nöd. Ueberſetzung ber älteite bb. 
Drud zu Grunde liegt. Nah J. M. Wagner (Herrig 33, 218) ift Thomas 
Anjelm von Baden der Pforzheimer Drucker des Originals gewejen. Anſelm 
ift 1511 nad) Tübingen übergeliedelt (vgl. Steiff, Der erfte Buchdruck in 
Tübingen, S. 13) und zwiſchen 1509 —1511 verlegt Wagner bie eriten Ausgaben. 

Jedenfalls iſt Gödekes Annahme Haltlos, wonach Gengenbadh8 verfi- 
fizierter Lib.-Vag. die Grundlage des proſaiſchen Lib.-Vag. ift (unten ©. 83). 
Ebenfo unhaltbar it die Annahme Ave-Lallemant3 u. a., daß Seb. Brant 
den Lib.-Vag. verfaßt habe. J. M. Wagner (Herrig 33, 218) vermutete 
einen Anteil Heinr. Bebeld an der Redaktion des Büchlein. 

Eine neue Annahme vertreten Abt G. Uhlhorn, Die chriftl. Liebes- 
thätigleit im MA. II 515, und Paftor Friedr. Uhlhorn 1900 m der Ztſchr. 
f. Kirchengeſchichte XX 45646, die beide Joh. Schwebel (Schweblin) als 
Berfaffer des hd. Lib.-Vag. vermuten, weil in Schwebels Schrift Ermahmmg 
zu den Queitionieren abzuftellen überflüfjige Kojten am Schluß fich folgende 
Stelle findet, nadydem zuvor bon den Bettlern und Schwindlern die Rede 
war: „Sch laß yetzmal bleyben, wil bald hernach, fo ich weyl hab, etlich auß 
jnen, jo vil ich ir fennen und erfaren hab, eygenlich beichreyben zu gut den 
frummen Chriften, das ſie nitt durch folche ftirnjtoper überfüret werben.” 
G. Uhlhorn kam auf Grund diefer Stelle auf den Gedanken, daß das Her 
verheißene Buch der Lib.-Vag. jei und %. Uhlhorn Hat in dem genannten 
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Auflag weitere Stützen für diefe Vermutung zufammengejtellt. In der That 
iſt es ſehr auffällig, wie jemand nach dem durchſchlagenden Erfolg bes Lib.- 
Vag. — Schwebels Ermahnung erſchien 1522 — nod die Abfiht äußern 
konnte, ein folde8 Bud wie den Lib.-Vag. zu jchreiben. Und fo madt 
F. Uhlmann aud) wahrfcheinlid, daß die Ermahnung Schwebel8 nicht erſt 
1522, fondern weit früher entftanden ift: „vielleicht ift die Ermahnung 1517, 
der Lib.-Vag. aber kurz darauf erfchienen” und dann könnte Schwebel der 
Perfaffer beider Schriften fein. 

Aber Uhlhorns Annahme verträgt fi) nicht mit dem Alter des Ur: 
drucks des Lib.-Vag., den Wagner durch Typenvergleichung auf etwa 1510 
feftgelegt Bat. 

Indem wir bier die Aufgabe, den Berfafler des Lib.-Vag. zu er: 
mitteln, al3 unlösbar auf fich beruhen laflen, bleibt und nur noch hervor: 
zubeben, daß der Lib.-Vag. nahe Uebereinftimmungen mit den Basler Be- 
trügnifien [Nr. IX] hat: offenbar beruht ber Lib.-Vag. auf einer Berfion 
diefe8 Basler Terted. Der PBerfafler des Lib.-Vag. hat einzelnes daraus 
wörtlich übernommen, manches hat er burd) geſchickte Beifpiele veranſchaulicht 
und belebt. Im übrigen war feine Thätigfeit mehr redaktionell. Er vers 
band ein Gloſſar, das eine innere Berwandtichaft mit dem Edlibachſchen 
[Nr. X) Hat, mit feiner Bearbeitung der Basler Betrügniffe und Fonnte ein 
drittes Element („daS ander teil”) nicht organiih in ben erjten Teil, auch 
das rotw. Wortmaterial ber beiden erften Zeile nicht in den dritten Teil 
(den Bocabularius) hineinarbeiten. Diefe Unfähigkeit des Verfaſſers erweiſt 
mithin eine dreifache Quelle für den Lib.-Vag. 

Aber gerade durd) foldye Verbindung von drei verſchiedenen Quellen 
tft der Lib.-Vag. ein Büchlein geworden, das fein Thema allſeitig erſchöpft 
— jo erklärt ſich der gewaltige Erfolg, den es gehabt hat: Wagners Biblio- 
graphie [S. 56) hat 32 verfchiedene Ausgaben des Büchleins regijtriert. Und 
fein geringerer als Luther Bat es für der Mühe wert gehalten, auch feinen 
Kreifen und weiteren Intereſſenten das Büdjlein In neuen Ausgaben wieder 
zugänglich zu madhen. 

E83 folge nun ber Abdruck der erjten Auflage; am Fuße der Seite 
gebe ich ausgewählte rotw. Varianten der Lutherſchen Ausgabe von 1528. 


Liber vagatorum 
Der Berler orden 


[1b] I Hie nad) volgt ein huͤbſchs bichlin genant Liber vaga- 
torum dictiert von eim bochiwirdigen meiſter nomine erpertus in trufis 
dem Adone zu lob vnnd ere, ſibi in refrigerium et jolacium, allen 
menschen zu einer vnderwyſung vnd lere, vnnd denen die diſe ftud 
bruchen zu einer beflerung vnnd beferung: Vnd wirt diß büchlin geteilt 
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inn dreu teil, Das erſt teil jagt von allen narungen die die betler 
oder lantfarer brauchen, vnd wirt geteilt inn xx capitel et paulo plus, 
dann es find ze narungen et ultra da durch der menjch betrogen vnd 
überfürt wirt, Das ander teil jagt etlich notabilia die zu den vor- 
genanten narungen gehören, Das drit jagt von eim vocabuları rot- 
welſch zu teutjch genant. 


2a] T Das Erſt deil diß buchlins 
von den Bregern 

Das erit capitel ift von den bregern, das find betler die fein 
zeichen von den heiligen oder wenig an ynen haben bangen, vnd 
kommen jchlechtlich und einfaltiglich für die leut gon vnd heiſchen das 
almüjen vmb gotz vnd vnſer lieben frawen willen, Etlih eim bouß- 
armen man mit Kleinen finden, der erfant ift in der ftat oder inn dem 
dort da er heiſcht, und wann Ste möchten weiter fommen mit yrer 
arbeit oder mit andern erlichen dingen, jo lieſſen fie on zwyfel von 
dent betlen, Dann es ift menger frommer man der da betlet mit vn⸗ 
willen, vnd Sich jchemt vor denen die yn kennen, dag er vor zeiten 
gnüg bat gehabt vnd tegund betlen muͤß, möcht er fürbag kommen 
er ließ das betlen vnderwegen, Concluſio, denen betlern ift wol zu 
geben wann es iſt wol angeleit: 


von Stabülern') 


T Das ander capitel ijt vonn ftabülern, das find betler die alle 
land vß ſtrychen von eim heiligen zu dem andern, vnnd ix krenerin vnd 
gakann in alchmm?), und hond den wetterhan und den mintfang vol 
zeichen bangen von allen heiligen, vnnd iſt der wintfang gevetzt von 
allen jtuden, vund hant dann die huten die yn den lehem dippen, und 
bat ir einer ſechs oder Jiben ſeck der ift Feiner ler, fein ſchuͤſſel jein 
teller fein Löffel fleich ond aller houßrat der zu der manderjchafft hört 
dreit er mit im, Die jelben ftabüler lond nümmer mer von dem 
betlen, vnd tre finder von iugent vff biß in dag alter, dann der bettel- 
ftab it inen erwarmt in den grifflingen, mögen vnd Funden nit ars 
beiten, vnd werden glyden vnnd glydes veßer vB iren gakann vnd 


1) Luth. Stabeylern. — ®) lied „unnd Bond ir frenerin vnd gagamm mit 
in alchenn.“ 
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zwidman vnd faueller, Auch wo diſſe ftabüler bin kommen in ftet 
oder doͤrffer jo beiichen fie vor eim houß vmb goß willen, vor dem 
andern granten fie vmb ſant Veltins willen, vor dem dritten vmb ſant 
[2b] kürins willen, fic de alti3 te nach dem fie getrumen das man ynen 
geb, vnd bleiben vff feiner narung allein (Conclufio) du magſt inen 
geben ob du wilt dann Sie find halbs bök halbs güt nit al böß aber 
der mererteil. 
von den CLoßnern 

T Das iij capitel ift von loßnern: das find betler die ſprechenn 
jte jein vi oder vij tar gefangen gelegen, vnd tragen die fetten mit 
ynen darin fie gefangen find gelegen, inn den unglaubigen id eft in der 
jonnenboß !) vmb criften glauben willen: Item uff dem meer ın den 
galleen oder ſchiffen mit yfin verjchmitt. Item vmb vnſchuld inn eim 
thurn, vnd bond das [oe bjaffot vß fremden landen von dem fürften, 
vnd von dem bern von dem kilam dag es aljo fey, jo es gevopt und 
geferbt tft, dann man findt gejellen in der wanderſchafft die alle figel 
vetzen fünden als man ſie haben will, und fprechen ſie haben ſich ge- 
(opt zu vnßer lieben frawen zun einftdlen in des dallinger3boß,!) oder 
zu eim andern heiligen inn die ſchoͤcherboß,) ye darnach ſy in eim land 
ind, mit eim pfund wachs mit eim filberin crüß mit eim meßge— 
wand. Vnd iſt ynen geholffen worden durch die gelüpt, Als ſie ſich 
verheiſſen haben da find die fettin vffgangen und zerbrochen vnd find 
onuerjert dar von gangen und fummen. Item Etlich tragen panter 
an, et ſic de aliis Nota die fettin hond fie etwann kümmert, etwan 
fafjen veßen oder etwan geienfft in einer difftel vor ſant Lenhart. 
Concluſio, diſen betlern joltu nicht gebenn dann fie gond mit voppen 
vnd verben vmb, under taujeten jagt einer nit war. 


von den Zlencknern 

T Das iiij capitel iſt von den klencknern, das ind betler die vor 
den kirchen auch vff fiten vff allen mejtagen oder kirchwyhen mit den 
böjen zerbrochen jchendeln, einer bat fein fuͤß, der ander hat fein 
ichendel, der drit fein hant oder fein arm: tem etlich hond ketten 
bey inen ligen vnd jprechen fie find gefangen gelegen [3a] vmb vn» 
Schuld, und hond gewonlich einen heiligen ſanct Sebaftian oder jant 

3) Quth. ſonenbeth, dalingersbeth, ſchoͤcherbeth. 
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Lenhart by inen ftan vmb deren willen fie mit groſſer temerlicher 
clagender ftim bitten vnd heiſchen, ond tft das drit gevopt das fie barlen, 
ond wirt der menſch dar durch befefelt, dann dem ſein fchendel fein 
füß in der gefengnuß oder in den plöchern ift ab gefeult worden vmb 
böjer jachen willen. Item dem ift fein hand ab gehanen in dem krieg 
ob dem fpil, vmb der metzen willen Item mancher verbint ein ſchenckel 
ein arm mit heilenden vnd gat vff fruden, im gebrift ala wenig als 
andern menjchen. 

Item zu Vtenheim iſt gejeflen ein priefter mit namen ber hans 
ziegler iſt ietzund kirchher zu Roßheim der bet fein mumen by im, 
es fam eimer off Fruden für fein hauß, die möm bradt im ein ftud 
brot, er ſprach wiltu mir junft nüt geben, fte fprach ich Hab nit anders, 
er ſprach du alte pfaffen bir wiltu den pfaffen reich machen, vnd flücht 
ir allerlei flüch jo er erdenden kunt, fie weint und fam in die ftuben 
ond jagt es dem beren, der ber herauß vnd lieff im nach, diſer ließ 
fein Eruden fallen vnd floch das in der pfaff nit erlauffen mocht, dar⸗ 
nach fur ward dem pfaffen jein hauß verbrent er meint der klenckner 
bet es geton. 

Item ein ander warlich erempel, Zu Schletitat ſaß einer vor 
der kirchen der jelb het einem dieb einen fchendel an dem galgen ab 
gehamwen ond bet in für ſich gelegt, ond het feinen güten fchendel off 
gebunden, der jelb ward mit einem andern betler vneins, der lieff bald 
vnnd jagt das einem ftat knecht, ala bald dijer den jtatbotten erjehen 
bet, wuſt er auff!) vnd ließ den böjen jchendel Ligen vnd Tief zü der 
ftat hinauß ein pferd möcht yn kum erlauffen haben, Er ward darnach 
bald zü Achern an den galgen gebendt, vnd der dürr fchendel hangt 
neben im, vnnd bat gebeiljen Peter von Kreutzenach. Item es find 
die aller grojten goßlejterer jo man fie finden mag die ſoͤllichs vnd 
ander? des gelych tund, ſie haben auch die aller ſchoͤnſten glydenn, fie 
[3b] find die aller erſten off den meßtagen oder kirchwyhin vnd bie 
letiten darab, Conclufio, gib inen off das minſt jo du kanſt dann es 
find nüt dann bejefler der hougen und aller menjchen. 

Erempel, Einer hieß Vtz von Lindau der was zu Vlm inn dem 
Ipittal by ri tagen, vnd vff janct Sebajtianus tag lag er für ain 


!) zu aufwiſchen *auffahren’. 
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kirch vnd verband die jchendel und hend und kunt die füß vnd hend 
verwenden, der ward den ſtatknechten verraten, da er die ſach kummen 
in zu bejehen, floch er ziı der ſtat auß, ein roß bet in kum mögen 
erlauften. 
von Debiffern oder Dopfern 

T Das dv capitel ıft von debiffern, das find betler die ftirnenftöfler 
die boftiatim von hauß zu hauß gond onnd beftreichen die houtzen und 
bügin mit vnſer frawen oder mit eim andern heiligen, vnd fprechen 
e3 ſy vnßer liebe fram von der capellen vnd fie jeten Brüder in der 
jelben capellen. tem die capel fei arm und heilchen flachs garn züı 
einem altar tüch der jchrefen zu einem clafjot. Item bruchfilber zuͤ 
einem kelch zuͤ verjchöchern!) oder ziı verionen. tem hantzweheln dag 
die priejter die hend dar an drüdnen zü verfümern. Item das Sind 
auch debifjer die Tirchenbetler da einer brief vnd Sigel bat und an ein 
zerbrochne difftel breget, oder ann cin nüme kirchen zu baumen, fie 
ſamlen an ein goßhauß leit nit ferr under der nafen heißt manlbrun?), 
Conclufio, dijen debiſſern gib allen nüt dann fie liegen und betriegen 
dih, Ann ein kirch die in ij oder iij mylen vmb dich leg, wan da 
frum leut kemen vnd hiejchen, den jol man geben zu der noturft mas 
man wil oder mag. 

von Rammeſierern 

T Das vi capitel ift von kammeſierern, das find betler idem iung 
ſcholares tung ftudenten die vatter vnd muter nit volgen vnd iren 
meiftern nit gehorſam wöllen fein, und apojtatieren und kumen hinder 
boͤß gejelichafit die auch gelert find in der manderjchaft, die helffen 
in da3 ir verionen verjenden vnnd verfümern verjchöchern. ond wann 
fie nüt me haben jo lernen fie betlen oder [4a] kammeſiern vnd die 
bouten bejeflen und fammifieren alſo Item fie fomen von Rom, vB 
der jonnenboß, vnnd wöllen priefter werden am dolmar?). tem einer 
tft acolitus“), der ander epiftler der drit emangelier, der vierd ein gald), 
vnd hab niemans dann frum lüt die im helfen mit irem almüjen, 
dann ſyn freund find in ab gangen von tods nöten. tem fie heiſchen 
flachs zuͤ einem chorhemd einer glyden zi einer hanfitauden. tem 
gelt das fie zü einer andern fronfaften fürbaß gewycht mögen werden 


1) im Urdrud verdrudt als „verſchdehern“. — 9 zu Maulbronn vgl. das 
Be. — N) ließ dolman. — * Bol. Schmeller-Frommann I XK8 unter „Brenner“. 
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inn einer fonnenboß, und was fte überfonen und erbetlent das vertonen 
ſie verichöchern3 !) und verbölens. Item ſie jcheren kronen ond fin nit 
ordinirt und hond auch fein format wie mol fie Sprechen fie habens, 
vnd iſt ein loe böje falſche vot, Concluſio, dien kammiſierern gib nüt 
dann ſo man inen minder gibt ſo ſie baß geraten vnd ee, dar von 
lond, ſie haben auch loe formaten. 


Von Vagierern 

T Das vij capitel iſt von vagierern, das find betler oder abentürer 
dy die gelen garn antragen vnd vß fraw Venus berg fomen vnd die 
Ihwargen kunſt fünden und werden genant farend ſchüler, die felben 
wo fie in ein hauß komen jo fahen ſy an zu ſprechen, Hie kumt ein 
farnder Schüler der fiben freien künſten ein meilter (die houtzen zu 
bejeflen) ein beiwerer der tüfel für hagel für metter vnd für als 
vngehür, darnach ſpricht etlech character und macht ij oder iij crüß, 
vnd fpricht wo dife wort werden gejprochen da wirt nieman erjtochen, 
es gat auch nieman vnglück zuhanden hie und in allen landen, vnd 
vil andere Eoftliche wort, jo menen dann die houten es ſy aljo, vnd 
ſind fro das er komen iſt vnd ſie bon nie fein farnden jchüler ge- 
jehen, und Sprechen zuͤ dem vagierer, das iſt mir begegnet oder bag, 
fünten ie mir helfen ich wolt üch i guldin oder ij geben, jo fpricht 
er ia vnd bejefelt den houtzen vms meß, Mit den erperimenten begond 
fie ich, die houten meinen vmb das Ste fprechen fte künden den tüfel 
bejwern, jo künnen ſy eim helffen alles das inen anligen tit, dan du 
kanſt ſy nüt fragen ſy Funden dir ein erperiment derüber legen, das ift 
in fünnen dich [4b] beſcheiſſen vnd betriegen vmb dein gelt, Conclufio, 
Bor diſen vagierern hit dich, dan wo mit fie vmb gond ift al3 erlogen. 


Don den Brantnern 

T Das viij capitel iſt von den grantnern, dag find die betler 
die |prechen in de3 hauten boß, Ach lieber fründ ſehen an ich bin 
bejchwert mit dem fallenden ſiechtagen jant Valentin, ſant Kurin jant 
Vits ſant Unthonius, und han mich gelopt zu dem liben heilgen (ot 
jupra) mit vi. pfunt wachs mit eim altertuch mit eim filberin opfer 
(et cetera) und müs das jamelen mit frummer lüt jtur ond Hilf, dar 
vmb bit ich euch, das ir mich mwöllen jtüren ein heller ein rüfchen 
y urrr. verſchocherns. 





XVII. Der hochdeutſche Liber Bagatorum 1510. 43 


flachs ein vnderbant garn zu dem altar dag uch got vnd der lieb 
heilig woͤl behuͤten, vor der plagen oder fichtagen, Nota ein loe ftud, 
Item etlich fallen nider vor den kirchen auch allenthalben vnd nemen 
jeiften in den mund das ynen ber ſchum einer fuft groß vff gat, 
vnd ftechen ſich mit eim halm in die naßlöcher das fie bluten werden, 
ala ob fte den fiechtagen hetten, vnd iſt buben teding, dag felb find 
lantftricher die alle Iant brucden. Item ir find vil die fich off diſe 
meinung!) begond, und barlen aljo, merken lieben rund, ich bin eins 
meßger3 jun ein hantwercks man, es hat ich vff ein zeit begeben 
das ein betler iſt kummen fur myns vatter huß, vnd bat geheifchen 
vmb jant Veltins willen, und mein vatter gab mir ein pfennig ich 
jolt in ım bringen ich ſprach vatter es it buben ding, der vatter hieß 
mich in im geben vnd ich gab in ym nit, von ftund an kam mid) 
die fallend ſucht an, vnd hab mic, gelopt zu jant Veltin mit iij pfunt 
wachs vnd mit einer fingenden meß vnd muß da3 beilchen, und er: 
betlen mit frummer lut Hilf, wan ich hab mich aljo verheiſſen, junft 
bet ih von mir jelb3 genug, darumb bit ih uch vmb ſtür und hilf 
das uch der lieb heilig ſant Veltin wöl behütten und beichirmen, und 
was er jagt ift al3 erlogen. Item er [5a] hat me dan xx iar zu den 
drien pfunden wachs und meß gebetlet vnd verionet3 vnd verjchecherk 
verbölt das bettel werd, vnd deren find vil die ander Jubtiler wort 
bruden warn bie gemelt wirt Item Etlich hond bjaffot das es aljo 
ty. Concluſio, Wer vonder den grantnern fumpt für dein hauß oder 
für die kirchen vnnd ſchlechtlich heiſcht vmb got? willen, vnnd nit vil 
geblümter wort braucht denen joltu geben, dan es iſt manch menſch 
beimert mit den jchweren fiechtagen der heiligen, Aber die grantner 
die vil wort brauchen und jagen von grofjen wunderzeichen wie fie ſich 
gelopt haben vnd künnen das maul mol brauchen, das tft ein wort— 
zeichen das fie es lang getriben haben, die find on zweifel falſch 
und nit gerecht, dan Ste jchweten eim ein nuß ab eim baum der inen 
glauben wil, vor den jelben hüt dich und gib inen nüt. 


von Dügern 
ET Das ir capitel ift von dützern, dag find betler die jein lang 
trand gelegen als jie ſprechen, vnd haben ein ſchwere fart verheiften 
1) verdrudt für narung ? 
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zu dem heiligen und zü dem, vt jupra in precedenti capttulo, alle tag 
mit dryen gangen almuͤſen, aljo das fie als fang allen tag von hauß 
zu hauß möllen gon biß ſie dreu frummer menjchen finden die inen die 
dreu ganter almufen geben, So fpricht dann ein frum mensch was ift ein 
gang almüfen, Der dützer jpricht ein plaphart, deren müß ich allen 
tag dry haben vnd nim nit minder dann bie fart Hülfft wich junft 
nit. Etlich off dry pfennig, etlich vff einen pfennig, et in toto nihil, 
vnnd das almüfen müͤſſen fie haben von eim unuerfprochnen menjchen, 
So find die frawen in der hoffart ee das Ste vnfrum geheiſſen mölten 
jein Ste geben ee zmen plaphart, vnd wyßt!) dan ie eine zü der andern, 
vnnd brauchen vil andere wort die hie nit [bb] gemelt werden. Item 
fie nemen der plaphart eins tag3 wol hun[dert]?) der die inen geben mölt 
und iſt als gevopt was fie jagen, Item das heißt auch geduͤtzt warm 
ein betler für dein haüß kumt und fpricht, Liebe fram ich woͤlt ud 
bitten omb ein Iöffel mit buttern ich hab vil Kleiner Eind das ich inen 
ein juppen mecht Item vmb ein betam ich hon ein fintbeterin iſt 
erit achtegig Item vmb ein drund wyns ich hab ein fieche framwen, 
et fic de aliis, das heißt dützen, Conclufio, den dützern gib mit die 
da ſprechen ſie haben gelopt des tags nit me dann iij oder iiij gantzer 
almujen zu ſameln, ut fupra, Die andern find halb hund halb loͤtſch 
balb güt Halb böß, der merer teil böß. 


Vonn Scyleppern 

T Das x capitel ift von fchleppern, das find die fammefierer die 
ſich vßgeben fie ſyen priefter, ſie kummen in die heufer gan mit einem 
hüler, der inen den jad nach treit vnnd ſprechen aljo, Hie kumpt 
ein gewychte perjon mit namen her Joͤrg keßler von Eigbühel, (mie er ſich 
dan wil nennen) vnd bin vB dem dorff, von dem gejchlecht, und nent 
ein gejchlecht dag fie dan wol fünden vnd wil off den tag mein erjte 
meß fingen in dem dort, ond bin gewycht off den altar in dem dorff 
oder in der Firchen, der bat Fein altartüch, er hat auch fein meßbuͤch 
et cetera, das mag ich nit volbringen on junder fteuer und Hilff aller 
menjchen, dann welcher mensch jich enpfilcht in die engeljchen dreiſſig 
mefjen mit eim opfer, oder al® manchen pfennig als er gibt als manch 
jeel wirt erlößt vß feinem gejchleht. Item fie fchreiben auch die 


1) wischen *inringen, kuchen” - 2 Urdruck am Reilenfchluß „Brrr-*, 
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beugen vnd hützin in ein brüderſchafft vnnd ſprechen es ſei zuͤ gelaſſen 
von eim biſchoff mit gnad vnnd aplas, dar durch der altar vff ſol 
fummen, So wirt dann der menſch beweget eins gibt garn, das ander 
flachs oder hanff, eins diſchlachen [6a] oder hantzweheln oder bruch⸗ 
filber, vnnd es ſy nit ein brüderichafft ala die andern queftionierer 
baben, dan die jelben fummen alle iar, er kum aber nit mer (dan Tem 
er wider er würd geflöſſelt Item dije narung wirt faſt gebraucht in 
dem ſchwartzwald vnd in dem bregeer wald, in kurwalen, vnd in der 
bar, ond im algem, und im etichland und im ſchwytzerland da Tütel 
priefter find, vnd die kirchen weit von einander fton vnd auch die hoͤff, 
Concufio, dijen ſchleppern oder büben gib nit, dann es ift übel an geleit. 

Eremplum, Einer hieß Manſuetus der [dd auch baurenn vff 
fein erfte meh gen fant Gallen, und da Sie kamen zü ſant Gallen 
da Ylchten ſie in im münfter aber fie funden in nit, nach dem eſſen 
funden te in inn der funnenboß aber er entrann. 


von den Zickiffen 

T Das ri capitel ift von den zidiffen, das ift von blinden, merd 
e3 ſind dreierlei blinden in der manderjchafft, Etlich werdenn genant 
blodarten, das jein blindenn die find von goß gemalt blind, die gond 
vff den goßferten, ond wann fie inn ein ftat fummen jo verbergen ſy 
ire kugelhüt und ſprechen zlı den lüten fie ſyen in geitolen worden 
oder haben fie verlorn an denen enden da ſy gelegen find, und jamelet 
ie einer zehen oder zmweingig Tappen da mit verfauffen dan ſy Die 
cappen, Etlich werden genant blinden die ſyn geblent vmb mißtat 
ober boßheit wegen die inn den landen wandlen unnd gemalte tefelin 
tragen vnnd vor der kirchen ziehen, vnd thün ſich auß fie ſyen zit 
Rom, zü jant Jacob geweſen vnd ann andern ferren jtetten, vnd 
jagen dan von grofjen zeichen die da fein gejchehen, das da als ein 
betrügnuß ift vnnd ein beſchiß, Etlich blinden werden genant die mit 
dem gebrauch vmb gond, das fein die da vor zehen taren oder mer 
geblent fein worden, die jelben nemen dann baumwollen vnnd machen 
die baummwollen blütig, vnd nemmen dan ein tüchlin [6b] vnnd 
binden das über die augen, vnnd ſprechen dann fie jgen koüfflut 
oder kremer gewejen, ſi fyen in einem wald von böjen lüten erblend 
worden, vnd fiend dry oder vier dag gejtanden an eim bamn vnd 
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weren nit vngeuerlich lüt dar kummen jte müften do verdorben Syn, 
vnd da3 heilt mit dem bruch gewandelt, Concluſio, erfenn ſy wol ob 
du tenen geben wilt, meyn radt tft den erfanten 


von den Schwanfeldern oder Blickſchlahern) 


T Das zij capitel ift von den ſchwanfeldern oder blichkſchlaern 
das find bettler wann ſy in ein ftat fummen jo lond ſy die cleider 
in den berbergen, vnd ſitzen für die Tirchen by nadent und zittern 
temerlichen vor den lüten da3 man wenen fol jie legden groſſen froft 
jo haben ſy fich geftochen mit neſſeln jomen und mit andern Dingen 
da3 Sie jundeln werden, etlich prechen fie jyen beraupt worden von 
böfen Tüten, etlich jagen ſy ſien fiech gelegen vnd haben ire cleider 
vertert, etlich jagen ſy jein inen geftolen worden, und tund das 
dar vmb das in die lüt cleider geben follen, dan verkümern fie es 
verböleng vnd verioneng (Concluſio) hüt dich vor difen ſchwanfeldern, 
dan es ift buben ding vnd gib inen nuß es fei from oder man du 
kenneſt ſie dan wol. 


von den Voppern vnd Vopperin 


T Das riij capitel ift von den voppern das fein bettler vnd aller 
meiſt frowen die lafjen fich an yjen fetten füren, ala ob ſy onfinnig 
weren vnd zerzeren Die jchleter vnd cleider von iren Igben vmb das 
fie die lüt betriegen, es ſind auch etlich die driben voppery off dützen, 
das find da einer vber fein weib oder vber einen andren menschen ftat 
heiſchen vnd ſprechen es jet bejeflen mit dem böfen geiſt vnd doch nit 
on ift, und ſie haben im gelopt zi einem heiligen den er dan nent 
und muß haben rij. pfund wachs oder ander ding durch [7a] das 
der menjch erlößt werd von dem böjen feind, das heifjenn vopper 
die da dützen. Concluſio, Es ift ein boͤſe falfche narung Dan fingt, 
Welcher breger ein erlatin hat, die nit voppen und ferben gat, eundem 
erichlagen ſie mit eim ſchuch. Es find auch etlich vopperin mit namen 
framen die tin jih auß wie das inen we an ben brüjten fei und 
nemen ein mtl und ſchelen das an einer feiten und legen das über 
die bruft, vnnd keren dag gejchelt end heruß, und beftreichen das mit 
blüt dag man wenen fol es jy die bruft, die heiſſen vopperin. 





1) Urdrud Blickſchahern. 
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von den Dallingern 


T Das riiij capitel ift von den dallingern, dag find die vor den 
kirchen ftond vnd find hender geweſen, vnd hond ein iar oder zwei 
dar von gelaflen, jchlagen ſich jelb mit rüten, vnd woͤllen büffen vnd 
goßfert vmb ire fünd thin, vnnd erbetlen etwan vil güb da mit, 
wann fie das ein weil getreiben vnd die leut alfo getrigen jo werden 
fie wider bender wie vor, gib inen ob du wilt, es find büben die 


ſoͤllichs thund. 
von Důtzbetterin. 


T Das zo capitel von dützbetterin, das find betferin die fich im 
land vmb vnd vmb für die Firchen legen, vnd jpreiten ein Iylach über 
ji, vnnd ſetzen wachs vnnd eier für fich ala ob ſie Eintbetterin weren, 
vnd Sprechen ynen fer in riiij tagen ein kint tod, wie wol ir etliche 
in z£ oder zz iaren nie keins hat gemacht, Vnd die heiſſen düßbetterin. 
Diſen ift mit zu gebenn, vrſach, Es lag ein mal ein man zu Straß- 
burg vnder eim Iylach vor dem münfter, vnd ward vPgeben es were 
ein Xintbetterin, der ward von der ftat wegen vff gehept und gefangen, 
vnd inn das halſyſin geftelt, darnach ward im das land verbotten. 

Es find auch etlich weiber die nemen ſich an wie das Jie ſeltzam 
figur getragen vnd an die welt gebom haben, Als kürtzlich in dem 
taufent fünffhundert vnd in dem neunden iar gen Pforgheim ein frame 
fam die jelbig fraw fagt wie das fie inn einer kürtzi [7b] bet an 
die welt geborn ein find ond ein lebendige krotten, die jelben krotten 
bet fie getragen zu vnſer lieben frawen zun einjideln, da jelbft were 
fie noch lebendig, der müft man alle tag ein pfund fleiſch!) haben, 
die bielt man zum einfidlen für ein wunder, Vnnd betlet alſo wie fie 
ieg vff dem weg were gen Ach zu vnſer lieben frawen, bet auch brieff 
und figel die ließ fie vff der fantel verkunden, Die jelb?) bett ein ftarden 
buben imn der vorftat inn de3 wirtes houß ſitzen der vff fie martet, 
den fie ernert mit föllicher bübery, Da ward man fie durch den thor- 
wart innen vnd wolt nach ynen gegriffen haben, aber fie maren 
gewarnet worden und machten ſich daruon: Vnd was alles bübery 
und erlogen wo mit ſie vmb mare gangen. 


) Urdr. feiſch. — 9) Urbr. fleb. 
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von Sündvegern 

T Das xvi capittel ift von flndvegern, das find ftard Enecht bie 
gand mit langen meſſern in den landen und fprechen fie haben einen 
lybloß gethan, und ſy aber doch da mit irs lybs notwer geweſen, 
vnd nennen dann ein jumm gel die fie Haben muͤſſen, vnd mögen 
ſie das gelt nit vff das zil vffbringen, jo wöl man ynen das boupt 
abſchlahen. Dar zu hond die jelben under yn etlicher ein knecht mit 
im gan off feinen angfter der gat in yfin Fettin ond banden bejchlofien 
mit ringen, der fpricht denn er ſy für yn omb fein ſumm gelg die 
er dann nent bürg vor den leuten, vnd hab er das gelt nit vff das 
zil jo müflen ſie beid verderben 


von den fündvegerin 
1 Das vxvij capitel von den fündvegerin, das fein der vorgenanten 
fnecht krenerin, oder ein teil ir glyden, die Lauffen affter land und ſprechen 
ſie ſyen in dem offen leben gewejen vnnd möllen ſich beferen von den 
jünden, und betlen dag almujen vmb ſant Marta Magdalenen willen 
vnd betriegen die leut da mit. 


von den Biltregerin 
T Das roiij capittel ift von den biltregerin, das find die frawen 
die binden alte wammes oder bleß oder küſſin über den lyb vnder 
[8a] die cleider, vmb das man wenen fol ſie gangen mit finden, vnd 
hand inn xx iaren oder mer nie keins gemacht. das felb heißt mit 
der billen gangen. 
von der Tungfrawen 
Das rir capittel ift von der Jungfrawen, das find betler die da 
kloͤpperlin tragen ala ob fie vſſetzig mweren vnnd doch nit find, das 
heißt mit der iungframen gangen. 


von Mumfen 
Das xx capitel tft von Mumſen, das find betler die inn dem 
Ihyn der beghart gond, vnd doch nit iſt. als die in den Futten der 
nollbrüder gond vnd ſprechen fie ſyend die willigen armen, die jelben 
haben yre weiber an heimlichen enden figen, und gon mit yrem gemwerb 
nımh. das heißt in der wumſcher 1angen. 
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von übern föngen gangen 
T Das wi capitel iſt von übern füngen gangen, das find die land⸗ 
farer oder betler die Sprechen ſy ſyen edel vnnd ſyen kriegs brant und 
gefencknuß halb vertriben vnd verhergt, und ziehen ſich gar jüberlich 
ba mit al3 ob ſie edel weren, wie wol es nit ift vnd hond das Ioe 
bjaffot, das heißt übern ſoͤntzen gangen. 


von den Randierern 
I Das xxij capitel iſt von den Kandieren)), das find betler ſüberlich 
gecleit die tund ſich auß mie das fie kauffleut geweſen ſyen über mer, 
vnd haben das loe bjaffot von bifchoffen ala der gemein man went, 
aber e3 ift ala in dem dritten capitel wol erzelt ala von lojern wie 
man falſch brieff überfumt, vnnd Iprechen ſy ſyen beraupt und doch 
mit tft, die gond übern clant. 


von den Veranerin 
T Das xriij capitel ift von denen die vff feimen gond, das find 
frawen die iprechen ſy jeyen getaufft iudin vnnd ſyen criftin worden, 
vnd fagen den lüten ob ir vatter vnd müter in der bell fyen oder 
mit, und gylen den lüten roͤck vnd cleider unnd ander ding ab, vnnd 
bond auch des faljch brieff und figel. die jelben heiſſen veranerin. 


[8b] Yon Ebriftianern oder Calmierern 
T Das rriij capitel ift von criftianern oder calmierer, das find 
betfer, die zeichen an den hüten tragen bejunder römijch veronica und 
mufcheln vnd ander zeichen, vnd gibt ie einer dem andern zeichen zu 
fauffen, das man mwenen fol fie ſyen an den Stetten und enden geweſen 
dar von fie die zeichen tragen, wie wol fie doch nie dar komen, vnd 
betriegen die leut da mit, die heiſſen calmierer. 


von den Seffern 
T Das xro capitel ift von ſeffern, das find betler die ftreichen 
ein jalb an, heißt oben vnd oben, vnd legen fich dann für die firchen 
jo werden fie gejchaffen als ob ſie lang ſiech weren gewejen, vnd inen 
das antlıt und der mundt wer vigebrochen, und wan fte nach dryen 
tagen inn das bad gond fo ift e8 wider abgangen 


N) Uhr. Ranbieren. 
Ringe, Notwelld 1. 4 
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von den Schweigern 
T Das xrvi capitel ift von dem ſchweigern, das find betler die 
nemen pferdsmiſt und mengen den mit waſſer vnd beftreichen Die 
bein hend und arm, da mit werden fie geichaffen ala ob ſie die gilb 
betten oder ander groß ftechtagen vnd doch mit ift vnd betriegen die 
leut da mit, vnd die heiſſen jchmeiger. 


vom Burckart 

T Da3 zrvij capitel ift vom burdart, das find die ire hend inn 
ein hentſchuch ſtoſſen vnd bendens in ein binden an den hals vnd 
Iprechen fie haben ſant Antonien büß oder ein andere büß eins bei- 
[igen, vnd doch nit it, und betriegen die leut da mit, das heikt vff 
dem burdart gangen. 

von Plarfcierern 

T Das xxiij capitel ift von platichierern, das find die blinden 
die vor den Kirchen vff die ftül ftond vnd ſchlahen die lauten vnd 
fingen dar zu mangerlei gefang von ferren landen da ſy nie hyn 
fomen, vnd wan fie vB geiingen, jo fahen fie an voppen vnnd ferben 
wie fie blind fien worden. Item die hender platjchiren auch vor den 
diffteln wan fie ſich vB ziehen nadet vnd ich ſelb [Ya] mit rüten 
oder geißlen ſchlahen vmb irer ſünd willen, vnd brauchen die voppery, 
dann der mensch wil betrogen fein, ala du inn dem vordern capitel 
wol gehört haft, und das heißt platſchiert. Auch die die vff den 
jtülen ſtan vnd ſich mit fteinen oder ander dingen jchlahen, und von 
den heiligen jagen, werden gemonlich hender vnd fchinder: 


Das ander teil 


Dies iſt das ander teil diß büchlin® vnd jagt von etlichen 
notabilia die zü der vorgenanten narung hören mit kurtzen worten 
begriffen. 

Item E3 find etlich der vorgenanten die heiſchen vor feinem 
bauß noch vor feinem thor, ſunder fie gond inn die heufer inn die 
jtuben e3 jey ieman din oder nit, ift nit güt vrjach die erfenn inn 
dir ſelb. 

Item Es find auch etlich die gond inn den kirchen ein feiten 
off, die andern ab, vnd tragen ein ſchuſſelin inn den benden, die bon 
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ſich darnach geräft mit Heidung, und gond ſwechlich ala ob fie vaft 
frand weren, vnnd gond von einem zu dem andern vnd neigen fich 
gegen eim, ob er im etwas woͤl geben, die heiſſen pflüger. 

Item Es find auch etlich die enilehen kinder vff aller ſelen tag 
oder vff ander heilgen tag, vnd fegen fich für die kirchen ala ob fie 
vil Find betten, und ſprechen es ſyen muterloße kind oder vaterloß 
vnd doch nit ift, da3 man inen deſter mer oder lieber geb vmb des 
adone willen. Eremplum, Zu Sweig im dorff tft ein ordnung, das 
man eim ieden betler gibt v ß heller das er zum minften in eim 
fierden teil eins iars nit in der jelben gegne bettel. Ein fraw hat 
vff ein zeit genomen die jelben v ß hell. nit mer in der gegne zu 
betlen, als bald darnach jchnit fie ir har ab vnnd betlet das land 
hinab wie vor, vnnd kam widder gen [Ob] Schwytz inn das dorff 
vnd jaß für die Firchen mit einem iungen find, da man dag find vff 
deckt da was es ein hund, da müſt fie entlauffen vß dem land, die 
jelb Hat geheifjen wyſſenburgerin jaß zuͤ Zürch im fragt). 

Item?) Es find etlich die legen guͤte cleider an, vnnd heiſchen 
vff den gafien, da tretten fie einen an es ſy fram oder man vnd 
jprechen fie jeten lang ftech gelegen, vnd ſeien hantwercks knecht vnd 
bon da3 ir verzert und ſchemen fich zu betlen, da3 man fie fteur das 
fie fürbas mögen fumen, die heiſſen gens fcherer. 

Item es find auch etlich der vorgenanten die geben ſich auß 
ſie fünden jchet graben oder jüchen, und wan fie ieman finden ber 
ſich laßt über reden fo jprechen ſy fie müfjen gold und Jilber haben, 
ond müſſen vil meſſen lafjen lefen dazuͤ, et cetera, mit vil andern 
züı gelegten worten, da mit betriegen fie den adel vnd die geiftlichen 
vnd auch die weltlichen, dann es iſt nie gehört worden das jölich 
büben ſchetz haben funden, junder fie haben die leut da mit befchiiien, 
die heiſſen ſefelgraber. 

Item Es ſind etlich der vorgenanten die halten ire kind deſter 
herter damit das ſie auch lam werden ſollen, inen wer auch leid 
das ſie gangheilig würden, vff das fie deſter töglicher werden die leut 
zu beichyfien mit iren boͤſen loen foten. 


1) Krat war ein abgelegenes verrufenes Stadtquartier im alten Züurich; 
vgl. Bögelin, Das alte Zurich I 554. — 9 Urdr. item, 
4% 
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Item Es find auch etlich vonder den vorgenanten, war fie inn 
die doͤrffer kummen fo haben fie fingerlin von kunterfei gemacht, und 
beichyffen ein fingerlin mit fot und ſprechen dann fie haben es funden 
ob einer das Lauffen wöll, jo went dan ein eintfaltige hützin es ſy 
filber und kennen es nit, vnnd gibt im vi pfennig oder mer dar vmb, 
da mit würt fte dann betrogen, des ſelben gleichen pater nofter oder 
andere zeichen, die ſy vonder den mentlen tragen, die heifjen wiltner. 

Item Es find auch etlich queftionirer die der heiligen güt das 
inen würt es ſy flach oder fchleier oder bruchjilber oder [10a] anders 
übel anlegen, tft güt zuͤ verfton den wiſſenden, wie aber ir befeflery 
iſt laß ich bliben, dann der gemein man wil betrogen fein. 

Ich geb keim queftionirer nüt dann allein den vier botjchaften 
das find die hernach fton gejchriben. 

Sanct Anthonius, Sanct Valentin, Sanct Bernhart und der 
Heilig geift, die jelben find beitetigt von dem ſtuͤl zu Rom. 

Item Hüt dich vor den kremern die dich zuͤ hauß jüchen dann 
du kaufſt nüt güß, es fer filber from mwürk oder ander gattung. 

Hüt dich des glichen auch vor den arten die after land ziehen 
vnd tyriack ond wurtzlen feil tragen, und tin fich groſſer ding auß, 
vnd befunder etlich blinden find, einer genant hans von Straßburg 
ift gemwejen ein iud vnnd iſt zü Straßburg getaufft worden inn den 
pfingften vor taren, vnnd find im jein augen auß geftochen worden 
zu Worms, vnnd der ift ietzund ein arbet vnd jagt den lüten war 
und zeucht affter land vnnd beicheißt alle menschen, wie, iſt nit not 
ich künt e8 mol jagen. 

Item Hüt dich vor den Jonern, die mit befeflery vmb gond 
off dem briefi, mit abheben einer dem andern, mit bem böglin, mit 
dem fpieß, mit dem gefetten brieff, übern bodenn, mit dem andres 
teil, übern fchrand. Vff dem reger mit dem überlengten mit dem 
berten, mit dem gebürften, mit dem ab gezogen, mitt den meßen, mit 
den fteben, mit gumnes, mit priffen, mit den vier knechten voten, mit 
loem meß oder loen ftetinger, und vil andern voten, die ich laß bleiben, 
über den rot übern außug, über den holg hauffen, vmb des beften willen. 

Vnnd die jelben knaben die zeren almegen by den mirten die 
zu dem jteden heiſſen, das ift ala vil das fie fein wiert bezaln was 
ſie im ſchuldig find, vnd am abjcheiden laufft gewonlich etwas mit inen. 
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Item noch ift ein begangnuß under den lantfarern das 


ion die mengen oder jpengler die inn dem land vmb ziehen, die habenn 
weiber die vorhin vmb gon breien vnd lyren, etlich gond mitt mut- 
willen vmb vnd doch nit all, vnnd jo man inen nit gibt, jo getar 
eine ein loch mit eim fteden oder meſſer in ein keſſel ftollen vff das 


ir meng zu arbeiten hab, et jic de aliis. 


Die jelben mengen die be- 


ſchuden die horchen girig vmb die mwengel, jo fie fomen in des oſter⸗ 
mans gilch, das fie den garle mögen girig ſwachen als uwer ans ge- 
lauten mag. | 


10. 


15. 


20. 


T Das drir teil IE büchlins ift der vocabularius. 


Adone got. 
Acheln eflen. 
Alchen gon. 

Alch dich) gang hyn. 


breithbart mad) 
dich über die wptin. 
Alch dih übern 
gleng eben als 
bil. 


Breithart wytin. 
Boß hauß. 
Boßhart fleiſch. 
Boßhartvetzer 
metzger. 
Betzam ein ey. 
Barlen redenn. 
Breger betler. 
Bregen betlen. 
Brieff ein kart. 
Briefen karten. 
Briſſen zuͤtragen. 
Breſem bruͤch. 
Brüß vſſetziger. 
Blechlin cruͤtzer. 
Blech blappart. 
Bſaffot brieff. 
Briefelvetzer 
ſchriber. 


26. 


. Ah dich Übern . 


30. 


40, 


45. 


. Ehrijtian 


Boppen liegen. 

Boͤlen beljen. 

Beſchoͤchertruncken. 

Breitfuͤß gans oder 
ent. 

Bützeilman zagel. 

Boß dich ſchweig. 


Bſchuderulm edel 


folck. 
Bſchiderich 
man. 


ampt⸗ 


Caueller ſchinder. 

Claffot eleidt. 

Claffotvetzer 
ſchnider. 

iacobs⸗ 
bruͤder. 

Caual ein roß. 


Derling würffel. 
Dritling Ihüd). 
Diern feben. 
Difftel kirch. 
Dallinger bender. 
Dolman galg. 
Dü ein bar fleud). 
Dotſch füd. 

Doul pfennig. 
Dierling aug. 


55, 


60. 


Dippen geben. 


Ems güt. 
Erlat meliter. 


. Erlatin melfterin. 


Erferden retichen. 


Yundart feur. 
Floßart waffer. 
Floßling fiſch. 


Fuünckeln ſieden oder 


braten. 
Floͤßlen ſeichen. 
Flader badſtub. 
Fladerfetzerbader. 
Fladerfetzerin 
baderinn. 
Fluckart huͤn oder 
fogel. 
Flick knab. 
Floͤſſelt ertrenckt. 
Funckartholkachel⸗ 
ofen. 
Feling kremery. 


. Yegen arbeiten. 


Glentz felt. 


Glathart diſch. 
Grifling finger. 
Genffen ſtellen. 
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70. Gatzam kindt. Hocken ligen. 135. Loe oͤtlin tüfel. 
Glyd huͤr. 105. Hans von geller 
Glydenfetzerin rauch rot. Meß gelt oder 
huͤrnwirtin. münß. 
Glydenboß hHür- Joham wyn. Mencklen eſſen. 
hauß. Jonen ſpilen. Meng keßler. 
goffen ſchlahen. Joner ſpiler. Megen ertrencken. 
75. ganhart tüffel. Suuerbafjen 140. Molfamer ber: 
gebiden fahenn. fluchen. reter. 
Gallen ftatt. .Iltis ſtatknecht. Mackum ſtatt. 
gfar dorff. Juffart der da rot 
gackenſcherr huͤn. iſt oder freiheit Narung tuͤn ſpyß 
80. Gurgeln lantzknecht (6 uiij). ſuͤchen. 
betlin. 
glyß milch. Kammeſierer ein Plickſchlaher der 
galch pfaff. gelerter betler. da nacket vmb 
galle pfaff. Keris wyn. laufft. 
Galchenboß pfaf—⸗ Kimmern kauffen. Platſchierer die 
fenhauß. . Kröner emann. bf den benden 
85. Giel mund. Krönerinn efrau. predigen. 
gitzlin ftüdlin brot. Kielam tat. 145. Blatichen das jelb 
Grim guͤt. Krar clofter. ampt. 
Grunhart felbt. Klebyß pferd. Polender ſchlos 
Gleſterich glaß. .Klems gefendnu8. oder burg. 
%. Bugelfrank münd klemſen faben. Pflüger bie inn der 
Bugelfrengin Kafpim tacob8- kirchen mit ſchüſſe⸗ 
nun. bruͤder. lin vmb gond. 
kleckſtein verreter. 
Hanffſtaud hemd. Klingen lyer. Quien hund. 
Herterich meſſer 125, klingenfetzerin Quiengoffer 
oder teg. lyrerin. hundſchlaher. 
Himelftyg pater⸗ Krachling ein nuß. 
nofter. Kabas Baupt. 150. Reger würffel. 
95. Houk bour. Ribling würffel. 
Hüsin büerin. Lehem brot. Ruͤren fpilen. 
Hornbod Ei. Loe 688 oder falich. Richtig gerecht. 
Holderkautz bün. .Lefrantz prieiter. Ruͤbolt freibelt. 
Horde bour. Lißmarckt kopf. 155. Raufhart ſtro⸗ 
100. Hellerridhtiger Lüßlinng or. fad. 
guldin. Lefrengin pfaffen- Rippart fedel. 
Hans walter lauf. huͤr. Rotboß betler⸗ 
Har Nüd). Lymdrüſchel Die herberg. 
Hegiß ſpittal. korn ſameln. Rieling ſaw. 


160. 


165. 


170. 


175. 
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Negenwurm 
wurſt. 

Reel ſchwer ſiech⸗ 
tag. 

Runtzen vermiſchen 
oder beſcheißen. 

Rantz ſack. 

Roll muͤl. 

Rollvetzer müller. 

Rauling gantz 
iung kindt. 

Rümpfling ſenff. 


Schoͤchern 
drincken. 
Schoͤchervetzer 
wiert. 
Sprankart ſaltz. 
Schling flachs. 
Schreiling kint. 
Schieß zagel. 
Schoſa fudt. 
Schref huͤr. 
Schrefenboß huͤr⸗ 
hauß. 
Strom hurhauß. 
Sonnenboß huͤr⸗ 
hauß. 
Senfftrich bett. 


180. 


185, 


1%. 


195. 


Schnuren benden. 
Schwert nadit. 
Sefel dred. 
Sefeln fcheiflen. 
Sefelboß fcheiß- 
hauß. 
Soͤntzin edelfraw. 
Soͤntz edelman. 
Schmunckſchmaltz. 
Floß ſup. 
Speltling heller. 
Stettinger 
guldin. 
Schluͤn ſchaffen. 
Stolffen ſton. 
Stefung zil. 
Stabüler brod⸗ 
ſamler. 
Stupart mel. 
Spitzling habern. 
Schmalkachel 
übelredner. 
ſchrentz ſtub. 
ſchmaln übel reden 
oder fehen. 
ftroborer gang. 


. [hürndrant bier. 


itreifling bofen. 
ftronbart walb. 


Anhang. 


Schwengen gon. 
Terich land. 


Berlimmern ver- 
kauffen. 

Verſencken ver: 
ſetzen. 

Voppen liegen. 

Bermonen be—⸗ 
triegen. 

Voppart narr. 


.Verlunſchen ver⸗ 


ſton. 


Wetterhan huͤt. 

Wintfang mantel. 

Wyßulm einfaltig 
volck. 

Wendrich keß. 


. Qunnenberg 


bübfch tungfrau. 


BZwirling aug. 
Ziduß ein blind. 
Bwider bender. 
Biwengering 
wammeß.') 


Wagners Bibliographie des Lib.Vag. 
Serapeum, Beitfchrft. f. Bibliothekwiſſenſchaft ufw. 1862 Nr. 8 ©. 118—117. 


1. Gruppe: Aelteste Drucke. 
1.— Liber Vagatorum | Der Betler orden. 
bei Scheible, Schaltj. 4, 232.) 
14 Blätter in £°., letztes leer. 


Baden in Pforzheim, 1509.) 


(Holzschnitt, nachgebildet 
Vorrede Bi. ib. in 11 Zeilen. 
o. OÖ. u. J. (Thomas Anshelm von 


1) Barianten Luthers zum Gloſſar: 8. Beth, 78. Glidenbeth, 84 Galchen⸗ 
beth, 175. Schrefenbeth, 177. Sonebeth, 183. Sefelbeth. 
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2. — 


3.— 


13. — 


14. — 


15. — 
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Liber vagatorum | Der Betler orden. (Holzschn.) 12 Bll. 4°. Vor- 
rede Bl. 1b. Anf.: Hier na volget eyn suuerlich boichelgyn etc. 
(Darunter ein zweiter Holzschnitt) O. O. u. J. (Heinrich van 
Nuyss in Cöln um 1509.) Niederrheinische Uebersetzung. 

Der bedeler ord& | vnd or vocabular | in rotwelsch | (Holzschn.) 
14 Bll. 40. Vorrede 1b.: CT Hyr na volget ein schön böck.... 
o. ©. u. J. um 1510. — Vgl. Hoffmann v. F., Weim. Jahrb. 4, 68. 
Av&-Lallemant I, 185ff. — Niederdeutsch. 

Liber vagatorum | Der Betler Orden. | (Holzschn. wie bei No. 1.) 
14 Bll. in £°. 0. O. u. J. 

Liber Uagatorum | Der Betler orden. | (Holzschn. wie bei Nr. 1.) 
12 Bll. in 40. 0. O. u. J. 

Lieber [sic!] Vagatorum | T Der Betler orden. |  Hie nach volgt.... 
(Holzschn. wie bei Nr. 1.) 10 Bll. 4°. Am Ende: „Nichts an vr- 
sach.“ 0.O.u.J. Im Vocabular die Wörter unter g und H durch 
einander gerathen. 

Lieber [sic!] Vagatorum | T Der Betler orden. | T Hie nach... . 
(Holzschn. wie bei Nr. 1.) 10 Bll. 4°. Am Ende: „Nichts an ur- 
sach.“ o. O. u. J. Von dem vorigen verschiedener Satz. — Hain 3016. 
Liber Vagatorum | Der betler orden. | (Holzschn. von Nr. 1.) 12 Bl. 
in 40. 0. O. u. J. Am Ende: ‘Got Sey Lob.’ Panz. Zus. 1041. 
Hain 3017. 

Liber Vagatorum | der betler orden. | (Holzschn.) 13 Bil. in 4°. 
0. ©. u. J. 

Liber vagatorum | der betler orden. | (Holzschn.) 12 Bil. in 4°. 
0. 0. u. J. 

Liber Uagatorum | Der Betler orden | (Holzschn. aus einer Ausgabe 
der Griseldis.) Hienach volgt .... 9 Bll. in 40. 0.0.u.J. Hain 
3018, Panzer 1048, Av&-Lallemant I 165ff. 

Liber Uagatorum | Der Betler orden | (Schwarz gedruckt. Darunter 
Holzschnitt von Nr. 1.) 12 Bil. in 4°. Am Ende: Laus Deo | Ge- 
druckt zu Augspurg durch Erhart öglin. | (1512—1516.) 

Liber Uagatorum | Der Betler orden | (Roth gedr., darunter der 
gleiche Holzschnitt.) 12 Bll. 4%. Am Ende: Getruckt zu Augs- 
purg Durch Erhart öglin. | — Panzer Zusätze 104 e. 

Liber vagatorum | J Den Betler orden man mich nendt | etc. 
[Holzschn. wie bei Nr. 1]. 16 Bll. in £°. 0. O. u. J. aber bei 
P. Gengenbach in Basel um 1515 (nach Nr. 4). In Reimen. Gödeke 
343ff. Hain Nr. 3019. Panzer 104h. 


2. Gruppe: Luther's Recension. 
Von der falschen Betler | buberey, Mit einer Vorrede | Martini 
Luther. | etc. Wittemberg [G. Rhaw]) M,D.XXVIll. 12 Bll. 4%. — 
Luther ed. Irmischer Bd. 63, 269. (Luther benutzte Nr. 6.) 


16. — 


17. — 


18. — 


19. — 


20. — 


21.— 


22. — 


23. — 


24, — 
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Von der falschen Bet | lerbüeberey, Mit einer Vorrede | Martini 
Luther. | etc. Wittemberg. [Nürnberg, J. Stüchs, M. M. [sic!] 
XXVIII. 12 Bil. 4°. Irmischer a. a. O. 

Uon der falsch bet | ler büeberey, Mit einer Vorrede | etc. Wittem- 
berg. [Nürnberg, J. Stüchs] 1529. (Holzschn. wie bei Nr. 1.) 
12 Bl. 4°. Irmischer a. a. O. 

Von der fal | schen Betler büberey | etc. Gedr. zu Eisleben bey 
Vrban Gaubisch. Anno M.D.LX. 24 Bil. 8°. Vorrede von C. Spangen- 
berg. Ave-Lallemant I, 152. Nr. 10. 

Van der valschen | Bedeler boverye | etc. Gedrücket tho Lübeck 
dorch Johan Balhorn im yare MDLX. 24 Bil. 8°. Niederdeutsch 
nach dem vorigen. — Av&-Lallemant I, 152. Nr. 11. 

Drey Predigten | D. NICOLAI SEL | NECCERI .|.... Ein Büch- 
lein von den Bettlern genant | EXPERTVS IN TRVPHIS etc. 


(Druckerstock mit Monogramm ) Leipzig, Joh. Beyer 1580. 
48 BIl. 4°. 


Danach die vier folgenden Drucke: 


Bericht | Von der falschen | Betler Büberey: | etc. Gedr. im Jahr 
MDCXVI. (Oppenheim, b. H. Galler, wie auch’ Nr. 22 und 23.) 
50 gez. Seiten und 1 leeres Blatt 8°. Gödeke Gengenb. 517; Ave- 
Lallem. I, 1556. Nr. 13. 

Bericht | Von der falschen | Betler - Buberey: | Gedr. im Jahr 
MDCXVIL. — 46 gez. Seiten und ein leeres Blatt. 8°. 

Bericht | Von der Falschen | Betler- Büberey: | Gedr. im Jahr 
MDCXXXIV. — 52 gezählte Seiten in 8°. 

Expertus in Truphis | Von den Falschen Bett | lern etc. Im Jahr 
1668. (Nürnberg) 12°. 160 gez. Seiten mit Titelkupfer und 
Titel, dann 3 leere Blätter. — Hoffmann v. F. Monatsschrift f. 
Schlesien I. 61. 


3. Gruppe: Rotwelsche Grammatik. 


Liber vagatorum. | Der Betler orden. | Die Rothwelsch Grä | matick, 
vnnd barlen etc. (Holzschn) Am Ende: Zu Basel, by Rudolph 
Dekk. (Um 1535.) 11 Blätter 4°. 

Die Rotwelsch Gram | matic, vnnd barlen etc. (Holzschn.) 12 Bll. 
4°. 0. O. u. J. 

Die Rotwelsch Gram | matic, vnnd barlen etc. (Holzschn.) 14 Blatt. 
4°. 0.0. u. J. — Francisque-Michel Etudes p. 445; Ave&-Lalle- 
mant I, 159. (Falsches.) 

Die Rotwelsche Grammatic. | Das ist: | Vom barlen etc. Frank- 
furt a. M., Wendel Humm, 1583. 25 Bil. £°. — Hoffmann schles. 
Monatsschr. I. 60. 
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29. — Die Rotwelsche Grammatic: | Das ist, | Vom Barlen, | etc. Ge- 
druckt im Jahr Christi 1601. (Frankfurt) 8%. 4 Bogen. — 
Flögel Gesch. d. Burl. S. 22. 

30.— Die Rotwelsche Grammatic. | Das ist, | Vom Barlen, | etc. Ge- 
druckt im Jahr Christi 1620. (Frankfurt; Typen verschieden von 
dem vorigen.) 8°. 4 Bogen. 

31.— W.H.B. Z. Fr aM. | Rotwelsche | GRAMMA- | TICA, | oder sehr 
leichte | Anweisung, | wie man diese Sprach in | wenig Stunden 
erlernen ... möge etc. Frankfurt a. M., 1704. 8°. 3 Bogen. 

32.— Rotwellsche Grammatik, | oder | Sprachkunst, | Das ist: Anweisung | 
wie man diese Sprache etc. Frankfurt a. M., 1755. 5 Bogen 8°.') 


(Niederländische Uebersetzung.) 

Der Fielen Rabauwen, Bedelaren | (Ofte der Schalcken) Uoca- 
bulaer, | oock de beveynsde manieren der Be- | delaren etc. Haerlem, 
V. Cesteleyn 1613. 32 gez. Blätter in 12°. — Aeltere Ausgabe von 1547 
noch unaufgefunden. Der Uebersetzer benutzte die niederrheinische Be- 
arbeitung (Nr. 2). Auszug in Adr. v. d. Venne's Tafereei van de be- 
lachende Werelt (s Gravenhage 1635. 4°.) und a. a. O. 


Schliesslich erwähne ich noch einige zweifelhafte Ausgaben, die 
verloren scheinen, oder nie existirt haben, als in den ungenauen An- 
gaben früherer Litterarhistoriker. 

1. Liber Vagatorum. Das drit Deil diss Büchlins ist der Vocabularius 
in Rotwelsch. 4°. o. O. u. J. Gereimt. Neben Gengenbach's Versi- 
fication angeführt von Flögel Geschichte des Burlesken S. 24, nach 
dem Cat. Biblioth. Salthen. p. 194. 

2. Von der falschen Bettlerbüberey und ein rottwelsch Vocabularius mit 
Luthers Vorrede. 1531. 8°. — So bei Rüdiger, Neuester Zuwachs, 
4. Stück (Lpz. 1785) S. 146. 

3. Anleitung und Bericht der Landfahrer und Bettlersprach. 15%. 8°. 
Rüdiger a. a. O. 


XVIII. Der niederdeurfdhe Liber Vagatorum 1510. 


Avs-Lallemant hat das Verdienſt, die nod. Ueberſetzung des bb. Lib.- 
Vag. in feinem Werke „Das deutſche Gaunertum“ 1185 nad) dem einzigen bisher 
bekannt gervorbenen Eremplar der Kopenhagener Bibliothek zugänglich ge⸗ 


1) Rotweliiche Grammatik. | Das tft: | Eine kurze Anlei | tung und Eröffnung 
der heimlichen, jet landleuffigen Bettler, Landßknecht, ond | Landtftreicher Sprach, 
darin man beren Gefel | len heimliche Duck uf. ufm. ſJahr und Ort unbelannt; 
in Befig des Grazer Bibliophilen Dr. 3. B. Holzinger.) 
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macht zu baben. Ich kann auch meinerfeit8 mit Ruckſicht auf die felbftändigen 
rotw. Zufäße im Gloſſar nicht darauf verzichten, den ndb. Lib.-Vag. abzudruden. 

Auch über der ndd. Ausgabe ſchwebt völliges Dunkel. BZufäge von 
veranfchaulichenden Beijpielen weiſen auf einen in Niederdeutichland wohn⸗ 


baften Ueberſetzer; zahlreiche Zuſätze im Gloffar deuten darauf Bin, daß er, 
in naber Yüblung mit dem gefährlichen Bettlertum ſtehend, felbitändiges 
ſprachliches Intereſſe mit dem Sinn für allgemeines Wohl verband. 

Wagner neigte dazu, Kübel al8 den Drudort anzufehen. 

Unfer Abdruck iſt buchitabengetreu; nur find manche Druckfehler ftill- 
ſchweigend verbefiert. 

Der bedeler orden 
vnd or vocabular 
in rotwelſch 

ſa Ib] T Hyr na volget ein jchön böck geheyten Liber vaga⸗ 
torum dicttert ober gemaket van einem hochwerdigen meifter nomine 
erpertuß in trufis dem Adone to loue vnd ere, fibt in refrigerium et 
jolacium, allen menfchen to einer vnderwiſinge und lere, und dem de 
duſſe ſtücke brufen to einer beterung vnd beferung Vnd wirt dit bod 
gedeilt in dren deln Dat erfte del facht van allen nerungen de de 
bedler oder lantfarer brufen, und wart gedelet in xx capitel et paulo 
plus, dan et fint nerungen et ultra dardorch de menfche bedrogen 
vnd overfürt wart, Dat ander deil ſacht ſummige notabilia de to 
dem vorgenömeden nerungen hören Dat drit jecht van eim vocabuları 
rotwelich to dude genömet. 


Der bedler orden vnde or fprad. 
Dat Erſte del duſſes bofes 
van den bo Bregern 
DAL erfte capitel iS van den bregern dat find bedeler de nein 
teifen van den billigen oder wenig an ön hebben bangen, und kommen 
Ichlechtlid und einfaltiglid für de Iude gan vnde eichen de almiſſen 
vmme goded vnde vnſert leuen frowen willen, Welke eim hußarmen 
man wit klenen kinderen, de belant is in der ftad oder in dem dorpe 
dar be eiket, vnd wann je mochten wider kommen mit üren arbeide 
oder mit anderen erlilen dingen fo leiten je an twiuel van dem bedelen, 
Went et is mennich from man de dar bedlet mit vnwillen und ſeck 
fchempt vor dene de ön kennen, dat be vor tyden genoch beit gebat 
vnd nu bedlen müt, möcht be fürder [A La] kommen be leit dat 





60 XVII. Der nieberdeutfche Liber Vagatorum 1510. 


bedlen underwegen, Concluſio, dennen bedlern ift wol to geuen went 
et 98 mal angeledt. 


Van Stabuleren 

T Dat ander capitel ys vann ftabuleren, dat find bedler die alle 
land vth ftrifen van dem einen billigen tom anderen, vnnd ör frenerin 
vnd gatzann in alchm, und hebben den wetterhan und "den wintuand 
vol teifen bangen van allen billigen, und ys de wintfanck gevet3 vann 
allen jtuden, ond bebben dan de hutzen de yn den ehem dippen, und 
heft de ein vj oder vij jede der is nein ledig, fin fchötel fin teller 
ſin lepel flajche ond alle hußrat dat to der wanderſchaft hört drecht 
be mit jed De föluen jtabulere laten nummer mer van dem betlen, 
vnd ör Finder vann iögent op bet in dat older, went de bedelftaff ys 
önen erwarmt in den grifflingen, fe mögen und kunnen nicht arbeiden, 
vnd werden glyden und glydes veßer und ören gatzann vnd zwidman 
vnd Faueller, Ock war düffe ftabuler hen kommen in ftede oder dörpe 
jo ejchen je vor enem huße vm godes willen, vor den anderen granten 
vmb ſant Valentins willen, vor dem dritten vmme jant kurins willen, 
ſie de alii® ie nach dem fie getrumen dat men ynen geue, vnd bliuen 
pp neiner nerung allene (Conclufio) du magjt öne geuen off du wult 
dann je ſint halff böße halff güt nit al böße mer den meften del. 


Dan den Loßnern 


T Dat iij capitel ys van loßnern, dat find bedler de jprefenn je 
fint vi oder vij tar gefangen gelegen, vnd dragen de keden mit öne 
dar in fe gefangen find gelegen, in den vngelöuigen id ejt inn der 
ſonnenboß vmme den criften gelouen willen, Item op dem meer in 
den galleen oder jchepen mit yſern verjmedet. Item vmme vnjchult 
in eim toren, vnd beit dat Ioebjaffot wt fromden landen van den 
örſten vnd van dem beren van dem kilam dat et alfo ſy, jo [A Ib] 
gevopt vnde geferbt is, dann men vint gejellen in der wanderſchaft 
die alle jegel vetzen künnen als men fe hebben wil und ſpreken je 
bebben ſick gelouet to vnſer leuen frowen to den einjedele in des 
dallingerd boß, oder to eim anderen billigen inn die ſchöcherboß, ye 
darna fie inn einem lande find mit eim punt wafjes mit ein julueren 
erüce mit einem mißgewand. Vnd ys ünen geholpen worden durch 
de gelüfte Als je ſick verheitten bebben do find die keden vpgangen 
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vnd tobrofen und find vnvorſeret darvan gangen vnd kommen Item 
Belle dragen panter an, et fic de aliis Nota, die keden hebben fıe 
etwann kummert, etwan laten veten oder etwan geienfft in einer bifftel 
vor ſant Lenbart. Concluſio, duffen bedlern ſchaltu nicht geuen want 
je gan mit voppen vnd verben vmme, vonder dufent jecht ein nicht war. 


von den Zlencknern 


Dat iiij capitel is van den Elendnern, dat find bedler de vor 
den kerken od vp Sitten op allen feſtdagen oder kerckwigingen mit den 
böten tobroken fchenen, de ein het nein fot de ander bett nein jchene, 
de dritt nein bant oder nein arm Item melfe hebben keden by üne 
figgen vnd ſpreken fie find gefangen gelegen vmme vnſchult, und hefft 
gewönlik einen billigen ſanct Sebaftian oder ſant Lenhart by ünen 
ftan vmb deren willen fie mit groter iemerliker clagender ftemme 
bidden ond eischen, vnd is dat drit gevopt dat je barlen, und wart 
de menfche dardurch bedrogen, dann den fin jchene fin voet in der 
geuendnuß oder in den plöchern ys afgevult worden vmb böfer ſaken 
willen. tem dem is fon bant afgehawen in dem krieg oder vp den 
ipil, vmb der meſſen willen, Item mannich verbint ein fchene ein 
arm mit belenden und gat vp krucken, em gebridt aljo wenig als 
andern munfchen. Ein erempel Item to Vtenheim is gejeten ein 
preifter mit namen ber hans ziegler kerchher to Roßheim de befft fin 
moimen bi [X 1a] set, et kam ein op Eruden fur fon huß, die 
möm bracht em ein ftüd brot, be ſprack wiltu med funft nicht anders 
geuen, fie ſprack ick heb nit anders, be Sprad du olde papenhur wiltu 
den papen rile malen, vnd flokde ör allerlei flök fo be denken kunt, Si 
weinde vnde kam in de dorngen vnd jede et dem beren, die ber hyr 
wit vnd liep öm na, diß liet fon krucken fallen vnd floch dat in die 
pap nicht erlopen mochte, darna korts wart dem pape ſien huß ver- 
brant be meind be Elendner bad et gedan. T Item ein ander warlid 
exempel, T To Schletftat fat ein vor der kerlen die ſelue hadde einem 
dief ein beyn an dem galgen afgehawen und had en fur fid gelecht 
und had fin gude beyn vpgebunden, de ſölue wort mit einen andern 
bedler vneins, die liep bald vnd jede dat einem ſtadknecht aljo baldt 
bifie den ftatbboden erjein bad, ftont be vp und liet dat böje beyn 
Iiggen unde leip to der ftab ben wt ein pert mocht ön nam erlopen 
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bebben, He wart darna baldt to Achern an den galgen gehangen 
vnd dat Dürr beyn hangt neuen öm, und bad geheiten Peter van 
Kreutzenach. T Item et find die aller gröften gotzlefterer jo man fie 
finden mag die ſölcks vnd andere des gelyk dön, fie hebben od bie 
aller ſchönſten gliden fie jind die aller erften vp den meßdagen oder 
kerckwigen vnd die leiten dar aff, Concluſio, giff öm vp dat minft fo 
du kanſt wan et find nicht dann befefler der houtzen vnd aller 
menfchen T Ein exempel: 

T Ein heit Vtz van Lindau die was to Vlm in ben ſpital by 
xiiij dagen, vnd vp ſant Sebaftian® dag lag be fur ein kerck vnd 
verbant die ſchene vnd hende vnd kund de fote vnd hend verwenden, 
die wart den ſtadknechten verraden do he den ſach kommen ön to be⸗ 
ſein, floch he ter ſtad wt, ein pert had in nicht mögen erlopen 


von dem Debiffern oder Dopfern 

[U Ib] T Dat dv capitel is van debiffern, dat fint bedler 
de fternen ftöter de hoftiatim van Huß to huß gahn und beftrifen de 
hutzen vnd Hußin mit vnſer leuen frowen oder mit einem anderen 
billigen, vnd ſpreken et ſy vnje leue frowe van der capellen vnde fe 
fint broder in der foluen capellen. Item de capelle fi arm vnd ejchen 
flasgarn to einem alterdofe der jchrefen to einem claffot. Item bruch 
ſiluers to einem feld to verjchöchern oder to verionen. Item hant⸗ 
dwelen dat de prefter de bende dar an droge to verfimmern tem 
dat fint oc debiſſer de kerken bedlers dar ein brief vnd fegel beit 
und an ene tobrofene difftel breget, oder an ein nige kerck to bowen, 
fie famlen an ein gotshuß dat licht nicht fer under der nejen gebeten 
maulbrun, Concluſio, dufjen debifjern gif allen nicht wann je legen 
und bedregen ded, Ann ein kerck die in ij oder tij mylen vmme ded 
licht wan dar frome Iude komen vnd ejchen, den jchal men geuen to 
der nottruft wat men wil oder mad) 


von Remmeferern 
T Dat vi capitel is van Kammeferern, dat ſint bedler idem 
io[n]ge ſcholares iunge ftudenten de vader und moder nicht volgen und 
ören meftern nicht gehorſam wolden ſyn, vnd apoftateren und komen 
hinder böß gejelfchap de od gelert jint in der wanderſchafft, de helpen 
ön dat ör verionen verjenden vnd verkumern verjchöchern . vnd wann’ 
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je nit mer hebben leren je bedlen oder kammeſiern vnd de houtzen 
bejeflen vnd kammeſiern aljo Item fe komen van Rome, wt der 
fonnenboß, vnd wollen priefter werden am dolmar. tem ein i8 acco= 
litus, de ander epiftoler de drit emangelier, de verde en galge, vnd 
bebben nemant dann frome Iude de öm helpen mit ören almifien, 
went {on frende fin ön afgangen van dots nüden. 

Item ſe bejchen flas to einem rochele einer gliden to einer 
bampftuden. Item gelt dat fie to einer andern fronfaften furbet ge- 
woget mögen werden in einer jonnenboß [A Illla] vnd wat je ouer- 
fomen vnd erbetlen dat verionen je verjchöcherns und verbölene. tem 
je tcheren kronen vnd fin nicht geordinert und hebben od nein format 
wo wal je ſpreken je hebbent, vnd is ein löß falfche vot, Concluſio, 
duſſen kammiſerern gif nicht dann fo men ön min gifft fo je bet 
geraden vnd eer, dar van laten, je hebben od Ioje Formaten. 


Dan Vagerern 


T Dat vij capitel is van vagerern, dat ſint bedler oder 
auenturer de de gelen garn an dragen vnd mt from Venus berch 
fomen vnd de warten kunſt funnen vnd werden geheiten faren fchöler, 
de foluen war de in ein huß komen jo heuen je an to ſpreken, Hir 
fumpt ein farnder ſchöler der jouen frien kunſten ein meifter (de 
bougen to bejeflen) ein bejwerer der duuel für Hagel für weder und für 
all vngehur, darna ſpreckt be etlick Taracter vnd malet ij oder iij 
eruce, vnd ſprickt war duſſe word werden geiprofen dar wirt nemant 
eritoten, et geit od nemant ongelud to handen hir und in allen 
fanden, vnd vel ander köſtlike wort, jo meinen den de boußen et fi 
aljo, und find fro dat he komen is vnd fe hebben nie nen verfaren 
ichöler gejein, vnd ſpreken to dem vagerer dat is med begegnet oder 
dat, kunden gy mer helpen id wold im j gulden oder ij geuen, jo 
ſpreckt be ia vnd bejefelt den houtzen om et meß, Mit den erperimenten 
begond je jed, de houtzen meinen vmb dat fie Iprefen ſie kunnen den 
duuel beijwern, jo konnen je öm helpen alles dat öm angelegen 13, 
went du kanſt je nicht fragen fe Tonnen ded en erperiment dar ouer⸗ 
leggen, dat is je konnen deck bejchyten vnd bedregen vmme dyn geldt, 
Concufio, Bor dufen vagerern höt dee, went warmede je vmme gan 
is al gelogen. 
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T Yan den Grantnern 


T Dat viij capitel is van den grantnern, dat fint bebler de 
ſpreken in des houtzen boß, Ach leuen frunde jeit an eck bin beſchwert 
mit ben vallenden ſüken funte Valentin [U IIIIP] ſant Kurin jant 
Vits Sant Anthonius, und heb med gelouet to dem leuen billigen 
(ot ſupra) mitt vi punt waſſes mit eim alterdod mit ein fulueren 
opper (et cetera) ond mot dat jammelen mit fromer Iude Bulpe, dar 
vmme bid ic iuw dat gi med wollen geuen ein heller ein riften flafles 
ein vnderbant garn to dem altar dat ium god vnd de leue billige 
wöl behöden, vor de plage oder fiddagen, Nota ein loß ftud, Item 
etlict fallen neder for de kerden od allenthaluen und nemen fepen im 
den munt dat önen de jchum ein fuſt grot op gat, vnd ftelen ſick mit 
eim halm in de naßlöcher dat je blodden werden, als off je de fiel 
dagen hadden und iS bouendeding, de fuluen find Landftrifer de alle 
land brufen. Item et fint vil de id op de meinung began vnd 
barlen alfo, merfet Teuen frunde, id bin ein fchlechter8 fon ein hant⸗ 
wercks man, et beft ſick vp en tid begeuen, dat ein bedler ift gekomen 
vor min vaders huß vnd beft geeichet vmme jant Valentins willen, 
vnd min vader gaff med einen pennind id ſchol en öm brengen ick 
Iprad vader et is bouen ding, de vader het med en öm geuen vnd ik 
gaff in em nicht, van ftund an kam med de fallen fude an, und beb 
med gelouet to ſant Valentin mit iij punt waſſes vnd mit einer 
fingenden miß vnd mot dat eichen, ond erbedfen mit frommer lude 
bulpe, wente eck bebbe dat alfo gelouet, ſunſt hedde id van med 
jeluen gnoch, dar vmb bit id iu vmb Hulp dat iuw de leue billig 
jant Valentin mol behöden vnd beichermen, und wat be jecht is al 
erlogen. Item be beft mer dan xx iar to den dren punden wafles 
und mifje gebedlet und verionet3 und verſchöchertz verbölt dat bebel- 
werd, onde deren ſint vil die ander fubtiler wort bruken wan be ge- 
meldet werdet Item etlict hebben bjaffot dat et alſo ft Concluſio, 
We vonder den grantnern kumpt für din Buß oder für de kerken vnd 
ſlechtlick heiſcht vmme godes willen, vnd nit vil geblumter wort brudt, 
den foltu geuen, wann et i8 manch menſche bejchwert B Ia] mit 
dem ſwaren feddage der billigen, mer de grantner de vil wort brufen 
vnd feggen van groten mwundertefen wo fe jed gelouet hebben unbe 
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font dat mul wal bruden, dat is ein war tefen bat fe id lange ge- 
dreuen bebben, de find one twiuel falſch und ungerecht, dan fe ſpreken 
eynem wol eyn fell van eym oge de öne louen will, vor den fulften 
hude dy vnde giff öne nit. 


Van den Dutzeren 


T Dat .ir. capitel ys van den dutzeren dat find bedeler de fin 
lange crand gelegen als je jeggen vnde hebben eine ſware fart gelouet 
to dem billigen vnde to dem 2c. (al3 bouen fteyt) alle dage mit bren 
helen almiſſen Alſo dat je jo lange alle dage van huß to huß willen 
gan mente dat je dre frommer mynſchen finden de öne de dre helen 
almiſſen geuen So jpridt dan ein from mynſche wat is ein bele 
almiſſe De duger jpridt eyn Brunjwigiiche ofte grote Meydburgiiche 
vennynck der mot ic alle dage dre bebben, vnd neme nit myn, dan 
de Tart bulpe my anberft nit Welle vp einen fcherf, et in toto nichil 
Bnde de almiffe moten je hebben van einem vunvorjprofenen mynſchen 
So find de fromen der hoffart ehr fe vnfrom wolden geheteh fun, je 
geue ehr twey pennig, vnd wiſet öne de eine from to der anderen 
Se bruket od vell andrer wordt de hyr nit gemeldet werden Item 
je nemen der pennyg ein® dages wal hundert de üne de geuen wolde, 
und is al gevopt mat fe feggen Item dat heit gedutzt wan ein 
bedeler vor dyn huß kompt und ſpreckt leue frowe ick wolde im bidden 
omme einen lepel vol botteren ict hebbe vel Kleiner Kinder dat id öne 
wefebrot makede Item vmb eyn bekam id hebbe ein ſeßwekerin de 
is eriten achte dage old Item vmme eyne flachen ber3 id hebbe eine 
crande frowen et fic de aliis, dat hetet duten, Conclufio den dußeren 
gif [3 Ib] nit de do ſpreken je hebben je heuen gelouet des dages 
nit mer dan iij oder iiij heler almyſzen to bidden, vt jupra, de 
anderen find halff hund halff rued halff gued halff böß Auer de 
mepiten böß. 

Dan Scleppern de Fammeferer beiten 

T Tas x capitel is van Schleppern dat jind de kammeſerer de 
ed vthgeuen dat je preiter ſin Se gath in de hüſe mit einem jchuler 
de öme den jad nachtreyt, und Ipreft jus, Hyr fommet eyne gewyhde 
perion mit namen ber Gerdt weituelind uth Schothlande (moe he 
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jet dan nomen wil) vnd bin vth dem dorpe, van dem gejchlechte 
Vnd n[oJemet dan ein geflechte dat je wal kennen, vnd wil op den dage 
myn erjte mißen fingen, in dem dorpe onde bin gewiget op den altar 
in dem dorpe oder in der kercken de beft nein altardod dar is od 
nein meßbod, et cetera dat mach ick nicht volbrengen ſunder frommer 
lude hulpe und jtror, dan welkor mynſche ſeck entpfelcht in de engel- 
chen drittig miffen mit einem opper eder jo mannigen fchilling als 
be gift jo manige zele wort verlojet vth dem fegefüre vth ſynem 
ichlehte T Item fe jchriuet od de buren burin in ein broderjchop 
und ſpreken et ft togelathen van dem bijchop mit gnade vnde aflate 
dar dorch de altar op Schal fommen So werden dan de weckmödigen 
frowen bemeget, de eine gift garn de ander flaß eder hemp de dridde 
ein tijchlafen oder hantdweheln efte bruden juluer eder alde kroſchen, 
ond id ji nit ein broderjchop als de anderen quejtionerer bebben dan 
dejulften fommen alle tare he fam auer niche mer, dan Tem be weder 
he wurde gefloffelt Item duffe nerunge wert faſt gebrufet im Swart⸗ 
wald vnd in dem Saſſenlande ın dem wendlandt vnd in dem landen 
dar weinig prejter find vnde de kerken wide van einonder liggen od 
de böffe, Conclufio, duſſen [B Ma] jleppern kammeſerern eder bouen 
gift nit dan et 18 öuel angely. T Ein erempel IT Ein Bete 
Manfwetus de lüd od buren to ſiner erſten miſſe geyn funte Gallen, 
und do je quemen to ſunte Gallen do jochten fe öne in den munfter 
auer je funden öne nit Nae der maltid funden je öne in der fonnen- 
boß auer be entlep üne 


T Yan den zickiffen ader blinden 


T Dat .rj. capitel is van zicifjen dat is van blinden merd 
id find dryerley blinden in der wanderichop weld werden plödharben, 
dat find blinden de van godes gewalt blind find de gath vp den 
gades wegen pilgrimacien, vnd wan je ın ein ſtad kommen fo ver- 
bergen je öre kogel und höde vnd jprefen to den Iuden fe find öne 
gejtölen worden ader fe heben fe verloren an den herberglejn dar fe 
gelegen ſyn, und biddet ör ein tein ader twintich Togeln vnde höde 
nahen hebben je neyne dan fe verfopen de Welke werden genomet 
blinden den ſyn de ogen vth gebrofen vmme mißdat und böfbeit 
willen, de in den landen wanderen und gemaltefele® dregen vnd vor 
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den teren Sitten, vnde ſeggen je find to Rom to funte Jacob geweßen 
onde an anderen fernen fteden vnde jeggen van groten miraculen de 
do beichehen find dat all ein bedroch vnde falſcheit is T Welle 
blinden werden genömet Luntfcher dat fin de den vor teyan iaren 
ader mer de ogen vthbrofen find de fulften nemen dan bawmwollen 
vnd malen de bloöch vnde nemen dan ein dod vnd binden dat ouer 
de ogen, und ſpreken je ſyn koplude efte kremer geweßt, vnde in em 
wolde van quaden luden geblindet wo[r]den vnde vor .tij. ader .tiij. 
dagen gejtan an einem bom, vnd weren de lude nit van vngeſchicht 
darto fommen fe moften je dar geftoruen fon, vnde [B Ib] dat het 
mit dem bruch gewanderrt. Conclufto . befenn de wal jo du önen 
geuen wult myn rat is den befanden. 


T Van den Swanfeldern oder blidfdylagern. 

T Dat .rij. capitel is van fchmwanfeldern oder blidjchlagern dat 
find bedeler wan fe in ein ſtad komen jo lathen je de cleider in der 
berberg, vnd fitten gar nakent vor de kerken, vnd zeteren yemerlick 
vor den Iuden, dat men gedenken jchall dat fe groten frojt Iyden 
So hebben je je gejmeret mit neteljamen vnde mitt anderen dingen 
dat je warm werden, welfe jprefen je find berouet van bößen Welte 
feggen je ſyn crand gelegen vnd hebben üre cleider verteret, welfe 
jeggen fe find öne gejtolen worden vnde dat dar vmme dat öne de lude 
cleider geuen jchollen, dann verkommern je de verbölens vnd verianeng, 
Concluſio, Hut ded vor dufjen wanfeldern dan id fin bouen, gif öne 
nit et j9 frow ader man du kenneſt je dan wall. 


T Van den Vopperen vnde Vopperin 

T Dat xiij capitel is van voppern bat find bedeler vnde 
alder meift frowen de laten ſeck an yſeren keden [Fluren ala eft je nit 
by ſyynne fon, vnde toriten de houetdöke und cleder van ören liuen, 
vmme dat je de lude bedregen, id find od welke de driuen voppery 
pp dutzen, dat is dar eyn auer jun wyff ader auer einen anderen 
mynſchen fteyt vnde biddet ſprekende de mynſche ſy bejeten mit dem 
bößen geifte vnde doch nicht em is, je hebben üne gelouet to dem 
billigen, den be dan nomet, ond mot hebben .rij. punt waſſes oder 
ander dind dorch dat de menjche verloßet werde van dem böfen fyend, 
dat beten vopper de dar dußen, Concluſio id is ein böße faljche 

5* 





68 XVIII. Der nieberdeutiche Liber Bagatorum 1510. 


nerunge Crempel T Anno 1510 fin int landt to Eleuesin ein ftabt 
Santen genomet by burif in der wefen vor Jacobi gelommen [® la] 
twei menne mit einer frowen de in yßren jtarfen keeden gebunden 
geweßt de hebben je dar ſuluenſt vor de kercken geleht vnd allem 
volk geiſtlick vnde mwerntlid to verſtan geuen dat de julfte frow meth 
den bößen geiften beſwart vnd bejeten ſy, je beit od ein grulid ge 
fichte und gejchreyg dar na gehat, dat al de gene de de frowen jegen 
ander3 nit gelofden dan id were aljo, vnde leten fed horen je hedden 
de fromen to funt Annen to duren gelouet Alfo gaf in al man, 
mand welken Iuden de vor ouer gingen was ein preiter wal gelert 
verjtendig onde from de hadde medelident mit der frowen den folften 
heren bete je pletener vnde fchendede ön mit worden de gaf den rad 
dat man dat Hillige hochwerdige jacrament vor de frumen brengen 
jholde were id dan ſake dat je warachtigen bejeten mere dat wolde 
jet van ſtund an vth wyſen, dat geſchach aljo, vnd fo baldt dat 
jacrament vor je gebracht wardt jpyet je dar an, do fprad de prefter 
id 18 buferie dar je mede vmme gath Alle duuel in der belle ver- 
mögen dat nicht dat je dat Hillich jacranıent alfo vneren jcholden do 
dat de eine jchald de dat geldt vp nam horde de flete jet oueren 
brethart de ander mit der frowen wurden gegrepen gepiniget, und be= 
fandt de man dat be mit finen kumpen jeuen mord hedde gedan to— 
ſambt der bouerie de wort vp dat rat gerichtet vnde drey dage leuendig 
dar vp lach, de from befande der jchaldeit auer je wer darto gedwungen 
wurden vnde hedde de ſmaheit an gode nicht gedan je were loß worden, 
vmb de julften ön [I. ör] find ſchand vnde Laster warde fe in den Nine 
gefloſſelt vnde is warachtich gejhen T Men ſingt Welker breger ein 
erlatin hat, de nit voppen ferben gat de ſulften to ſchlagen mit einem 
ſchuhe Id find of Welke vopperin mit namen [B IIIb] frowen de 
jeggen wo dat öne wee an den borften ſy, vnd nemen ein mil vnde 
ichellen dat an ener ſiden ond leggen dat ouer de borjt, vnde feren 
dat gejchelde ende heroth vnde bejtrifen dat mit blode dat men gifien 
ichal id ſy de borft, dat beten vopperin 


T Wan den dallingern. 


T Dat .riij. capitel i8 van dallingern dat find de vor den 
terfen ſtan vnde ſind bödel3 vnd henger weht vnd heben by twen 
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iaren dar van gelaten, jchlan je fuluen mit roden unde willen dr 
(euent beteren und pilgrimagien vor öre funde gan, vnde bedelen vel 
gudes dar mede wan je dat ein wile driuen vnde de Iude aljo be= 
dregen jo werden je mederoumme bodel3 vnde henger woe vor, Con⸗ 
elufio, gif öne eft du wilt id find nuuen Iſl. buven] de joliches don. 


T Van den Dumbetterin. 


T Dat .rv. capitel is van Dußbetterin dat find bedlerinn de 
jet ym land vmme fur de kerken leggen vnde bededen jed mit einem 
Ignen laken vnde fetten waß vnde eyer vor jed ala eft je ein jeßmelerin 
ig, vnde ſpreken ön ſy in xiiij. nachten ein find geitoruen wo wal ör 
welte in .r. eder .rz. iaren nein find beft getelet, vnd de beten 
dußbetterin duſſen ißt nicht to geuen, Orſack, id lad) vp ene tid ein 
man to Straßburg vonder einem Iynen lafen vor dem munſter vnde 
de by öne jeten feden id were ein ſeßwekerin den leth de radt vp⸗ 
heuen vnde gripen vnde vp den kack lathen jetten und dar na dat 
landt verbeden. T Id find ock welke wine de nemen fe an wo dat 
je jelzam figur gedragen und an de werlt geboren hebben, ala korts 
in dem dujenten vef hunderten und in dem negenden tar gein pfork- 
beim ein from gelomen is de julfte frowe jede wo [3 Illla] dat 
je im einer Torten tyd bedde ein Find geboren vnde einen leuendigen lord 
den tolften lorck heden je gedragen to vnßer leuen frowen to den 
eynjedelen dar ſulueſt were he noch leuendich den mot men alle dage 
ein punt fleiches bebben, de heldt men to den Einjedeln vor ein wunder 
vnd bath in dem namen dat je op dem wege gein Alen were to vnßer 
leuen frowen bede od breff vnde fegel de lethe je op der Cantzel ver⸗ 
kunden, de julfte bedde einen ftarden buuen in der vorjtadt in des 
werdes huß fitten de vp fe warde den je fodet mit ſolickte buuerye, 
do wart men fe dorch den Thorwerder innen vnde wolde je gripen 
auer je murden gewarjchuer [T. gewarnet] unde qulelmen dar van, und 
wa3 al buuerte dar mede je vmme gar. 


T Yan den Sundfegern 


T Dat mi capitel is van den Sundfegern dat fin ſtarke knechte 
de gat mit langen meften in den landen vnde ſpreken je hebben einen 
dodt geichlagen, auer je hebben ein notwere gedan vnde nömen dan 
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eynen ſummen geldes den fe geuen möthen, unbe wö fe bat geld vp 
eyn beftimte tyd nie brengen, jo moten je fare des liues ftan, dartho 
fo bebben de fulften under öne to melid ein knecht mit Öne gan vp 
ſinen keſten de geit in ijeren Teden vnde banden bejchloten mit ringen, 
de fpred be ft vor de ſum geldes burg worden und heb he des geldes 
nit op genante tid jo mot be od var fines liues ftan, Concluſio, den 
buuen fal men nit geuen man fenne fe dan dat ör bydden warhaft ſy. 


T Yan den fundfegerin 


T Dat .roij. capitel i3 van be fundfegerin dat fin der vor- 
genömeden knechte krönerin ader ein dell ör glyden de orpen in dem 
ande vnde Sprefen je ſyn ın dem gemeynen open jundigen leuen weßt, 
vnde willen fe beteren und [® ILIIb] beferen, vnde bidden de al- 
mißen vmme junt Marie magdalene willen, Conclufio, woe je liegen 
jo Schal men öne nicht geuen. 


T Yan den belddregerin 


T Dat .roiij. capitel i3 van belddregerin dat find frowen de 
binden alde plunden ouer dat lyff vmme dat man denken jchal dat 
je jmanger fon, vnde hebben in .rr. iaren neyn kint geboren dat 
julfte bett mit der billen gann, Conclufio, den giff nit id is ouel dan. 


T Van der iundfrowen. 


T Dat .rir. capitel is van der iundfromen dat fin bedeler de 
dregen ein klepperlin eft fe jpitalisch fin und doch nit fin, dat bet 
mit der tundfrowen gan, Conclufio, wultu den geuen jo fu dat dat 
id wol angelecht ſy. 


T Van Mumſen. 


T Dat .rr. capitel is van Mumſen dat find bedeler de in 
den Hledern der bedeler gath, vnd doch nit find, vnd bebben kogeln 
al3 nolbruder, vnde ſpreken je ſyn millige armen de folften hebben 
öre wine vnde glade iunge doden ann heimeliten ftedenn fitten, vnde 
gath vmme bidden drecht dat ſyner clötmos tho, Concluſio, den giff 
nit id is al verloren, du kenneſt ön dan. 
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T Yan vbern fonzen gangen. _ 

T Dat .rrj. capitel is ouern ſontzen gangen dat find de land- 
farer ader bedeler de ſpreken je find edel vnde find van ürlog vnde 
veide verbrent vnd in gefendnuße vmb dat ör gefomen, und gar wol 
gekleidet als eft je edel weren wowal dat nit is vnde hebben loe 
bjaffot ader faljche breue dat het ouern ſontzen gangen, Conclufio, 
de öne gift de fterdt ör boßheit, je hebben dan ware bfaffot 


T Yan den Raln]derenn 


[8 la] Dat xxij capitel is van den Randieren dat find bedeler 
de hebben gude Kleider an de jeggen woe je foplude geweſt fin, vnde 
dat ör to water verloren, ond find mand .rloiij. mannen nit meher 
al8 he vnd ſyn mitgefell vth fomen, vnde hebben des Ioe bjaffot van 
bifchopen als de jchlechten fromen lude gelouen, de jchaldheit i3 all 
im dridden capitel vertelt, ader jeggen je find berouet, dat dan ge- 
logen i3, de gat ouern clant den gif mit du weteſt dan war beicheit. 


T Uan den veraneryn 


T Dat xxiij capitel is van den veranerin de vp feimen gan 
dat find frowen de ſpreken je find gedofte iodin und fin criften morden 
vnde jeggen den luden eft ör vader vnde moder in der helle ſy ader 
nit vnd gylen den luden rock vnd andere leider aff, und hebben den 
ock falſche breue vnd fegel, de julften beten veronerin, Conclufio, de 
aljo find den giff nit id is verloren 


T Van Chriftianern ader Ealmierern. 


T Dat . xriiij. capitel is van chriftianern ader calmier dat ſyn 
bedeler de tefen an den Huden dragen bejunder Romiſche veronica 
onde mufchal vnde andere tefen, und ör ein verkoft dem anderen 
tefen dat men giffen ſchal dat je an den enden vnde fteden weit fin 
dar van fe de tefen dragen wo wol je dar nit mweßt hebben, vnde 
bedregend den de dar mede vnd heten calmierer, Conclufio, den 18 
nit to geuen. 


T van den feffern 


T Dat yv capitel is van den feffern dat find bedler de 
ftrifen em ſalue an de heit ouen vnde ouen und leggen ſeck dan vor 
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de kerken, jo werden je gefchapen ala eft je lange kranck weht hadden, 
vnd önen dat angeficht und munt wer vthgebrofen, vnde war je nad 
dryen dagen [C Ib] in den ftouen gath jo geyt dat hynweg, Con⸗ 
clufio, den giff nicht id is ouel angeledht. 


T dan den Swygeren. 


T Dat xxvj capitel is van ben jmigeren dath fin bedeler de 
nemet perbes meß vnde vermengen den mit water vnd beitrifen de 
bein bende vnde arm dar mede, jo mwerden je gejchapen ala eft fe de 
gelen jocht ader ander grote krankheit bedden, und is dar nicht an 
dan dat fe de Iude bedregen vnd heten ſwiger, Concluſio, de aljo fin 
den gif nit id fin buuen vnd is ouel angeledht. 


T vam burckhart 
T Dat . xxvij. capitel is vom burdart dat find, de öre bende 
in hantſcho ſtotten vnde hendent in ein binden in den hals vnde 
iprefen je hebben funte Antonius plage ader ein ander plage eines 
anderen billigen dath doch nit war 18, und bedregen de lude darmede, 
dat heit op dem bordhart gan. 


T Van platfchieren 

T Dat xxviij capitel is van platjchieren dat fin de blinden de 
vor den erden vp benden jtann vnd jlahen vp der drumpen vnde 
fingen dar tho mangerley gelang van fernen landen dar fe ne ben 
quemen, vnd wanner fe vth gejungen hebben jo fahen je an to voppen 
vnd ferben moe je blindt fin worden Item de defhengers platjchteren 
od vor den diffteln onde tehen ſeck nafent vth vnd ſchlahen fed mit 
gerden vmme örer junde willen vnde gebrufen de voppereyg dan de 
[ude willen bedrogen jyn, dat bet platicheren Ock de dar vp den 
ftulen ſtat onde je mit ftenen eder anderen dingen ſchlan unde van 
den billigen jeggen de werden gewonlick henger vnde ſchinder. 


T Dar ander dell. 


T Dot is dat ander dell dufjes bokes vnd fecht van welken 
[S a] notabilia de to der vorgenomden nerung bort mit torten 
worden begrepen. 
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Item id find welke der vorgenomden de bidden vor neynem 
huß noch dore Se gan in de hußer vnd in de dornken id ſy iemant 
in eder nit, iſt nit gud orſak de erfen in deck fuluen. 

T Item ib fin od welte de gan in den kerken eine fiden vp 
de ander aff onde dregen einen nap in den benden de hebben jed dar 
pp gerußt mit quaden Hederen vnd gat krenckliken ala eft je jer krank 
ion, vnde gath van einen to dem anderen vnd negen ſeck depe eft 
Öne yemand wat geuen will, de julften beten pluger. 

T Item id find od welke de entlehen kinder vp aller zelen dage 
eder dp ander billige dage vnd jetten jed vor de erden ala eft fe vel 
finder hebben, und ſpreken id fin moderloje Finder eder vaderlofe, 
dath gelogen is, dat men öne mer geuen ſchal vmme adone willen. 
T Erempel. T To Smwig in dem dorpe i3 eine ordenung dat man 
einem iowelken bedeler gift v B heller Dat be vp et meinigeft in einem 
ferndel iars in der fulften iegemod bedelen nit jal Ein from beft vp 
ein tyd genomen de ſulften v & heller nit mer in der gegenod to bidden 
Alto bald darna ſchnet je ör har aff vnde bedelet dat landt hinaf 
woe vor, vnd quam weder to Smith in dat dorp vnd ſath vor de 
terden mit einem finde do man dat vpdedet do waß id ein bunt do 
möfte je entlopen uth dem lande, de julfte heft gebeten de wyſen⸗ 
borgerin vnde jath to zurd im kratz. 

T Item id find welke de leggen gube Heyder an vnd bidden 
vp der ftraten dar gath je einen an id ft from eder man vnde ſpreken 
je find lange kranck gelegen vnde find hantwerksknecht vnde hebbenn 
dat ör vertert onde fchemen fe to bedelen dat men öne to bulpe 
tome dat je furder [E Ib] fomen mogen de beten goßropfer 

T Item id find of welke der vorgenombden de geuen jet vth dat 
je verborgen geldt ader hemlick jchete grauen konnen vnde war je 
iemant finden de jed lath ouerreden fo Iprefen je mothen goldt vnd 
juluer beuen vnde mothen vel miſſen lathen leßen zc. mit vel anderen 
gelogenen worden, dar mede bedregen je den adel de geyſtliken vnde 
od de werntliten dan id 13 nit gehort worden bat ſolke buuen jchette 
heben funden byfunder fe hebben de lude dar mede bedrogen, vnde 
beiten jefelgrauer. 

tem id find od welke der vorgenomden de holden öre kinder 
defte barder, dar mede dat je of lam werden fchollen In wer od 
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leid dat fe fonder gebref bliuen vp dat fe befte beter werben mit ören 
bofen loen foten de lude to bedregen 

Item id find od welt onder den vorgenomden warn fe in 
dorper komen fo hebben je fingerlyn van kunterfey gemadt vnde 
maken ein fingerlin mit koet onrein vnde fprefen dan fi bebben ib 
funden eft dat weh kopen wolle So meind dan ein einfaltige houtzin 
id So ſuluer ond kennet des nit vnd gift em vj pennyg aber mer dar 
vor, dar mede wort je dan bedrogen, des geliten ad pater nofter aber 
andre tefen de je vnder den wintfangen dragen de beten wiltner. 

Id find oe welke quejtionerer de der billigen gud dat ön gegeuen 
wirth id ſy flas ader ſchleyr ader brud fuluer ader anders öuel an- 
[egen, is gud to verjtan dem wetten[den] woe auer ör bejeflerei is 
lath if bliuen dan de gemeyne man will betrogen ſyn 

T IE geue neinen queftionerer nicht? dan allein den vier bot- 
ichopen de hir na gefchreuen ftan, Sunte Anthonius Sunte Balentins 
Sunte Bernt® ond des billigen geſtes [EC IHa] de fulften find be- 
ftediget van dem ftol to Rom. 

T Item hude bef vor den fremeren de bef to huß ſoken dan 
du kopeſt nicht gudes van dm td fi juluer gekrude eft andre gadung 

T Hub def deiglifen vor den arkten de im lande weder vnde 
vort tehen und Triakel, borjtfrude, und worteln feil dragen vnd don 
jet groter dinge vth, und bejunder find welfe blinden TI Ein genomt 
Hanz van Straßburg is geweit ein iode vnde is to ftraßburg gedoft 
worden in dem pingften ver iaren, vnde find öme ſyn ogen vthgebroken 
to Worms, vnd de i3 intoln ein ar&et vnde fecht den luden war vnd 
tuht im lande weder vnde vort, vnd beichit alle werd woe is nit van 
noden, vor den arten hude by 

T Item hud dy vor den jpelern und ionern de mit beieflery vmme 
gan vp ber farden onde brefi mit afheuen ein dem andern mit dem 
boglin, mit dem jpiet, mit der gefetten karten ouern boden, mit dem 
anderen deil ouern jchrand Vp dem reger ader wurpel mit dem 
ouerlengten, mit den berten, mit dem geburftenn, mit dem afgetogen, 
mit dem meben, mit dem fteben, mit gummes, mit priflen, mit dem 
vier nechten voten, mit lom meß ader loen ftettinger, vnd vel anderen 
voten de if late bliuen auer den rot ouern vthtog ouer den holthupen 
vmme des beiten willen Vnde dejul[f]ten knaben de teren altid bi den 
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werden de to dem kerfſtok heten, dath is ſo vel ſe betalt neinen werth 
wat ſe öme ſchuldig ſyn, am afſcheiden lopet altid wath mit öne 

T Item noch is ein begangnuß vnder den lantfarern dath fin be 
mengen ader ſpengler de in dem lande vmme tehen de hebben wiue 
de vor hen vmme gath bregen vnde lyren Welke gath mit mutwillen 
vmme vnde doch nit all, vnd ſo man innen nit gift ſo ſteken ſe mit 
einem meßt eft [EC Ib] anderm tug ein holl in ein ketel op dat 
ör menne to arbeiden beuen, e[t] ſic de alijs de julften menne de be= 
ichuden de borchen girig vmme be mwengel jo je kommen in des ofter- 
manns gifh dat fe dan garle mögen girig ſwachen als iumwer ang 
gelan mag. | 

T Dat dridde deil duſſes boks is de vocabularius des rotwelſchen 
ſo de bedeler ok welke andre to bedregen de lude gebruken, vp dath 
jet malck dar vor huden vnd ör ſchalckheit verſtan mag, fo is de vt— 
leging hir in gedrukt ſouil des ein Spitalmeiſter vp dem Ryn geweten 
hefft de dan dit bock to Pfortzen int erſte heft drucken laten dem 
meinen beſte vnd aller werlt to gude. 


T VOCABVLARIVS. 


Adone god. betzam ein ey. butzelman bint. 
acheln etten. barlen reden. 30. boß deck ſwig. 
alchen gan. breger bedeler. beſchuderulin edel 
alch deck ga ben. 15. bregen bedelen. volf [E Illla). 
5. alch def ouern Brifen karden. bchiderich ampt- 
bret Hart ga ouer brieff ein kardt. man. 
de witten. briſſen todregen. + bolt ein dred. 
al dek ouern breſem ein brod. + bonus dies ein 
glentz iS gelit jo 20. bruß fpitalfche. bonet. 
bel. bleklin Eortling. 35. + bind ein bur. 
T adterfaß bar: bled ein mathier. + bollement houet. 
achter. bjaffot ein breff. + bedie den budt 
brefveßer fchriue. nemet id gelt. 
Breitbart wieten. 25. boppen legen. + bult ein bedde. 
boß ein huß. bölen ſcheren + bolten ſchiten. 
10. boßhart fleiſch. bechöcher drunker. 40. + benen ſpreken. 
boßhartvetzer breitfuet goß eft + boeſen drinken. 
knokenhawer. ende. + botten ethen. 


T Mit einem Kreuz kennzeichne ih bie Yufagartifel bes ndd. Lib.-Vag 
gegenüber bem bb. Driginal. 
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45. 


50. 


60. 


65. 


70. 


75. erlatin meiterin. 
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r+ baeß ein mann. 

+ boltkas ein ſchit⸗ 
Buß. 

rt bejtopen be- 
dregen. 

+ beff fudt. 


Gaueller ein jchmit. 

claffot ein cleit. 

claffotveßer 
ſchroder. 

crijtian 
broder. 

caual ein roß. 

+ caß ein huß. 

+ colt ein meß. 

+ clötmoß ein hor. 


ein 


iacobs⸗ 


. r clötfa3 ein hor⸗ 


huß. 
elems geuencknuß. 
+ crew fleiſch. 
r clößen ſlan. 


Derlindein wurpel. 
dritling ein ſchuh. 
diren feben. 

biftel kerck. 
dalunger benger. 
dolmar ein galg. 
do ein bar flud). 
datſch ein Futte. 
daul penning. 
dirling ein oge. 
dippen genen. 

+ doß ein rod. 

+ duel geld. 

+ dißen fchlan. 


Ems gudt. 
erlat meiſter. 


100, 


105. 


Erſerken erraben. 


Funckhart for. 


floßhart water. 
floflint viſch. 


. funfeln feben aber 


braden. 
floflen biſſen. 
flaber batſtoue. 
fladerveger 

ftöuer. 
fladervekerin 

ftöuerin. 


fluckhart bon eder 


bogel. 
flick iunge. 
floſſelen er— 
drenken. 
funckharthol 
kachelouen 
[C Ib). 
feiling kremerige. 


fetzen arbeiden. 


tT focken lopen. 
t fleb ein karten. 
T fajelen malen. 


Glentz feldt. 


. glathart dild. 


grifling finger. 
genffen ftelen. 
gakam Findt. 
glyd huer. 
glidenvetzerin 
hurnwertin. 
glidenboß hur— 
huß. 
goffin ſchlahen. 
gambart duuel. 
gebicken fahen. 
gallen ſtadt. 


110. 


115, 


120, 


125. 


130. 


135. 


gfar dorp. 
gatkenſcher Bun. 
gurgeln lants⸗ 
knecht. 

gliß melck. 

galch pap. 

galle pap. 
galchenboßpapen⸗ 


gitzlinſtuklin brots. 

grim gud. 

grimhart feld. 

gleſtrich glaß. 

gugelfrantz mo— 
nik. 

gügelfrantzin 
nun. 

7 grams kind. 

+ gefantemoß 
Efrow. 


Hempſtud hempd. 

herttrik degen eder 
meß. 

hemelſteg patern 
[ofter). 

houtz bur. 

houtzin burin. 

hornbok kue. 

holderkautz hun. 

hork bur. 

hellerrichtiger 
gulden. 

hans walter luß. 

hay fluck. 

hegis ſpital. 

hocken ligen. 

hans van geller 
grof brot. 

+ boeff brot. 


T Mit einem Kreuz kennzeichne ich die Bufakartitel bes ndb. Lib.-Vag. 
gegenüber bem hd. Original. 


140. 


145. 


150. 


155. 


160. 
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Joham wim. 

ionen ſpelen. 

ioner ſpeler. 

iuuerbaſſen 
flucken. 

il tis ſtadknecht ader 
bodel. 

iuffart ein fryheit 
ader de rot is 
[D la). 


Kammyſierer ein 
gelert bedeler. 

keryß wyn. 

kummern kopen. 

kröner eman. 

krönerin efrow. 

kielam ſtad. 

krax cloiter. 

klebiß perd. 

klems gefengniß. 

klemſen fahen. 

foppun iacop$- 
broder. 

tlingen lier. 

flingenvegerin 
Iyrerin. 

fradling ein nöt. 

kabas baubt. 

+ Inaßbart knecht. 

rt Flötenplyfien 
bogeln. 

+ Eubich gueb. 

+ kibige diel ſchon 
magt. 

+ Elöthöbel geky 
ein hund. 

rt föt ein wit pen- 
ning. 


lehem brot. 


165. [oe quad eder falſch. 


170. 


175. 


180, 


185. 


lefrantz prefter. 

lüßmarft koep. 

[ußling oer. 

lefrantzin papen- 
Bur. 

t Iyms bemb. 

T lepgüt quat 
ſchalck. 

+ lurman keße. 
lymdruſchel de 
forn bidden. 
[ve ötlin duuel. 


Meß gelteftemunte. 

mendeln etten. 

meng fetelbode. 

megen erdrenden. 

malfamer vor 
reder. 

mackum ſtad. 

T mens hundt. 

t meps Eleyn. 

T morf mundt. 

f midel3 id. 

T moel dot. 

Tminots verfokt 
ik ga wech. 


Narung dun ſpeß 
ſuken. 


plickſlaher nakent 
bedeler. 

platſchirer de vp 
den bencken pre: 
digen. 

platfchen dat fulft 
ampt. 


190. palender ſlot eder 


bord). 


195. 


200, 


205. 


210. 


215. 


17 


pluger be in ben 
ferfen mit fchöte- 
len vmme gan. 

T primerfmoß 
papenhur. 

Tpig güt ein deff. 

T pleuir ein ftuuer 
[D Ib]. 


Duien Bund. 

quiengoffer hunt— 
ſchlager. 

t quinckhart oege. 

+ quant vel eft 
grot. 


t quabors vere. 


Reger wurpel. 
ribling wurpel. 
rüren ſpelen. 
richtig gerecht. 
rubolt fryheit. 
rawſchart ftroe- 
ſack. 
rippart ſeckel. 
rotboß bedler ber- 
berg. 
rueling ſwe. 
regenworm wurſt. 
reel ſwar ſikdage. 
runtzen voruelſchen 
eder beſchiten. 
rantz ſack. 
roll mull. 
rolvetzer muller. 
raulinck iung kind. 
rumplink ſennp. 
Troy bier. 
T refbert ftroe. 
T rottun bebeler. 


220. F rotten bedelen. 


T Mit einem Kreuz tennzeichne ich die Bufagartilel des ndb. Lib.-Vag 
gegenüber dem 5d. Original. 
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225. 


230. + 


235. 


240. 


Gloſſar ab, deſſen lettes Blatt allerdings fehlt. 
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Schöderndrinten. 
ſchöchervetzer 


werth. 
Sling flaß. 
ſchreiling kind. 
ſchies pint. 
ſcheſa fudt. 
ſchreff hur. 
ſchrefenboß hur⸗ 
huß. 
ſtrom hurhuß. 
ſmix buteren. 
T ſummen koppen. 
T [mis twey. 
+ ſinx fiffe. 
+ ſwiſtrums jelle. 
fonnenboß hur— 
Buß. 
+tflömtaß jlaphup. 
+ flöm fdhlapen. 
ſchnüren bengen. 
ſchwertz nadt. 
fefel dred. 
fefeln ſchiten. 
ſefelboß ſchythuß. 


ſontz edelman. 


245. 


250. 


255. 


260, 


fontin edelftom. 
ſchmink ſchmaltz. 
floß ſup. 
ſpeltling heller. 
ſtettinger gulden. 
ſchlun ſchaffen. 
ſtolffen ſton. 
ſtefung zil. 
ſtabuler brot—⸗ 
ſamler. 
ſtupart mel. 
ſpitzling hauern 
[D la). 
ſprankhart folt. 
fmalfadhel öuel- 
reden. 


ſmaln öuel redner 275. 


eder ſehen. 
ſchrentz ſtuue. 
ſtroborer gans. 
ſchurnbrant bier. 
ſtreifling hoßen. 
ſtrombart wald. 
ſchwentzen gon. 


Terich land. 


265. Verkümmern 


verkopen. 
verſencken ver- 

ſettſen]. 
Voppen liegen. 
vermonen be— 

dregen. 
voppert nar. 


.vorlunſchen 


vorſtan. 
f vantis kind. 


Wederhan huet. 

wintfang mantel. 

wißulm einfaltig 
volck. 

wendrick keß. 

wunnenberg 
ſuuerlike iunk⸗ 


frow. 


Zwirling oge. 
Bidüt blind. 
t Bwenter benger. 


280. Zwengering 


wammeß. 


XIX. Der niederrheiniſche Liber Vagatorum 1510. 
Als Probe der niederrheiniſchen Ausgabe des Lib.-Vag. drucke id) das 


Dan wird daran erkennen, 


daß diefe Ausgabe als wortgetreue Übertragung des hochd. Originals keine 


jelbftändigen Zufäte aufweiſt. 


Eremplar diefer Ausgabe auf der Gothaer Bibliothek. 
Bibliographie (oben S 


Man kennt bisher nur ein unvollftändiges 


Nach Wagners 


S. 56) hat Nuiß in Köln um 3510 das Büchlein gebrudt. 


[B IlIb] Dat derde deyl van dejem boich is der vocabularius. 


Adone got. — Acheln efien. — Alchen gain. 


— Wh 


dich gand byn. — 5. Alch dich ouer breithart mad) dich ouer 
den weh. — Alch dich ouer den glent gelich aljo vyl gelacht. 


gegenüber dem Hd. Original. 


T Mit einem Kreuz kennzeichne ich die Zufagartiltel bed ndb. Lib.-Vag. 
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Breithart wytin. — Boß huyß. — Boßhart vleiih. — 
10. Boßhartveger fleiihhauer. — Betzam eyn ey. — Barlen 
iprechen. — Breger betler. — bregen betlen. — 15. Brieff eyn 
far. — Briefen karten. — Briſſen Bo dragen. — Breſem 
broih. — Brutz vyſſetzer. — 20. Blechlin cruytzer. — Blech 
blappart. — Bjaffot brief. — DBriefelveger ſchriuer. — 
Boppen liegen. — 25. Bolen heljen. — Beſchocher drunden. — 
Breitfuß gans off ent. — Butzeilman Kagel. — Boßdich 
ſwich. — 30. Bſchuderulm edel volck. — Bſchiderich amptman. 

Cauelhler ſchinder. - Claffot cleidt. — Claffotvetzer 
ſchrueder. — 35. Chriſtian iacobsbruder. — Caual eyn roß. 

Derling wurffel. — Dritling ſchoich — Diern fein. — 
40. Difftel kyrch. — Dallinger hencker. — Dolman galch. — 
Do eyn har fleu. — Dotſch phee. — 45. Doul pennynck. — 
Dierling ouge. — Dippen geuen. 

Ems goit. — Erlat meyſter. — 50. Erlatin meiſterin. — 
Erſercken retſchen. 

Funckart fur. — Floßart waſſer. — Floßling vyſch. — 
55. Funckeln ſieden off braden. — Floßlen piſſen. — [B Va] 
Flader badſtoeff. — Fladerfetzer badſtouer. — Fladerfetzerin 
badſtouers. — 60. Fluckart hoen off vogel. — Flick knaeff. — 
Floſſelt verdrenckkt. — Funckarthol kachelouen. — Feling kre— 
mery. — 65. Fetzen arbeiden. 

Glentz felt. — Glathart dyſch. — Grifling finger. — 
Genffen ſtelen. — 70. Gatzam kyndt. — Glyd hoer. — 
Glydenfetzerin boerwirtyn. — Glydenboß hoerhuyß. — Goffen 
ſlain. — 75. Ganhart der dunel. — Gebicken vangen. — 
Gallen ſtat. — Gfar dorp. — Gackenſcherr hoen. — 80. Gurgeln 
lantzknecht betler. — Glyß mild. — Galch prieſter. — Galle 
paff. — Galchenboß paffenhuyß. — 85. Giel mundt. — 
Gitzlin ſtuck Bros. — Grim guet. — Grunhart feldt. — 
Glefterich glaß. — 90. Gugelfrantz moenich. — Gugel— 
frentzin noen. 

Hanffſtaud hembder. — Herterich metz off degen. — 
Himelſtych pater noſter. — 95. Houtz bour. — Hutzin bueryn. 
— Hornbock ko. — Holderkoutz hoen. — Horck bour. — 
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100. Hellerrichtiger gulden. — Hank mwalter lueß. — Har 
vloe. — Hegiß fpittaelL — Hoden leegen. — 105. Hans van 
geller groff broit. 

Joham wyn. — Jonen fpillen. — Joner fpiller. — 
Juuerbaſſen floechen. — 110. Iltis ſtatknecht. — Juffart ber 
dair roet is off vryheit. 

Kammeſierer eyn geleret betler. — Keris wyn. — kim— 
mern kauffen. — 115. Kroener eeman. — Kroenerin eevrauwe. 
— [B Vb] Kielam ſtat. — Krax cloeſter — Klebyß perdt. — 
120. Klems gefencknyß. — Klemſen fangen. — Kafpim jacobs⸗ 
broeder. — Kleckſtein verreder. — Klingen eyn lyer. — 125. 
Klingenfetzerin lyrerin. — Krachling eyn nuß. — Kabas 
heufft. 

Lehem broit. — Loe boiß off falſch. — 130. Lefrantz 
prieſte. — Lißmarckt kop. — Lußling oer. — Lefrentzin 
paffenhoer. — Lynidruſchel die korn jamlen. — 135. Loe oetlin 
dunel. 

Meß gelt off mung. — Mendlen eſſen. — Meng fehler. 
— Megen verdrenden. — 140. Molſamer verreder. — Mas 
dum ſtat. 

Narung doin ſpyß fuechen. 

Plickſchlager eyner der nadet vmbleufft. — Platjchierer 
die op den benden predigen. — 145. Platſchen dat felfft ampt. — 
Tolender jchloß off burh. — Pilueger die in der kyrchen myt 
Ichuttelen vmb gain. 

Quien bond. — Quiengoffer hontzſchlager. 

150. Regel wurffel. — Ribling wurffel. — Ruren ſpillen. 
— Richtig gerecht. — Rubolt freiheit. — 155. Rauſchart 
ſtroeſack. — Rippart ſeckel. — Rotboß betlerherberge. — Rieling 
ſow. — Regenwurm wurſt. — 160. Reel ſchware kranckheit. — 
Runtzen vermenghen off beſcheiſſen. — Rantz ſack. — Roll muel. 
— Rollvetzer muller — 165. Rauling eyn junck kynt. — 
Rumpfling moſtart. — Schochern drincken. — Schochervetzer 
wyrt. — [Schluß fehlt in dem Gothaer Eremplar.] 
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XX, Der Bundſchuh von Leben 1513. 


In einem Kommentar des Lib.-Vag. würde das nachfolgende Doku: 
ment von bejonderem Gewicht fein, weil e8 dem Heimatsbereich und ber 
Zeit des Lib.-Vag. angehört und als unabhängige gleichzeitige Betätigung 
für die Wahrheit und Zuverläſſigkeit der Schilderungen des Lib.-Vag. einen 
ſchlagenderen Beweis beibringt, al8 er mir fonft irgendwo entgegengetreten 
it. Der Bundſchuh von Leben, den H. Schreiber 1824 monographiſch be- 
bandelt Bat, liefert uns dieſe Urkunde (Freiburger Stadtarchiv Nr. 107 
Bundſchuh). Die Rädelsführer des breisgauiichen Bauernaufitandes hatten 
eine große Horde von Bettlern geworben, deren zehn „Hauptmann-Bettler“ 
— zum Teil vielleicht Urbilder, jedenfall Ylluftrationen zum Lib.-Vag — 
folgendermaßen gejchildert werden: 


Hienach ftand die bettler. 


Eyner hat zwen böß ſchenckel, ein ſchwartzen böſen rodh, ein 
ihwargen but vnd zwey zeichen uff zmeien brettlin, das ein vnſer 
framen von Einfideln, das ander fanct Anna. 

Der ander heißt Lorentz von Pforken ein junger faifter vnnd 
bat nyenen hes vnd ſchrigt vaft [ut vff der gafjen vnd heifcht durch 
ſanct Ziliags und iſt ime der rechten arm vmb den elenbogen offen, 
den leſt er nit zu heilen. 

Der dritt bat ein magtlin mit ime gen und verbindt dem maptlın 
die füß vnd brift ime doch mit vnd iſt das maitly by fiben joren 
alt. Vnd hat einen langen roten bart, ein groſſe grawen korenkappen 
an, bat wol acht zeihen am but, namlich die 14 nothelfer, vnjer 
frawen janct Otilien. Tragt ein ftarden ſtecken, ob ime jteden ein 
altenn tolichen ond vnden am fteden ein langen ftahel vnd oben im 
jteden ein begle, daran man etwas bendh. 

Der vierd ift ein clein® mennlyn ond iſt an der najen und zu 
ring darum voller rufen, tragt meßige meßholderine fleichen, bat 
zwen jed, der ein ift liderin, der ander zwilich; da it ein hirß 
angemalt, bat ein lang zwilichne Suppen vnd bat allwegen ein 
jchleiger vmb den hals. 

Der funfft hat des vich® gehut zu Kilchheim (gehort der ftifft 
Stroßburg). Zu dem habend die Buntſchucher 2 Guldin geben, das 
er das dorff vor Lor huſſen, da mann zoll nympt, joll verbrennen, das 
er auch thun und heißt der betler Ierig Franckh, hat ein zwifach 
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zwilichen jadh, den mann an hals hengkht, daran mann binden und 
vorn an inlegen kann vnd hat ein brieff an fanct Velten zu heiſchen; 
vnd ein lang zwilichne juppen (tft ſchwarz geförbt) und zwen halb- 
ftiffel ond ein cleyn ſecklyn tragt er vnder dem gurtell; hat eyn guten 
ſchwartzen Hut vff und ein weidmeſſer mit hirſynen jchalenn. ft ob 
den 40 jaren alt. 

Der ſechſt heißt Welfflin von Salyburg, tragt ein meſſer wie 
ein richtichwert, dag nympt er inn bie ain hand ond ein ftein im Die 
ander vnd Sagt, er buß ein framwenn, die hab er mit eynem metzger⸗ 
meſſer zu tod geivorffen vnd iſt erlogen. 

Der jibend Heißt Heinrih von Strasburg vnd heiſcht vmb 
ſanct Veltins willenn, der tragt Driakersgewurtz vnd wurmſamen veil, 
bat ein tjenfarben langen rock an vnd ein rot barret und das Tindle 
von Drient daran und ein degen mit vil meljern vnd ein tolichen mit 
einem iſenen hefft. 

Der achtend hat ein lang wiſſen bart vnd ein mantel vol 
bletzen vnd iſt der mantel ob ringomb mit leder beſetzt. 

Der nünd haißt das alt Kuntzlin, hat ein florrockh, get vff der 
rechten ſyten an einer krucken vnd an der lincken ſitten an eym ſteckli, 
iſt vaſt vmb Wolfach. 

Der zehend bat ein roten bart vnd hat ein ſackh vmb ſich ge- 
gurtet, hat ein ſchwartz wammes an mit gelem vnderzog, halt ſich 
faſt am Kaiſerſtul. 

Diſe ir hauptmanbetler ſollend im Elſaß, inn der Marggraff⸗ 
ſchafft vnd im Brisgow feur inlegen, darumb iſt inen verheißen 
zweytuſent guldin. 

Die hauptlut ſollend mit eyner zal uff 2000 uff den tag als 
zu Elſas-Zabern jarmargkht oder kilchwihe wurdt, zu Roſen zuſamen 
komen, vnd iſt der wirt inn der vſſern ſtatt (heißt Jos zum Fur⸗ 
man) vnnd ſyn ſon vnd ſyn knecht ouch im bunt, vnd inn der ſtatt 
Jerig Schnider iſt ein hauptmann inn Franckrich geweſen, vnd Wolfflin 
Seltzer und Paule Springer; dann ſy vermeinen vff den tag werd 
das gemein volckh vaſt zu Zabern fein, es ſige auch das ſtatlin vor- 
hin halber ir wertig. 

Sy ſollen vff ietz negſtkunfftig Dornſtag zu Mittelbergkheim 
ſein im Elſas: aber er vermeint ſp werden am mitmuchen zu nacht 
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da fein; er vermeint auch, fo er nit fomen, fo werben ſy ein ent- 
fegen habenn; darumb foll mann eigentlich da warnemen. 

Sy band ime zugejagt, fo er fomen werde vnd inen fag, wie 
& inm ben landen bie dishalb ftand, auch wie vil er lut zu wegen 
bracht hab, fo wellend ſy ime vff jeglichen ein bieten pfennig geben. 


Vnd ift dad ir wort⸗ zeichen vnd das zeichen 
ift von farb ſchwartz tuchen inn eynem toten tuchinen 
ſchilt; das habenn ſy alle vornen an den bruſt⸗ 
tuchern geneyet. Wellers aber nit hab, der hab vff dem 
rechten arm dry ſchnytt vber⸗ zwerch inn den kleidern 
vnd iſt ſanct Jerig ir heim⸗ ich worttzeichen. 


Band follen ſy vff den dritten tag nad Michaelis zu Knyebis, 
fo off dem Schwargwald gelegenn, by einem clöfterlin zufamen 
Tomenn. 


XXI. Gengenbady 1516. 


Mit Unrecht Hält Goedele in feiner Gengenbad) » Uusgabe (Hannover 
1856; vgl. aud) feinen Grdr. II 147) den gereinten Lib.-Vag. des Basler 
Dichters und Druderd Pamphilius Gengenbach für urfprünglicier als den 
profaifhen. Hoffmann von Fallersleben (Weim. Jahrb. IV 65?) und 
J. M. Wagner find im Recht, wenn fie Gengenbachs gereimten Lib.-Vag. 
aus ber urſprunglichen Profafaflung ableiten. Cine felbftändige Kenntnis 
des Motto. verrät Gengenbad weder in ſeinem gereimten Lib.-Vag. noch aud) 
in feiner Gouchmatt 1516, die einige Broden verwertet. Wir begnügen uns 
bier mit einigen Wuszügen aus der Göudmatt (Goebele ©. 117 ff.). 


8. 125. Auch was den Kolenberg hat bfeflen 
Zü Bafel föllen nit vergeſſen, 
Sont kumen aud uf dis gouchmat, 
Sie fin rum, lam, grindig odr glat. 
Was rotwelfc und aud) mengifc fan, 
Die wil fie (Frau Venus) alfant nemen an. 
Gbeut aud) dem fetzer mit den gliden, 
Daß fie nit wöllen us beliben, 
Bas teglich braucht den fonnenboß, 
Sie fin Hein, jung, alt oder groß; 
Der zwider aud) mit finem gfind, 
Und bie bie rübling rüeren fint; 
Die breger uf dem terich; 
Auch gugelfranz uf finem ſtrich 
or 


I. 


1. 


I. 


IV. 
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Und all bie in dem Hädis buden; 
Die aud) Hans Walter ftäts tüt truden, 
Galle mit dem jochim, 
Darzlı aud) gugelfrenzin: 
Die füllen all ufd gouchmat Teren. 


Sr geuch nun kummen all zum tant 


Vnd auch darzüı, herr gugelfrank. 


DB. 954. 


Mit efels ſchmär will ich dich reiben 


Vnd gib dir darnach einen reiten, 
Wird dein cauall gar wol erfrömen. 


XXII Jorg Sraffs Lied vom „Heller 1520. 


Das Gedicht ift durdy DO. Schade im Weim. Jahrb. IV 424 bekannt 
gemacht und erläutert worden. Vgl. auch Goedeke Grdr. II 255 über bie 
Ueberlieferung des Gedicht8, das ich bier nad) dem Drud von Hans Gulden 
mundt wiedergebe. 


Gelobt ſey der zum erften erdacht 
das man in der Müntz die Häller 
er hats gar wohl beſunnen [madjt 
mir iſt gar offt all meiner Müntz 
bis auff drey Häller zerrunnen. 


Mit dem Häller man groß ſchätz 
macht [act 

wiewol manchen den Häller ver⸗ 

niemand laß ſich verdrieſſen 

Pfaffen Münd vnd Frawen⸗ 
klöſter 

thin yetz die ſchätz beſchlieſſen. 


Eylff geſchlecht die neert der 
Häller 
Pfaffen Bülerin Cumaſirer 
thüt als vom Häller zeren 
Klentner Birdihlag vnnd 
ftab Ewler 
müß als ber Häller neeren. 


Sein Paur fein Enecdht yetz be⸗ 
balten fan 

fie wöllen all ſampt friegifch gan 

“ımnt Feiner zu keim heere 


VI. 


VIII. 


ſie lauffen nur auff der gart vmb 
der Häller müß all neren. 


Schwern all vbel leiden vnd 
macht 

ſagen von der vnd jhener ſchlacht 

find nie zü feiner kummen 

ich glaub das doch jr keiner nie 

kein ſpieß aufft achſel nume. 


Wenn ſie dann kummen in die 
Poß 
ſo brieffen ſie on vnterloß 


ſo hebt ſich flüchen ſchweren 


die Galſter dem Rübolt das 
meß langt 
biß den Häller verzeren. 


Bier Häller man vor zeyten gab 
einer Bülerin yet ift e8 ab 
iſt auff drey Häller kummen 
da8 machen bie faulen haußmeyd 
die in der ftat geen vmme. 


Ir zrfı drey mit einander gan 
förblein fie an den armen han 


das iſt net ir beſcheyde 


IX. 


xl. 


XII. 


XIII. 


linge 1 86 als rotw. Sprachquelle and Licht gezogen. 
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mweldye wil ein Bülerin fein 
fol fidy mit eim korb kleyden. 


Die Kuplerin find ſchuldig dran 
in der Stat fünnens byn vnd 
her gan 
tbün dort vnd da eine laden 
Wölt jirs barkopff oderim ſchleyer 
ich brings euch in ein gaden. 


Vnd ſpricht ich bring dir einen 
man 

der wirdt dir geben ein guͤten lon 

wenn du thüuͤſt feinen willen 

in meinem bauß gee auß vnd ein 

darifit weder feren noch ſpülen. 


Tas wert faum ein mal oder 
zwey 

ſo biſtu kummen in ein geſchrey 

niemandt wil dich mehr halten 

biſt unter die Wil dnerſchregen 

vnd in den newen walde. [güt 


Wenn du dann deyn ehr haſt 
verlorn 

Kuplerin ſpricht dein glück ſey 
da vorn 

fie wöl bir helffen zu ehren 

henckt dir ein frummen gſellen an 

derſelb ſol dich dann neeren. 


Wenn er dir gibt gelt vmb brot 
vnd ſchmaltz 

vmb fleyſch kraut milch vnd 
vmb ſaltz 


XVI. 


XVII. 
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bor faulfeyt magjtu nicht kochen 
geeit deiner alten ſchalckheyt nad) 
bebjt mit jm an ein pochen. 


. Darnach lauffit von jm auf 


dem hauß 
beyder Kuplerin geeſt ein vnd auß 
ſprichſt wölſt ad jm nicht mere 
zuͤm letzten laufft er auch daruon 
dein Kindt müß ber Häller 


neeren. 
Das geſchicht yetz vil das hör 
ich klagen 
ich wils eins mals dem Löwen 
ſagen 
müß jagen mit feinen winden 
Bülerin Kuplerin in Pegnit mit 


zu Fürt wirdt mans wol finden. 


Wenn jrs dann lang habt ge= 
triben an 

was bringt jr dann zü Iekt 
daruon 

die Boden und die Yemen 

darnad) müßt jr dann Betlerin 

den Häller thuͤnd jr nemen. [fein 


Junckfrawſchafft liebt Got und 
macht die Ee 

laſt daruon vnd thüts nymmer 
mer 

das rat ich euch in trewen 

was jr mir wünjchtbeger ich nicht 

Jörg Graff macht das lied newe. 


(Gebruckt durch Hand Guldenmundt.) 


XXIII. Zöbels neues Gedicht um 1520. 
Das folgende Gedicht Hat Hoffmann von Tyallersleben 1860 Sind: 


Die Wiener Hof: 


bibliothek, die Fönigl. Bibliothef in Berlin und die Frankfurter Stadt: 
bibliothef befigen den jeltenen Drud, auf defien Rändern cin ganzes Karten: 
fpiel gedrudt ift und den aud) Situationen zum Tert zieren. Als Berfaller 
bat I. M. Wagner (Serapeum 23, 137) Köbel erkannt auf Grund bed 
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XXIII. Kobels neues Gedicht um 15%. 


Akroſtichons in der "Beichlußrede’, wozu auch eine Typenvergleichung ſtimmt. 
Der unbatierte Drud des Oppenheimer Druders Köbel, ber felbft aud 
Schriftftellerte, wird um 1520 zu ſetzen fein. Daß übrigens Kübel etwas 
rotw. kannte, ergibt ſich nad) einer Notiz Wagner auch aus feiner gleich 


zeitigen „Profecey wunderbarlicher zukünftiger Ding uſw.“ 
vnß ben rybling vmbher dyrn“ (lies ryrn, rüren). 


Bl. 3a „laß 
Wir nehmen bei 


unferm Abdrud des Neuen Gedichts don den Bildern ufw. feine Notiz und 
druden die rotw. Worte gefperrt. 


Das karten: 
ſpyel / der brief ge⸗ 
nant 
Wirt dir hernach 
—5 erkant. 

bi augen vff be 
ſeh den recht 
Bann du yn Haft 
wol vßgeſpecht 
Dann mwüß daz kein 
glaub darin ifı 
Untrew vnd dar: 
x arger lift 

ein Hauptman 
vnd auch fendrich iſt 
Ge müjfig dieſſer 
faulen rot 
So würftu teym 
menichen zu ſpot 
Behelit bein gelbt 
vnd freyen müt 
Bolgftu meiner ler 
ed ıhü dir güt. 


Eyn Neüme Gedicht. 


Wie die Lantbeicheiffer / Zwyecker 
Orenbeyſſer / Bleer / Meinfter / Hey⸗ 
(igman / vnd Störd / Die Freyen und / 
Boperten (Das fein die einfaltigen / Auch etwan 
die Fürwytzigen und Geytzygen / über bye 
Hellergen) Betrygen / Leychen / 
vnd überfüren / deren viele 
ir fürmyb gebüßt wirbt. 

Auh In des Schyllerd done zu jungen. 


iS. 2] 


Merk eben vf dis war gedidt. 
Wie offt ein lüder wirt gericht 
Die Eynfaltigen zfı leihen 
Durd) verborgen wort vnd zeichen 
Bringen bie Störd zlı wegen 
viel 
Mit geteiltem vnd anderm fpiel 
Uff karten / Würffeln / Neünden- 
ſtein 
Auch ander fadt / ſein ytz gemein 
Darzlı der geytz manchen bewegt 
Das er fein gelt zuͤn gſellen legt 
Wol zehen jpiel gewynt der frey 
Das er werd friſch und keck darbey 
Das läft gebot / es / buppel gylt 
Gewynt der Stord / der Nar 
verſpylt 


15. 


20. 


3ü dem Leſer. 


Das nachuolgend Erempel merd 
Wie ein ſchalck den andern fterd 
Vnd zlı der boßheit thuͤt raten 
Mit manden felgamen faten 
Das id) dir zü warnung anteig 
Das did) Fein fürwytz darzuͤ neyg 
Nah‘) geytz did) laſt über- 
wunden 
Du wirft funft viel menfchen 
bunden 
Die dein jpotten zü bem verlüſt 
Die damrung mit bir beten ſüſt 
Sagen / bir fei recht gefchehen 
Du moljt all Balten*) außfpehen 
Drumb babft verftoffen an dem 
ed. ſſjſchreck 
Seh vff das dich fein ftord er- 


1) lies noch. — 9 Halt Hinterhalt. 


35. 


40. 


60. 
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Em Freyen in ded vetzers 
hauß lauß!) 

Drey Zwycker hetten dretten 

3h Bingen an dem reyne 

Sie gleidhten ſich züͤr jelben ſtündt 

Wie feiner bet des andern Eindt 

Lang mir ein halb maß weyne 

Der Bleher ſprach und einen weck 

Er thet fi) doͤrlich ftellen 

Er jegt fich einig vff ein ed 

Aber fein zwidgejellen 

Die faffent mit dem freien an 

Affent die beiten filche [ein tiſche 

Hieflent yn chenden eyn 

Den aller beiten weyn. 


Der Meinfter ſprach zü dem 
Bleber 
Nüuͤn fe dich aud) zuͤ vns ber 
Hab auch ein gütten müte 
Mit deinem nachgültigen zern 
Magſtu did) huͤngers nit erwern 
Wem ſparſtu doc dein güte 
Es ift ein wenig freüd vff erb 
Wer die mag überfommen 
Vnd das die ym zlı teile werd 
Der darff fich nit lang fommen 
Seit wir dod) hie leben gar lügel 
Halt id) den vor ein dore liore 
Der ſperlich leben thüͤt 
Das er ſterb bey viel güͤt 


Du ſagſt wol güt gefelle mein 
Mir wil weder freüd nad) müıt ein 
Bnglüd ift mir beichaffen 

30 zeren dauert mid) Fein glit 
Ich bet fein gnuͤg mödht ich Han 
Mit einem halben pfaffen [mit 
Mein fraw mir hyngelauffen ift 
Hat mir ein rod entragen 


1) austreten austundfhaften DWb. I 1008. — 


65. 


70. 


IV. 


75. 


80. 
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Zwey fübder weins mit argem lift 
Drew roß und einen wagen 
Der meifter ſprach daz wer ein 

ftarde frawe 
Ich wolt ſy gern anſchawe 
Es laut einer lügen gleich 
Ich glaubs nit ficherleid) 


Lieber frünt ir verftat mid) nit 
Sie hats verlaufft / vnd das 
gelt mit 
Hyndan / mit ir genommen. 
Sag wer ber halb pfaff war 


Ein ſchuͤler alt vmb achttzeh iar [S. 7] 


Wie hat ers überfonımen 

In einem blawen tüchelein 

Het ein würgel fiten 

Die hat er ir gegeben ein 

Vnd fie verzaberiten?) 

Was zeijtu dich daz du fie dann 
wilt füchen 

Ich wolt mid) ir gerüchen 

Het fie did) lieb gehan 

Sie bet den |prung nit than 


V. 85. Ich weiß frünt daz fie mich lieb het 


90. 


95. 


Wann ſie bei mir lag an dem bet 
Küſſet mich an den rücken 

Warumb ſieß thet ich zů ir ſprach 
Sie ſagt es wer dem hertzen nach 
Vnd thet ſich an mich ſchmücken 
Darnach den freien in ein or 


Der meinſter ward beiſſen?) [S. 8] 


Freilich das fit ein rechter dor 
Möchten wir yn beicheiffen 
Der Bleher trüg ein fartenfpil 
im ſecklein 
Das er trüg an eim jtedlein 
Der meijter greiff es an 
Sag was magitu da han 


9) == verzaubern? 


») ins or beißen = ind Ohr fläftern; daher im Titel Orenbeißer — 
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v1. 


100. 


105. 


(S. 9] 


110. 


VII. 


115. 


120. 


125. 


VIII. 


130. 
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Er antwurt es iſt ein gleicher 
Den trag ich mit mir hyn vnd her 
Mein damit werden reiche ſnür!) 
Den Brieffzog er auß dem kar⸗ 
Er greiff yn an hynden vnd für 
Ir ſecht das er ift gleiche [necht 
An eyr?) frawen hauß fam id 
Warent fünff tödhter ynnen 
Die iung baß dan die Alter möcht 
Ir müß vnd brot gewinnen 
Bet der iungften ich die felbe 
Aber da ed ward tage [nacht Tage 
Vnd ich von dannen wet 
Fragt was id) verzert het 


Tierdhalben weyßpfenning fie 
ſprach 

Ich gab ir fier das ſie mir nach 

Ein halben ſolte geben 

Sie ſagt ich wil gleichen mit dir 

Ob es werd drey oder fier 

Ich ſprach es wer mir eben 

Den gleicher bracht ſie mit ir har 

Vnd kunt das bletlein rate 

Der künſt nam id) gar eben war 

Ich ſah wie fie im tate 

Den halben weißpfenning gwan 
fie mir abe 

Wolt in nit tonder habe 

Seid ich den gleicher hon 

Bracht / vnd die funft darvon 


Der meijter fprah nuͤn jag 
vns an 

Wie hat fiemitdemgleiherthan 
Das ſie gewann dein güte 
Ich weiß es eüch / ich lers üch nit 
Antwurt der Bleher vnd damit 
Für das gſicht zog fein hüte 
Den gleicher nam er in die hend 


Die vndern ſah er ane 
135. Nun nembt ein bletlein wo ir wend 
Das ſelb ich raten kane 
Der meinſter ſprach den freien 
heimlich ane 
Das bletlein ich im mane 
Verſtecken / das vmbſunſt 3. 
140. Er glernt hat dieſſe kunſt 


IX. Er meinſtert den freien ſo 
ſchon [Bon 
Das er ſprach lat michs mit üch 
Gebt im zu raten ſchiere 
Sie fasten meß vff beiden teil 
145. Den vopert baten fie am jeil 
Ein ſchilling oder fiere 
Büppfenninggwaninderfreyan 
Er wondt?) die fach wer ſchlechte!) 
Der meinjter tbet den Bleer 
than®) 
150. Fragen / weiſtu ſpils rechte 
Der Bleer ſprach / wie / folt id 
es nit wiſſen 
Ders verlürt muß gelt miſſen 
Ders gewint in ſeckel tbüt 
Schafft ym ein güten mit. 


Xx.155. Der meiſter ſprach es tft nit 
nein 
Uber ich aud) ein anders mein 
Wers güt Hat mags verbieten 
Da es nüın ging an ein raten 
Vnd fie das blat verftedt hatten 
160. Er fan ſich nit gebieten 
Heimlich zlı dem freien ſprach 
Der meinfter in ein ore 
Wir wollend in arm fpielen doch 
Leg zehen güldin dare [botten 
165. Soleg id) aud) zehen vnd gilt ver: 
Du kanſt es nit geroten 


1) pgl. carnier D. Wb. II 607. — ®) lied ein. — 3) = mähnte. — 9 einfad). 
— 5) lies dan. 


175. 


180. 


190. 


. Am kartenſpyel das end lan ftan 
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Bmb zwentig gulden bar 
Set du aud) fo vil dar 


Der Bleher fagt darzu fo viel 


. Bnd fprad) ich8 auch verbieten 


Mit fiergeben bodoten [miel 
Ste bottens hyn vnd wyder beer 
Biß das der frey fein gelt het mer 
Da ging ed an ein raten 
Eins heilgen mans begeren id) 
Der Bleher ward jagen [lid 
Der meifter ſprach du redft dör- 
Wer wil dim von Rom tragen 
Der bleher ſprach ir mid) nit 
recht verjtanden 
Es ift in onfern landen 
Genent ber heilig man 
Den zwey teil erwelt han 


Bnd wo in jpennen leit') ein güt 
Wes es ; mit recht wird fünden 


200. 


205. 


. Das er ym baffelbig zifyg*) 


On alle red vnd wyderkryg 
Alſo / wolt mir aud) günden 
Das einer vnſer gelt beb 

Bnd wer e8 wirt gemwünnen 
Das er im daflelbig on ſpenꝰ) geb 


Amen. 


210. 


Beichlüßrede. 


Ich wil hymit befchloflen Han 

225. 
Glein ond groß würffel überedt”) 
On bie gantz ſalſch dabey geſteckt 
Bolirt fein ſie gang überort 
Kein forteil felt nit vmb ein wort 
Ontrew iſt her vnd hauptman do 
Buͤbenſtück machen fie offt fro 
Es gſchicht inn ftetten überal 
Landſtraſſen laufen vol on zal 


230. 
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Wo woͤl wir einen finnen [ane 
Er ſprach ſeynen dritten gefellen 
Seit ir der heilig mane 
Er antwurt ich thus gem 


. Wolt ir fein nit embern 
. Doch wann mich bit beid parthey 


In bad am aller ſerſt der frey 
Er nam das gelt 3 hande 
Do es der bleher raten ſaͤt 
Dermeinfterimeingrüffe*)thät 
Das er das blätlein fande 
Do ber frey het fein gelt ver- 
ſchüffpt 
Er ward ſich leidlich“) ſtellen [S. 12) 
Bor angſt er ym fein har außs 
rüpfit 
Aber die [hüpffgefellen 
Die gabent ym vmb dreſſig über 
den laffe®) 
Das im zlı flyehen gache 
Ward über das weite feldt 
Vnd teiltend fie das geldt. 


Das Iydt allhie fein ende bot 
or aller ſchand behüt vns got. 


Daruff die Bleher ſich ſchicken 

Wo ſie die freyen erplicken 

Wo hyn oder her einer gat 
Brauchen ſie gein ym dieſſe fat 
Sprechent im zlı vnd grüffent yn 
Sagent geſel wo wiltü Bin 

Biſt mein lanßman ich ken dich wol (S. 3] 
Zümeym würdt ich dich füren ſol. 

Der hat den aller beſten weyn 

So in dem gantzen dorff mag ſein 


1) im Streite liegen. Übrigens fehlt zu 8. 183 die zugehörige Reimzeile. — 
©, zuſpreche. — 9 ohne Streit, Wiberrede. — *) einen Wint, ein Beiden. — 
®, angluclich. — ®) über bie Schulter, auf den Rüden. — ) an den Eden abgeſchliffen. 
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Gibt dir das mal oder pfenwert 


Vmb fein gelt vnd vmb all fein 


235. Dein ſchadens er gant nit begert bab 
Da zerſtu on alle forgen Die cleiber von feim leib herab 
Darzu barff er dir wol borgen | 250. Thüt ir einer ym abtzyehen 
Zehen oder fyerzehen tag Ter ander Heift yn bald flyehen 
Bil lenger id an int vermag Weifent yn ein falfche karten 
240. Dan zeücht er berfür fed Sagen fol nit [enger warten 
In dem zalpfenning ein gejted Er Hab fart bracht / woollens 
Oben leit ein münß die ift güt clagen 
Hat auch nit mer in leip vnd bluüt 255. Das er yn fchüldig jey fagen 
Darztı fompt bes Blehers gefel Dasheyktdann meinſterwürtz 
245. Der meinfterer mit groffem geben 
brei *) So vertreibt der ftord ſein leben 
Vnd hebt mit yn ein fpylgen an Eyn yder fi) dafur bewar 
Der frey der muͤß ich ſchüpffen lan Vnd helff ons got züͤr engelſchar. 
Amen. 


XXIV. Joh. Agricolas Sprichwoͤrter 1529. 


In den Sprichwörtern findet ſich folgende Stelle, deren rotw. Worte 
aus dem Lib.-Vag. (wie die Form Sonnenbeth ergibt, in Luthers Re 
daktion) ftammen, (fpäter Nr. 447) unter ber Ueberfchrift: „Du gebeft einen 
böſen Bygeuner, kannſt nit warfagen”: 

Es ift ein welſche Nation, die pfleget ſich inn teutfchen Landen 
zu nehren, eins theils auß Lombardy, jo die Schornftein vnd Camin 
fegen, eins theils auch von Creta oder Candia, die werffen ein König 
auff ond ziehen durch Teutjchland, die nennet man Zygeuner, Heibn 
oder Tattern; diejelbigen unterftehen fich den leuten warzuſagen, ſonder⸗ 
(ih aber die Weiber, nehren fich ſonſt mit ftelen vnd heimlichen 
partieren. Ich Halt fie für Bettler, kundſchafter oder Verrähter, 
welche den Haußen vnd die Häubin bejefeln und verjanen 
darnach das jr im Sonnenbeth. Wenn aber jemand berüchtigt ift 
mit lügen, der er Sich befleißt vnd mir mollen ihn böflich Tügen 
itraffen, jagen wir: er geb ein böjen Zygeuner, kündte nit wahr- 
jagen. ?) 


ı) Geſchrei. — 9 Muh Seb. Francks Sprichwörterfammlung 1532 be 
fchäftigt fi) gelegentli (unter der Überfchrift „Lein Bettler verdirbt" BL 27) 
bes näheren mit dem Bettlertum, ohne jedoch rotw. Worte einzuflechten. 
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XXV. Das Öltefte Zigeunerifch 1542. 


Bigeunerifch und Rotwelſch find getrennte Dinge, die nicht mit ein- 
ander verwechſelt werden fünnen, aber oft mit einander verwechſelt find, wie 
beim 3. B. Geöner in feinem Mithridate® (unten ©. 95) als Sprache der 
Zigeuner das Rotwelſch bezeichnet. Obwohl wir das Bigeuneriihe von 
unferm Programm ausſchließen, verlohnt es ſich doch, bie Älteren Quellen 
anzuführen. An ber Spige der zigeun. Sprachquellen fteht eine engliſche 
Aufzeidmung in The fyrst Boke of the Introduction of Knowledge made 
by Andrew Borde (1542), da® von F. Yurnivall 1870 neugedruckt ift. 
Dieſes Bud ift eine Beſchreibung vieler Länder und Bölfer nach Sitte, 
Sprade, Münze uſw. Da Zigeuner feit 1531 in England bezeugt find, 
ſteht nad Millofih nicht® der Annahme entgegen, dab Borde feine Auf: 
zeihnungen nad) engliihen Bigeunern gemacht Bat. Das Bigeunerifdhe 
(5. 218 des Neudrucks in der Early English Text Society, Extra Series X) 
bat befanntlid; Mikloſich zuſammen mit dem Bigeunerifchh bei Bonav. Vul⸗ 
canius in ben Situngsberidhten der philolog.hiſtor. Klaſſe der Wiener 
Alademie 1874 S. 761 ff. erläutert. 


1. Good morow! Lach ittur ydyues! 

2. How farre is it to the next towne? Cater myla bar- 
foras? 

3. You be welcome to the towne. Maysta ves barforas. 

4. Wyl you drynke some wine? Mole pis lauena? 

5. I wyl go wyth you. A vauatosa. 

6. Sit you downe, and dryncke. Hyste len pee. 

7. Drynke, drynke, for God sake! pe, pe, deue lasse. 

8. Mayde, geue me bread and wyne! JAchae, da mai 
manor la veue. 

9. Geue me fleshe! Da mai masse ! 

10. Mayde, come hyther, harke a worde! Achae, a wordey 
suxge ! 

11. Geue me aples and peeres! Da mai paba la ambreil! 

12. Much good do it you! iche misto! 

13. Good night! Lachtra tut! 


XXVI. Der niederländifche Liber Vagatorum 1547. 
Aus dem nieberrbeiniichen Druck des Lib.-Vag. (oben S. 78) tft eine 
ndi. Bearbeitung im Jahre 1547 hervorgegangen. Sie tft felbit noch nicht 
wieber zum Borfchein gefommen. Erhalten ijt nur — und zwar auf der 
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fgl. Bibliothet im Haag — ein Eremplar der 2. Auflage Haarlem 1613: 
„Der Fielen Rabaumwen Bedelaren (ofte der Schalden) Uocabulaer Oock de 
beveynide manieren der Bebelaren ofte Bedelaerefien, daer menich Menſche 
deur bedrogen wort, die worden bier geleert: op dat hem eld daer voor 
wachten ſoude. Seer nut ende profijtelijd om lejen, voor alle menfcen. 
Gedruckt tot Haerlem by Vincent Castelyn Voor Dantel be Keyfer, Bood: 
verfooper opt Sant int vergulde A. B. C. 1613.“ Am Schluß des Büchleins 
©. 60 die wegen des Datums wichtige Druderlaubnid: „Dit bocrken i8 
ghevifiteert ende gheaprobeert by eenen geleerden man by der 8. DM. baer toe 
gbecommiitteert, ende daerby gheconjenteert te mogen printen, fonder te mis: 
doen, teghen zijn orbinantie. Ghegheven tot Brueflel Unno MDXLVII ben 
leiten dach Septembris.” Onderteedent P. de Lend. Inmitten der Border: 
feite des vorletzten Blattes: „Tot Haerlem. Ghedrudt by Bincent Caſteleyn 
in de Boeddrudery.“ Ich drude daraus nur die beiden rotw. &loffare ab 
und gebe die rotw. Worte geiperrt, die dem hd.⸗ndrhein. Lib.-Vag. fremd find. 


Dar eerfte deel. 
Der Fielen Vocabulaer. 

ADon God. — alchen gaen. — Avelcoert een borje oft 
een Teſſche. 

BLicslaghere een die naect loopt achter lande. — 5. Baer 
Wijn. — Breehaert eenen wegh oft ſtrate. — Bosschaert of cren 
Vlees. — Besaffot eenen brie. — Botten eten. — 10. Busen 
drinden. — Blanckaert Meld. — Bucht Gelbt. 

CVysen jmijten. — Cout of sax een med. — 15. Casse 
een huys. — Cassement die gevangenifje. — Claffot een He. 


— Cristiaen een pelgrim. — Caval een peert. — 20. Cren 
vleeih. — coxe een Hinne. — calaensche mosse een jchoon 
proufen. 


Dolman oft greyse die galg.e — dorsch Hleederen. — 
25. Dallinger een hangman. — diftel oft celusement die Kerde. 
— dille een meyſten — deystere eenen terlinc. 

ERlat een Meefter. — 30. Erlatinne een Meeftereffe. 

FOncke vyer. — Flossaert water. — Flosseline viſch. — 
Flossen piffen. — 35. flonckelen [lieg fonckelen] braden oft 
ſieden. — flader een baedtftove. — Fulchaert [lie® Fluchaert] een 
hoen. — flick knape. — fiel gefelle oft rabaut. 

40. GLathaert een diſch. — Gripelic een vinger. — Genffen 
ftelen. — Glisbout een fint. — Glyde een hoere. — 45. goute 
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een lichte vrouwe. — Glydenbosch hoerhuys. — Gauhaert bie 
Dugvel. — Griexse Luys. — Galle een priefter. — 50. Gallen- 
bosch een priefter® huys. — Gitselijn een ftuc broots. — Gleste- 
rick Glas. — Gogelfrentse een Nonne — Grimhaert een 
beeite die biit. — 55. Greyse die galge. 

HOrselen fiipen. — Hovele een Hont. — Hemelstijch 
een pater nofter. — Houts een boer. — 60. Houtse een boerinne. 
— Horenbock een Koe. — Horencren rentvleeſch. — Hans 
walter oft ee[n] griexse een Luys. — Har een vloye. — 65. Heghijs 
oft spije een Gaſthugs. — Hans van geldere rogghen broot. — 


Hoef broot. — Hasperlinc garen. 

70. JOnen bedriegen. — Joner bedrieger. 

KAnıesierer een gheleert bedvelaer. — Kroener een man. — 
Kronie oft cronerinne een wijf. — Krax een Clooſter. - 


13. Klems een gevandenifje. — Klicksteen eenen roed oft verrader. 
— Klinge een Liere. — Krakelinck een Note. — Kabbas een 
Korf. — 80. Knagelinck een Ratte. 

LAert ſpeck — Lijms een bemde. — Loerman Keſe. — 
Leeuselinck een oore. — 85. Laus een &y. — Laurette een 
ratte oft een flappene. 

MOrf mont. — Monye oft buchc [lieg bucht] gelt. — 
Menge een fetelaer. — 90. Molsamere een verrader. — Meepsen 
rosch cleen bier. — Meuse een katte. — Mijnen ftelen. 

NEeringh doen beipien of jpijje joeden. 

95. POderlijstere eenen baen oft een hinne. — Plat- 
scheerdere een predifr. — Priencatere een prodiaen.. — 
Pflueger die in de kerke met jchotelen om gaet. 

QVien oft Hovel een hont. — 100. Quiengoffere een bont- 
jlagher. — Quinckere een ooge. — Quisten ſpreken. 

RVyschaert eenen ftroyen jad. — Rippaert een jad. — 
105. Rotbosch een bedeleer& herberghe. — Regenworm een worite. 
— Ryelinck jout [lie jom?]. — Ree [lied reel?] zware frandheyt. 
— Runtsen beidijtten bedrieghen. — 110. Rouwelic een jonc 
findt. — Rompelinck mojtaert. — Robbelick pottagie. 

SMickse Boter. — Schocken eten ende drinden. — 115. 
schockervetser een meer. — Spranckaert zout. — Schreylinck 
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een fint. — Sonnenbosch boerhuyg. —- Sefelbosch een fetjthug. 
— 120. Soens een edelman. — Soensinne een ebelvroume. — 
Stuppaert meel. — Spitlinck Haver. — smalkagel overſpeelder. 
— 125. Screns een ftove. — Snateren clappen. — Stolffen oft 
harderic jteen. — stabulier die broot vergadert. — Stroboerer 
oft platvoet een Gang. — 130. Scoerbant oft rosch bier. — 
Strikelinck een paer coufjen. — swensen adıter lande gaen. — 
Snuterick een neufe. 

THerick landt. — 135. Trewael een jchoen. 

VOppen lieghen. — Verlunschen verftaen. — Vermonen be 


drieghen. — Verkimmeren verfoopen. — versnencken vercoopen. 
— 140. Vosch eenen gouden pennind. — vyle een ftabt. 
WEderhaen een hoedt. — wintfanc mantel. — winnen- 


berch een jchoon vroume. 

Zwirline of quincker een ooghe. — zickusz een blindt. — 
zwicker een bander. — zwengerick een wambays. — Zoevele 
een booft. 

De Autheur des boecx waer- 
Ihout u van jommige vocabulen 
die int voorſchreven boec niet te voor— 
Ihijn ghecomen en fijn. 

150. DEcrommen een rechter. — Een bocxer een biene 
oft een die lajt beeft om Yyemant te vanghen. — Dossement 
cleederen. — Eenen dos eenen rod. — Per. p. een Wambays. — 
155. Een lems een bemde. — Treckers, aentreckers 
Coujen. — Trewael fchoenen. — Een decker een bonette. — 
Een totrick een vroumen buyde, of mans cappe.. — 160. floy 
water. — floybac een jhip. — stubbelen vedhten. — Een 
sancke een kercke — gesanct gebannen. — 165. Sancken 
getrout. — gestoupt ghegeejjelt. — Een casse een huys. — 
Een casement een ghevandenifje.. — rijster ftroo. — 170. 
Muylfacelet een barbier. — Een bult een bedde. — Slu- 
merix oft spederix jlaeplatend. — Leepeneute een quae 
wijf. — Een priemer een priefter. — 175. Prepesen boeden. 
— Swems viih. — flackaert een torje oft keerſe — Smixe 
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Boter. — Suye een borfe. — 180. Scuppe byſlapen. — 
fonckaert een bout. — fonc vyer. — Verbost kijven. — 
vestieren 39 gaet. — 185. verhaert bet is genomen. — 


Mockegout ſy ftint. — Plenium Palium gevanghen viſch 
oft gehoumen viſch. 


Anmertungöweife ftelle ich die rot. Worte zuſammen, bie das obige Gloſſar 
nicht aus der bd.«ndrh. Berfion übernommen bat, und zwar nad) ver Zählung oden 
S. 53: 2 adjelen, 8 boß, 11 bekam, 12 barlen, 13 breger, 14 bregen, 15 brieff, 
16 briefen, 17 briffen, 18 brefem, 19 bruß, 20 blechlin, 21 blech, 23 briefelveger, 
24 boppen, & bolen, 26 beichöder, 27 breitfuß, 28 bügeilman, 29 boß bich, 
HD bſchuderulm, 31 Bſchuderich, 32 caveller, 33 claffotveger, 37 Derling, 38 Drit- 
ling, 39 diern, 42 dolman, 45 doul, 46 dierling, 47 bippen, 48 ems, 51 erierden, 
58 59 fladervegerlin), 52 flofielt, 53 fundarthol, 54 feling, 55 fegen, 56 gleng, 
6GO gagam, 62 glidenfegerin, 76 gebiden, 77 gallen, 78 gfar, 79 gadeniderr, 
SO gurgeln, 81 glyß, 82 galch, 85 giel, 87 grim, 88 grunhart, 90 gugelfrans, 
92 Hanfftaud, 93, Herterich, 98 boldertaug, 99 bord, 100 hellerichtiger, 104 boden, 
106 joham, 109 juuerbafien, 110 iltis, 111 juffart, 113 keris, 114 Timmern, 
117 tielam, 119 klebyß, 121 klemſen, 122 kafpim, 125 Tlingenfegerin, 128 lehem, 
129 loe, 1% lefrang, 131 lißmardt, 133 lefrengin, 134 Iymdrufchel, 135 Ioe detlin, 
135 meß, 137 mendien, 139 megen, 141 mıdum, 143 plididhlager, 145 platfchen, 
1465 polenbder, 150 regel, 151 ribling, 152 rüren, 153 richtia, 154 rübolt, 162 rang, 
163 roll, 164 rollveger, 170 ſchling, 172 fchieß, 173 jchofa, 174 fchref, 175 jchrefen- 
boß, 176 from, 178 fenfitrich, 179 fchnieren, 180 ſchwertz, 181 fefel, 186 ſchmunck, 
187 floß, 188 fveltling, 189 ftettinger, 190 ſchlun, 192 ftefung, 198 fchmaln, 
N fireifling, 202 ftronbart, 204 terich, 206 verfenden, 209 voppart, 213 wußulm, 
214 wendrid. — Die Zahl der dem ndl. Lib.-Vag. eigenen rotw. Worte (ge: 
fperrt von mir gedrudt) beträgt im ganzen 97, von benen 57 auf das erfte und 
% auf dad zweite Slofiar fallen. Anderſeits fehlen 100 orte des Hd.:ndrh. 
Lib.-Vag., wovon unfer rotw. Wörterbuch Notiz zu nehmen Hat, Infofern bierin ein 
wichtiges Zeugnis für den Unterſchied des ndL. Rotwelich gegen das Hd. Rotwelſch 
vorliegt. Rechnen wir hinzu, daß feine Berührungen mit dem ndd. Glofiar 
oben €. 75 fi.) beitehen, fo ergibt fich die Hohe Bedeutung des ndl. Lib.-Vag. 


XXVII. Gesners Mirhridates 1555. 


Conr. Geöner bat in feinem Mithridates seu de differentiis linguarum 
1555 BI. 72a nad) Decks Ausgabe bes Lib.-Vag. das rotw. Gloſſar (oben 
S. 60) ohne felbitändige Zuthaten wiederholt, aber begeht den Irrtum, dab 
er Rotwelich und Zigeuneriich für eins hält. In der von Cafpar Wafer be: 
forgten Neuausgabe des Mithridates (1610 erichienen) wird diefer Irrtum 
dadurch berichtigt, daß ber Herausgeber das Zigeuneriiche nad) Bonav. Vul⸗ 
canius (f. unten S. 114) als felbftändige Sprache behandelt: er drudt dag 
zıgeun. Wortverzeichnis des Bulcanius ab. 


096 xXVII. G. Wickram 1556. 


XXVII G. wickram 1556. 


Rotwelſches in Wickrams verlorenem Sohn f. unten. Hicr ftebe eine 
Stelle aus dem Irrreitend Bilger“ und zwar aus dem Wbfchnitt „von 
falfhden Spielern" BI. 27b: 


Groß hanjen Hand ſichs angenummen 
Sinnen ben rübling gar fein rüren 
Vnd auff dem tiſch dermaſſen füren, 
Das er muͤs geben was fie wend 

Ein fees ftat gwißlich bet) der hand 
Dann laufft etiwan zind quatter mit 
Die ſach mag jnen fälen nit, 

Sie givinnen vnder vieren drei. 


XXIX. Zeichen der Mordbrenner 1540— 1560. 


Manches Jahrzehnt lang Hat das Rotwelſch der Bettlerorben im 
Geſichtskreis der Staatlichen Organe beftanden, bevor eine ebenjo gefährliche 
Zeichenſchrift die gleiche Aufmerkſamkeit auf fid) zog. Seit 1540 Hören wir 
ein paar Jahrzehnte hindurch in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands bon 
„Zeichen der Mordbrenner”. Aus den Bettlerorden entjtehen Morbbrenner- 
borden. So zeigen fid) jett die älteften Gaunerzinfen, und ihre Ausläufer 
erſtrecken fid) durd) die ganze Neuzeit: noch heute findet man an einfamen 
Stapellen oder an Wegicheiden auf Streuzen und Dtarienbildern ſolche Zeichen 
(Schukowitz, Globus 74, 1—10). Obwohl wir die Gejchichte diefer Gamers 
icyrift nicht weiter verfolgen wollen, möge bier das bisher aufgetauchte ältere 
Beicdhenmaterial einen Pla& finden: die „Zeichen der Mordbrenner”" find 
bedeutfam für den Umfang und die Organifation des Verbrerhertums und 
charakteriſieren ſo den Untergrund unferes ſprachlichen Quellenbuches. Ich 
verweiſe aber noch beſonders auf Prof. Hanns Groß in feinem Archiv für 
Kriminalanthropologie II 12: aus der dort gegebenen gejdhichtlihen Skizze 
über die Gaunerzinfen (der Artikel enthält das wertvollſte Material dafür 
aus dem 19. Jahrhundert) entnehme ic einige wichtige Nachweiſe. | 

Zuerft lenkte Ludw. Bedftein in feinem Deutſchen Mufeum 1842 ff. 
die Aufmerkſamkeit auf die Mordbrennerzeihen. Er fand in einem (benne 
bergifchen ?) Archiv den Brief eines Wirtd dom Jahre 1559, der feinem 
hennebergifchen Amtmann die Anzeige von Moröbrennern macht; einer ber 
Mordbrenner babe in feinem Wirtszimmer ein „Zeichen“ gemacht ; folche 
‚Zeichen* wären „anzumalen oder einzufchneiden”, wo fie brennen wollten. 
Dra ‚Zeichen‘ eht fo nu 
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Die fid) daran anſchließenden amtlichen Erhebungen, die Bedjftein 
1310—316 mittbeilt, bieten Stedbriefe, ohne für unfere Zwecke weiteres Material 
zu liefern. Ebenda ©. 318 teilt er das Gejtändnis eines Morbbrenners aus 
demſelben Jahre 1559 mit, worin u. a. drei Mordbrenner erwähnt („Ehunbden 
teutſch und welch") und mehrere „Warzeichen“ beigelegt wurben: einige ber- 
ſelben reproduzirt Bechitein fo: 


XXX 


Im 2. Bande feines Muſeums S. 313 teilt Bechſtein einen ſächſiſch- 
thüringifhen Erlaß gegen Mordbrenner vom Jahre 1555 mit, worin ein 
„Beihen” angegeben wird, dad „in ben Röden und Kleldern“ der Mord— 
brenner befunden jei: 


Um diefelbe Zeit begegnen Gaunerzeichen in Wertheimer Juftizakten, 
die mittlerweile vernichtet find: Württemb. Franken VII 37. 
Kluge, Rotweiſch 1. 7 
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Neuerdings find im Aarauer Stadtarchiv (Alten Band CLXII Miss. I 
Nr. 46) von Dr. W. Merz folgende ſechs Binfen aufgefunden: 


LIDRUNX 


Diefen Mordbrennerzeihen iſt ein Zettel mit beifolgendem Wortlaut 
angebeftet: 


Ausschreiben betr. Fahndung auf Mordbrenner 1550, 
14. Heumonat. 


Schultheis vnd rhat zü Bern vnſern grüs züvor. erſammen 
lieben getrüwen, wir ſind abermals bericht vnd gewarnet worden wie 
off ein nüuws ein gruſam mortbrönnen vorhanden vnd namlich fo 
ſyend ſechs hauptman darzlı geordnet, da ieflicher dry oder vier hundert 
mortbrönner under im vnd ein jonderbar brönnzeichen haben fülle, ge⸗ 
jtaltet wie jr an hieringelegten trudten zedel ſächen mögend uſw. 

Hierher gehören aud die „Brennerzeihen der Wiedertäuffer“, über 
die in R. Pils Monatsfchrift f. d. Geichichte Weftdeutfchlands V 62 berichtet 
wird nach Akten des Kgl. Staatsarchivs in Münjter (Nr. 518 IX fol. 210). 
Aus diefen Alten ergiebt ſich, daß die Wiedertäufer befannten, fie wollten 
mit Hülfe von Landsknechtsſcharen die Chriften mit Mord und Brand aus 
rotten. Ihre Zeichen (Tefen) mit der zugehörigen Deutung find folgende: 


& 


wann fe van den an: als fe by den andern van fe fort willen. als fe eyn anfla 
deren veritromert find. fondt. maten willen. 


Ein Aufſatz K. Pfaffs in Müller: Falfes Ztſch. f. d. Kulturgeſchichte 
II 435 jchildert Landjtreiher und Bettler in Schwaben aud) in ber Zeit nad 
dem Bauernfrieg. Am 22. Dezember 1528 hören wir don einem Erlaß gegen 
„Landftreicher, Schmuttirer, Scheiden: und Löffelmacher, Zahnbrecher, Wurzel: 
gräber, Röthelfteinträger und andere Krämer, welche ihren Kram auf bem 
Rüden tragen.“ Und in Jahre 1540 wurde eine Mordbrennerbande entdedt, 
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te in Eßlingen Bufammenkünfte abhielt. Im Verhoͤr ergab ich, fie trügen 
neift grüne oder blaue Hüte; zu ihnen gehörten viele Bettler, Keſſelflicker 
md andere Yandftreicher, Die bald mit dem Ausſatz, bald mit der fallenden Sucht 
ebaftet zu fein vorgaben; fie hätten befondere Zeichen, wodurch fie die Häufer, 
n bie Feuer eingelegt werben follte oder jchon eingelegt fei, ihren Genoſſen 
emerkbar machten; zum Anzünden bedienten ſie ſich der Brieflein mit Pulver 
mb Schwefel, der Häfelein mit Pulver und ber jogen. Holländerröhrchen uſw. 

Weitere Aufzeichnungen von Brennerzeichen enthält die Widiana, ein 
Zũüricher Kollektanenwerk, in ihrem XV. Bande von 1577. Wir teilen fie 
ach E. A. Stüdelberg Schweiz. Arch. f. Volksk. III 152 Bier mit: 


Tiefe zeichen find meinen gnedigen Herren einem erjamen Rhad 
u dep mer forg babe jom fölliche zeichen von brenneren vnd Land» 
trychern, deren das ganz land voll, ſöllind an die hüſer, Filchen- 
hüren gejchrieben und gemalet werden. 


KETHEFAYXNSN 
IXE&TIT? 


Nota: Diffe zeichen machen die Brenner an die häufjer, die 
Enchbäum und Wegfcheiden; e3 haben auch ettlihe Röckly an, die 
im innen unnd außwendig brunn, jollen irr drey fein etc. 1577. 
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Wir fommen fchließlid zu dem Hauptdofument, betitelt „dev Mordt 
brenner Beihen vnd Lofunge”. Ein ſeltenes Heftchen, von dem zwei bem 
Sabre 1540 angehörige Drude befannt find. Es bemeift, daß man bie 
weiteſten Streife ber Offentlichleit über die verbrecheriſche Zeichenfchrift auf- 
flären wollte. ch wiederhole den ſchon aus Scheible8 Schaltjabr IV 485 fi. 
befannten Drud. Ein ziweiter, den mir Wagners Papiere nachmweifen, auf 
der Stadtbibliothek in Ulm ordnet den Titel fo: „DEr Mordtbrenner Zaichen / 
vnnd Loſunge / Etwa bey Dreyhundert vnnd Bierkig außgeſchickt. Wir 
geben nun einen Abdrud nad) bem Eremplar des Germaniſchen Muſeums in 
Nürnberg (Guft. Freytags Eremplar auf der Frankfurter Stadtbibliothel 
zeigt nad) einer Mitteilung von Dr. Herm. Traut Kleinere Abweichungen). 


Der Mordebrenner 
Beichen vnd Lofuns 
ge, erwa bey Dreyhunderr 

vnd Viergig, aus⸗ 
geſchickt. 
Anno. M. D. XL. 


Der Mordtbrenner Zeichen vnd Lofunge, etwa bey Dreihundert 
vnd PViertzig, ausgejchidt. 


Dieſes Zeichen, bedeut der Mordtbrenner Lofung. 


Dieſes Zeichen bedeut, dad die Mordtbrenner find weg ge- 
gangen, jo es gebrandt bat. 


Dieſes Zeichen bedeut, mern das Fewer ift in der Stadt an- 
gangen. 


Dieſes Zeichen bedeut, auff welche ftraffe die Mordtbrenner 
find weg gangen. 


Diejes Zeichen, hat man zu Langen Salbe vnd Northaufen. 


a im 
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E ne Zeichen, iſt gefunden zu Halle auff der Pfingſt wilen. 
_ 


Wo dieſes Zeichen ftehet, da fol eingeleget werben. LT 
Wo dieſes Zeichen ftehet, da ift Fewer eingeleget. ur 


Newe vnd andere Beiden. 


Ro dieſes Zeichen ftehet, dajelbft fol eingeleget — * 


werden. 


Wo dieſes Zeichen ſtehet, da iſt es ſchon ein- 
geleget. < / \ < 


Dieſe Verzeichnis ijt von einem Erbarn Rath von Magdeburg, 
dem Herren Lant Vogt in Sachſen zugeichidt, wie folget 
1 Bartel Nidel ein alter, dider Dean, hat einen meifjen langen 
bart. 
2 Item, Han Teichknecht. 
3 Mertin von Leypkig, der bat ein Weib, macht einen grofien 
bauch, und ftehet vor der Kirchen. 
Item, Bauel Mertenz. 
Mori Schone ein langer Man, hat einen langen bart, und einen 
Ihwargen Wappenrod, und gele ſtrümpff bojen an. 
6 Adam von Forcheim, hat einen Baurrod an, mit geftidten valten. 
7 Item, Peter Koch. 
8 reger Schreiber ift mol gelert. 
9 Mertin Kauffman. 
10 Hang Mummenjchürer, iſt ein nidderftemmig Man, und bat ein 
Weib, die hat einen geflictten mantel, Vnd einen ſchwartzen hut auff. 
11 Hartwig von Kitingen. 
12 Adam Velck bader (A iii). 
13 Peter Hertesberger. 
14 Balten Glajer. 


—R 
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15 Hans Weymedt. 

16 Jörg Fleiſchawer. 

17 Früebrot, hat ein krumes bein. 

18 Claus Früebrot ſein bruder. 

19 George ein Hirt, ein langer Man, von Koßwick. 

20 Der ſchilende Caſpar. 

21 Vettebauch, hat einen langen, roten bart vnd zuriſſene kleider. 

22 Martin der Wagenknecht, hat ein auge. 

23 Der ſchöne Bartolt, gehet in bettlers kleidern. 

24 Hans Müller ein arbeiter, gehet in einer ſchwartzen kappen. 

25 Kale heiſſet einer, iſt ein alter Man, gehet zu zeiten mit einer 

Sackpfeiffen, bat blöde augen, gehört auch in dieſe Geſelſchafft. 

Man faget auch, das fie zum zeichen ein jglicher oben an 
feinen hoſen einen Strahel jol haben, dabey fie einander er- 
fennen. 

26 Mehr wirdt angezeigt, das einer Huner von Widebod genandt, 
babe dieje Gejeljchafft bey einander, von denen jollen zween 
einfomen, vnd gericht worden fein. 


Diejeg Zeichen ift zu Magdeburg an dem einen thor- 
flügel gefunden worden, das hat bebeut, das der eine 
hinweg geweſt. 


Darnach iſt an dem andern thorflügel dieſes Zeichen 
gefunden worden, als zu vnterrichten der ander iſt 
komen. 


Des Hertzogen von Wirtenbergs Stete vnd flecken, ſind zum 
mehrer teil ausgebrent Gott erbarme es. 
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Ambrofius Trota, Statrichter zu Merſeburck. 


Dem Erbarn ond Werfen Caſparn Schipfifeme, Richtern zur Neunburd, 


1 


2 


3 


11 


12 


13 


14 


meinem bejondern günftigen freundt. 


Perſonen der Brenner, Vnd wie fie geperjonirt vnd gejtalt find. 


Hana Walich ein Perſon, hat oben einen ſchwartzen bart an den 
wangen, ift ein Kramer. 

Enderlein von Weiſſenburck ein lange Perſon, bat an der rechten 
Hand einen finger verloren. 

Hans von Hagenamw, ein ftarder knecht fan mit dem Linden fuß 
nicht gar auff die Erden tretten, Vnd treget jeine wehr auff der 
vnrechten jeitten. 

Michael von Grajeburd ift ein Keßler, hat einen ſchwartzen bart, 
ein Tiſchergeſel, ond ein alt Weib mit fich. 

Blrih von Bafel ein lappenfamler, hat einen durren, roten bart, 
ift ein lange Perjon, bat ein gros geichrey, Vnd iſt an der 
linden Hand lahm. 

Han von Bajel, bat einen fnebelbart, treget bleykugel, damit 
wirffet er die Leute zu tode. 

Hana von Colmar ift ein lange Perſon, treget ein lang Meſſer. 
Sebald von Reichenberg, ein Spieler, ond gemeiner Man. 
Claus von Yrandfort ein gemein Man, hat ein mwunden im 
linden baden, iſt ein Spieler, treibet e8 aber unrecht. 

Geörg von Gentila ein ftarde Perſon, hat einen roten part, tft 
ein Spieler. 

Geörg von Freiburg, iſt ein Kebler, vnd ein alter Knecht von 
fünfftzig jaren, treget jeinen Schweiger degen auff der vnrechten 
feitten. 

Dfmaldt von Chara, leuffet auff der Garden vmb wie ein Lands» 
knecht, ob jm etwas vnter die hende jtiefle, ift jung vnd ftard, 
bat noch keinen bart. (B) 

Clement von Chara, ein lauffer auff viertzig jar, bebelt keinen 
part. 

Hans von Muthen, ein Eleine Perſon, hat einen roten part, tragen 
alle grüne vnd blame hüte auff. 
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15 Enderlein Ochjenbenjel, iſt ein bader geweſt, bey fünfftzig jaren 
alt, ijt eine die Perſon, in einem ſchwartzen part. 

16 Jacob von Halle iſt ein Kepler, ein gemeine Perſon, treget feinen 
degen auff der vnrechten feitten, hat einen ſchwartzen part, bey 
dreiſſig jaren alt. 

17 Jacob von Rochenburd ein bierjieder, ein Kleine Perſon, ift etwan 
ein Wirdafnecht, bey viertzig jaren alt, behelt Keinen part. 

18 Jobſt von Heidelberg, ein veber bey Ir. jaren alt, ift vaft ein 
Oberſter vnter jnen hat einen dünnen, grawen part, ein ftarde 
Perſon, helt faſt an der berdftrafien. 

19 Sebald von Grasburck, treget böſe alte ſchuhe in der berberge, 
ein gemeiner Man vmb die fünfftzig jar alt, behelt Teinen part. 

20 Hans von Oppenheim ein pauerfnecht ift in ber rechten Hand 
lahm, ein dicke Perſon, hat drey perte, und font zween. 

21 Henjel von Burgen, ein Hein, kurtzes mendlein, bat ein Xleines 
geigbertlein, und ein Hein weiblein mit ſich, treget ein bürblein 
auff dem rüden, tjt alt bey fünfftzig jaren, hat ein böfe Joppen an. 

22 Sebald von Krengnad ein furman, hat ein Hein pferd vnd ein 
ein Enebelpertlein. 

23 Jobſt von Dauſchsberg ein Keßler, ein gemeine Perſon bey vierkig 
jaren alt, mit einem jchwargen part. 

24 Enderlein von Kempten ein Zappenjamler, bat einen roten part, 
Vnd einen Knaben bey jeinem balbierer zu Dttingen, bey den 
wennen zu fragen. 


Auff etliche Perſonen vnd auff die Deudtichen und Welfchen 
framer, die allenthalben in Steden, Mercken vmbziehen, vnd faft 
mentel vnd grüne hüte, grojje Pater nofter an den Helfen, vnd etwa 
rote Frenglein tragen, jol man gut achtung haben. (B ij) 


Dieſes Zeichen mit den ringen, bedeut, wo ſie ein- 
geleget haben. = m ? 


Dieſes Zeichen bedeut, wenn ſie nicht eingelegt € N 
haben. 
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Item, Welcher Fewer eingelegt hat, derjelbige machet auff die 
pforten oder wege, diefer Zeichen eines. 


ii 4 3 
1— 


Ambroſius Trota, Statrichter zu Merſeburck. 


M Einen willigen dienſt zuuor, Weiſer günſtiger Freundt, Ich 
wil euch nicht vnangezeiget laſſen, das wir alhie zu Merjeburd iiij böſe 
buben, Mordtbrenner gefangen, einer mit namen Glorias Bernhart, nad) 
dem derjelbige viel pferd, Kleider, gelt gejtolen, Kirchen gebrochen, Vnd ſich 
auch in der Gejeljchafft der Mordtbrenner hat finden laſſen, Vnd ſich im 
gefengnis jelb3 wöllen ermorden, iſt er gejtern Donnerftaga mit dem 
ftrange gericht worden. Darnach find jr drey, mit namen Thomas 
Weismantel, und Fritze Kyſſewetter, ein Schuler und Franck, Vnd ein 
Bauer von Metſchaw, die haben das dorf Meticham, unter Dierfe- 
burd gelegen, angeleget, vier höfe gan abgebrennet, Der Pauer mit 
namen Jacob Pruner, hat noch nicht befandt. Aber Kyfieweter und 
Weiſſemantel, und der erbendte haben befandt, das jr acht bar vor 
iiij wochen in dem Weidenholg, vor der hohen bruden vor Merjeburd 
bey einander geweſt find, Da haben fie jr zween angenonten, der eine 
bat einen roten [B iij] part, Dieje haben jnen gelt geredt zu geben, das 
ſie folten einlegen, Und haben einem jeglichen iij Taler darauff ge- 
geben, vnd ſie haben müſſen jchweren, Vnd die beiteller haben jnen 
einen brieff geweijet, mit dreien Sygeln von jrem Herm, Vnd gejaget, 
da3 fie einen Herren heiten, der wolt jnen gelte genug geben, fie 
tolten nur einlegen, vnd niemand verjchonen, weder Stedten, Dörffer, 
Fürſten, Edelleuten noch Bauten in Deudtichen Landen, Vnd jolten 
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von einer Stadt zur andern ziehen, Vnd vnſer Stadt Merfjeburd, 
wolten ſie in kurtzer zeit gang au2gebrand haben, vnd anlegen, bes 
ſie auff ein mal jolte angegangen ſein. Darnach folten fie auf 
Bartholomei zu Torgam zujamen komen, da würden fie weitern be 
Icheid vor der Stadt Friegen, Vnd die beiteller haben jnen Lunthen 
und Puluer gegeben, jolches haben jr zween in peinlicher verhörung 
befandt, Vnd jagen, das jr zu Torgaw in die fünfftzig oder fechtzig 
par zujamen fomen werden, Vnd je find font ober die hundert, vnd 
viel mehr beftellet, und jre Gejellen kennen fie zum teil, Einer beifjet 
Valten fleiicheine, Peter Stolgener, Mertin Tiſch, 
Greger Rhein etc. Solches habe ich euch 
auff ein eilendt zur bericht, von den 
Weordtbrennern, nicht vnangezei⸗ 
get wollen lafjen. Euch zu die 
nen, bin ich willig. Datum 
Freitag nad) aſſumptionis Marie. 
Anno etc. 1540. 


XXX. Kirchhofs Wendunmurh 1565. 


In Wagners Nachlaß finden ſich folgende Nachweife aus Kirchhofs 
Wendunmuth I. Teil: die Schilderung der fahrenden Scüler Bl. 144a 
(CXXXVID, der Beleg für Gammifierer BI. 303b (CCCXV Auff betrieglich 
practiden gewandert, kam in die Frankfurter Mei ein Cammiſierer und loſer 
Fiſcher pp.) und folgende Ztelle BL. 109a (XCVIII): „Sn einem fleden 
Tornow genennt, ein meil vom läger, kompt ein hackenſchutz mit feiner geſell⸗ 
ſchaft deß morgens ein Holderfaugen zu ftoßen” Diefe im D. Wb. 
unter Holderfauß nicht erklärte Stelle bedeutet „ein Huhn zu ſtehlen.“ 


XXXI. Innsbrucker Urkunden 1574. 


Eine Beiprehung von Ave-Lallemants Werk in ber Wiener Beitung 
12. 1. 1859 S. 159—161 hat J. M. Wagner auf diefe Quelle aufmerffam 
gemacht, die er dann Herrigs Arch. XXXIII 199 jprachlid) verwertete. Syn 
einer Abhandlung von Dr. Joſ. Rapp über das vaterl. Statutenmwefen, bie 
auch jonft urkundliches Material zur Geſchichte des Bettlerweſens (4. B. 
S. 146, 221) bringen die Beiträge zur Gefchichte, Statiftif, Naturkunde und 
Kunjt von Tirnl und Vorarlberg (Innshrud 1829) V 225—229 die folgenden 


Nrtunden 
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LIN [©. 225.] Post scripta. Iſt Vnns ain Schreyben von 
Joſephen Ridler Pfleger vnnd Richter zu SHerttemberg zuefhumen, 
darınnen Er vermelt vnd anzaigt, dad Er am Sontag der Herrn 
taftnaht tag, drey perjonen, als Nemblichen Georgen Rauchnagl 
von Matray . Ihenewein am Egger, vnd Martin Schmätl diebſtals 
balben fendhlichen einthert, Welche dann in guetlicher vnd Peinlicher 
Beiprechung befhenndt, dag die Shenigen perjonen alle, Wie Ir die 
in ainer jondern Lijtra, mit Iren Tauff ond zuenämen, auch andern 
Iren erdichten Nämen, vnd wie die klaydt, und von wannen die fein, 
verzaichnet zujehen, in Irer böjen Gejellichafft, vnnd mit allen In= 
zichten vnnd Malefitzigen thatten behafft, vnd verwandt fein ſollen. 
Vnns auch in ainem eingelegten Post scripta bericht, dag Ime den 
Zwelfften diß, der Ain gefangen, als Georg Rauchnagl, jo Sy nennen 
Georg Shueler, auß der gefendnus wider aupfhumen eye. 

Demnach it Innamen der fürftlihen Durchleüchtigkait Erb: 
hertzog ferdinanden zu Dfterreych zc. vnnſers gnedigiften Herrn, vnnſer 
Beuel an Eud), das Ir vmb ſouil mehr in Ewrer verwaltung Ewre 
baimbliche Spech, erfhundigung vnnd aufmerdhen haben vnd beftellen 
laſſet, damit jolches böſes Neſſt ſouil jmmer müglich ausgereüt, vnd 
die Ihenigen zu gejendnus vnnd verdienter ftraff gebracht merden 
mügen, daran volzieht Ihr an ftat Ihr Durchleüchtigkait, vnnſern 
ernftlihen willen ond maynung. Datum Ynnſprugg, den dreyzehenden 
tag Wartij, Anno ꝛc. vierundfibengig. 

f. dt. Ertzhertzog ferdinanden zu 
Oſterreich 2c. Stathalter, Ne- 
genten, und Räte, der Dber- 

öſterreychiſchen Lannde. 


Volgen hernach Irer Geſellen Nämen, Wie Sy bekhennen, 
darundter diſe jetzt bey dem nechſten Shieſſen zu Ynnßprugg geweſt, 
vnnd vorhabens auf den Marckht zu Sant Gerdrauten zu erſcheinen. 

[S. 226.] Zaygen an, Es ſeyen Ir vber Sechtzig in der 
Geſellſchafft, aber Sy künden die nit alle mit Namen nennen, oder 
gar erkennen, dar zue verklayden Sy ſich offt, vnnd Tauſchen Ire 
yelb3 Clayder miteinander. Vnnd warn Sy vnd Ire Geſellſchafter, 
ainer oder mer, zuſamenkumen, vnnd doch einander nit Recht erkennen, 





108 XXXI. Innöbruder Urkunden 1574. 


So fragt ainer den andern, Biſt du nit auch ain Meyßkopff, Wañ 
der jagt Ja, So wiſſen Sy wol, das Sy in ainer Gejellfchaft fein, 
Vnd Reden albdann miteinander Rorwelfdh, dann alle jo 
in Irer Gejellihaft verwont, die künen die ſprach Nor 
welſch. 

LIV. Vnns hat Balthaſar Katzenloher, Pfleger in Särntheim 
ſchrifftlichen bericht, wie Er verſchinen hayligen Oſtertag ainen aus 
der pöſen geſellſchafft der Meußkhöpff, mit Namen Baſtl Gradner zu 
Botzen, an warer That, das er an ainm Kirchenſtockh aufgebrochen, 
fennckhlichen angenomen, welcher vnder anderm auch auf ſeine geſellen, 
deren Ir dann gleichwol Jüngſt hinvor durch ain verzaichnus, oder 
Liſta zumthail verſtenndigt, vnd bericht worden, bekennt, vnnd da⸗ 
neben anzaigen gethan hat, wie Sy in Irer geſellſchafft ain añder 
loß geben, an die Pruggen, vnd an die Thor, auch was für zaichen Sy 
machen, das alles werdet Ir aus Inuerwartem außzug ordenlich zu⸗ 
uernemmen haben, welches wir Euch dann der nottdurft nach auch alſo 
berichten wellen, Vnd iſt darauf Innamen der f. dt. Ertzhertzog ferdi⸗ 
nanden zu Oſterreich 2c. unſers gnedigiſten herrn, vnſer Ernſtlicher 
beuelch an Euch, das Ir diſer Innliegenden verzaichnus nach, auf 
die Iheenigen, jo un der pöſen geſellſchafft verwondt, in Ewrer ver: 
waltung, vmb ſouil mer Emwer guete fleiffige Spech, aufmerdhen vnnd 
erfhundigung haltet, vnnd beitellet, wo Ir daraus ainen, oder mer 
betretten, vnnd zu fenndhnus vnd mwoluerdienter ftraff bringen möchtet, 
Vnnd aljo an Ewrem fleiß nicht? erwinden lafjet, damit diſe pöte 
gejellichafft, ſouil Immer Menſchlich, vnnd müglich, mit eheiftem 
wider außgerelit, vnnd das vbl geftrafft werde, dar [S. 227] an vol 
ztecht Ir anſtat Hochermerter f. dt. vnſer Ernftliche Mainung, datum 
Innſprugg den funfzehenden tag May Anno 2c. vierundfibengigiften. 

f. dt. Erghergog ferdinanden zu 
Oſterreych ꝛc. Stathalter ampts⸗ 
uerwalter, Regenten, vnd Räte 
der Oberöſterreychiſchen Lannde. 


Außzug der Perſonen, auf welche Baſtl Gradner bekennt bat, 


Als Erſtlichen auf den Geörgl von Matraii, Märtl von 
Sterzing, Geörgl von Sterzing, haͤnnſſl Reiber jo auch von Stertzing 
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ſein ſoll, bat ain pfening im Dr, molbellait, tregt auch ain Zolich 
vnd ein Seitenwör, Ittem einer von Stilfues, Neuerender der bennen 
dröck genant, Haͤnnſl Schuefter In der Newenftifft, ainer genandt der 
Schneider in der Newenitifft, fo ain lannger hägerer pueb ſey, Mathes 
von Tramin, haͤnnſl Leitäfcher, haͤnnſl Reinftingerer von Velß, Criſtl 
Kröpfl von Botzen, haͤnnſl Koͤlderer von Layen, Tamele ſeines Er- 
dichten Namens Ueurennder die Küefud genant, Stofl aus dem ötztal, 
valthin zoͤchklauber, hännſl Geiger abteitſchnofen, aim zimblich ge⸗ 
wachſner pueb, der ſich nach ſeim Vattern ſo ain Geiger gweſt alſo 
nennt, petterl auß vltn, Stoffl von Priſſan, ainer genannt Hännſele, 
ab Tyrol, Kropf von Saupach, vnd fein Bruder hännſl, mer ainer 
genant Salkfäfll, Geörgele aus vlten, Bläſy Shwatzer, Item ainer 
von Shwatz genant der Mitdendidh, Ittem Stoffl von Miſſan, Iacob 
praunlindiih, Leonhart wenndh von Sterking, petter ab Spins, ainer 
genant der Bujterer, vnd ainer der bopper genant, mer ainer genannt 
der Fieß von Meran, mer ainer genannt der Schwark veit, mer ain 
pueb haiſt die ſchnuer, Iſt fehet vnnder dem geſicht, vnnd tregt ain 
weiſſes gwannt an, Criſtl auß dem Lechtal, jo gar ſtatlich khlait vnd 
ain ſchwartz wullen leib Röhl, die Erbl hinden am ruggen zujammen 
gehefft, ain gereicht? zerjchniten [S. 228] leder Goller, vnnd alſ der 
geranngen Bäſl Gradner anzaigt, jo hab er ains mals mit dem- 
jelben Crijtl an dem lechtal, bey aim mirt zu Boten, genannt der 
Kochwirt, dabey Ir der pueben zuefeher geweſt, gezecht, vnnd bey 
Ime Criſtl auß dem lechtal damals vil Cronen jo er bey fich gehabt 
geſehen, Ittem der Criſtl auß dem lechtal ſoll ſich auch beriemen, 
wann er hinter Neün Eiſenthüren läg, jo wolter auß fhomen, dann 
er hab den pejen bey Im, der Sm außhelf, volgent ainer genant daß 
fhlain Knäypl, von Meran, difer alß der gefanngen Gradner an 
zaigt, daB er von gemeltem Kochwirt zu boten vernomen, foll auf 
aın zeit ain Mäſſl Eronen beyjamen gehabt haben, vnd jey der ge- 
jellichaftt, jo amnem Kaufman zu Shwatz, ais ainer pulgen zway⸗ 
bundter guldin Enntfrembden helfen, Leſtlich ainer haiſt der Beſtl 
vueb auß Särntal, Iſt gar ain khlainer vngeachtſamer Jungerpueb, 
ſo jetzt auch hie im Särnſein Innfenncknuß ligt. 

Waiter ſo zaigt er der gefangen Gradner an, wie ſy in Irer 
geſellſchaft ainander loßgeben, an die pruggnen, vnd an die thor, 
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Nemblichen zatchnen ſy zwen pfeil Creitzweiß vber 

aim annder, alß hieneben verzaichent ſteet, mit 

Etlichen ftrichen oben am pfeil, welcher zwerch 

durch den andern geet, jo aber nicht annders alß 

Reuerender die dieberej bedeit, vndten aber machen 

ſy an den pol& jo nach der lenng geet, vil khlaine 

jtrichlen, zu aim anzaigen Irer anzal fouil Ir der 

geſellſchafft, auf aın tag oder nacht zufamen khomen, 

diſer pueben Ehenne auch ain Jeder fein aigen vmnd 

bejonnder3 zaichen, ſouer er allain tft, darzueſetzen, 

dabey jein gejellen erfhennen, welcher vndter Inen 

dag zaichen gemacht hab, dan er Grabner ſetz für 

jein zaichen ain Ereig, der Schuefter In den Newen⸗ 

L ſtifft ain laiſt, der Schneider in der Newenftifit 

& — an Schär, vnnd aljo Jeder der beſen pueben 

ainbejonnder zaichen, aber der hupf ins neft, vnnd 

den Liennger ſambt Irem gejellen jo mit Morttaten befledh, die ſy 

auf Rotwölfh die Schräger haiſſen, fieren in obgemelten 

zaichen, ain Vnndterſchid, alß hieneben verzaichent, machen ain Rad 

vnnd ain peil hinzue, vnd ob dem peil ain baggen, für ain feur 

piren, vnnd nach anzaigen, deß gefanngen S. 229] Gradners, So 

hab der Liennger, ain ſchwartz wilhen mantel an, vnd trag am 

Rappier, aber der hupf ins nejt, hab ain hoben huet auf mit ainer 

dickhen Huetichnuer, vnnd ain puſchen ſchwartze vedern, ſey beflait, mit 

ainem fchwargen leib Röckhl, vornen herab, mit Knäfflen, ainem weiß 

zwilhen ploder gejäß tragt an ſchwartzwullen Mantl an, vnnd am 

glajertrichl darunder, vunnd fragt vmbher ob man nicht zuglafen hab, 

vnnd dieſer hupf ins neſt jambt, dem Rieppl, joll auch bey Ent- 
fterung das gelt zu Shwatz gweſt fein. 


XXXII Thurneyffer 1583. 


"Epunveia das ijt ein ONOMASTICUM vnd INTERPRETATIO 
oder außführliche Erklerung Leonharten Thurnevfferd zum Thurn‘)..... 


1) In der Vorrede zum Inomafticum ©. 6 ftellt TH. emen erften Sprachen⸗ 
ftammbaum auf und dabei erigeinen beim Deutſch ald Unterabteilungen „Frenckiſch. 
Brabendifh, Schwebiſch“, und daneben ftellt er „Bleckinſch, Cortiſch, Rothwelſch, 
Vetlerlatein” in Beriehung zu Schwebiſch. Sch weiß nicht, was ed mit Bleckinſch 
und Cortiſch für eine Bewandtnis hat. 
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Bber Etliche frembde vnd (bey vielen hochgelarten, die der Lateiniſchen vnd 
Griechiſchen Sprach erfahren) vnbekante Nomina, Verba, Proverbia. Dicta, 
Sylben, Caracter vnd ſonſt reden, deren ſich nicht allein in das theuren 
Philosophi vnd Medici Aurelij Theophrasti Paracelsi von Hohenheim uſw. 
Berlin MDLXXXIII. Dieſes Wörterbuch mediziniſch⸗chemiſcher Fachausdrücke, 
das ich ſchon in meinem Et. W6.° vielfach zugezogen babe, enthält eine für 
ung wichtige Stelle BI. 93, auf die ich ſchon Studentenjpr. 61 hingewieſen habe. 

Aboruio: Est Creator da3 ift der Schöpffer Schebopfeber, 
diß legte wort iſt ein alt Deutich oder Rothwelſch dietum vnd ift 
auch jo viel geredt ala Schöpffer, Creator etc. Es iſt aber auff 
ſolche weiß zu reden ein gan gemeine Sprach, die faſt alle wörter (Ste 
fein Deutich, Welſch, Frangöfifch, Lateiniich oder anderer Sprachen) 
in ſich belt. Dardurch zween, die einander dorin verjtehen, in jeder 
ſprach, ohn verftandt anderer zuhörender perjonen (ob ſie gleich die— 
jelbige Hauptiprady auch Fünnen) reden mögen, als fo ich Lateiniſch 
jagte fababribicabatabor, dz ift fabricator oder ein Baummeiiter. 
Item in Frantzöſiſch ſagte ich labalabas, das iſt Lateiniſch inferius: 
auff Engeliſch red ich® in dieſer ſprach aljo Bebenebeth, heiſſet auf 
Deutſch hinab oder hinunter. 


Vabateber Vater Deutſch vnd bedeut in allen 
Item Pabateber Ion | Pater ji Lateiniſch dreyen Sprachen 
Bebeirebe Beire Franzöſiſch Vater. 


Vnd wird das wort nach art der Sprach ſunſt recht außge— 
ſprochen, allein das alwegen nach der erſten Syllaben entweders ba 
oder be oder bi oder bo oder bu vnd nad) demſelbigen ab, eb, ib, 
ob oder ub gefeßt wird. 





Wolff Wobolf l 
Als wolt id) ſprechen | Fuchs ?} jo ſprich ich { Fubuchs | vnd dieſes ſeind 
Hundt | Hubundt 


wort mit einer Sylben. So aber dag wort zwei, drei oder mehr 
Zylben bat, muß man alzeit aud) mehr ba, be oder ab, eb uſw. ſetzen. 
Eſell Ebesebel 
Silber ſag ich | Siibeber 
Feingolt Fibingobold 

Item zu beſſerm Verſtandt weber glabaubt vbund gebetab- 
aufebet wibird, deber wibird sebelebig weberdeben. Lateiniſch 
Quibi credededideberebit ebet babaptibisabatabur, fubueberebit 


ALS jo ich fagen wolte 
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sabaluabus eberebit. Da3 tft wer glaubt und getauffet wird, ber 
wird jelig werden. 

Es ift auch noch ein andere dergleichen Sprach, melche verferter 
weile außgeiprochen wird, da almwegen der Principal oder erfte der 
ander oder der dritte oder vierde Buchſtab inmit vnd der ander, 
dritte oder vierde der erjt iſt, al3 jo ich ſprechen wolte: 

‚Man jagt du feijt ein Lügner“ jo ſprech id} aljo: san magt su 
digest lein nugner. 

Es iſt dergleichen noch die dritte Sprad, ift aber nicht fo 
fünftlich, auch nicht jo zierlich, welche die jungen Knaben etwan 
reden, al3 das man alıwegen die eriten Buchſtaben für den andern, 
dritten oder vierden Sjeßt, aber binden ana wort ein ben, wen, ken, 
sen, zen, ven, len vnd men hendet, als fo ich ſprechen wolt: 

Wiltu nit mir gen Straßburg ziehen, fo jprech ij: illuwen itmen 
irmen engen Asburgstren iechenzen. 

Welchs ich gleichwol (onangejehen das es vor den Naßweiſen 
ſehr Schlechte geringe ding jcheinend feind) auch Hierher (damit 
es nicht in vergeß komme) hab jegen wollen vnd ob gleich meine 
Neider ſolchs belachen werden, jo haben doc, die Hochgelarten Seba- 
ſtianus Münſterus, Sebaſtianus Brand vnd Doctor Conradus Gegner, 
auch andre gelarte Leut des Rottwelſchs oder Bettler Lateins, welches 
viel geringer iſt, ſich in jhren Schrifften nicht geſchembt an tag zu geben. 


XXXIII. Fiſchart 1593. 

In der erweiterten Bearbeitung von „Aller Praktik Großmutter” 1598 
Blatt DVa (= Scheibles Klojter VIII 583) finden fid) Reminifcenzen aus 
dem Lib.⸗Vag. ohne jelbjtändigen Wert, durch zahlreiche Drudfehler entftellt: 

Adde die Zunft des Rabenfuters librum vagatorum, Waghalß, 
Dietiert von eim hochwirdigen Meiſter mit Namen Expertus in trufis, 
dem Adone zu ehr, sibi in refrigerium Kalbslung, allen zur vnder⸗ 
richtung: darinnen aller farb bjchudlerum hochbenamfet find, ala 
Breger, Stabuler, die jhr Krenerin vnnd gakan inn alchen, han den 
Wetterhan vnd gevesten Windfang voll doul, vnnd hellerichtiger als 
Kaſpin, vnnd dann die hußen die jhnen den Lehemdippen, Granten 
mit griffling, werden gliden vnnd glidezveger auß jhren hatzan vnnd 
Zwickmann vnnd Katfeller. Weiter im Text Loßner, die geloben ſich 
an Anfer Frawer ind Dalingerähnt- *innen ſigelfetzen *ümmern, 
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jenfen im Difftel, werden etwan Caveler, für gugelfrangen, warn fie 
den Hans von Geller nit acheln mögen vnd ſchmalkachel find. O 
alch vnd ſchwentz dich ober den breithart inn Schreffenboß zum Zwicker. 
Item Klendner, Dobiſſer, Dopffer, Stirnenftöfler, Hußenbejtreicher, 
Kamefierer, die das jr verionen, verjenden, verjchöchern, lehren darnach 
die Hutzen befeflen vnnd Tamefieren, kommen von Rom auß der 
der Sonnenboß, mwöllen gald) werden am Dolmar: Ferner Grantner, 
Düter, Schlepper, Zidis, Schwanfelder, Blickſchlaher, Wopper, 
Dalinger, Dusßberterin, Sündfeger, Bildträger, Klöpperlinjungfrawen, 
Mumſen, Vbernfönggänger, Randierer, Feranerirn, Ehriftianer, Cal- 
mirer, Seffer, Schweiger, Burdart, Blatichirer, Pfluger, Gänfcherer, 
Sefelgraber, Wiltner, Ioner, Tiriadquader, Buttenwürtzler. Ey wie 
Ihöne chaldeische Namen, die gewiß der PVoftell noch nicht vnter fernen 
zwölft Sprachen bat gefunden. Ey das iſt ein boß, das vnfer 
Schadthurn [= Saturn] führt ern ſolchen Dolmanstroß; iſt Schad, 
das ein theil folcher Namen wie des Renans vnd Althamerd Germania 
ind abfommen, wiewohl die übung noch vorhanden... .. 


XXXIV. on. Vulcanius 1597. 


De Literis et Lingua Getarum siue Gothorum ... editore Bon. 
Vvlcanio Brugensi. Lugduni Batavorum 1597. Diefe Schrift enthält am 
Schluß bed Kapitel® De Nubianis erronibus quos Itali Cingaros appellant 
eorumque lingua das zmweitältejte Gloffar der Bigeunerfpradhe und darauf 
in einem weiteren Wbfchnitt De idiotismo aliorum quorundam Erronum a 
Nubianis non admodum absimilium ein rotw. Gloſſar. 


5.102} Index vocabulorum Linguse Nubianorum Erronum. 


Achan Oculas. Cheron caput. 

Bacro Aries, Veruex. Chiral caseus. 

Bal Capillus. Chor Barba (hic ch pronuntiandum 
Bar Lapis. vt Hispanice). 

Beinck Diabolus. Chouri Culter (ch Hispanicum). 


Bern Rota fasciis inuoluta quam |, Christari Scrinium. 
capiti imponunt mulieres Nu- | Dade Pater. 


bianae. Daio Mater. 
5. 103) Brischindo Plunia. Deuel Caelum, Deus. 
Buchos Liber. Erani Nobilis matrona. 
Bul Culus. For Penna, Calamus scriptorius. 
Cheleue Tripudiare (h fortis aspi- | Foros Urbs. Pöpog (vulgare idioma 
ratio). Graecorum). 


Kluge, Rotweli I. 8 
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Gad Camisia. P-how Terra (pet h separatim una 
Gagi Mulier. syllaba efferenda, non vt 9). 
Gaue Burgus. Philatri Castrum, gpukaxfı. 

Gourou Bos. Piassa Nos bibimus. 

Guigiebe Cantare. Piaud Ego bibo. 

Hanro Ensis (h fortis aspiratio). Piela ille bibit. 

Harmi Thorax (h fortis aspiratio). | Piessd kan Vos bibitis. 

Haue Comedere. Plachta Linteus. 

Heroy Tibia cum coxendice. Rai Nobilis. 

Juket Canis. Ser buchos? Quomodo nominaris? 


Kangheri Ecclesia. Sonakai Aurum. 
Krali rex (Bohemicum est). Taxtai Patera argentea (x Hispani- 
Kascht Tu bibis. cum). 
Lein Fluuius. Thuochan Vestis. 
[S. 104) Loue Argentum. Tirachan Pallium. 
Muasz Caro (Bohemicum). Troupos Corpus. 
Manosch Vir. Valin Calix vitreus. 
Manron Panıs. Vast Manus. 
Moi Os, oris (Otöua). ’odros Lectus. 


Kan Auris. (ch Hispanicum). 
Mol Vinum. Ä Vouda Porta. 


Momeli Candela. Xai Filia. [S, 
Mucia Brachium. ' Xauca Filius (x pronuntiandum vt 
Nak Nasus. | Hispanice). 

Nay Unguis. | Yago Ignis. 

Panin Aqua. | Yangustri Anulus. 

Papieris Papvrus. Yanre Oua. 


Auf dieſes Gloſſar der Zigeunerſprache folgt eine kurze Erörterung 
über Gauner und gauneripradhlihe Worte, de quibus cum exstet libellus 
Teutonica lingua ante annos quinquaginta conscriptus qui errones hosce 
in XXVIII classes sive sectas distribuit ... . indicemque vocabulorum 
quibus illi vtebantur adscribit, e quibus paucula quaedam annotabo, 
liberum de iis indiecium Lectori relinquens. Die Ausgabe bes Lib.-Vag., 
auf die Bulcanius hier, als vor 50 Fahren gefchrieben, zurückkommt, tft die 
niederländifche von 1547 (oben ©. 92). 


Adon Deus. Cuysen Verberare. 
Alchen Ire. Claffot Vestis. 
Baey Vinum. 10. Cronmer Iudex. 
Bult Lectus. Creu Caro. 

5. Botten Edere. Core Gallina. 
Busen Bibere. Dosch Vestimenta. 


Rent Porunia. Die! Templım 
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9. Dille Puella. Laus Ouum. 
Deyster Alea. Leems Lectus. 
Erlat Dominus, Herus. Molsamer Proditor. 
Flader Balneum. 40. Prepesen Libri. 
Fonck Ignis. Priemer Sacerdos. 

D. Fonckelen Assare et elixare. Quien Canis. 

Floy Aqua. Quisten Loqui. 

Flick Famulus. Rippaert Saccus. 
Galle Sacerdos. 45. Rosch Cereuisia. 
Gripelick Digitus. Rystert Stramen. 

5. Genffen Furari. Ree Gravis morbus. 
Glyde Scortum. Sancke Templum. 
Horsselen Rixari. Smize Butyrum. 
Houele Canis. 50. Soens Nobilis. 
Houtz Rusticus. Stuppaert Farina. 

D. Har Pulex. Smalkagel Adulter. 
Ionen Fallere. Screns Hypocaustum. 
Kroener Vir. Suye Crumena. 
Krax Monasterium. 55. Trewael Calceus. 
Klems Carcer. Voppen Mentiri. 

5. Laurette Glis. Zickusz Caecus. 
Lyms Indusium. Zoeuele Gaput. 


XXXV. Die Sprache der Lanzknechte bei Alein 1598. 


Kriegs: Inftitution das iſt Eigentlicher Bericht oder Grundtliche vnnd 
chte Unterweiſung was einem Kriegsmann in feinem Stand, Ampt vnnd Beruff 
ı willen von nötbhen feye..... durch Dionysium Klein von Eßlingen. 
stuttgart 1598. — Horn bat in feinem Bud) über Soldatenſprache S. VI 
uf dieſes Buch ald Duelle der Yeldipradye hingewieſen. Im 27. Kapitel 
trd davon gehandelt „daß ein Kriegsmann fi nicht auff das vmbſchwaiffen 
nnd Gartten oder Betteln, fonder nad) geendetem Kriege wider in ander 
Hrliche Dienjt oder zu den Handtiwerden vnnd ber Arbeit begeben jolle.” 
Ye Soldaten wollen nad) beendbetem Krieg — fo Hagt Klein — immer im 
den der Landsknechte bleiben und haben fie nad) dem Abſchied eine Zeit: 
ıng noch von ihrem Sold oder der Beute gelebt, fo wollen fie ſich auf die 
art begeben. Und dann wird wörtlich fortgefahren ©. 288: 


Alda heiſt es dann auff jrer bejondern Sprach: Welch Le— 
inger (verjtehe Landsknecht) die Hordhen oder Haugen vnd 
Jaugin (Pauren vnd Päurin) zum beiten anjtoßen (jchäßen) 
an vnnd weißt ſie mit geuopten oder gehodhten Barlen zu 
rermanen (unwahrhafften und gelogenen wortten zu betriegen). Item 

8* 
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verlunscht (verjtehe) fich recht auf das Reckhediß (Inſtrument, 
damit man die Hüner, Gänß u. f. w. fängt) vnnd ift rundt vnnd 
ferttig zum Robora zopfen oder Genffen (zugreiffen oder Stelen), 
der folle tags ein Hellerrichter oder Stettinger (Gulden) zu 
Solde haben. Aber wieviel gefchiehet es, das fie ſich vbern Brait- 
bart oder gleng alchen daß iſt ober die meıtin flüchtig hindan 
machen müſſen. Wie dann auch oft deren viel darvber mit dem Pfeil, 
daran man die Kuehe pfleget zu binden erfchoffen werden. 


XXXVI Rorwelfdes in Dramen des 16. Jahrhunderts. 


1. Burkhart Waldis, der verlorene Sohn 1527, B. 785 Qoep ben, Terling, 
brenge Sch alle, 


2. Görg Binders Acolaſtus-Ueberſetzung 1536. 


Zwen lamwe rübling müß ich han 
Damit ich jm den rybhart raum EI b. 


Mit jpilen feiner vbr' in iſt 

Er mwürfft jes eß, wie dick er mil. 

Je nachdem e3 dann ijt ein jpil, 

So wirfft er was jm güt mag fein 

Ten würffel fan er fnüpffen fein E II b. 


Ich kenn ſy wol, diefelben gfellen: 

Hat einer gelt, ſy lond jn [hnellen, 
Gſähend jn denn nit mer an, 

Den ſpot müß er zum fchaden han E Ill a. 
Ich mein, ich Hab jn frey erbußt 

Lug nun, wie mir mein jedel bußt E III b. 


3. Widrams verlorener Sohn 1540. 
Wie meinjt du nun? wir hand in gfellelt 
Vnd mit vns über meer gefeffelt. 
Die wend mir im den garauß maden 
Vns treid niemans in vnſer jachen 
Wir wend Aldhen ind glidemposg, 
Das mwürt vns jein von nöten groß 
Mit unſerm würt ein anjchlag machen 
Vnd th, al8 06 er vns nit fenn 
Auch fein by feinem nammen nenn uſw. D VII. 


Lantzman, nim bin dig alt par fehlt 
Und dieſen Althrt ahert Ar alı 


Wi 


a 
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Und di dich bald von dannen ſchwantzen. 
Lüg, wo du fechit den Beren tanken. 

Ich müß den Zuren recht ableten 

Do hab ich im zügridjt ein betten 

So er ſich macht von dannen nicht G II b. 


. Tragoedia Johannis des Heiligen vorläuffers ufw. Solothurn 1549 ent- 
halt B VIII b ein feltene8 Gyſeleſſer für „Wucherer“ (= Güſeleſſer 
N. Manuel ed. Bächtold S. 235, vgl. aud) das Schweiz. Idiot. I 528) 
und vielleicht ftedt in flg. Stelle C II b ein rotw. Wort. 
mit }pringen, danten, fuffen, braffen 
mit karten, würffeln, fluffen, baſſen uſw. 


. Balentin Bolt’ Weltfpiegel 1550 (Schmeizeriiche Schaufpiele de3 16. Jahr: 
Bundert3 Band II S. 287—302) ſchildert eingehend das Bettlerleben 
der Jakobsbrüder, Landitreicher, Kirchweihbettler, ſchwangeren Bett- 
lerinnen und welſchen Bettler; dabei eine rotw. Stelle: 


V. 4785 Du ellender Iufiger Wald, 
Ins tüffeld namen du did) ald! 
Nun laß din bhrümen undermegen, 
Bad dich Hin in die land bregen. 


. Murer, der jungen Marmen Spiegel 1560. 
D II b So Hand fy im gfürt in ein booß. 


.Friſchlins Komödie Fraw Wendelgart 1580 (Litt.-Ber. XXXXI) ſchildert 
das Leben und Treiben der Bettler, ohne von rotw. Worten Gebraud) 
zu machen. 


. Aus dem Luzerner Faſtachtsſpiel von 1592. In dem von Rennwart 
Branditetter (Zachers Zichft. 17, 347) befchriebenen Luzerner Fasnachts⸗ 
fpiel von 1592 begegnet Rotwelſches (ebenda S. 362, 863). Profeſſor 
Brandftetter hat die Güte gehabt, mir näheres über die Überlieferung 
mitzutbeilen, und darnad) theile ich folgendes mit. In dem a. a. ©. 
behandelten Man. Fol. 178 der Bürgerbibliothet zu Quzern finden ſich 
auf einem fliegenden, nicht paginirten Blatt, betitelt Memoriale pro 
Comoedia, unter einer Dienge anderer unzufammenbängender Notizen 
folgende ſechs Beilen: 

1. Rotwelſch. Cullis mullis lassio. 

2. Ein ſpruch dem gougfler Rotwelſch. 

3. Stoß fald hor zwinds vber den Breithart vr M...d fang 
wirt fin ein lawer Buß. 

. wären wir vff dem Breithart allein 

. du benteſt nit fo law jch mein. 

. Inören. 


nm Qu 
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„sn Zeile 1, bemerkt Brandftetter, gehören vielleicht die zwei Stellen 
„Rotwelſch‘“ und „Eullis mullis Taffio" nicht zuſammen; Cullis pp. ift 
übrigens eine Stelle aus dem Judengeſang der Ofterfpiele. In Zeile 3 ift 
„Breithart“ fajt ficher, früher Habe id) „breithar” gelejen, aber ich muß nım 
zugeben, daß von t nod etwas fihtbar if. Das „vB“ in Zeile 3 gehört 
wohl noch zu „breithart”, alfo „uber den Breithart vB". Bei „fang“ umd 
„but“ bin ich der Leſung nicht abfolut fiher. In Zeile 5 iſt fehr wahr: 
ſcheinlich „benteft” (nicht wereft) zu lefen. Zeile 6 enthält nur das eine 
deutlich gefchriebene Wort „knören“. — Zeile 2—6 find durchgeſtrichen und 
daher bie Leſung ſchwer.“ 

Ich kann „knören“ nicht deuten; benteft gehört zu bennen = fpreden ; 
„bor“ heißt „fliehe*. Stoßfalf ift Anrede, aljo wohl Eigenname. 


XXXVIL Weitere Zeugniffe für das Bettlerweſen des 
16. Jahrhunderts. 


1. Johannes Bolte Hat mir aus Bal. Holls Nürnberger Liederhandichrift 
(1525—1526 gejchrieben) Blatt 100b in Abjchrift „der valichen Bettler 
Teuſcherey“ von Contz Haß mitgetheilt, woraus id} Hier nur einen 
Abſchnitt mitteilen fann. Über den Dichter verweift Bolte auf 
E. Matthias in den Mitteilungen des Vereins für die Gefchichte der 
Stadt Nürnberg VII 169 und VIII 239 und für die Überlieferung 
auf Keller-Sievers, Altd. Handichriften 1890 Nr. 62, 


Als ſich beichloffen bett die meer, Sölih boͤßwicht folt man 
Da famen ir nod) mer dortt beer, ſchlaiffen. 
235 Die waren maiſter auff dem bettel | 250 Der ander nymptt ein wenig 
Der erſt der bett ein alt fchaffettel, faiffen, 
Die Eontt im ſtechen durch ein pein Thutts in den mund, biß baß er 
Vnd pließ im durch ein khyl Hin ein ſchaumptt, 
Zwiſchen das flaiſch vnd auch das Vnd ligtt am weil, als hab im 
fel; traumptt. 
240 So lieff es auff vnd glaiß gar hel, Sit das nit große büeberey? 
Als obs alfo geſchwollen wer. Der dritt der ſagt, wie das er ſey 
Wer für in gieng bin oder herr, 255 Geweſt zum ferren ſant Jacob 
Der ſprach: „Seht, wie hie difer Gott dem herren zu eer vnd lob. 
ligt!” Alfo fan er dann Eläglid; bitten, 
Damitber jchald vilgelttSerkrigtt. Bnd wie er hab groß nott erlitten 
245 Nun börtt, wie fid) der ander Vnd Hab getban ain ſchweren 
rumptt gangf, [frand, 
Vnd fagtt, e8 hab in ſeer gefrümbt | 260 Lügt vor ber kürdhen, als fey er 
Die randhaitt ſancti Balentein, Biß man die tragmeß thutt ver⸗ 


Vnd leugt dochin dag maul hinein. pringen: 





XXXVIL Zeitere Zeugnifie für ba8 Bettlerweſen des 16. Jahrhunderts. 


Dann gett er vmb vnd fan wol 
fingen [bauß 
Sant Jacobs lied von hauß zu 
Bnd jagt, er ziech erft von im rauß. 
265 Mainen bie leutt, erfag gantz war, 
So ift er wol vor zeben iar 
Mit difer lugen im land vmbzogen, 
Die leutt vmb das ir betrogen, 
Söllich fcheld die follt man 
prennen. 
270 Mancher thutt fich priefter nennen 
Bnd thutt als ſey er müedond lam, 
Bnd ſpricht, er kom da heer von 
Rom, 
Wer im mittail ſein miltte gab, 
Die erſten meß, die er dann hab, 
275 Woll er collecten legen ein. 
Er maint ſein weib, die ſitzt zum 
wein ſpringt. 
Bnd wartt, wann er die haller 
Die meß vnd veſper, die er ſingt, 
Geſchicht recht, wie er hatt ein wey, 
80 Mit ſpil vnd ander bieberey. 
Bngeitrafft ſolt mans nit laßen. 
Der ander fpricht, fey auff ber 
Gewaltigklichen vberritten ſſtraßen 
Bnd im ſein taſch ſey abgeſchnitten, 
285 Sem dardurch in armutt komen. 
Leugtt; man hatt im nichts ge⸗ 
nomen, 
2nd hatt kain erbtail nie ererbtt. 
Den andern hatt ſchiffbruch ver⸗ 
derbt; [Criſt; 
Der dritt ſpricht, er ſey ein newer 
290 Der vierdt feiner ſynn berauptt iſt 
Geweſen lenger denn ein jar uſw. 
uſw. 
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Die fromen mainen, es ſey war; 
So ſeind es nur erlogne meer 
Der fünfft der bettlett mit aim 
pfertt, 
295 Hatt er mit künden gar bmb- 
bangen, 
Sagtt, er ſey geweſt geuangen. 
Darmit betreugtt er die leutt auch. 
Diemutter macht ain großen baud) 
Bnder die gürtl mit aim wild, 
300 Vnd fagtt, es gluft ſy klainer viſch, 
Het gluſt ſy würſt, yetz gluſt ſy 
mett. 
Zu welcher mans perſon ſy geett, 
Dem gätt dann ir klag zu hertzen, 
Gedenckt darmit ſeiner mutter 
ſchmertzen 
305 Vnd gibtt ir auß erbarmung heer, 
Hett ſunſt wol zehen arm in eer 
All mitt der ſelben gab erfreutt. 
Sind das nit bößwicht in der heutt, 
Die in ſolcher armutt leben! 
310 Frumen armen ſöltt mans geben, 
Die mit kranckhaitt ſeind beladen, 
Haben haimlich großen ſchaden, 
Der ſy mit großem ſchmertzen em⸗ 
pfinden, 
Leiden nott mit weib vnd kinden 
315 Vnd ſich doch ye des bettels 
ſchämen. 
Ee ſy das almuſen thun nemen, 
Ee eſſen ſy ein waſſer brey, 
Da treiben ſy ir arbeitt bey. 
Der ſöllt man ſich erbarmen laſſen, 
320 Für ſolche ſchälck, die auf der 
ſtraßen 
Geiſtlich, welttlich khund betriegen. 


2. Das beliebte Motiv des Bettlerunweſens behandelt Erasmus Rotterodamus 
in den Famil. colloq. 1524 unter dem Titel TTtwxoXoyrla in lateiniſcher 
Spradye, ohne daß dabei rotw. Terminologie begegnete. 

3. Aus dem „Spruch von dem böfen misbrauch in der Heiligen Chriſtenheit 
entitanden“ (um 1525), wieder gedrudt in Schades Satiren und 
Paſquillen aus der Reformationszeit I 32 ff. 
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Es feint auch iez gar vil betler 
Machen kiſt kaſt und jedel ler 
Sie reiten int land ber und Hin, 
Erdenken manigen clügen fin, 
Wider fie darf feiner nichts fagen: 
Fürcht jeder im murden Die beil. 


plagen. 
So will id dennodt nit gar 
ſchweigen 
Ich fürcht mir nit am kopf der 
geigen. 


Von betlern ſo will ich nit laßen 
Die tag und nacht ſchlemmen und 
Almuͤſen iſt ein guͤte tat, [praßen. 
Welcher es recht außgeben hat. 

Die betler reiten hohe pfert daher 
Alſo kompt der heilig Antonier 
Der ſelbig ſamlet vil der Schwein, 


Darnach ſo kompt ſant Bernhardin 
Und ſaget uns vil merlein gar, 
Denn kompt ſant Baltin von 
Rufach 

Derſelb ſagt auch von ſeiner ſach 
Und ſamlet da der pfenning vil. 
Sitzent zlım praß und zůu dem ſpil 
Zu teutſch heißen ſie Stationierer. 
Sie ſeint ein teil groß verfuͤrer 
Gensbein fur heiltumb fuͤrens vm, 
Beſtreichen damit die volcker frum, 
Gewinnent damit hab und güt, 
Und fürent ein berlicden mit, 

Darein fol man in gar nidt 


Iprechen 
Sunft werben e8 bie heiligen 
rechen. 


4. Ein Geſpräch des Herrn mit Sanct Petro 1587 (Schades Satiren und 
Paſquillen aus der Reformationszeit 1 172) V. 643: 


Es ſind ir vil die im lant rumb 
wandern 
Die ſich mit geſundem leib drauf 
neren 
645 Damit ſie ſich der arbeit erweren. 
Sie ſtellen ſich als heten ſie großen 
gebrechen 
Machen ſich krank, komen ſie aber 
zu zechen, 
Sie freſſen ſaufen und ſein vil kecker 
Denn mancher der hat wiſen und 
ecker. 
650 Denn ich thet ir eins mal im Kret⸗ 
ſchem vil ergreifen: 
Da tanzten ſie nach der ſackpfeifen 
Und ſpilten mit einander der Örter. 
Auch hetten fie ſeltſam ſprich— 
toörter. 
Daß ich darin fein deutſch verſtunt. 
855 Auch hetten fie bei inen einen bunt, 
Der funttanzenund überjpringen: 
Da lachten fie derielben Dingen. 


| Wenn der bunt thet tanzen und 
Ä huppen, 
Ließen ſie im machen ein feiſte 
ſuppen 
660 Schniten im auch ſemel drein: 
Noch wolt der hunt nicht hungrig 
ſein, 
Er wolt nit gar dran riechen. 
Darnach theten ſie in iren ſecken 
ſuͤchen, 
Da funden ſie ſemel, die ſchmirten 
ſie mit butter: 
665 Das fraß der Hunt für fein futter. 
Darnad) theten fie mit bem hunde 
kurzweil treiben, 
| Aud) waren bei inn etliche weiber 
Die beten fich verbunden und ver⸗ 
Bufelt, 
Waren beichiifen und betufelt. 
670 Are mentel waren ganz überal 
| gepletzt 
Allenthalben mit Aeden Hſetzt 
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Schwarze fleider und böſe ſchuh, 695 Das int die landsknecht, bie zichen 


Höre nur was trug fich zu. auf der art, 
Wie fie gezecht Hatten auß den | Die plagen auch den baursman 
flaſchen, hart. [geftalt, 
675 Theten ſich die weiber waſchen. Dieſelben biten nicht in Demuts⸗ 
Da waren ſie gerad von leib Sondern fodern das mit gewalt. 
Als irgent eines bürgers weib. Gibt man in nicht, ſie thuus ſelber 
Des morgens wie ſie aufſtunden, nemen: 
Ir angeſicht fie wider verbunden | 700 Denn fie thun ſich des betelns 
680 Da jahen fie heßlich wie ber teufel ſchemen. 
Daß ich gleub on allen zweifel Sie nennens auf der gart ge— 
Sie weren lam von mutterleib ge⸗ zogen. 
boren; Durch ſie wird mancher man be— 
Ich het darauf ein eid geſchworn, trogen. ſſtand 
Sie weren lam an iren glidern, Denn bettelleut und lantsknecht⸗ 
685 Welche ſie doch wol kunten bidern Die ſint einander ſo nahe verwant, 
uſw. uſw. 705 Daß ſie nicht dürften me 
693 Weiter weiß ich noch einen orden, Einander die kinder geben zur ee. 


Der iſt auch hoch in betlern worden: 


XXXVIII. Tübinger Randgloffen um 1600. 

Das Eremplar der Rotiv. Grammatik von 1583, das der Tübinger 
Bibliothek gehört, enthält folgende Handfchriftliche Einträge wohl noch aus dem 
16. Jahrhundert: (DBallinger) oder Düller (Bender). — (Joham) ober 
Joachim (Wein). — (Tebem) oder Legman (Brot), — Reuerenger 
Kirchdiener. — Stürd Henn. — Senffzjen Vogt oder Amptmarn. — 
Türauff haißt curre cito. — Aber ich bin nicht fiher, ob Stürd und 
Senffzen nit vielmehr Stüre und Sentten zu leſen find. 


XXXIX. Grillenverrreiber 1605. 


In Wagner? Nachlaß finden ſich Auszüge daraus nad) der 
Ausgabe „Hummeln oder Grillenvertreiber von dero Witzenburgiſchen 
ond Galecutiichen Wunderbarlichden, beydes Närriichen und Viſierlichen, 
wie dann auch zugleich wigigen vnd nachdenklichen Rathſchlägen das 
dritte Buch.. .. dur” Conradum Agyrtam von Bellemont.... 
Frankfurt am Main durch Johann Spieß vnd Johann Jacob 
Borihen MDCV. Das 1. Kapitel „Was für Leuth jich erjtlich bey 
dem neumem Witenburgiihen Regiment angeben dajelbjten jhr be- 
ftendig Gewerbe zu treiben" jchildert das Bettlerthum im Anſchluß 
an die rotw. Gramm. von 1583 ohne für uns einen jelbjtändigen 


122 XXXX. Das Riederländifche Lied 1008. 


iprachlihen Werth zu beiten, wie denn S. 31—38 aud der 
Vocabularius der rotw. Grammatik abgedrudt wird. Immerhin be 
weiſt die Schrift im großen und ganzen die Dauer des älteren 
Rotwelſch. 


XXXX. Des Yiederländifdhe Lied 1608. 


Auf das folgende Gedicht als rotw. Spracquelle bat of. Mar. 
Wagner Herrig 33, 220 hingewieſen, nachdem ihn Hoffmann von Tyallers: 
(eben mit einer Abfchrift des bis dahin unbeachteten Liedes beichenkt hatte. 
Ich babe mich auf Grund diefer Notiz vielfach, aber vergeblih um das Lied 
bemüht, bis ich Ende Oktober 1899 mit dem Nachlaß Wagners zugleich bie 
Abſchrift Hoffmanns erhielt. Ich habe den Originaldrud ber Frankfurter 
9Stadtbibliothef in einer mir freundlichft mitgeteilten Abſchrift des Herm 
Bibliothefar Dr. Traut unferm Abdrud zu Grunde gelegt. Das Stüd ift 
älter als feine Überlieferung. Das ergiebt ſich nad) einer Notiz Wagners 
aus Wellerd Annalen I 81 Nr. 363: „Stampen müſſen die Weljchen. 
Ein ſchön New Lied von der Belägerung vnnd Einnehmung der Böftung 
Dachſtein, Mutzig vnd Moltzen. Im Thon, E83 fchifft gut Leininger über 
den Rhein etc. Gedrudt zu Chriſtlingen bey Philips Seuberlih o. J. 4 BL 
8° mit Holzſchn. Wolt jr hören ein newes gedicht wz für Dachftein ge 
ſchehen iſt Fügele fogele fahre x. 33 Strophen”. Das Gedicht umfaßt 
4 Blätter in 8°. 


Das Niderlän— 
diſche Lied. 


Nun wolt jhr hören ein ne- 
wes Gedicht, etc. figele fogele fare. 


Getrudt zu Coͤlln, im 
Jar 1608. 


Ein Niderländifch Lied. 


1. Non wolt jhr hören ein newes Gedicht 
Was im Niderland gichehen fit? 
Figele fogele fare! 
Was im Niderland gichehen ift ? 
Stampen müſſen die Staben. 


2. E83 fchifft gut Lenninger ober den Rhein, 
Er führet ein grandigs Möbdelein, 
Figele fogele fare! 
Er führet ein waders Hürelein. 
Stampen müſſer die Staden. 


10, 


XXXX. Das Niederländifche Lied 1608. 123 


Er fam für einer Fraw Schecherin Hauß: 

Fraw Schecherin, tragt vns zu mindeln vnd zu ſchwencken rauß, 
Figele fogele fare! | 

Fraw Wirtin, tragt vns zu eſſen vnnd z’teinden rauß! 
Stampen müſſen die Staden. 


. Die Fraw Schecherin ſprach dem Lenninger zu: 


Zu minckeln vnd zu ſchwechen haben wir gnug, 
Figele fogele fare! 

Zu eſſen vnd z' trincken haben wir gnug. 
Stampen müſſen die Staden. 


. Fraw Schecherin, Habt jhr nicht ſovil gewalt, 


Das jhr die Lenninger vber nacht behalt, 
Figele fogele fare! 

Das jhr die Landsknecht vbernacht behalt? 
Stampen müſſen bie Staden. 


So vil gewalt hab ich gar wol, 

Wie ein Fraw Schecherin haben ſoll, 
Figele fogele fare! 

Wie ein Fraw Wirtin haben ſoll. 
Stampen müſſen die Staden. 


. Fraw Schecherin, habt jhr nicht guten Wein, 


Vmb ſechs, vmb ſiben, vmb acht vnd neun, 
Figele fogele fare! 

Vmb ſechs, vmb ſiben, vmb acht vnnd neun? 
Stampen müſſen die Staden. 


Guten Wein den hab ich wol, 

Wie ein Fraw Schecherin haben ſoll, 
Figele fogele fare! 

Wie ein Fraw Wirtin haben ſoll. 
Stampen müſſen die Staden. 


Die Fraw Schecherin hat ein Töchterlein, 

Es kundt dem Lenminger ſchencken ein, 
Figele fogele fare! 

Es kundt dem Lenninger ſchencken ein. 
Stampen müſſen die Staden. 


Jungkfraw, wolt jhr mit ins Vngerland, 

So nembt mit euch all ewer Gewand, 
Figele fogele fare! 

So nembt mit euch all ewer Gewandt. 
Stampen müſſen die Staden. 
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11. 


12, 


13, 


14. 


15. 


16. 


17, 


18. 





XXXX. Das Nieberländifche Lied 1608. 


Ich mag nicht in das Bngerland, 

Hab forg, es kleck mir nit all mein Gewandt, 
Figele fogele fare! 

Hab forg, es kleck mir nit all mein Gewandt. 
Stampen müflen die Staben. 


Dean Spricht, e8 Hat ſich alles verkehrt, 

Die Jungkfrawen baben gut jpanifch gelehrt, 
Figele fogele fare! 

Die Jungkfrawen Haben gut jpanifch gelehrt. 
Stampen müffen bie Staben. 


Alle die Spanier daugen vns nicht, 

Sie mindeln vnd ſchwechen vnnd zahlens dod) nicht, 
Figele fogele fare! 

Sie eſſen vnnd trinden vnd zahlens doch nicht. 
Stampen müflen die Staden. 


Alle die Wallonen daugen vns nicht, 

Ste dilgen die Mägdlein vnnd zahlens doch nidıt, 
Figele fogele fare! 

Sie ligen bey den Mägdlein vnnd zahlens doc, nicht. 
Stampen müflen bie Staden. 


Die teutichen Lenninger daugen vns wol, 

Sie dilgen die Mägdlein vnd zahlens wol, 
Figele fogele fare! 

Ligen bey den Mägdlein vnnd zahlens wol. 
Stampen müſſen die Staden. 


Die ein ſpricht: mein Dann ijt Fenderich, 

So bin id) dod) des Fenderichs Weib, 
Figele fogele fare! 

So bin id) dod) dei Fenderichs Weib. 
Stampen müflen die Stabden. 


O biß mein Mann den ahnen regt, 

Ein weil hab id) mich zum Hauptmann gelegt, 
Figele fogele fare! 

Ein weil hab id) mi zum Haubtmann glegt. 
Stampen müflen die Stade. 


Die ander ſpricht: mein Mann ift Leutenampt, 

So bin id) dod) dei Leutenampts Weib, 
Figele fogele fare! 

So bin ich dod) dei Leutenampts Weib. 
Stampen müſſen die Staden. 


19, 


20. 


21. 


22, 


24, 


XXXXI. 


XXXXI. Luzerner Thurmbuͤcher 1568—1609. 


Biß mein Mann ein Schloß thut gewinnen, 

Ein weil thu ich ein Kloſter verdienen, 
Figele fogele fare! 

Ein weil thu ich ein Kloſter verdienen, 
Stampen müſſen bie Staden. 


Da kamen bald die Grillen gegangen, 

Sie wolten daſſelbig Mädelein fangen, 
Figele fogele fare! 

Sie wolten daſſelb Hürelein fangen. 
Stampen müſſen die Staden. 


Ach lieber Grill, fang mich nicht eben, 

Ich wil dir hundert Stickle geben, 
Figele fogele fare! 

Ich wil dir hundert Stickle geben, 
Stampen müſſen die Staden. 


Der Grill der dacht jhm in ſeinem Muth, 
Hundert Stickle die ſein mir gut, 
Figele fogele fare! 
Hundert Gulden die ſein mir gut. 
Stampen müſſen die Staden. 


Wer iſt der vns diß Liedlein ſang? 

Ein freyer Lenninger iſt ers genant, 
Figele fogele fare! 

Ein freyer Soldat iſt ers genant. 
Stampen müſſen die Staden. 


Er ſingt vns das vnnd noch vil mehr 

Gott bhüt alln zarten Jungkfrawen jhr Ehr! 
Figele fogele fare! 

Gott bhüt alln zarten Jungkfrawen jhr Ehr! 
Stampen müſſen die Staden. 


Luzerner Thurmbüdyer 1563 — 1609. 
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Rennw. Branditetter hat mir aus den Quzerner Turmbüchern einige 
rotw. Auszüge zur Berfügung geftellt; eine erichöpfende Ausbeute daraus 
muß weiterer Nachforſchung vorbehalten bleiben. Die Luzerner Turmbüd)er 
find diejenigen Protokolle, worin die Verhöre der Häftlinge ſummariſch auf⸗ 
gezeichnet find; fie gehen durd) das 16. bis 18. Jahrhundert. Ste heißen 
Turmbücher, weil die Verhöre in einem bejtimmten als Haftlofal dienenden 
Turme vorgenommen wurden: 


126 XXXXII. Gauneratten von St. Peter 1610. 


1563 jagt Volrich fempter vß dem Thurgöw, er könne rottiweltich, es 
köns eins jeden buren find vnd eins jeden buren from.” 

1583 „goumen jn rotweltid) windhalten geheiken“. 

1609 „Ihwäbdern nydlen eſſen“. — 

Bon befonderem Intereſſe find im QTurmbud) von 1606 drei Gauner⸗ 
wappen, die Fr. Fiſcher in den Archives Herald. Suiss. 1890 ©. 405 mit: 
geteilt hat; es heißt dort von einem inhaftierten Gauner: 

„line gſellen Fürent ouch die fchildt wie andre böffen büben, der Ein 
2 eichlen und Ein krütz, der ander 2 jchellen vnd Ein krütz, und fin 
zeichen [jet] ein rojen und Ein krütz.“ 





XXXXII. Gauneraften von St. Peter 1610. 


Im Spätjahr 1610 fpielte auf dem oberen Schiwarzivalb in und um 
St. Peter ein Prozeß gegen eine Diebsbande, deffen Alten jegt in Karls- 
ruhe im!) Kopialbud; 7250 1 fteden. Diefer Prozeß zog einige wenige rotw. 
Worte ans Licht. Man entnimmt nämlich den Artikeln des Verhörs folgende 
Fragen: 1. Wer und woher der junge Bub feie, den er ſambt dem langen 
Gungen in feiner Gefellfchaft gehabt, worumb derfelbig Bing und welcher 
under inen Höpf genannt werde; 2. Wie fie follidie Namen bekhommen 


— — — 


1) In dieſem Bande find mir die älteſten Belege (zahlreich) von 1609 für 
Strafh” Rogeanet. 
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und wa ober warumb; 3. ob fie andere Mörkhzaichen Haben, Loſung oder 
Greiden, auß welliden fie einander erfhennen, daß fie ſolliche gefellen fein. 
4. was fie einanderen veriprechen und was Geſtalt fie fid) zufammen ver: 
binden; 5. wie fie demjenigen den Namen geben ber einfteiget oder einbricht 
und bie auf die Wacht geitellt werden. Wie fie den Diebftal und dann jede 
Wade in fonderheit nennen ufm. Dann begegnet fig. Beleg: „lie haben 
einen Sad verichnitten und Bachöfen, wie man pfleget zu fagen, oder 
Commißſäck daraus gemacht“ und „er wille gleichwohl viel böfer gefellen, dic 
al8 im Land umbziehen und haufiren follen und follen unter denjelben ſchon 
etlich haimb gangen fein (gerichtet); er fenne fie aber nit all“. Auch der 
Name "der blad Jacob' möge nocd erwähnt werden als alter Beleg für 
das rotiw. platt. Die Hauptitelle ift das Verhör, dem die obigen Tragen 
zu Grunde liegen. 


Erſtlich beim 5. Artikel ſagt er: ſeine Geſellen haben ine den 
Höpfen geheißen. Dieſes ſeie der Nam, der einem jeden geben werde 
der zum letſten in die Geſellſchaft komme oder der ſchlechteſt under 
inen ſeie und wellicher nit ſelber einbreche, einſteige und ſtehle. 
ſondern auf die Wacht geſtellt werde. Und hab derſelbige Höpf nit 
gleichen theil, daß ime ſovil werde als den andern, ſondern müeſte 
ſich vernüegen laßen, was ihm die andern nach irem gefallen und 
gutachten verordnen und geben. 

Der Nam Paur' haiß bei inen Bing. 

Das Wort "Diebftahl” bei inen der Strumpf. 

Und dergleichen verkherte Wörter, deren etliche er bein Pauern, 
mellichen er gedient, erlernet, brauchen ſie in irer Rotwelſchen Sprad). 
Die künden fie gar wol under den Leutben mit lautreden offentlich 
brauchen und ir Borhaben damit berhatichlagen und begangene thaten 
befhennen, daß mans nit merkhe oder veritande. — 


XXXXIIIL Sommer 1613. 


Ethographiae Mundi Pars III: Geldt-Klage und Geldt-Mangel das 
ijt Gründliche Beichreibung ber altnewen lag vnd Plag woher es doc 
komme, das fonderlich zu vnſern vnd mehr als zu vorigen Zeiten bey Hohes 
und Niderftands-Perfonen fat in alle Welt, bevorauß aber in Deutichlandt 
uber das Fieber im Beutel geminfelt und geflaget werde vnd wie durch was 
Mittel dafielbe möge vertrieben werben. Durch Johannem Olorinum Variscum. 
Bon diefem bei Goedeke verzeichneten Werf liegen mir zwei Auszüge bor: 
den einen bat W. Scherer nad) der Ausgabe, die am Scluß der Borred: 
"Magdeburg ben 20. December anno 1613° gezeichnet ift, gemadjt und an 
Wagner 5. 2. 1861 mitgeteilt bat; ben anderen bat Wagner nad) der Aus⸗ 
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gabe "Magdeburg bey Joachim Schmidt im Jahre 1616° gemacht. Nadı 
diefen Auszügen wird das Bettlertum als Landplage behandelt im Anſchluß 
an die rotw. Grammatik von 1583; das rotiv. Spradhmaterial, das ein 
geflochten wird, hat al8 Entlehnung aus der rotw. Grammatik feinen felbit- 
ftändigen Wert. Ich verzichte darauf, einen Auszug bier mitzuteilen, bemerfe 
aber noch, daß aud) diefe Schrift beweiſt, daß das Rotwelſch im weſentlichen 
damald mit dem älteren Rotwelſch identifchh gewejen fein muß, weil fonft 
der Berfaffer nicht bloß von dem alten Wortmaterial Gebraud) gemacht hätte. 


XXXXIV. Megiſer 1613. 


Hieron. Megiseri Thesaurus Polyglottus vel Dictionarium Multilingue. 
Francofurti ad Moenum 1603. Über die darin enthaltenen rotw. Husbrüde 
Ichreibt Joſ. M. Wagner: „Megifer hat dieje Ausdrüde, welche er als der 
“Lingua fictitia Zingarorum quam Rotwelſch vulgo vocant’ angebörig be: 
zeichnet, meijtenteil® aus Gesners Mithridate® (= Liber Vagatorum nad 
Rud. Dekks Ausgabe) und aus der Schrift von Bonaventura Bulcantus 
de literis et lingua Getarum; die aus Qulcanius bergenommenen Ausdrücke 
find (aber nicht durchgängig) durch cin beigejegte® “Cingar. flandr.” gefenn- 
zeichnet. Der einzige originale Artikel bei Megifer ift II 226—227 Pediculus 
inguinalis “harvogt, priesterkrebs, arsenten, vilfüess, wetter- 
wecker’. — Außerdem hat Megifer noch viele Ausdrüde der ital. Gauner: 
iprache nach dem befannten Modo nuovo da intendere la lingua Zerga’ 
(Venetia 1549 u. öft.; vide Fr. Michel, Etudes sur l’Argot p. 423 sq.) ımb 
echte Zigeunerworte gleichfalls nad) Vulcanius, die er aber ald “lingua 
aegypt. Nubianor. erron.” bezeidjnet. Ein von Megijer angeführtes zigeum. 
Wort odel *deus’ I 419 fteht nicht bei Vulcanius. Dagegen bemerfe ich zu 
mendes °caper” bei Bott Zigeun. II 446, daß Megifer diefe8 Wort nicht für 
zigeun. ausgiebt. Es ijt das nur ein Irrtum von Dieffenbach, der überfab, 
daß Megiſer durch ein beigefügted “aegypt.’ ja aucd alle übrigen ägypt 
Dialekte bezeichnet. Bekanntlich vindizierte Megiſers Gewährsmann Bulca⸗ 
nius den Zigeunern und ihrer Sprache nubiſchen Urſprung. — Die Zigeuner⸗ 
wörter aus Vulcanius ſtehen auch in der 2. Ausgabe von Gesners Mithri⸗ 
dates (recens. Casp. Wasero, Tiguri MDCX) fol. 121 - 1280. 


XXXXV. Der Hürnberger Nachrichter Meiſter Franz Schmidt 
1573—1615. 

Eines der ſeltſamſten Tagebücher ijt das Verzeichnis ber Amt 
handlungen, die Meiſter Franz in Nürnberg ausgeübt hat. Es iſt 1801 in 
Nürnberg gedrudt worden, der Drud wurde jedoch konfisziert und vernichtet. 
Doch beſitzen ihn einige Bibliotheken. Nach einer Mitteilung von Herrn Dr. 
Mummenboff beſitzt die Nürnberger Stabdtbibliothef auch Handichriften bon 
Meijter Franz' Aufzeichnungen. Im Gegenjag zu einem andern Scharfrichter 
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Rotizbud) jpäterer Zeit, von dem unten zum Sabre 1781 kurz die Rebe fein 
wird, ift unfer weit umfangreichered® Verzeichnis an rotiw. Wortmaterial fehr 
arm. Obwohl wir aus dem unten zum Sabre 1813 berwerteten Buche von 
Lur willen, daß bie Spradye ber Scharfrichter rotwelſch war, findet ſich im 
Tagebuche von Meijter Franz rotwelſches eigentlich gar nicht. Uber neben 
dem friminalijtiichen und kulturgefchichtlichen Intereſſe, das den Tagebuche 
zukommt, bietet e8 doch aud) jprachlid) manches Bemerkenswerte. Ich kann 
bier nur einiged wenige mitteilen, da8 ans Rotw. heranitreiftt. Obne auf 
die Beinamen, die hier zahlreich begegnen, einzugehen, verzeichne ih: S. 26 
‚ein Streiner und Dieb“; S. 60 „welcher mit feinen Gefellen viel geldt ge- 
drümelt“; S. 135 „[zwei rauen haben) mit 2 Brüdern Unzucht trieben, 
weides fie Schory Mory geheilen‘; S. 14 „hat den Galgen einen aydjen 
kerſchbaum gebeifen”. 


XXXXVI. Don Waltlbaufen ı615. 


Kriegskunft zu Fuß ... befchrieben von Joh. Yac. von Wallhaufen, 
der loöbl. Stadt Dangig beitellten Obriften, Wachtmeijter und Hauptmann. 
Oppenheim 1615 S. 22 f.; vgl. Horn, Soldatenfpr. ©. VI. 

. Ih will allhier gejchweigen, was für ein Exercitium vnd 
Übung onfere Gartenbrüder auff der Garte haben vnd fürnemmen, 
wie gottjeliglichen und Chriftlichen da gelebt wirt, davon ein gantes 
Buch voll zu jchreiben were, aber doch allhier ein wenig darvon zu 
reden. Wie rüften fie fich zu auff die Garte? Fürs erfte jo nimpt 
einer mit ſich 2, 3 oder 4 Jungen, damit er deſto mehrer dem Bawren 
abzufordern hat; dieweil er bey dem Bawren ftehet vnd parlieret, fo 
Ind dieſe vnterdeſſen vmb die Schewren ber, binder den Hünern, 
Endten Gänjen vnd was fie mit erwiichen können, e3 jey mas es 
wölle; was nicht mitgehen will, das tragen ſie vnd werden alſo die 
Jungen fein von Jugend auf dep Stehlend und Mauſens (das Hand» 
werd der Gartenbrüber) gelehret: ein hübſches Handwerd, ein huͤpſche 
Zunfft. Bey den Heyden — davon ich tauſend Erempel einem er- 
zehlen könte, diejenige Soldaten, jo Herrn loß, brauchten in Friedens⸗ 
Zeiten und Stillftand jhre Handwerd oder legten ſich ſonſten auff 
ein ebrliches Leben. Vnſere Gartenbrüder aber auff praden — 
dann aljo heiſſen fie das Stehlen. Vnd dz es die Barren nicht 
merden jollen und ihre Handwerck Iehrnen oder künnen mögen, fo 
brauchen fie viel andere Wörter, damit fie alles, was fie reden, auff 
gut Teutjch nennen, aber mit einem verlehrten Namen, vnd das beift 
Kluge, Rotwelid 1. 9 
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Rotwelich. Als exempli gratia: ein Hun' heiſſen fie ein Stier, 
ein Endvogel' ein Teutjchen Herrn, ein Ganß ein Strohbußen. 
Vnd fangen” heiffen fie verhören; ein Strohbugen verbören 
heilt "ein Ganß fangen” etc. und was der unjäglichen Wörter mehr 
ind. Ihre "Stride, damit fie ihre Hüner fangen’, heiſſen fie Regi⸗ 
menter etc. 


XXXXVII Andreae 1616. 


Der ſchwäbiſche Humaniſt Johann Valentin Unbreae bietet Rot- 
welches in feiner lateiniſchen Komödie Turbo sive moleste et frustra per 
cuncta divagans ingenium und zwar ©. 44 im eriten Interscenium, wo 
Serra im Streit mit Hilarius plötzlich griechifch fortfährt, worauf dieſer 
rotwelſch antwortet. Das Rotwelſch Andreaed (zuerft von Lütcke 1844 in 
v. d. Hagens Germania VI 83—94 behanbelt) ift aber ohne felbftändige 
Bedentung, inſofern es nur Materialien des Lib.-Vagat. find, bie er verwertet. 

SEITA: reıvroeıs udAa Hakpdv Es abpıov Eodıe vÄpe. 

Hilarius: Boß did) mit deinem Beſeflen, das dich ber 
Fallinger llies Dallinger] gebit und an den Dollman fchnier 
oder barle dag ichs verlunſche. 

S. Quid tu ais? 

H. Quid tibi meä linguä opus est, cum ego tuä libenter 
caream. 

S, Ego Graece locutus sum, quod non intelligere pudor est. 

H. At ego lunatice, quod paucos scire bonum est. 

S. Non tu Graece intelligis? 

H. Tu Voppart, ich will dich bald auf den kabas goffen, 
alch dich vber den Braithart. 

S. vipudeoor Eoıxöra xeınepinow Ilias 3, 222]. 

H. Der quien dotſch würt die ſchwertz im Schreſenboß 
[lieg Schrefenboß]) Narung thon haben, daß er fo eine Schmal: 
kachel iſt. 

S. Etye nador ra x’&peke, dixn d’ ibcio Ypboıto.!) 

H. Wiſul, Nimb Hin den Doul und fimmer die [ie dir] 
MWendrih und Hanf von Geller und ftoß in dem Rimpfling, 


1) Hefiod Fragm. CCXVII (Göttling) Eike rddoı x’Epeke, dixn x’ 1dela 
Mevorra 
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ı al dich hinder dz Funckharthol. Mendhels dafelbft und 
Öcder Schürenbrand darzlı, das wird dir grimm fein. 

S. Quid hoc est? 

H. Sic vos disputatis. Neuter alterum intelligit. Das 
„hen die loe bſaffott: damit folt man euch in den Stronbart 
auß goffen. 

S. Die, quid velis? 

H. Ein Sefel auf bein giel. 

S. Abeo, si nihil habes nisi nugas. 

H. Mane, jam tecum loquar, ut intelligas... 


XXXXVIII. Ulenbart 1617. 

Hiftoria von Iſaac Windelfeldern vnd Jobſt von der Schneid... 
rt Nicolaus Blenhart. Erſte Ausgabe 1617, zweite 1624. Das genauere 
»Kiograpbifche Bierüber bei Abanı Schneider, Spaniens Anteil an ber 
rtiſchen Vitteratur des 16./17. Jahrhunderts S. 218. Der Roman ift eine 
® Bearbeitung von Cervantes Novelle Rinconete y Cortadilloe. — Ulen- 
8 Büdjlein erlebte nod) 1724 einen Neudrud, nachdem La Zelande 1682 

dem Roman "der Liſtige und Iuftige Spitbube und Beutelfchneider” — 
ne Ulenbart zu erwähnen — ganze Partien daraus, mit Verballhornung 
T rotw. Worte, übernommen hatte (Wagner erwähnt nod) einen Auszug 
8 Ulenhart in „der alten und neuen Spigbuben und Betrieger Practiquen 
. Teil 1700 S. 591—620). Im Folgenden gebe id) Auszüge aus Uhlen- 
tt nad) der Ausgabe von 1624. 

S. 49. „Mir it joviel bewuſt, daß in den vier Jahren, das 
ı die jamptliche Brüderjchafft zu diefem Amt [eines Oberſten der 
eb&bande] erhebet, jeye nicht mehr als vierzehen aus der gantzen 
mpagnia gejhnürt worden. So hat man ongefährlich von zwantig 
‚in dreyifig Strauben gebachen; die vbrigen von funfigig biß 
techtzig ſeyn aus dem Terich gefchafft worden.“ 

S. 52—53. €3 hat ſich erſt diefer Tage ein Fall zugetragen, 
3 man einem, der zwey Klebeiß gegenfft, zweymal lär geftrangt 
> einmal mit grande angriffen. Diefer war von Natur gar 
wach vnd damahle, als er einkommen, nicht fonder® wol auff; 
hts deito minder ftundt er dad Stranten aus vnd hat Nobis 
pent, gleih als ob ihm im wenigſten nicht? widerfahren were. 
d diß bat die VBrübderfchafft für ein ſonders Miracul und für eine 
ade Gottes gehalten; dann aufferhalb deren bett er3 an Krefften 

9* 
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nicht vermöcht, nur bloß das erfte Strangen, zu gejchweigen ben 
Grande audzuftehen. Vnd weil ich wohl weiß, daß die Herren ın 
den Worten, jo ich gebraucht, etwas anftehen und alſo mich nicht 
allerdings verftanden haben, als wil ich ihnen fagen, was es für 
eine Meynung damit hat. Vnd haben die Herren zu wiflen: bad 
Klebeiß bebeut Pferdt'; Denfen [lieg Genen oder Ienfen] iſt jo 
viel ala ſtehlen; Strangen nennt man bie Tortur; lär ftrangen 
iit jo viel ala 'lär auffziehen‘. Letzlich, wann man wil vom Gewicht 
jagen, brauht man den terminum Grande; nobis pennen heift 
“nicht befennen’. 

©. 13. „Da es zum fall käme, den GOtt und die Obrigkeit 
lange verhüten wolle, daß einer oder der ander unter euch ein halb 
duget Strangen außzujtehen bett, getramwet jhr euch ewren Mund 
aljo innen zu halten, daß er fich nicht verjchnappe.“ „O ja, ſagte 
der von der Schneid, auffs wenigſt willen wir jchon, was Strangen 
bedeut.“ 

S. 77. Ta kömpt eylend einer unter denen, jo die Schild» 
wacht gehalten, dem Haufe zu gelauffen, der fagt mit groſſem fchnauffen, 
c3 gehe der Richter von der Altitadt die Gaſſen herauff, babe aber 
weder Gritſch noch Iltiß bey ſich. 


IL. Schwenters Steganologia um 1620. 


„Steganologia et Steganographia aucta Geheime, Magiſche, Ratürs 
lihe Red vnnd Schreibkunſt“. Unter diefem Titel veröffentlichte Daniel 
Schwenter mit dem Bjeudonym Janus Hercules de Sunde ein Werk über 
Geheimſchrift, das in mehreren Auflagen, jedocd ohne Angabe des Erſcheinungs⸗ 
jahres erſchienen iſt. Über Schwenters vielfeitige Gelehrſamkeit und Schrift. 
jtellerei vgl. den Artikel Dan. Schwenter in der Allgem. D. Biogr. In ber 
eriten Auflage S. 15—17 ijt ber Abjchnitt über Rotwelſch uſw. noch knapp 
und dürftig, er verräth aber doc Schon, daß Schwenter feine Kenntnis des 
Rotw. nicht auöfchließlic aus dem Lib.-Vag. bat: er führt 3.8. an lasarus 
Schaaf, hornnickel Ochſe, rotfus Gans, trappert Pferd, model Weib (als 
in welcher der Menſch formirt wird), widdern hören und gibt eine zufammens 
bängende Probe: „Luitig jhr Lenninger, ic) hab heut einem Hautzen brey 
Stiri gſchnalzt, die wöll wir im poft heut auffmendeln; tch weiß ein quanten 
Schecher; wenn wir zween Müljtein haben, fönnen wir ein Ballart zum 
Stiri braten laljen, Breunling [= Bier] und Joham Schwappeln, Klingen⸗ 
“eßer haben nnd hi i= die halbe ſchwerk ſchwechen vnd banr im Schöcher⸗ 
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faiten dormen“ und „Lenninger, halt Wind, dort ftehet ein Bleyfad und ein 
baar Trritling, laß michs prafen ufiv. uſw. Diefe Proben überfeßt Schwenter. 
Ich verzichte auf weitere Auszüge aus ber 1. Auflage der Steganologia, 
weil wir doch einige Abichnitte aus der 3. Auflage neuzudruden haben, in 
denen fajt alle rotw. Worte aus der 1. Auflage auch ftchen. 

Dean wird den Tert burd) endlofe Drudijehler entftellt finden, aber 
feben, dag Schwenter jelbjtändiges Willen über Rotwelſch bef. in ber 3. Auf: 
lage verrät. Im Großen und Ganzen wiederholt er Material aus dem 
Lib.-Vag., von dem er eine Ausgabe benutt bat, die galle "Pfaf” als galle 
Pfawꝰ verbalhornt hatte. Auch fonft hat er das rotw. Material des Lib.- 
Vag. teilmeife ſchon nicht mehr recht verjtanden. Aber anbderfeit3 hat er neues 
zum erjtenmal aufgezeichnet, und das wird durch jüngere Quellen durchweg 
beitätigt. 

Einen bejondern Wert hat Schwenterd Werk nod) durch jeine ein- 
gebende Behandlung der Geheimſprachen, die Silben: oder Buchjtabenver: 
änderungen aufiweifen. Dabei knüpft er vor allem an Thurneyſſer (oben 
S. 110) an, bietet aber eine umfajlendere Darjtellung derfelben, als man 
fie jonit irgend findet. 


Die ficbende Art. 
Mit einer bekannten jprach / in einer 
andern bedeutung / einem in ge= 
heim etwa3 jagen. 


ES iſt ein fonderliche ſprach / welche die Welichen Calman, wir aber 
Rotwelſch und Bettlers⸗Latein nennen / davon gejchrieben Sebastianus 
Münsterus, Sebastianus ®rand / Conradus Gesner, Megiserus vnd 
andere ! welche unter den Soldaten heutigs tags jehr gebräuchlich / dadurch 
mancher Bawer auff den Rud verfaufft wird / iſt eine Laͤcherliche 
vnnd Luftige [S. 19] Sprach / auß vielen Sprachen zujammen geflidt / 
jedoch ift ſie mehrer theils Teutſch / doch aljo / die Teutſchen wort 
in ein fonderbaren / ond anderm verjtand muͤſſen genommen werden / 
al3 fie von fich ſelbſten ſeyn. Oder aber man endert bißweilen in 
einem Wort ein Buchftaben oder Silben / thut ein Buchſtab daran 
oder darzu /zc. Wie auß den Erempeln zujehen. Vnd damit man 
ſehe daß ich waar habe / Will ich etlicher Wort derivation auß vnter⸗ 
Ichiedlihen Sprachen hieher ſetzen. Vnd iſt gewiß daß nad der 
teutichen Sprach am meinften auß der Hebraiichen als aller Sprachen 
Mutter genommen / rührt meines behaltens ber von den heutigen Juden / 
die da Hebreiſch und Teutſch ontereinander reden. Zum (Erempel fie 
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jagen / mwilt du mit holecha, daß ift / mwilt du mit gehen / Item er 
achelt in der Schul / das ift / er ifjet in der Schule: Da dam 
neben den Teutjchen die wort holecha vnnd achelt Hebreiſch. Non 
diefem jagen die Eoldaten Alche dich über den glent / das tft made 
Dich oder gebe Über die weite Item wir möllen acheln, da3 ift eſſen / 
Adone heit Rotwelſch Gott / tommet ber von Adonai, das den He 
breern auch [S. 20] Gott heiſt. Bezam ein Ay von Bezim. Alfo auch 
Lehem Brodt von Lechem. Schöcer ein Wirth von Scheker vnd 
ſchachern. Bollinger ein Hender vom tole ein benden. Ems gut / 
von Emes warheit. Genfen Stelen von Genof Stefen. Makum 
Stadt von Makom ort. Boshart Fleiſch vom Basar Fleisch / x. 
Auß der Rabiniichen Sprach haben fie Galch ein Pfaff / nennen bie 
Rabinen auch Gallach vnd Galachin die Beſchornen / denn Gillach 
Hebraiich / und Gallach Chaldeiſch heiſſet / er Hat beihorn. Item 
Mes Gelt / fompt ber von dem Rabiniſchen Maas ein freußer / x. 
Auß der Arabiichen ſprach haben fie Barfus ein Floh den fte aud) 
Har nennen / das erſte fompt vom Arabiſchen Bargus das aud ein 
Floh beift / das ander vom Teutſchen Harın / weil die Flöhe wann 
man fie fangen will / auff der Poſt davon hupffen und nicht gern 
fang barın. Bos ein Hauß von Bes Hauß / ꝛc. Auß der Syrifchen 
ſprach haben fie Lo& ötlin oder Lo& ötla Teuffel von Luliota Lügen. 
Weil der Teuffel ein Lügengeft. Kain die Natur / von Kajono 
Natur / ꝛc. Auß der Chaldaiichen Sprach haben fie Klems Gefängnuß 
von [S. 21] Kelam oder wie die Juden leſen Klam. Er ift zufchanden 
worden. Sefel ein Dred / vom Sefal, Er hat getragen / weil dergleichen 
materi ein vnerträgliche Laſt iſt laut de Reimen? Maturum stercus 
est importabile pondus. Auß der Tuͤrckiſchen Sprach Damler ein 
Gießfaß vom Damleh tropfen. Blasius eine von Ming Belus das 
auch eine Münge heilt. Auß Griechiicher ſprach haben fie Quien 
ein Hund / dann bey den Griechen heiſt Kyon ein Hund. Won den 
Verjen haben jie Gazam dag heit ein Kind / onnd bey den Perfianern 
heiſt Gaza ein Haußrath / man pflegt aber zu jagen / die Kinder 
ſeynd der erite Haußrath / von der Lateinifchen Sprach haben die 
Rotwelſche auch zimlich viel entlehnet. Als Terich Land vom Terra 
Erden / Lefranz ein Pfarrher? vom Reverendis Ehrwirdig / Giel 
ein maul porn Gula Kebſen /2c. Bon ben Ntalienern / Frantzoſen vnd 
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aniern haben fie / Barlen reden / dann es kommet ber von Parlar, 
rier, Hablar. Item Caval ein Pferd von Caval, Cheval, Cavallo. 
jo eben von dieſem Caveller ein Schinder / der gleihjam die Pferd 
indet / 2c. Auß der Engliichen Sprach hat [S. 22] ſie Dart ein dreck. 
iß der Dantichen Sprache hat fie Findung gewin / dann bey den 
men beift findung auch ein Gewin. In ZTeuticher ſprach feind 
empel hieher zuſetzen vnnoͤtig / weil der viel folgen werden: Alſo 
3 ich dafür halte / dieſe ſprach heiffe man die Bettlers ſprach nicht 
ein / weil fie von den Bregern oder Bettlern viel gebraucht werde / 
dern weil fie auß vielen fprachen zufammen gebettelt / gefthdelt 
> geflidet / wie ein Bettlers Mandel auß vielerley Farben fledlein. 
Tiefe Sprach ob fie gleich lächerlich und das anjehen hat / Ste 
werth ſey / daß mans lerne vnd einige zeit daran wende / jedoch) 
ı fie einem Wandersmann / oder andern / der mit Leuten welche 
fe Sprach mißbrauchen vmbgehet / nicht jchaden. 

Dean jaget / daß auff eine zeit zwen Soldaten in ein Wirts⸗ 
uß kommen / deren einer zu dem andern / in beyfeyn einer Magd / 
Iche die Rotweljche ſprach verjtanden / gefagt: Lenninger halt Wind / 
et ftehet ein bleyſack vnd ein baar Dritling / laß michs prafen / 
3 iſt / Soldat hab acht / dort ſtehet eine Kandel und ein paar 
huch / ich wills ftelen. 

Darauff die Magd angefangen: Lajt das [S. 23] praten boten jhr 
nninger / ehe ichs dem Schecher ſag / und jhr deißbirn kriegt / ober 
ch der Tollinger gar jchnüret / das iſt / laſſet das ſtelen bleiben 
: Soldaten / ehe ichs dem Wirth ſage / vnd jhr Stöffe krieget / 
er euch der Gender gar hencke. Vnd alſo die Soldaten abgejchafft. 

Es bat ſich für wenig Jahren in Böhem zugetragen / daß ein 
ilgekleidter Nachrichter mit feiner Gejellen einem / in ein Wirtshauß 
nmen / darinnen etliche Spigbuben und Mörder / in Rotwelfcher 
prach einen Anſchlag machten / den Hender vnnd feinen Gefellen 
erwürgen. Der Hender verjtund den Ratſchlag / entdedt jhn ſeim Ge- 
fen / bedacht Consultus esse praevenire quam praeveniri. allen 
halben vnverjehens mit ihren Schmwerdtern herfur / kommen den 
törbern vor / zerhawen fie zu ftüden / vnd erretten aljo jhr Leben, 

Weil dann einem Wandersmann ſolche Sprach nicht jchaden 
n ; Ja ſehr nüuͤtzlich iſt weil Niemand weiß mit was Leuten er 
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ombgehet / bat mich für gut angejehen / ein Colloguium oder Geipräd 
in Rotweljcher Sprach hieher zu ſetzen darinnen [S. 24] das gemeinfte 
man in Rotweljcher ſprach zu reden pfleget begreiften / damit fich em 
jeder Wandermann oder der auch mit ehrlichen Soldaten vmbgehet / 
zimblich bebelffen fan: und damit mans defto baß verftehen möge / 
wil ich was Rotwelſch ift / mit Lateiniſchen Buchftaben / das Teutſche 
aber darauff mit Teutſcher ſchrifft ſetzen. 


Barlung geſpraͤch zwiſchen / einem Leminger Soldaten 
feiner Kroͤnerin Weib / einem Spengler Keß⸗ 
ler vnd Schöcherfezer Wirrb. 

Lem. Adone Gott mit dir Speng. Keßler. Speng. wann ber 
Leminger Saldat mein quanter gleicher guter Gſell / ich hab ver⸗ 
meynt der lo& öttlin Teuffel hab dich lang. Krön. o bo Voppart 
Narr / haftu diefen gruß im Galchbos Pfarıhauß oder in der Diff! 
Kirchen gelernet / Tieber welcher Lefranz Pfarıher: oder Galch Pfaff 
oder Guglfranz Mönd barlt redt dieſes. Sp. Dird fecht doch die 
Guglfränzin Nonnen an / dippt gebt jr ein Himmelsteig Paternofter / 
jte wer quand gut in ein Krarn Klofter / wie bift fo risch [S. 25] 
gſchwind lefranzisch geiftlich worden / vnd wer hat dich jo verlünscht 
verftanden gemacht. Kron. der Leck dart Dred. Speng. bu Schref 
oder Glid Hur halt? giel maul / wilt du nidht in Krarn ins 
Klofter / jo schwenz gehe in Schrefenbos oder Glidenbos oder 
Sonnenbos ind Hurhauß vnd dipp gib ein Klidenfözerin Hurm- 
wirthin: Krön. vnd du alch bad dich an Dolman Galling / ich hab 
nopel nicht Iujt zum Boln onzucht treiben. Lem. Bos dich Krönerin 
oder friss deisbirn, Schweig Weib oder du krigſt ſtöß. Krön. ſich 
voppart War: fanjtu au) nopel nicht jonen, jchimpff verlunschen 
verftehen? ich mag nopel nicht deisbirn mengeln ftöß haben. 
Speng. Fried in allen Terichn Landen / wann ber gleicher Freund 
mit den schrei[lJingen Kindern und Quien Hund. Lem. vbern 
Grünhart über3 eld her / wo stolfft jteht dein finn bin. Speng. 
Ich will nur in jenem mackum schwenzen jene Stadt geben / 


Anm. Geſperrt iind diejenigen Worte, Die im Gloſſar beö hd. Lib.-Vag. fehlen; 
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md allda einkummern einfauffen ein Reiling Schwein / Hornnickl 
Ichſen / Hornbock Kue / Lemmel Hafen / Lassarus Schaaf. 
Lem. jo mujtu viel doul Gelt3 im Rippart [S.26] Beutl haben. Speng: 
th kümmers fauff3 nopel nicht für mich / jondern für mein Senser 
Edelmann / der in jenem Polender hokt Schloß wohnt / der hat 
nir etlihe Mülstein Thaler vnd Hellerichter gedippt Gülden 
geben. Lem: Wolan jo will ih in jene gfar bregen trollen, 
enes Dorff garden gehen. Wer hockt wohnt im jelben grandigen 
steinbauffen grojjen Hauß. Speng: Ein übersenzen geher, ein 
erdorbener Edelmann. Krön: Was dippts gibt? für Hauzen 
Bawrn da. Speng: dier ſich dein krönerin Weib wird wider barlet 
edend. Es jeynd grobe und verlunschte Horcken verſchmitzte Bawrn ba / 
verd wenig Weishulmen einfältige Zeut da finden. Lem: So muß 
wir wind halten gut acht geben / wann wir stiri schnalzen 
düner fangen wollen. Speng: das stirischnalzen Hünerfangen 
chwenzt gebt wol bin / aber für den andern braken ftelen / Halt 
te Greifling Singer ab. Lem: mein Linsmarck Kopff wadelt / ich 
yab nopel nicht Iujt zum löen: genfen leidigen ftelen / dippts gibts 
in Bschidrich Amptmann da? Lem: oi ja er iſt hui geichwind mit 
einen iltesn Schergen / Quin [S. 27] hofern Hundsſchlagern / vnnd 
„avallern Schindern / die Leminger Soldaten vnnd breger Bettler 
u klemsen fahen: Aber was haft im Ranzn Sad kann ichs er- 
;eckern errabten? Lem: So secker raht her. Speng: Es iſt ge- 
viß ein Strobörer oder Strobuz Ganß Rotmeister Han / Breitfus 
£nde / Fluckard Vogel / Krön: Ich glaub der Lo& Gonhard 
Teuffel barls red3 dem Mengen Spengler zu. Sp: Du kanſt deins 
;chmalkachelns nopel überredena nit laffen. Ar: Du biſt im 
sabas Kopff verrunzt verwirrt / Speng: Wo wilt mit diesem 
nenglzeug dieler efjenden wahr nauß? Lem: in der galln Stadt 
vll ichs alla verkümmern verkauften / doch wann wir heut bey der 
schwerz Nacht in eim quantn Schöcherkasten guten Wirtshauß 
tönten zuſamkommen / wolt ich ein stiri Hun zum beiten dippn geben. 
Speng: Ich depp gebe ein stetinger gulden drumb / ich hock lig 
beut jonft im makum in der Stadt. Lem: vnd ich auch / ich 


Anm. Gefperrt find Worte, die im Gloſſar des bd. Lib.-Vag. fehlen. 
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muß meine dritling ſchuh laſſen plezen fliden / und der klafotfezer 
Schneider muß mir meine streifling Strümpff / zwengerin Wammes / 
Weidling Hofen / onnd andere [S. 28] clafoter quantern Kleider beflem: 
Krön: jo muß wir auch dem Rauling gang Heinem Kind vnd Gazam 
dem Kind jo etwas erwachſner Hanfstauden kümmern Hembder 
fauffen. Speng: Wolan ich will nopel nicht lang stolfen ftehen. 
Kr: jo schwenz hui geh gejchwind fort / baß wir im Schöcherbos 
Wirthshauß bald zufam kommen. Lem: Allein ſihe daß wir heut 
beym Schöcher zum stecken zeren, bey eim Wirth einfehren / 
da wir nicht? zahlen dörffen. 

Speng: oi oi ja ja Adone Gott jey derweil mit euch. Lem: 
warn mich meine Leisling nopel behefeln Ohrn nicht betrügen / ſo 
höre ich jemand juverbassn fluhen. Krön: ich hab erſt auch em 
grewlichen du ein har ſchwur gehört. Lem: Es schwenzen geben 
hinder vns allerley Breger Bettler / jeynd gewiß gleicher Geſellen / 
die nicht fezen arbeiten vnd esnilch nahrung thun fpeiß gewinnen 
wollen. Kr: jo wern fie dem Diller oder Dollinger Sender gar 
quant gut zum schnürn henden / Lem: Schwenz leis thu gemad / 
e3 fünnen auch wol grimme ehrliche Leut jeyn. Kr: Ein ift ein 
Burckhard ©. Anthont Bettler / der ander ein Breus [©. 29] Auffeßiger / 
der dritt ein Schweiger angeftrichner Bettler mit Roßkoht. Lem: 
sch hab der gleicher Gejellen vor mehr gedirt gejehen / warn fıe 
gebregt gebettelt haben / schwenzn gehen fie in ein flader Bad ; 
laſſen jich ein Haderfezer Bader jäubern / und schwechen jauffen 
hernach den quanthen Keris beiten Wein. Kr: biefem folget ein 
Gensschaerer betrüglicher Bettler / mit eim bsaffot brieff / wer 
weiß, welcher briefelfezer Schreiber diejen gefert gemacht. Lem: 
Jener dirt ſicht wie ein kancesirer gelehrter Bettler / dann er trägt 
ein bladrich Bud. Kr: Es fan wol ein Platschirer Bändprediger 
jeyn / der die Hauzin Bäurin behefelt beſcheiſt. Der mittfer vnter 
jenen dreyen ıjt ein Plikschlager, nadender Bettler / der eine ein 
Sabuler Brodtjambler / der eine ein Schwandfelder außgezogner 
Bettler. Lem: das iſt ein bursch gefind für den Schöcherfezer 
Wirth auff dem Rotbos der Bettler&Herberg / jens iſt ein Calmirer 


Anm. Gefperrt find Worte, die im Gloſſar des hd. Lib.-Vag. nicht begegnen, 
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Bilgram die wiſſen die weishulmen zuberunten bie einfältigen zu= 
betriegen / jein gleicher Geſell tft ein Veraner getauffter Jud / bie 
rühren auch gern lo& totn böfe practicen. Kr: jolde [S. 30] lo& debisser 
böſe Tropfien jolte man flösseln oder megen ertränden / wie ri- 
bantzt reibt fich jener Vagierer fahrende Schuler / er hat Harn 
Flöh oder Hauswalder Läuß. Lem: dirst nopel fichjt nicht wie 
er feine greifling finger ſpitzet er will fie gwiß bicken fahen / 
ıft gewiß ein grimmer Gleicher guter Geſell / aber jener seffer 
gemahlte Siech / were werth daß man jhn reppelt Radbrecht / dann 
er jchon viel ergoffen erfchlagen / der Sündenfeger Mörder / Krön: 
ts ems waar. Lem: oi ja ich weiß daß er ein Veranerin tauffte 
Jüdin vnnd Duzer Heiligen finder ergoſſen erichlagen / darzu jo ift 
er ein grandier Brack ein grofjer Dieb / wie auch jener Christian 
Jacob3 Bruder / mit dem bemuschelten Wetterhan Hut. Krön: Lo& 
ſchad iſts / daß der jchöne Flick Knab mit dem Kleckner Kirchiwey 
Bettler / mit den gremwlichen Schendeln / verderbt wird / Diefer 
Kandirer verdorbne Kauffmann hat ein Buzbetterin Kindbetterin bey 
jıh. Lem: Sie tit jo lo& übel auff / daß fie faum schwenzn gehen 
tan / dir fihe wie jener quaestionirer Bettler / jo das erbettelt Gut 
übel anlegt wan [S.31] derschafft Landfahrer / Schlepper verlauffen 
Pfaff / ein blöden Windfang zerrifjenen Mantel hat. Kr: bort 
führt ein Wildner Silberfrämer Granatner ©. Beltind Bettler / 
ein Billentragerin jchwangere bettlerin auff ein klebis Pferd / Caval 
Rob / Trappart Gaul. Lem: Kenſtu diefe Sündfegerin büfjende 
Hur / ond den munser willig armen im zerschleifften Zwengerin 
zerrijinen Wammes. Kr: Es ift eine lo& gleichering [oje geſellſchafft / 
(aß vns hui gſchwind durch diſen stronbart streichen Wald geben / 
der speisfang Magen will mir ſchie brummen hungerig werden. 
Sp: Ein quante halbschwerz Schöcherfezer Ein guten Abend 
Wirth / Schö: Gramersi meng dand Habt Keßler / was brist 
bringt jhr grimms gut3? Speng: fan ich diefe Schwerz nadıt / weil 
nunmehr die weis der tag vergangen / jampt eim Leminger Sol» 
daten feiner Krönerin jeinen Weib / vnd Gazamen Kindern in ewrem 
Bos Hauß dormen jdlaffen. Schö: Ferbt liegt jhr nopl nicht. 


Anm. Gefperrt find Worte, die im Gloſſar Des Hd. Lib.- Vag. nicht begegnen. 
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Speng: Nechzi nein ich brauch fein beseflerei betrug / jo wift jhr 
daß ich euch nie vermont betrogen hab / vnd mas darffs Juverbasn 
jchweeren oder viel |S. 32] barlens redens / dort schwenzt gehet er mit 
jeim modl Weib daher. Lem: gleich und gleich gleichert gejellt ſich 
gern / barlt jagt der Ganhart Teuffel zum Glenzer Soler. Schöc: oija 
du bift vnſer gleicher gjell. Lem: tft der Schirbrand oder Bechnikel 
das Bier quant gut. Schöc: oi ja der keris Wein auch / wolt jhr 
auch etwa kleibeln eſſen. Speng: Es ıjt ems waar / warumb bad 
nopel nit. Kr: dippt gebt mir zu erſt ein Stupart Meel vnd 
Glis Milch für mein Rauling Heinjtes Kınd / die andern können 
wol Hans von Gellert Haupbrodt / Bezam Ayr vnd ein spizling 
flos Haberjupp acheln eſſen / der Flic Knab zwar hat längften ein 
gizlin ſtücklein Brodt von mir breget bettelt. Lem: vns aber laſſet 
flösseln jieden ein Johamflos Weinfupp / und ein grandingen 
flösling groffen Stich; dazu funckelt bratet dig Gackenscheer Hun / 
ein Hornickels boshart Rindern fleiſch vnd etlih Regenwürm 
Würſt / vnd weil jhr junge Galle Pfawen habt / laft vns auch em 
funckeln braden. Schöc: jeynd aber auch eure Reippärt Reel Beutel 
jhwer? Speng: Ey wimmert jorgt nopel nicht / Doul oder Mer 
Gelts [S. 33] genug tt vorhanden. Sch: jo schwenzt gebet rein / hokt 
jige nider. Krön: thut den schling Flachs ond die bresem Bruch vom 
Funckertol Ofen / madt ein Funckart Fewer barein daß bie 
schrenz Stuben warm werd. Lem: flick Knab oder Jung ſchwanck 
der weil Glesserring ©läfer unnd Bleysack Kandel / vnnd dipp 
gib vns vnterdeffen ein Wendrich Keß vnd lehem Brod. Spen: 
weil wir jeßt nobis nicht? zu fezn thun haben / wollen wir ein 
weil Jonen fpielen. Kr: mein überer Mann dippet gibt ein ſchlechten 
Joner Spieler. Lem: Ey weil wir jonjt nobis nicht3 zu schlunen 
Ichaffen haben / wöll wir die Reger oder Riebling oder Derling 
rürn mit Würffeln jpieln / mit dem brieff der Karten fan ich nobis 
briefen nicht3 jpielen / Sp: ich verlunsch verjtehe mich auch wenig 
drauff / wir wollen die ribling rurn mit Würffeln fpieln. Lem: 
muft aber nopl bsefeln nicht bichetjjen oder die reger schnürn 
Würffel fnüpffen / fonft hab ich eben die Juffart oder Rübolt Freyheit 


Anm Moiperrt Enh Wrete hir ter Wlnffar des Hd Lin. "er nicht Sagranen, 
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al3 du. Spen: nechzi nechzi Wein / Nein. Was jolls ein Jon Spiel 
gelten? Lem: ein blechling Creutzer. Sp: das wer zu fiderich leicht 
oder [S. 34] gering / e8 gelt ein blech halben baten oder Weißpfennig. 
Kr: Hört auff zu rürn jpielen / der glatthart Tiſch ift ſchon buzt 
dedt / vnnd die Schöcherfezerin Wirthin brisemt bringet fchon den 
menglzeug, da3 eſſen. Schö: nembt flossart Waffe. Speng: 
Krönerin ®irthin leyhe mir ein herterich Meſſer / Krö: Nun laſſet 
on schwappeln zehrn vnd grimms lebens gute Hertzens ober 
muth3 ſeyn. Schö: Wolt jhr ein Klingenfezer Layrer oder Klingen- 
fezerin LZayrerin haben? Lem: Ich höre lieber den kübel rühren 
die Trummel fchlagen al3 die Klingen Seidenpieler. Kr: Ihr habt 
dep schmuncks ſchmaltz nicht vergefien. Speng: Bringt vns ein 
sprankart Salg vnd ein rümpfling Senfft. Lem: gleicher Gſell 
laß nopl nicht al3 über das acheln schwenzn effen gehen / schwech 
jauff dem Erlat Rölfezer Meifter Müller von der grandign Roel 
groſſen Mühl eins zu. Kr: Schecher Wirth trindt den erlatin bossart 
fezerin meister Metzgerin auch ein zu. Speng: Leminger Soldat 
gleischber judt einmal. Lem: juhu der Joham Wein ift quant 
gut. Sp: juhu der schirbrand das Bier ift nopl nit halb jo quant 
gut / Kr: Laſt [S. 35] jchier das Nativitet stellen die Zech machen / 
es wollen meine dierling Augen jchier nimmer diern jehen / unnd ber 
schöcher diert Wirth fihet jchter auch eim Kuckus Blinden gleich). 
Sch: Flick Knab heb das Richtig geretih auf. Le: Wolan 
schöcherfezer Wirth stelt das nativitet, macht die Zeh / mas 
haben wir vergurgelt verzehrt. Sch: zween fuchsn Ducaten vnd 
24 blechling Ereuger. Sp: Habt jhr fein melterlein Mäfjlein drein 
genativitet gerechnet? Sch: jhr jeyd vor jehr beschächert bezecht / 
Dormt Sclafft jest / morgen dipp gib id was drein. Le: ins 
Adone in Gottes Namen / weiſt mich in Senfstrich ins Beth. 
Sch: 3 ijt nur ein Senfstrich hol im bos Beth lehr im Hauß. 
Sp: Id will auff dem Rauschart Stojad für lieb nemen / ich hock 
quanter lig beſſer drauff ala im Klems Gejengnuß. Kr: dippt gebt 
mir noch ein giz Stüd vom felben hollerhauzen Hun / vnnd etlich 
Krechling Nüß / jo will ich mit meinem Rauling Heinen Kind : 


Anm. Seiperrt find Worte, die im Gloſſar des HP. Lib.- Vag. nicht Degenneit. 
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vnnd andern flickn Knaben auff der gurgin den Soldaten Bettlein 
hocken ligen. Schöch: Es wird ein feiner hegis Spital werden. Le 
minger. Morgen wölln wir mes brisemen Gelt bringen. [5.36] Schö: 
Haltet die stefung diß zil. Sp: oi oi ja ja / jet muß ich vor den flossart 
abgoffen das Waſſer abfchlagen: Lem: vnnd ich will vor auff den 
sefelbos schwenzen vnnd sefeln das Secret gehn vnd meine not: 
durfft thun. ‘Dem Schecher Wirth Schecherfezerin Wirhin vnnd 
dem Wunnenburg vnd der ſchönen Jungfrawen / ein quante Schwerz 
gute nach. Sch: Dormt grimm Sclafft wol. Lem: Meng die weis 
Kesler der tag bridt an / wöll wir abbauen vns davon ftehlen ; 
ich hab wenig Mes Gelt. Speng: Beym aller Todt nopl nicht / es 
dippt viel Molsammer Perrähter vnnd Klecksteiner Kundſchaffter / 
die würden dich bald ins Klems Gefängnuß bringen. Lem: So muß 
ich mein Herdrich vnnd Windfang Degen onnd Mantel versenkeln 
verfegen. Speng: thus oder der loe gonhart der böſe Feind wird did 
besefeln bejcheifjen / ih alch mich bad mich über den glenz da3 
Feld / Ade, Lem: Ich will bald nachschwenzen geben. 

Dip iſt aljo das fürnembite jo ich in Rodwelſcher Sprach habe er- 
fahren können / e3 zweiffelt mir aber nicht / daß in dieſem ge=- [S. 37] 
ſpräch viel gange teutjche Wort geblieben / die doch auch Rodwelſch hetten 
fönnen gegeben werden / weil ichs aber nicht beſſer gelehrnet / fan 
ichs nicht bejier an Tag geben / der günftige Leſer wird michs in 
feinem argen verdenden / wann bikmeilen etwas grobes mit vnter- 
gelauffen / dann ich diß Colloquium nach der Welt brauch angeftellet / 
Er wolle ſich auch nicht laſſen jrr machen / wann er je ein Wort findet / 
das zweyerley bedeutung hat / oder aber da ein ding mit zweyen ober 
dreyen Namen gemeinet iſt / dann ichs alfo im gebrauch gefunden: Will 
hiemit einem andern vrſach an die hand gegeben haben / diefe Sprach 
jo wol wegen de& luſts als deß nutzes meitleufftiger außzufüren. 


[S. 43] Die neundte Art. 
Eine befandte Sprach aljo zuver- 
jtellen / daß man meyne / es jey eine 
gantz frembde. 
Man hat viel feiner Art / eine bekandte Sprach alſo zuver- 
jtellen: Als will jegen die Teutſche / daß ein Teutjcher meyne / es 
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ſey Callecutiſch oder Perſiſch. Vnd [S.44] nuget infonderheit wol einem 
Kauffman oder anderm Haußvatter / darauff fein Geſind abzurichten / 
denen er bißmeilen etwas jagen koͤnne / daß andre nicht veritehen: 
und dieſe iſt onter den Juden ſehr gebraͤuchlich: vnd wird erlernet 
auß folgenden Regeln. 


Die erfte Regel. 


SO ein Wort fürfommet / das nur eine ſylben bat / Tehret 
man e3 nur vmb. Als warn ich jagen folte: 


Ih muß zum Tiſch nauf. 
Sagte ich dafür: 
Chi ſum muz ſchit faun. 

Da dann zu merden / daß man die diphthongos nicht ver—⸗ 
wechjeln darff / Dann für nauf / ſag ich nicht fuan / fondern ſchlecht / 
faun / Für / ein / fag ich nei / Für / dein / ſag ich neid. Alfo / 
warn ſich ein wort auff zween consonantes endet / die man von 
forn ber an eim wort mit einander Tan außjprechen / kehret man die⸗ 
jelbe auch nicht omb / Als für / ich / babe ich nicht gejagt Hei / 
fonte e3 auch nicht jagen / fondern Chi / alſo fage ich für / dich / 
hid / Für mich / him / für friſt / ſtirf / oder ſtifr / Alſo aud 
mit drey consonanten für roͤſch / ſchoͤr. 


[S. 45] Die ander Regel. 


Wann ſich ein Wort anfahet auff einen consonantem, vnd 
darauff ein vocalis oder diphthongus folget / nad) diefem wider ein 
consonans, fo jeget man einen consonantem für den andern. Als 
für: Peter / ſag ich: Teper / Fuͤr feiren / reifen / Fuͤr ‘gehen begen. 
Wann aber nad) dem vocali zmeen consonantes ftehen / die man 
miternander im anfang eine? Wort? außjprechen fan / jeget man fie 
beyde für dem erſten unverwandelt: Als für feiſter / jag ich / fteifer / 
wiewol ich auch jagen mag / feifter / Für Meiſter / Steimer / oder 
Seimter. Wann aber die beyde consonantes einem Wort nicht Füglich 
können vorgejeßt werden / jeget man nur den erjten auß den zweyen 
für den erften dep Worts. Als für Vatter / fage ich Tavter / für 
Mutter / Tumter / Mansbild / Namsbild. 
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Die dritte Regel. 


Wann ſich ein Wort von zmeyen consonantibus anfähet / 
muß man zwiſchen biejelben ein e jeßen / und alsdann wie zuvor bie 
consonantes verwandeln / als für Brüfen / jag ich / Rebuͤffen / 
für / geöffer / regoͤſſer [S. 46] für bleiben lebeiben. Alfo auch / wann 
ih ein Wort / fo nur eine ſylben hette / auff zween consonantes 
anfteng / die fich nicht wol koͤndten vmbkehren und verwechfeln laſſen / 
oder da man die erſte Regel nicht gebrauchen wolte / ſetzte man 
gleichfals / ein e zwifchen die zween consonantes, vnnd kehrte das 
Wort nicht vmb ; Als fir groß / fagte ich / regoß / für friſch / 
refiſch für frey refey. Alfo warn an der gleichen Wörtlein ende 
viel consonantes ftlmden ; im anfang aber nur einer / daß man 
das Wort nicht fündte vmbkehren / folgte man der andern Regel / 
ala für durft jagt man rudft / für / dunft / jagt man nudſt / für 
wurtz / rum. 

Die vierdte Regel. 


Wann ſich ein Wort auff einen vocalem oder diphtongum 
anfähet / nimmet man nur den folgenden consonantem oder die 
zween / wann Sie können zuſammen forn am Wort außgeſprochen 
werben: vnd jeßet fie fir daß wort. Als für eilen / fage ich leien / 
für eſſen / jage ich ſeſen / für apffel / pfael / oder pafel / für 
ewig weig. 

Die fünffte Regel. 

Wann ein Wort da3 zwo oder mehr fylben [S. 47] hat / in welchen 
man die ander / dritt vnnd vierdte Negel nicht wol gebrauchen fan ı 
fehret man nur das gange Wort vmb: Als für Nunguam fage id 
maugnun. 

Exempel. 


Wann ich zu einem Dienſtbotten ſagen wolte / Gehe in den 
Keller und nimb auß dem mitlern Faß ein maß Wein reib fleijſſig 
wider zu / daß Fein jchad geichehe / und wird das Faß vmb em 
maß lerer werden / jo thue fo viel Wafler darunter / damit das Faß 
wider gefüllet werde / dann ich nicht gefunnen / jo bald wider einen 
Wein auß diefem Faß zu nemen. 
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So verkehrte ichs alſo: 

Hege ni ned Leder / bu minb ſau med timlern ſaf / nei jam 
nei / beit lefeiſſig dimer uz / ſad nei daſch ſchegehe / dnu leiw 
ad ſaf mud nei fam reler rombden / 08 fieg 03 liev ſawſer radunber / 
madit ſad ſaf dimer feguͤllet rewde / nad chi chint ſegunen / 08 labd 
diwer neien neiw ſau ſidem jaf uz menen. 

Alſo koͤndte ichs auch in Griechiſcher / Lateiniſcher Sprach / x. 
gebrauchen. Als jo ich jagen wolte: Mi amice, ego semper te [S. 48] 
amavi, ex quo primüm die cognitus es mihi, cum te nunquam 
antea vidissem, Togo ignosce, quod testem te causae meae huc 
vocari jusserim; age mi amice, & pro candore tuo & veteri 
amicitia nostra, veritatem edissere, & habebis me vicissim ad 
omnia officia paratissimum. 


jo ſagte ich: 

Im maice, geo mesper et maavi, xe ouq repimüm ide, 
gocnitus se himi, muc et maugqnun natea divissem, goro ginosce, 
douq stetem & saucae emae cuh covari suiserim; gae im maice, 
te repo nacdore uto te teveri maicitia sontra, revitatem deis- 
sere, te bahebis em civissim da monia foficia rapatissimum. 


Die zebende Art. 

Eine befante Sprad mit zu⸗ 
thun gewiſſer Buchftaben / alſo zuver- 
ftellen / daß fie nur die jenigen verftehen / 

welche fie miteinander auffgenom- 
men. 

DErgleichen Sprach gibet fir Leonhard Thurneyfer Churf. 
Brand. LZeibMedicus in feinem Onomastico folio 93. vngefehr mit 
folgenden Worten [S. 49] Schöböpfeber / diß wort ift ein alt teutfch ober 
Rottwelih dictum.. oder Wort / vnd ift auch fo viel gerebet / als 
Schöpfer. Es ift aber auff jolche weiß zureden / eine gant gemeine 
Sprach / die faft alle Wörter fie ſeyn Zeutich / Welich / Franhoͤſiſch / 
Lateiniſch oder anderer ſprachen / in fi) Halt / dardurch zween bie 
einander darinn verftehen / in jeber Sprach / ohne verftand anderer 
zuhörender Perſonen / ob fie gleich diefelbige hauptiprach auch koͤnnen / 


Kluge, Rotwelid 1. 10 
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reden mögen / als jo ich LXateiniich fagte: Fababribicabatobor, da} 
ift: Fabricator, ein Bawmeiſter oder Bawbamwmeibeifteber / Item in 
Srantöfiichen fagte ih: labababas, das ift Lateinifch inferius, auff 
Englisch rede ichs in diejer Sprach alſo: Bebenebeth, heiſſet auff 
Teutich / hinab oder hinnder. Alſo Vabatteber / Vatter / Pabateber, 
Pater, Bebeirebe, Beire, Vnd wird das wort nad) art der Sprad 
ſonſt recht außgeiprochen / allein daß allmeg nach der erjten ſylben / 
entweder? / ba, oder be, bi, bo, bu, oder bô, bam, beu, bü, bei / 
bau, &c. vnd nach der andern fyllabe wider / wann das wort zwo 
ſyllaben hat. Als folte ich ſprechen: Wolff / Fuchs / Hund / Pfeil. 
So ſagte ih: Wobolff / Fubuchs / [5.50] Hubund / Pfeibeil / So viel 
nun dag wort fylben bat / jo viel muß man ba, be, bi, &c. darzu 
ſetzen. Als jo ich jagen ſolte: Ejel / Silber / Feingold / Löffel / 
Sagte ich: Ebejebel / Sibilbeber / Feinbeingobold / Löbefebel. 

Stem zum bejjern verjtand / Obob diebiejebe Sprachabachebe 
gleibeich ſchwereber ibiſt / vbeund läbangjabameber vobon ftabatteben 
gebehebet / abals dibie vorborheber gebehebendebe / kaban maban do⸗ 
boch jobolchebe zubum pobofjeben vbund kuburtzweibeil meberdeben. 

Das ijt: Ob diefe ſprache gleich ſchwerer ift / und längfamer 
von ſtatten gehet / ala die vorhergehende / fan man doch folcye zum 
poffen vnd kurtzweil merden. 


Die eylffte Arr. 
Durch verwechhlung der erſten jyl- 
ben / in zweyen worten / eine befante ſprach jo 
artlich zuverftellen / daß andere folche nicht verſte⸗ 
ben koͤnnen / ala die jenigen / fo Ste infon= 
derheit gelernet. 


LEonhard Thurneyſſer gedendet an obangezogenen ort / einer 
andern Sprach alſo: Es tft auch noch ein andere dergleichen ſprach / welche 
verfehter weiß [S. 51] außgefprochen wird / da allmegen der Principal 
oder erjte / der ander oder dritte ober vierdte Buchſtab in der mitt / 
vnd der ander / dritte oder vierde der erſte iſt / als jo ich Sprechen 
molte: Man jagt du feyft ein lügner. So ſpreche ich alſo: San 
magt ſu dieſt leinuͤgner. Weil aber Thurneyſſer dieſe Sprach nicht 
wol beichriben / und ſie nnter der Stndiosie Hin vnd wider \ehr ges 
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auch die künſtlichſte unter der gleichen Sprachen ift / will 
h gewiſſe Regel allhie aupführlichen bejchreiben. 


Die erfte Regel. 

dieſe Rede gebrauchen will / daͤrff nit alle wort / in 
ſylben verjegen / fondern in einer jeben kurtzen rede nur 
/ die fi) nach folgenden Regeln gegeneinander verhalten. 
ich jagen wolte: Diefer Mann tft ein rechtichaffener Fuchs. 
diefer Funn iſt ein rechtichaffener Machs. Ob gleich bie 
darunter / will ich dir doch Bürge werben / daß dich Fein 
erjtehe / er wiſſe dann nad) diefer Art zu reden. Alfo 
en. Zu Nübzig bat man rotte leiß feil / das ift: Zu 
man rotte Nüß feil. 

32] In der vorigen rede habe ich gegen einander gehalten die 
Mann / Fuchs / und die erjten ſylben der beyder wort mit- 
echjelt / jo ift darauß worden: Funn / made. In der 
ve auß Leibzig vnd Nuß / iſt worden / Nubzig vnd Leib. 
jehet man mit allen vmb. 

bat auff ein zeit ein artlicher Meifter dieſer Sprad) ge- 
t jehet / dort buffen zween raben einander: Das iſt / ſehet / 
t raffen zween buben einander. Item ift der Jur ein 
a3 ift: ft der Her: ein Junder? Item der Trier will 
a3 tft: der Herz will Trinden. Item / ift der Dorr ein 
a8 ift: Iſt der Herz ein Doctor? Item / Mein Hedht- 
n Narı / das ift: Mein Nachtbawr iſt ein Herz / Item / 
nlihen Schiß / das iſt: Eſſt ein Schimlichen Keß / x. 


Die ander Regel. 
m man zwey wort erwehlet / derer erſte Sylben man in 
miteinander verwechjeln will / müfjen ſich diejelben erjtlich 
meen gleich oder gleichlautendte consonantes anfahen. Als 
ıgen [S. 53] ſolte: Diejer moft iſt mein. Könnte ich nicht 
er meift ıft mon. Dann e3 were / wie man in diefer ſprach 
en / rentra cogulam, das ift: contra regulam / oder 
:eder die wigel / das iſt: wider die Negel. Sonder man 
rgleichen fällen andere zwey Wort erwehlen / Als in ge- 
: Diejer Moft ift mein: Muͤſte ich jagen: Mofer dieft ift 
10* 
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mein. Alſo fan ich nicht jagen / Fuͤr / der Teuffel ift ein fehald: 
Teur deffel ift ein ſchalck / fonder der fchaffel ift ein Teulck. 


Die dritte Regel: 

DIe zwey wort müſſen formen nicht gleiche oder gleichlautende 
vocales oder diphthongos haben: Als ich koͤndte nicht jagen / für: 
Man jagt du ſeyeſt ein Lügner: San magt (wie Thurneyſſer redet) 
du lüſt ein feigner. Sonder: Iün fagt / du feyft ein magner. Auch 
nicht: Für: das tft ein bart: Bas ift ein Dart: fonder / das iſt 
Ber eirt. 

Die vierdte Regel. 

DJe zwey erwehlte Wort / müffen nach jhre erfte vocalen, nicht 
gleich oder [S. 54] gleichlautend ſeyn. Als für: diß ift ein feiner Dann: 
on ich nicht fagen: diß tt ein Mannec fein. Sonder / Maß ift 
ein feiner dinn. Wann fich dechalben zwey wort in einec reden nt 
ſchicken wollen / ecwehlte ich andere zwey / Wann aber in der gonken 
Rede nicht zwey Wort weren / die ich füglich koͤnte nemen / muͤſte 
ich ei oder mehr wort noch zu der Rede ſetzen biß daß ſichs ſchickte. 
Als warn ich jagen folte: Der Herz redet rechtſchaffen. Wann ic 
nun fagte: Her: der / redete ich dieſer vierden Negel zu wider / 
Sagte ich: der rerz Hedet / were e3 wider bie dritte Regel / Müfte 
derhalben jagen: Heſer dir. wodet rel vnd recht / das iſt: dieſer 
Her: redet wol und red. 

Die funffte Regel. 

WAnn einem in einer ſprach nit gejchwind ein wort einfället / 
das e. mit dem andern recht vnd den Regeln nach verwechjeln kan: 
Muß er in einer andern Sprach ein wort dafür nehmen. Als für: 
der Herz redet vech: / koͤnte er jagen: der reminus Dodet recht / das 
ift: der Dominus redet recht / Dver Welch / der regnor fivet recht / 
das ift: der Signor redet recht / oder Griechiſch der [S. 55] rerios 
iydet recht / der Kyrios redet recht / vnd jo forthin. 

Die fechfte Regel. 
WAnn fich zwey wort / auff zween ungleiche oder zween vngleich 


(autende vocales oder diphthongos anfahen / vnnd nach jhn.n kein 
oleicher nder aleichlautenher consonans nehet / nerwerbielt men muır 
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die vocales oder diphthongos mit einander / Als für: Eine edle 
arbeit / jage ih: Eine adle erbeit. Weil aber diß ſehr kentlich / 
tan ich beſſer daflır fagen / Eine arbe edleit. 


Die fiebende Regel. 

FEhet ſich aber dad eine Wort an mit einem vocali oder 
diphthongo, vnd das ander mit einem consonante oder mehr / machte 
mans wie auß folgenden erempeln zu ſehen / für / der Teich ift 
vnſer / ſage ih: Der uch ift teinfer / für / dag iſt gut: jag ich / das 
guft it. 

Die achte Regel. 

LEtztlich machts die ſprach ſehr onverftändlich / wann man in den 
compositis cum praepositionibus nicht die Sylben den [S. 56] Prae- 
position, jondern die folgende Sylben vermechjelt. Als in den Worten 
zerichlagen / verbunden / gebrochen / bezahlt / Betrug / x. Zum 
Erempel / wann ich verborgen jagen folte: Mein Hut ift zerrifjen. 
Sagte ich nicht / mein Bet iſt Hureifien / fondeen mein Rit ift zer- 
bufien / das viel unverftändlicher. Alſo: Das ift ein trujer begrog: 
Das ift ein grofjer Betrug. 

Die neundte Regel. 

MAn kan diefe Sprach auch merdlich verftellen wann zwey 
Wort nım miteinander verwechjelt / und etwan / daß eine doch ein 
natürlich Teutſch wort ift / fan man ſolchs lateinisch / Griechijch 
oder in einer andern Sprach / die dem andern befannt geben Als 
wann ich foll jagen: Vitt gib mir hundert: Komme: Hut gib mir 
bindert. Weil nun Hut teutich / ſag ich) / Pilleus gib mir hundert. 
Item / der Has laufft bhend / gibt: der bhes laufft Hand / darfür 
fag ich / der bhes laufft manus. Oder der bhes laufft xeip oder 
der bhes laufft Jad. 

[S. 57) Nah diefen Regeln nun fan man eine gante rede 
anftellen / Als jo ich fagen mwolte: 

In vnglück führ eins Löwen Muth / 
Tram Gott / er wirds wol machen gut / 
Geht e3 dir vbel dend dabey / 

Daß jolches ein Anfang zum glüd fey. 
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Sagte ich / 
In fünglüd ohr eins Muwen Löht / 
Go tramtt / er mards wol wichen gut / 
Dihr es get dabel dend uͤbey / 
Sos dalchs ein Anzung fam ſehyck glü. 
Vnd alfo warn ich Lateiniich jagen ſolte: 
Parturiunt montes nascetur ridiculus mus. 
Sagte id: 
Morturiunt pantes riscetur nadiculus mus. 
Dije Iprach ift im ſchimpff vnd ernſt / zugebrauchen / injonder- 
heit aber ift ſie luſtig wann gantz das contrarium vnnd 
auß einer vmbgekehrten Rede entſpringet / vnnd deßhalben habe ichs 
weitleufftiger allhie außgeführet. 


Die 3woͤlffte Art. 
Verborgen zu Reden in einer be⸗ 
kannten Sprach. 

ThHurneyſſer gedendet an obgemeltem Ort einer Sprach / welche bie 
Kinder [S. 58] zu reden pflegen mit folgenden worten Es ift dergleichen 
noch die dritte Sprach / iſt aber nicht fo kuͤnſtlich / auch nicht fo 
zierlich / welche die junge knaben etwan reden / als daß man alwegen 
die eriten Buchſtaben / für den andern / dritten oder vierdten ſetzt / 
aber binden and Wort ein ben / wen / Ten / fen / zen / ven / Im / 
men / 2c. bendet / als fo ich Sprechen mwolte: Wiltu mit mir gen 
Straßburg ziehen / jo ſpreche ih: Itlumen itmem irrmem engen 
Apurgftren jehenzen. Sch weiß mich zu erinnern / daß ich dieſe ſprach 
auff folgende weiſe hab reden hören: Anwe ude irme ein alerte ibftge / 
oje ilme / ich itmenirde jehenze / owe ude / inhe iltwe / und olteftje 
ude eydre oder terve eilme eyſenre. Das iſt: Wann du mir ein 
Thaler gibft / jo will ich mit dir ziehen / wo bin du wilt / vnd 
jolteft du drey oder vier meil reyjen. 

Die dreyzehende vnd fchlechrefte Art. 
In einer befandten Sprach verbor- 
gen zu reden. 

ICh habe wol Weiber miteinander reden hören alfo: Limere 
Schmwemere / imere kamere dimere nimere vemere bamer⸗ / damere 
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imere gemere eimere geomere [S. 59] raumere gemere hamere / weimere 
imere eimere gammere bimere weimere aumere gemere trumere / mimere 
tbumere demere fomere heumere gamere wemere. 


Dder auff eine andere weile. 

Limſe Schwemſer / ims kams dims nims vems hamſem / dams 
ims gemſer eims gromſen raumſch gems hamſt / weims ims eims 
gamſes vimſel weims aums gems trumſen / meims koms thumſt mims 
heumſt gams wehms. 


L. Speccius 1623. 

In ber bei Goedeke TI 146 gebuchten Comoedia nova de Titi et Gi- 
sippi amicitia des Altdborfer und Nürnberger Lehrers Ehriftophorus Speccius 
(Altdorf 1623; ich benute das Wolffenbüttler Eremplar) findet fid) E 6b ein 
rotw. Dialog bon drei Bigeunern, den W. Scherer in Abſchrift an J. M. 
Wagner mitgeteilt bat. Im Originaldrud find bie rotw. Worte, bie bier 
geiverrt jind, Antiqua gebrudt. 

1. Cing. Ihr quanten gleicher es alcht nopel quant mit 
vns ber. 

2. Cing. Di wir haben lang nicht? zu emes parIn gehabt. 
Drumb müſſen wir jet Lehem vnd Wendnih [I. Wenbdrid] 
jcwappeln an ftatt quanter Gackenſcheer vnd Joham flo. 

1. Du parlit die Emes. für Rethis und Bechnidel 
müſſen wir floffart ſchwechen, vnſere Reipärt jeynd ſchwelk fo 
dippts auch nichts zu Bracken. 

2. Di das iſt der Lok oͤttlein daß die Ilteſn jo ſchlauch 
auff vns dirn. 

3. Wann wir vns nicht geſter bey der Schwertz über den 
glentz gealcht vnd in den Stronbart verkrochen, da wer der 
Dolhllinger gros Lefrant worden. 

2. Di gleichen wir weren alle an Dollman gſchnürt 
worden. Halt Wind was alcht da für ein freüer ſens vielleicht 
bichert vns Adone etlich blechling wir wollen jhn anparln. Gott 
gebe Dir glück, Gott gebe dir groß glück. 


LI. Brehme 1637. 
„C. Brehmens allerhandt Luſtige, Tramrige vnd nad) gelegenheit der 
Zeit vorgelommene Gedichte”, Leipzig 1637 (vgl. Goedeke Srdr. III 67) 
bieten nach John Meier (Zachers Ztichrft. XXXII 118, 121) zwei feldfprad)- 
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lihe Belege von Belang: H 4b DB. 145 „In zwiichen ging der halb vnd 
ganke Bleyjad immer Vmb gantzen Tiſch herum“ wird J 4b folgender: 
maßen erläutert: „ber balb vnd gante Bleyjad ift eins bey den Solbaten 
gebräuchliche8 Wörtlein, damit fie die Karmen von Bin gemadjt zu nennen 
pflegen: Denn warn ſie zu halben vnd ganten trinden, macht fie der Trund 
jo befandt, daß fie jhre Sprache in eine Rotwelſche verjegen: Hierdurch aud) 
eines oder da8 andere bezaubern, daß es vngeheiſſen mit jbnen weg gebet.“ 
— % 15 3. 189/190 „Die andern drauff erwachten Vnd faft an nirgents 
was als nur ans Mindeln dachten" wird K 1a folgendermaßen erläutert: 
„Ans Mindeln — ft aud) eine Soldatifche Urt zu reden; denn fo der eine, 
der ſich mit folder Sprache Elug dünden läft, einen andern newen vnd albern 
weiß, daß er etwas zu eſſen im Ranten bat, gibt8 diefer jenen andern durch 
ſolche Worte an die Handt, daß ers jhn nehmen fol, wann er jpricht: Jene 
Butte trägt was zum mindelfpiel gehörig; vnterdeſſen wird ein Anſchlag 
drauff gemacht, da er nocd nicht verftanden Hat, das e8 feinen Rantzen 
gelten ſol.“ 


LII. Moſcheroſch 1640. 

Aus den Belichten Philanderd von Sittewald kommt für uns das 
Soldaten:Leben in Betracht, das manches feldſprachliche Wort einflicht. Die 
folgenden Auszüge beruhen auf der Ausgabe von 1650 in dem Neubrud 
Bobertags (in Kürjchnerd Nationalliteratur Band XXX); fie zeigen im 
allgemeinen den Wortborrat, der im Gloſſar des Lib.-Vag. feitgelegt war; 
aber es zeigt ſich nun doch auch neues foldatifche8 Rotwelſch, wenn aud 
in beicheidenem Maße. 

©. 262. Es war aber ein Schnalger!) von diejer Getellichaft, 
ein Alchbruder, ein Storger, ein Schurd, (aber der Teuffel ſags ihm) 
ein Kundichafter, der im Land daheimen und in Bawrs Kleidern von 
und zu gienge vnd alles außforichen fündte, wo irgend Beuten zu 
machen waren. 

Sobald jolcher herbey kame vnd erfandt wurde, z0g er ein 
kleines Brieftlein, al3 ein Stüglein zujammen gerollet, auß dem einen 
Ohr. Ich ward beyjeyt3 genommen vnd mufte es leſen, das lautete 
von Worten aljo: 

Zur Nachricht: Es find vor zwo Schwärtzen drey vornehmde 
bekante Kümmerer hiedurch auf Schönen Klebs naher M. kafalt. 
Die werden über drey Schwärtzen wider zuruck ſchwäntzen vnd etliche 
Gleicher mit vielen bahren Meſſen mitbringen. Sie haben beſtellt, 


1) Dazu Schnaltz⸗Marter S. XI, Schnaltzgriff S. 265. Schnalkeret 267, 
Schnaltzer Kriegsgericht 259. — Alcher 269. 
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daß man ihnen Lehen keriß, gefündelten Johann, Boßhardt und ein 
Strobborer zu R. joll brifjen. Dann fte wollen daſelbſt fchöchern. 
Der Schöcherfetzer wird dapffer Briſſen vnnd fie jo lang mit Mendelen 
auffbalten, biß ihr fie im Schocherbeth ober doch im Gfar auf dem 
Madum habt. Aldht und Boßt Euch. Gute Schwärbe!* 

Ich laſe es, aber die Wort oder Sprach verftunde ich nicht; 
e3 waren mir eitel Bömiſche Dörfer. 

©. 264. Einer, da wir noch irgend einen Büchſen⸗Schuß zu 
reiten hatten, ftieg von feinem Pferd, 309 die Sporen ab vnnd ging 
zu Fueß von vns, kam nach einer Weyle vnnd erzehlete, baß ber 
Schöchervetzer am Ende des Gfars Kinder dem großen Beth mit ihm 
gebarlet vnnd gejagt, daß es eben richtig Zeit, dann die Gleicher 
bodten vnnd ſchlunten ohne Sorg in den Schrengen. Welche Wort 
alle ich doc nicht zu fallen mufte. 

©. 275. Am vierbten tag fam ein Bott mit einem Brieff- 
Iein, der trug Aftlein Eichen-Laub in der Hand vnnd war das Brief 
fein zwiſchen zwey Blättern mit grüner Seiden eingenehet, welches 
man gan nicht merden konte, auch der Bott auff den Fall das Xeit- 
lein ohne Gefahr hat tragen oder von fich mwerffen mögen; diejes nun 
mufte ich eröffnen: es lautete von Worten, welche mir noch meift vn⸗ 
befannt waren, aljo: der Schwarge Bichiderih in dem Heinen Gallen 
mit dem Langfjchnabel-Thurn vnnd der groflen Difftel, zadert im 
großen Schling-glent, oben an dem Grünhart, jenjeit deß Floßharts, 
hart am Stroebart, mit vier Klebis onnd fünf Stüd Hornböd. Er 
bat zwar fieben Funckart dipper, aber fie zonen, vnnd die Schild» 
wacht ift Schmaltadhel, vnnd Er, ehe die Klebi3 zum Kielam kommen, 
gar leicht zu erflemjen. Muften wir alſo auff fein vmb Mitnacht, 
vnſer eilffe, und zmo Meylen das Land hinauff vber das Waſſer, 
welches den Namen bat von dem alten Ertz-König im langen grofjen 
Bart. Der gute Schwarze Bichiderih fuhr zu Ader mit zweyen 


S. 277. Der Bichiderich ſelbſten war von vns wegen ver- 
änderter Kleidung zu feinem beften nicht erfannt.... 

©. 281. In folder Beit kam zu allem Glüd ein anderer 
Bott; fobalden fie den jahen, Sprachen fie: der Hund kompt. Sch 
veritunde dad Wort nicht, aber bald merdte ich es, indem der Bott 
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einen zottichten Hund mit ſich hatte lauffen vnnd von bemielben in 
Beyfein vnſer aller ein Briefflein under den Haaren verborgen berfür 
zoge ..... Das Zedelein aber lautete alſo: „Es liegen etliche Küm- 
merer albie, die warten auff dreybundert Rieling vnnd auff hundert 
ſtuck Hornböd; und neben dem haben fie viel taufend gelbe Stättinger 
in den Streifflingen verborgen bey fich, vmb deren Willen einer weder 
Dolman noch Dalinger fürchten folte.“ 

©. 286 folgt dann ein Doppelglofiar der „Feldſprache“ nach bem 
Lib.-Vag.; Drudfehler und Mißverſtändniſſe find nicht felten. Die einzige 
Neuerung beiteht darin, dab das 2. Sloffar das Deutiche voranftellt und die 
rotw. Entſprechung folgen läßt. Neue rotw. Elemente begegnen wohl. Wir 
verzichten auf einen Abdruck uod fahren mit unferen Auszügen fort, indem 
wir Mofcherofch8 Gedicht mit rotw. Wortmaterial S. 299—800 abbdruden: 


Auf die löbliche Geſellſchaft Mofelfar. 
1. Die löbliche Gſellſchafft zwifchen | 4. Battrawitz der aldyt zur Hinder⸗ 


[Rhein [Thür Binein, 
Vnd der Mofel alzeit rüftig fein, Bobowitz fett ſich Kinder ein Haufen 
Nach Bnfall fie nicht fragen, Mit den andern Sfellen, [Stein 


Das Terih bin vnd ber 
Langes durch vnd die quer 

Zu Fuß vnd Pferd durchjagen, 
Friſch ſie es wagen, 

Kein ſchewen tragen. 


. Vber hohe Berg, durch tieffe Thal 

Fallen fie offtmal ein wie ein 
Strahl, 

Allweg ohne Weg ſie finden; 

Zu duſter Nachtes Zeit, 

Wann ſchlunen ander Leut, 

Sie alles fein auffbinden 

Ohn Liecht anzunden, 

Bleibt nichts dahinten. 


3. Laffel der weiſt gar fein außzuſehn, 
Wo irgend in eim Gfar Klebis ſtehn; 
Wans wer auf zwantzig Meylen, 
Beym hellen Mondes⸗-Schein 

Die Gleicher insgemein 

In einer kurtzen Weylen 

Sie übereylen 

Rh redlich theilen 


Den Quien ruft er klug 
Vnd brockt ihn Lehem gnug, 
Daß ſie nicht ſollen bellen, 
Biß auf den Ställen 

Die Kiebis ſchnellen. 


5. Wann ſie nun haben die Hautzenroß, 


So reitten ſie nach dem newen Schloß: 
Iſt Jemand der will kauffen? 
Der Putziacala 

Iſt müd vnd liget da, 

Weil er ſich lahm gelauffen, 
Schier nicht kan ſchnauffen, 
Drumb will er ſauffen. 


6. Herr Wirth,nunfo laß vns Iuftigfein! 


Lang mir den Gleſtrich vom beſten 
[Wein ! 

Vm Doulmeß darffit nicht forgen; 

Eine Halbe gute Nadıt 

Vns all zu Sonzen madt — 

Du fanft uns ja bis morgen 

Die Srtin borgen, 

Der Haug muß forpen 
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ft das nicht Wunderbarlich Sfind, Die Klebis auch bazu, 


aß ber Hauz fein Schuh mit Die Rappen mit ben Fahlen 
[Weiden bindt Wir alzumahlen 
nd doc) die Bed, muß zahlen? Durch Giel vermablen. 


o lang er hat ein Kuh, 


S. 314. Vnderwegs ſtieſſe vns auff ein gut Geſell, den ich 
kante, der beklagte ſich, daß er abgebrant war (das iſt nach der 
yjprache ſoviel als daß er vmb alles kommen vnnd erarmet war, 
er alles zugeſetzt vnnd verlohren batte)...... 

S. 315. Die Magd wolte nicht mehr da bleiben, ſondern 
vns fort vnd verſprach dem Knecht, ſo er ſie Kirchen wolte (das 
ff vnſere Art zureden, fo er fie zu Kirchen führen wolte) trewlich 
zu wohnen; jolches verſprach er ihr mit Eydbethewren, Leib» und 
(verpfänden. Uber die ehelihe Beymohnung tft alfo fürter ohne 
hen geichehen..... 

S. 341. Indem fi nun vnſere vbrige Bawren nad auß⸗ 
andener graujamer Marter endlichen jeder vmb 25 Reichsthaler 
gelöjet hatte und wir etliche Tag wider müllig gejeflen, fam uns 
Feldtaube zu (alfo nenneten wir vnſere Kundſchaffts⸗Zedel) dieſes 
yalta: „Es geben zwo Herden Klebis und Hornböde vnden am 
figin bei Ellern-Bolender auf dem Glentzen am Floſſart, weit 
ı Stroebart. Weil die Wacht fchlecht beftellet iſt, find ſie noch in 
tagen gar wol zu haben“. 


LIH. wencel Scyerffer 1652. 


Wencel Scherfferd Geiſt- und Weltlicher Gedichte, Erfter Theil 1652, 
421 ff. Das Gedicht ift durch Hoffmann von Fallersleben in den Kreis 
rotw. Studien gezogen; vgl. Weim. Jahrb. I 829, Nach Wagner 
int Scherffer fein Rotwelſch mit Ausnahme weniger Wörter, die zuerſt 
ihm vorlommen, aus dem Leidener Nahdrud des Moſcheroſch 1646 zu 
n nad) Ausweis der gleichen Druckfehler.“ 


MARTIS, 
Teutſche Ordonantz vermischt 
mit gewöhnlicher Feld: oder Rotwälſchen 
Spraade / 
An ſeine treue Burſche. 
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Die Verse ſeyn Dactyliſch, und in iedem zum 
wenigſten ein rotwälſch wort. 


Hurtig ihr Lendiger, hurtig ihr Brüder, [S. 421] 
die ihr viel Jahre mit eurem Geflieder 
habet viel Gallen und manches Gefahr 
emſig durchſtromt bey Paßgehender Schaar. 
5. Die da zum gartten getragen belieben, 
weiland gelüſtet die Alche zu ſchieben, 
über den Grünhart und Terich geſetzt 
und mit den Griefflingen ungern gefetzt. 
Die da den Rantzen voll Lechems getragen 

10. Und auch zum Wenderich hettet behagen, 
den Ihr vom ſchlauhen Hannß Hachen bekamt, 
ſpärlich den Doul von den Sontzern einnahmt. 

Schmeiſſet das Regedieß ſchnelle beſeite, 
leget den Läppiſch an itzo zur weite, 

15. der Euch den Holderkautz, wenn Er eingieng, 
alle die Steffen auf einmal erfing. 

Laſſet das Briefen im Schocherbett bleiben, 
wollet der Derrlinge jonen nicht treiben, 
leget den Blankert aus mühſamer Hand, 

20. trefft mit beſchöchern heut' einen anſtand. 

Heiſſt ſich die Schreyling’ am Funkerthol ſtrekken, 
Schlunen im Rauſchert ohn eintziges weklen. 
Leget dem Model ſechs Blechlinge hin, 
daß ſie den Gatzman mit Gliß kan erziehn. 
25. Laſſet der blanken Hanfſtauden Euch geben, 
machet die Streiffling' und Trietling Euch eben; 
leget den kiwigſten Zwengering an, 
henket den Windfang zu fertiger bahn. 
Ruffet die Gleicher (lak Eſſchen) zur ſtelle, 

30. ſchleiffet den Härtrich wol gläntzend und helle, 
meidet den Senfftrich, ſeyd itzo nicht faul, [S. 422) 
gebet dem Klebis viel Spitling’ ind Maul. 

Laſſet den Erlatt aufs neu’ ihn beſchuhen, 
heute muß Er auf dem Makkum nicht ruhen, 

35. jchnelle der Schrengen auch Ihr Euch begebt 
und durch den Stronbart zu fchlenderen jtrebt. 

Habt Ihr nicht Speltling’ im Ripparte liegen, 
lugt daß Ihr was zu verſenken könnt kriegen, 
wolt Eud) mit Füchſen und Müllern verfehn 
40 nf 0A mit Anppen [T noppon)] unh nenffer geichon- 


45. 


70. 


75. 
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Sollt' auch fein Klaffot ein Gugelfrantz darben, 
oder dem Feling Ihr etwas abicharben, 
fehlen die beyde, fo muftert ben Flikk, 
daß er am Kielam verſuche fein Glükk. 
Kans Euch mit bat!en [l. barlen) nicht länger verhöfen, 
wollen dorthin wo man grandig wirb böblen. 
Difftel und Himmelfteig ald) wir vorbey 
fonder Lefrantes und Qwines geichrey. 
Weil unß das Bette ſchon worden zumielfen 


. und da8 Polender, da man unß wirbt briffen, 


da zugleich) unfer felbft Rübolt nihmt wahr, 
bäget vor Detlins und Ganharts Gefahr. 
Ad was viel Wunnenbergs wird man Unß leljten 
und darbey mas fich fonft Läffet verfneiften, 
da wirdt e8 geben volauf in den Giel 
den Cavall fertig mad), wer da mit mil. 
Denkt nicht, daß Begam und Regenwurms ⸗ſpeiſen 
Flößling' und Floß man zum acheln wird weiſen. 
Nobis! den Boßhart gefünkelt zur Koft 
fol man Unß dippen zur Ehren und Luſt. 
Boßhart vom NRieling beym Funkert gebreunelt, (G. 423] 
Rümpfling zur Titfhe mit Mufte geweinelt 
wirdt ung den Juden wol abwert3 verirn 
Lazern, Strobugen zufammen qmartirn. 


. Alles vollauf, wirdt an Glatharten hoffen, 


niemand wirdt Unß da kein Gißling einftoffen. 
Keriß und Schirnbrand wirdt fcherffen den Mutt 
und auch gefünkelter Joham, ber gutt. 

Einmal wirdt feyn da der Poſe gebolifen, 

wenns auf Pantoffeln wirdt ſchwentzen und ftolffen; 
wenn man da ſchwadern wirbt grandig und ſchwer, 
jechfe der Gleſterich Haben umher. 

Wenn fi) der Fetzer mit Klingen wird mühen, 

um zu der Freude den Kaban zuzieben 
wenn da der Grantner bey lauterer Schwärtz 
Funkert wirdt friegen in Leib und ins Herb. 

Keine Schmalkachel wirdts Uns nicht verterben, 

Bſchuderlins Stand fol aud) Bier ihn nicht ferben, 
ieder fol gleich fich frey fchegen der Klems, 
ſprechen, adone, wie berrlid und ems! 

Meber wil Ich Eud) dießmal nit barlaren, 

führet den Stetinger Ihr nur im baaren 
oder nicht, dennod) zur Hochzeit mit ſchiebt, 
wer weiß, was drauſſen ein Kummerer giebt! 


158 LIIL. ®encel Scherffer 1652. 


Erklärung der Rotwäljchen wörter. 


v. 1. *Lendiger das ift Soldat. 2. *Geflieder Pahport. 
3. Galle Stadt. Gefahr Dorf. 4. *durchſtromet durchgangen. 
*Paßgengender fchaar Fußvolk. 5. Gartten herumftreichen. 
6. *Alche Ichieben die Dörffer durchbetteln. 7. Grünhart Wiek. 
Terih Land. [S. 424]. 8. Griefflinge Hände. gefett gearbeitet. 
9. Rantzen Brodſakk. Lehem Brod. 10. Wenderih Käfe. 
11. *Hann$ Hache Bauer. 12. Duol Geld. Sonter Edelman. 
13. *»Regedieß ift der Steffen mit der Härmen jchlinge, damit man 
die Hünmer fängt. 14. *Läppiſch ift ein niedrig Neb zum aufftellen, 
darein eine ganke Herd Hünner können gejcheucht und gefangen werden. 
15. Holdertaug Han. 16. *Steffen Hemen. 17. Briefen mit 
Karten ſpielen. Schocherbett Wirtshauß. 18. Derrlinge Würffel. 
jonen jpielen. 19. Blankert Zienerne Kanne. 20. beſchöchern trinken. 
21. Schreyling jung Kind. Funkerthol Ofen. 22. Schlunen 
ſchlaafen. Raufchert Strofaff. 23. *Model Dam oder Weib. Blech⸗ 
linge Kreuger. 24. Gatzman Kind. Gliß Mild. 25. Hanf- 
jtauden Hemde. 26. Streifflinge Hoſen. Zrietlinge Stiefeln. 
27. *»Kiwigſten Zmwengering das beite Wammes. 28. Windfang 
Mantel. 29. *Gleicher Geipan. *»Lak Eßchen lofe Burſche. 
30. Härtrich Degen oder Meſſer. 31. Senfftrich Bette. 32. Klebis 
Pferd. Spitling Haaber. 33. Erlatt Meifter. 34. Makkum 
Ort oder Stelle. 35. Schreng Stube. 36. Stronbart Wald. 
37. Speltling Heller. Rippart Sekkel. 38. zuverjenten zu ver- 
pfänden. 39. * Füchſe Ducaten. *Müller Neichgthaler. 40. voppen 
lügen. genffen ftehlen. 41. Klaffot Kleid. Gugelfrang Mönd. 
42. Seling Krämer. 43. Flikk Junge oder Knabe. 44. Kielam 
Gejtade. 45. Barlen reden. 46. Böhlen buhlerey treiben. 47. Difftel 
Kich. Himmelfteig Pater-noster oder Pfaffenhauß. 48. Lefrantz 
Priefter. Omien Hund. 49. Bette Hauß. 50. Polender Schloß 
oder Burg. briffen zutragen. [S. 425] 51. Rübolt Freyheit. 
52. Detlin Send. Ganhart der Teufel. 53. Wunnenberg 
ſchöne Jungfrauen. *verfneiften verftehen. 55. Giel Maul. 56. Ca- 
vall Pferd. 57. Beam Eyer. Negenwurm Wurft. 58. Flöß— 





* Ds nefternten Worte fehlen im Gloſſar he3 Lib.-Vagai 





LIU. ®encel Scherffer 1682. 159 


8 Fiſch. Floß Suppe. adeln eſſen. 59. *Nobis nein oder 
t. Boßhart Fleiſch. gefüntelt gebraten. 60. Dippen geben. 
Nieling Schwein. Funkert Feuer. 62. Rümpfling Senff. 
*Yuden Spänferkel. 64. *Lazarus Schaaf. Strobugen Enten 
: Gänk. 65. Slathart Tiih. hokken liegen. 66. Gitzling 
ikklein Brod. 67. Keriß Wein. Schirnbrand Bier. 68. ge- 
‚telter Joham Brandwein. 69. *Boje Maul. 70. ſchwentzen 
> ftolffen geben und Stehen. 71. *grandig ſchwadern jehr 
fen. 72. Gleſterich Gläſer. 73. Fetzer mit Elingen ift ein Leyter 
Leyer]. 74. *Raban Haubt. 75. Srantner ein gutter Dänger. 
jwärtz Naht. 76. Funkert Feuer. 77. Schmalfadel ein 
leumder, oder der übel von Sachen redet. 78. Bichuderlin einer 
ı Adel. erben betriegen. 79. Klems gefängnik. 80. Adone Gott. 
13 gutt. 81. *Barlaren reden, jagen, plaudern. 82. Stetinger 
Bulden. 83. *Schieben reilen. 84. *Kummerer Kauffman. 
Ich füge anhangsiweife mit Bugrundelegung von Drechslers Arbeit 
e Scherffer8 Sprache eine Lifte von rotw. Worten an, die in Scherffers 
cken zerftreut begegnen. Man wird feben, daß dem fdhlefifchen Dichter 
Feldſprache vertraut war, daß aljo das eben vorgeführte Gedicht jeden- 
3 teilmweije auf innerer Aneignung der Feldſprache beruht. 
tlaren Ged. 650 „gedentt denn auch zurütt” an das mühſeelge 
Leben / darin Franzöſiſch ihr parlaren habt gemüßt”. 
Zroſſum Ged. 639 „Solche, ſolche Brüder dauren / die da 
Brofjum bey den Bauren / durch viel Arbeit vor gefaßt, die 
die fügen zu der Lait“. 
flieder Ged. 416 „er ſchnarchet, er troßet auf fürjtlich Geflieder" 
mit der Randbemerkung „das ift ein Paßbrief“. 
chs Geb. 274 „zu lebte macht ein Fuchs, den man zur Hand 
ihm ftieß, und daß ers wie vorhin beym alten wejen ließ” mit 
der Gloſſe „das ift nach der Feldſprache ein Dukaten“. 
oft Geb. 597 „in feiner erjten rauhen Kluft“. — Ged. 612 
„bey ſchlecht gejpürter Klofft“. — „ein Handwerkspurſch, ein 
Bruder leichter Klofft“ Gaud. Marl. — Geb. 446 „übel be- 
klofftet“. 





* Die beſternten Worte fehlen im Lib.- Vagat. 
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minteln Ge. 413 „Schelme, Dieb, Böfewicht, komm herab minteln® 
mit der Gloſſe „das ift “effen” auf Rotwälſch“. 

ſchwächen Geb. 293. 395. 420. 429. 550 ohne Erklärung. 

Straupert "Bart" Ged. 409 „fie wird ihm den Straupert wohl 
ichlichten und fämmen“ mit der Gloſſe „das ift auf rotwälſch 
der Bart”. 

Ulmiſch Geb. 417: „dem Ulmifchen bey der fundftiebenden ffen“ 
mit der Gloſſe: „das ift dem alten Vulcano nach der Feld⸗ 
ſprache“.1) 


LIV. Schottel 1663. 


Schottels „Ausführliche Arbeit von der Teutſchen Haupt⸗Sprache“, 
Braunſchweig 1663, vergißt in ihrem umfangreichen Programm das Rotw. 
nicht; es iſt das erſte Mal, daß eine deutſche Grammatik das Rotw. in 
ihren Rahmen ſchließt. S. 1262—1268 behandeln es. 

©. 1262. Es find viererley Arten des alfo genannten Rot⸗ 
welſchen; die erjte und Vornemſte Art ift, da an ftat eblicher Teut⸗ 
ſchen Worte gantz andere felgame Worte find erdichtet, die immer ber 
Rede eingemenget werden, aljo das einer, der ſolcher erdichteten Wörter 
unberichtet ift, nicht recht willen fan, was alſo Teutſch geredt wird. 

Es folgt nun Titel und Gloffar des Lib.-Vag. nad) dem Abdruck in 
Gepners Mithridates 1555 [oben S. 96], wobei einige Drudfehler und Miß- 
verſtändniſſe untergelaufen ſind. Nach dem Gloffar wird S. 1265 fort 
gefahren: 

Die andere Art des Rotwelſchen iſt diefe / wan alle Silben 
gedoppelt oder zweymahl mit zmifchenmengung des Buchftaben p aus 
geiprochen werden / beſtehet in folgenden Regulen: 

1. Eine Silb jo von einem Mitlauter ſich anfähet / und auf 
einen Selblauter ſich endigt / wird zweymahl aljo außgeiprochen / daß 
die wiederhohlte Silb jhren vornitehender Mitlauter verliere / und an 
deſſen ftat allezeit gejet werde ein p. (Syllaba à consonante incipiens 
& in Vocalem desinens bis pronunciatur, ita tamen ut in Syllaba 
repetita loco antestantis consonantis ponatur semper S. 1266] 


1) Nah Meier 8. f. d. PH. 32, 119 fi. macht Scherffer Namenslieder 1658 
©. 12 zu „Lafiet Fuchs und Müller aus“ die Anmerkung „Ducaten und Reichs⸗ 
thaler nach der Feldſprache“. 
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rap.) als wen ich jagen wil: Du / geh / wie / da / wo / ſpricht 
ı auf Rohtwelſch dupu / gehpeh / mwiepie / dapa / wopo. 

2. Eine Silb jo von einem Mitlauter fich anfengt / und auch 
einem Mitlauter fich endigt / wird zweymahl oder gedoppelt alſo 
zeſprochen / dab der lebte Mitlauter in dem ausſpruche der erften 
yen ausgelaſſen / und in der wiederhohlten Silb zuletz ftehe / der 
nber bleibet allezeit an ftat des erften Mitlauterd vorn in der 
verbohlten Silbe.. (Syllaba à consonante incipiens & in con- 
antem desinens bis pronunciatur, ita tamen ut ultima Syl- 
ıe consonans omittatur, & in repetitae Syllabae pronunciatione 
mo stet loco, litera p. autem semper, ut dictum, occupat 
ım antestantis consonantis in Syllaba repetit4) ala: mir / 
na consonans est mw / ultima consonans r / ibi in prima Syl- 
ıs pronunciatione omittitur, ut Wipir / aljo gib=-gipib / dir⸗ 
e diſch⸗ dipiſch / ftuel=ftuepuel / / kom⸗kopom / mur = mupur. 

3. Eine Silb / fo von einem felblauter anfähet und ein ober 
r Mitlauter bey ſich hat / die wird alfo zweymahl ausgeiprochen / 
im erften Ausſpruch nur der Selblauter / und dan der p. vor 
volle Silbe gejeßet werde. (Syllaba à vocali incipiens & in 
sonantem unam vel plures desinens, ita bis pronunciatur, ut 
na pronunciatio in se se antestantem vocalem tantum con- 
at, & postea tota Syllaba, praeponendo literam p repetatur) 
ich = ipich. all = apall. alt = apaft. ohn » opohn. ein =epein. uhr » upubr. 

4. Eine Silb fo in einem oder zweyen felblauteren bejtehet wird 
b ausgeſprochen / und dan zum anderen mahl das p davorgeſetzet. 
laba in una vel duabus vocalibus consistens integra pro- 
ıciatur, & postea p praeponitur) als ei=eipei. eh⸗ehpeh. au» 
au. 

Wann man nun faget: Ein guht Wort find eine gute Stelle / 
jet es nad) diefem Rohtwelſchen: Eipein gupuht Woport fipindepet 
nepe guputepe ftepellepe. Diele gante Sprache beftehet nur in vor: 
bten vier Regulen / ift leicht zufaſſen / und ſcheinet eines albernen 
gs. Ich habe es aber ſelbſt einmahl erfahren bey vornehmer Ge- 
haft / mwofelbft Leute verhanden jo Frantzoͤſiſch / Italieniſch / 
miſch / Lateiniſch und fonft andere Sprache / der eine mehr oder 
iger al3 ber ander verjtanden / und aljo nicht ficher war / etwas 

Kluge, Rotwelfd 1. 11 
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vertrauliches / jo niemand / als zu dem geredt wurde / verjtehen folte / 
anzubringen / und gleichwol etwas fonderliches / daran nicht wenig 
gelegen war / einem guten Freunde gegenliber zueröfnen vorfiel der- 
Selbe dieſes Rohtwelſche fertig reden und auch einen fertigen Ausreder 
verftehen kunte / da babe ich jhm mit diefen Nobtwelichen alles ent- 
dekken / [S. 1267] auch die Antwort vernehmen können ; Die nebenfigende 
hörten zu / wuſten aus diefer Sprache nicht? zumachen / und kunten fein 
Wort daraus verftehen. Solches beitehet guten theil® aber darin / 
daß man fertig könne die Worte auf einander berfagen / ala wen 
man geihwinde ſagte: Deipein wipideperwepertipigeper laupaurepet 
aupauf nipichtepes guputepes / mapachepe dipich aupaus depem Stau⸗ 
paubepe. Solche wird niemand der dieſes dinges unberichtet ift 
leichtlich vernehmen / aber der diefer vermengten Ausrede erfahren / 
fan wol vernehmen den Inhalt: Dein widerwertiger lauret auf nichts 
gutes / made dich aus dem Staube. Ich weiß auch ein Exempel / 
daß einer vom Adel / fo ein wenig hiervon wuſte / einen anderen in 
ſolcher Sprache anreden und fchergen wolte / ber es aber anderjt ver 
jtund / weil er nicht wuſte / was die ſeltzamklingende Ausrede bes 
deutete / und e3 auf einen Duel fait auslief. 
Die dritte Art des Rohtwelſchen bejtehet in zwoen Regulen. 

1. Eine jede Silb jo von einem Mitlauter anfängt / wirft 
jolhen Mitlauter hinten an die Silbe / und feet dabey den Buch⸗ 
ftabe e (Syllaba à consonante incipiens, rejicit consonantem ab 
initio & apponit fini cum litera e) als gib / heiſſet ibge / g con- 
sonans in syllaba primum locum relinquit & occupat ultimum 
adsciscendo literam e. Dar = arde / wor = orwe / dicht = ichtde / 
haus = außhe. 

2. Wan eine Silbe nicht von einem Mitlauter / fonderen von 
einem GSelblauter ſich anhebet / und aljo kein consonans zubinten 
jtehen und das e zu ſich nehmen Tan / aladan ſpricht man diefelbe 
Silbe / wie fie lautet nur aus / und benget das e nebſt dem Buch⸗ 
jtabe w Hinten an: Dan der Buchſtab mw allezeit des ſonſt ermange 
lenden Mitlauters ſtelle vertritt / und das e zu fich nimt / weil alle 
Silben in diefer Rohtwelſchen Art müflen auf e ausgehen. (Si Syl- 
laba à vocali incipiat, & sic consonans, quae syllabae caudam 
ns rum ]iterä e consfituit. deficiat, tunc samper litera m non- 
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locum subintrat, & un& cum litera e semper syllabae 
r) al8 ich = ichwe. ala » alamwe. lm = umme / ift= iſtwe. Wan 
tte zujammen kommen und gejchwinde dieſes Rohtwelſche ge⸗ 
d / Tan es nicht leichtlich jemand verftehen / und weiß nicht 
rabten oder verfauffet ſey. Wan man gerades lautes fagete: 
meenwe eine unmeulgle imeerde ichde / ich glaube nicht daß 
/ der nicht Rohtwelſch fertig Tan / folte begreiffen und was 
t wird / verjtehen können: Da doch ein ander / der dieſer 
jerey kundig und darin geübt jo fort vernimt / daß durch 
führte Erempel dieſes gejagt worden: Sie ſchmieden ein Un⸗ 
1268] wieder dich. Es find diefer Rotwelſch Redarten noch 
) munderlich verbrehet / worzu unjere Zeutjche Wörter artlich 
iikt / halte es unnötig / folche alle zuerzehlen. 


LV. VagantensAofpital 1668. 
ganten-Hospital Das iſt: Aupführlide Beichreibung des Hödjit- 
ı Vaganten- ober Stapel-Xebens, worin biejenigen Bettler, die 
ı Studenten-Nahmen zu itigen Zeiten fo bäuffig betteln, recht 
inlich abgemahlet und fürgebildet werden. Entworffen aus Lieb 
wit von H. G. L. L. Stud. Gedrudt im 1668ften Sabre. Der 
diefer Schrift will „der muthiilligen Bettlern, den Vaganten ein 
ß ind Maul legen, daß fie ſich nicht weiterd mit höchſtem Schimpff 
theil eines Ehrlichen Studiosi jo fälfhlih fur Studenten aufgeben 
Ehrlichen Studiosum beihimpfen dbürffen — oder doch der Welt 
3 den großen und Notwendigen Unterfcheid unter einem Ehrlichen 
und Bierfüdhtigen Vagaten [l. Vaganten] einbilden, bamit ein Vagant 
nicht Student nennen und einen Ehrlichen Studiosum verkleinern 
)as „böcjitärgerlicher Stapel» oder Vaganten-Leben“ ift das Thema 
eins. Unter der ftubdlerenden Jugend find Elemente, die nichts 
mdiren und zu nichts nute find; bierjüchtige Vaganten geben ſich 
ür Studenten aus, ernähren fi vor ehrlicher Leute Thüren mit 
um das Geld dann zu verfreilen und verjauffen und zu andern 
zeiten zu verivenden. Man ımterjcheidet die Dedicantes oder Dedi- 
yer, die Cantantes oder Figuratz Brüder, die Alloquentes oder 
Brüder und bie Fechter benebſt den Brandanis oder falſchen 
ttleen, die faliche Brandbriefe zeigen und faljche Petichafte gebraudjen. 
elpunkt ber Stapelbrüder iſt eine Stapelherberge oder ber 
nsKrug zu Lieck in Steinholz [Kiel in Holitein). Da leben jte 
eigenen Staatsleben, in einem Bierftaat: Senioren und Yljcäle 
der Spite; fie geben einem neuen Bruder einen adjunctum, ber 
11* 
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ihme die natürliche Blödigkeit benehmen muß. Jeder wirb in das Stapelbud 
eingetragen. Man führt Bud) über die Fautores (d. h. alle diejenigen, bie 
ben Stapelbrüdern Almofen geben) aus dem Bereich von Holftein, Medien 
burg, Bremen, Werden, Oldenburg u. f. w. Rottenweiſe ziehen fie nad) ber 
Anmweifung ber Senioren und Fifcale in die verfchiedenen Landfchaften und 
müflen eine gewiſſe Summa Geldes einernten, innerhalb einer beftimmten 
Friſt wieder fonınıen und Rechnung geben. 

Kiel und die Hanfejtäbte, die in die moraliſche Betrachtung geflochten 
werben, beuten mit ſprachlichen Einzelheiten auf einen nieberbeutfchen Ber: 
faſſer, der in die Geheimniſſe des Stapellebens nidjt eingemweibt war. Intimeres 
Wortmaterial der Vaganten kennt er nicht, wie auch die Schilderung bürftig 
und wenig anſchaulich ift. Aber immerhin tft das Büchlein für die Geſchichte 
des Vagantentums im Bereich der Hanjeftädte wichtig. 


LVI. Grimmelshaufens Simplicifimus 1669. 


Was an Rotw. bei Keller II 1124 in einer Fortſetzung des Simpl. 
(Nürnberg 1684 S. 1155) Steht, beruht auf Schwenter und bat feinen ſelbſt⸗ 
ftändigen Wert für und. Hier ftehe ein Sat: „Auch Hatten alle über biefe 
meine Farth genugfam zu laden, nur dem Studenten wollte es nid 
gefallen, daß ich den Pfaffen beftoßlen, der ihm das Mündelfptel fo 
grandig bejtedt Hatte” aus dem Simpficiffimus (ed. Kögel S. 1%) 
Sonſt begegnen bei Grinmeldhaufen mir einzelne rotw. Worte wie nobis, 
jochem, mauskopf, schachern u. dergl., die unſer rotiw. Wörterbuch zu 
belegen bat. " 


LVII. Reyber 1679. 


In feinem Werf Mathesis Mosaica (Kiliae Holsatorum) 1679 ©. 209 
ipricht Samuel Reyher de lingua campestri sive vagabundorum ausgehend 
von dem Slofjar der Yeldfprache bei Moſcheroſch; er deutet die rotiw. acheln 
adone alchen schöchern beth joham lehem aus dem Hebräifchen und 
Judendeutſchen. Er leitet die Bezeichnung Rothwälſch“ von Rotweil' ab: 
puto illam occasione judicii Rottweilensis ortam esse, quod a. 1146 a 
Conrado III institutum est quia enim a tempore Lotharii II imperatoris 
jus Justinianeum in imperii judiciis invaluit, patroni causarum libellos 
Germanicos Latinis legum terminis admixtis procul dubio ita defor- 
märunt, ut plebejis nova quaedam lingua videretur, quam Rothweiliſch 
appellärunt. 


LVIII. Sriderici 1685. 


Cryptographia oder Geheime fchriffte, münd- und würdliche Gorres 
fpondent.... von Joh. Balth. Yriderict, Hamburg 1685. Dieſes Buch bietet 
©. 267—268 Caput XII „Entdedung einer erticdjteten Spradye insgemein 
Rothwälſch genandt*. worin Silbenrinfchierinaer nach folgenhem Winhgbet 
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behandelt werden: a, bub, cic, dod, e, fif, gug, hach, i, kak, lol, mum, 
non, 0, POp, q, ror, sis, tat, u, waw, xix, y, zoz. Auf S. 268 begegnen 
Geheimſprachen mit Berjegung ber Buchſtaben: „Korgen mom mu zir türd 
fhor” — „Norgeo lon am nis gürt uhos“ — „Monorgelen forom zubu midir 
fawürs tbofor” = „Hormes henges, homkes, huzes, hirmes, huͤrsfes, horthes“ — 
„Orgenme omke uze trme uͤrsfe borte”. — Wilft Du mit mir zum weine 
geben? — Ilſtuwen itmen irmen umzen einewen ehngen? 


LIX. Dresdener Specificatio 1685. 


Das Dresdener Hauptſtaatsarchiv für das Königreich Sachſen enthält 
in einen Aftenfascifel (30396), betitelt: „Unterfudhung gegen Hempel und 
Rolle in Leißnig betr.”, fol. 43—69 eine „Specificatio der Diebes⸗ und 
Spigbuben-Rotte, wie foldye der Schößer zu Leißnig zur Churf. Sächſ. 
Landes-Regirung eingeichidet hat.” Dieje Alten bieten ein Verzeichniß 
derer zur Dieb3-Rotte gehörigen Mannß- und Weibs-Perſohnen, wie joldye 
von denen albier zur Auguftusburgt am 29. October 1684 gefänglich ein- 
gebradjten dreyen, alß Hannß Melch. Stieren, Hann Michael Neumannen 
und Gottfriedt Hühnen, dann am 5. Martij in ftehenden 1685 jten Jahres 
aus Böheim nacgehohlten Bierten, nehmlich dem Dieb8-General Heinrid) 
Bogten und ihren Betteren alß fowohl auch von dem fogenannten langen 
Schreiber zu Schmöllen Daniel Gärtnern mehrentheil8 von felbft einhellig 
angegeben, ihrem Ausjehen nad) joviel ihnen wißend jeye wollen beichrieben 
und zu gutbher- Nachricht in gegenmwärtiges Alphabet gebradht worden, jedod) 
daß mann dardurch bloß relata referiret haben wolle“. Die folgenden 
Signalements beziehen fi zumeijt auf thüringifche, vogtländifche und ober- 
fähhliiche Spigbuben, die ohne rotw. Gauner:Sattungen dharakterijiert werden. 
Nur begegnet einigemale Schlangenfänger als Artbezeihnung, dann 
auch zweimal die Bezeihnung Geſcheide und einmal die Charafteriftik 
„ein Spigbube oder (derjelben Spradye nach) Schlangen Perfhüffer oder 
⸗Verpaſſer“ und Schließlich die Redensart „den Diebjtahl vertufchen ” [für 
ausführen]. Tie folgenden gaunerfpradjlidien Ungaben bilden den Schluß 
der Alten auf BI. 68b und 69a; fie waren bislang unbelannt. 


Die bey der Dieb3-, fonderlih Spigbuben- 
Notte gewöhnliche, ſonſt unbelannte ter- 
mini jeindt dieje. 

Beiherd ein Spigbube. — Die Roller, ingleihen Quibel— 
heber jeind diejenigen, welche in Cramläden und Buden Wahren zu 
verpaßen pflegen. — Berthuiter die, welche, wenn die Roller ihre 
Kunſt exerciren, mitlerweile vorjtehen und verthuſten. — Eine Blanthe 
fol fo ein Ding jeyn, welches jonderl. die Weibesperjohnen führen 
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und die Wahren in dergleichen zu bereiteten Sad unter bie Schürze 
gar meifterlich und behende einfchieben, auch ſehr viel darinnen ver- 
bergen Türmen, und fol diefes eine holländische Manier ſeyn, worauff 
fich fonderlich die alhier feyende Neumannin vor andern verftehen und 
von holländischen Peter gelernet haben jol. — Die Schniffer, fo 
dem Beuthelfchneiden eigentl. ergeben, diefe Kunft auch micht alle 
fönnen follen. — Schlangen-Berfhüßer und -Verpaßer bie, fo 
mit faljchen Ketten (nach ihrer Sprade Schlangen) Xeuthe betrügen. 
— Die gemeinften Termini follen jeyn: bey der Shwärze fahren, 
it. langen bei der Nacht ftehlen, wie auch maden. 


LX. Wablerey des Andr. Hempel 1687. 


Ave-Lallemant IV 92 ff. Hat dieſes Gloſſar befannt gemacht. &8 
entftammt ber „Specificatio derer von denen allhier gefänglich ſitzenden 
Snquifiten Andreas Hempeln und Wuguftin Nollen angegebenen Diebes- 
Wirthe“ (auf Blatt 11b unterzeichnet 23. Mai 1687), Mir bat nur eine 
gleichzeitige Abfchrift davon vorgelegen, die (Fascikel 30396) dem Dresdener 
Hauptarchiv angehört. Gaunerfignalement8 und Ungaben über Diebswirte 
gehen dem nachher abzubrudenden Gloffar voraus. In dem erften Theil 
begegnet wenig Gaunerfprachliches wie Schwartzbauer Nadıtbiebe; Geſcheide 
oder Weißkäufer Spitbuben, jo auf denen Meffen unb Jahrmärkten 
allerband Waaren jtehlen; Freyerſchupper Sartenfpieler; einzelne Spik- 
buben werden als Roller cyarakterifirt; neben dem Btw. fickenſpielen 
begegnet ein Subft. Fickenſpielerin für Tafchendbiebin; dann Berbuft 
oder Raum maden; wichtiger „jo bauete (nah der Spitzbuben⸗Sprache) 
die Mutter dor, damit die andern ſchniffeln i. e. maufen könnten ;" dann 
fappen i. e. verrathen. Schließlich „Gauner oder Spieler” zweimal, — 
Die vier lebten Blätter des Drudes 12—15 enthalten die 


Spigbuben-Sprade 
oder 
Wahlerey und Roth-Welſch, 
Wie ſolche von dem inhafftirten Andreas Hempeln 
angegeben worden. 


Ein Baar Schue Trittlinge. Eine Mütke Ein Päp. 

[Ein Paar) Strümpffe Streiff: Ein Paar Handihu Greiff- 
linge. Ein Rod Ein Stürk. [Tinge. 

[Ein Paar) Hofen Weitlinge. Ein Mantel Ein Yang. 

Ein Hembde Ein Semfel. 10. Eine Hand Eine Fohme. 


5. Ein Huth Ein Ober-Mrnn. Eine ide Fine Mulde 
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Die 2 Yinger, womit fie in die 
Ficken fahren Scheeren. 

Das Schnupff-Tud, das fie einem 
aus der Tiden ziehen Ein 
weisſer Schnee. 

Ein Geld-Beutel Ein Dorff. 

15. Der Kopff Kobiß. 

Ein Scharffridter Ein Tammer. 

Ein Mägdgen Ein Tillgen. 

Ein Knäbgen Ein Stifftgen. 

Eine Frau Ein Mubdel. 

20. Eine Manns-Perfon Ein Pinde. 
Ein Büttel in der Stabt Eine 

Klette. 

Ein Landknecht im Amte Ein 
Land-Buller. 

Eine Henne Ein Steffen. 

Eine Gannß Ein Breit-Fuß. 

25. Ein Löffel ein Schuffitod. 
eine Rube ein Horntdel. 
ein Pferd ein Trappert. 
Fleiſch Poſtert. 
eine Gar⸗Küche Eine Minckel— 

Bude. 

30. Butter Schmunck. 

Käfe Fändrich. 

Brodt Löben. 

Korn Maden. 

ein Pfennig ein Taul. 

35. vier Pfennige vier Näbgen. 
vier Groſchen Qvaders Kot. 
ein Orts-Thaler ein Orts» 

Man. 

ein balber Thaler ein halber 
Lowen. 

ein Sechzehen⸗Groſchen Stück ein 
Sechzehen-Kotfingen. 

40. ein Thaler ein Lowen. 
ein Ducate eine Blüthe. 
Ringe Keuterlinge. 
er hat Ringe geſtohlen er hat 

Keuterlinge auffgethan. 

Silber Werck Grün. 
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45, eine Sungfer eine Potz⸗Moſche 
ober Klonthe. 
eine filberne Kette eine Schlange. 
ein Mefler ein Kautz. 
eine Art ein Hartling. 
ein Dorff ein Gefahr. 

50. eine Meile eine Elle. 
eine Elle eine Meile. 
eine Stadt ein Külen. 
ein Thor ein Kuh-Fenſter. 
eine Büchſe ein Schneller. 

55. ein Degen ein Lang Michel. 
ein Soldat ein Bänder. 
ein Krug ein Erd-Drann. 
ein Tiſch ein Glattert. 
eine zinnerne Kame ein Bley- 

60.eine Stube ein Hikling. [jad. 
Stroh Raufdert. 

Heu Grünert. 
Betten Senfftlinge. 
ein Wald ein Knadert. 

65. Bier Plempel oder Brand. 
gut Bier küſtiger PBlempel. 
Iofe Bier linder Plempel. 
Teuer Yundert. 

Band Flader. 
70. Flohr Mohr. 
ſchwartzer-Zeug Köhler. 
eine Bude ein Wild. ° 
Tuch Haarhorn. 
roth Tuch roth Flocken. 
75. grün Tuch grün Flocken. 
en Tuch-Hauß ein Flocken— 
Kaſten. 

ein Rath-Hauß ein Sturm—⸗ 

ein Hauß eine Kütte. Kaſten. 

ein Hauß da die Spitzbuben aus 
und eingehen ein geſcheide 
Bonne. 

80. ein Bier⸗Hauß oder Gaſt⸗Hof ein 

Schwecher⸗-Kütte. 

eine groſſe Stadt ein grandin 
Kille. 
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eine Pfarre eine range. 
ein Senfter ein Scheinbdling. 
allerley Wahren Schuridt. 

. weilfe LeimvandweifferSchnee. 
bingeben binfrauten. 
allerley Wahren maufen ein 

tüd Schuricht ſchniffen. 
mit einander reden mit einander 
verkauffen verpaffen. [mahlen. 

%0. einer der Geld aus der Ficke 

ziehet ein Roller, ober 
Roller-Moſche. 
groſſen Gedrang machen gran⸗ 
digen Verduſt machen. 
ein Amtmann oder Edelmann 
ein grandiger Sims. 
Rollen Geld aus der Ficke 
ziehen. 
eine Ficke eine Mulde. 

.eine Geld-Büchſe eine Thofe. 
abjchneiden abfäbern. 
befannt geknillt. 
außbietben anjchlagen. 
geben jtören. 

100. ein Wirtheingefcheidber Kober. 
Schlaf-Geld Schlumperpidt. 
Geld Hellig. 
borgen pompen. 
wemen flöfjeln. 

105. ein Spitbube ein Weißkäuffer. 
ein Nacht⸗-Dieb ein Schwark- 
die Nacht die Swärge. [bauer. 
ein guter Jahr-Markt ein gut 
Strafje Strehle. Geſchäffte. 

.die Rede die Wahlerey. 
ein Pferde-Dieb ein Trappert— 
jtehen hegen. ſſchniffer. 
ſtehlen zopfen. 
einer, ſo denen Dieben abkäufft 

ein Paßmann. 

115. ein rechter Ertz- Dieb Ein gran— 

diger Schniffer oder 
Schräncker. 


8 
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berratben verkappen. 


Geld Bun. 

ein Küh-Dieb ein Hornidel- 
ichniffer. 

die Marter oder Tortur Die 
Bleye. 


120. eine Hexe eine Finckel⸗Moſche. 
das RatheIl. Rad] der Teller. 
ein Galgen ein Thalmann. 
einem den Staupbejen geben 

den Kohl fteden, oder 
einen Koblpotten. 
Ehebrechen Polterey treiben. 

125. huren glontben. , 

jenem wird ber Kopf abgejchlagen 
jener wird gekobſt. 

die Mauferey die Schnifferey. 

Kopf Kobß. 

ber Bau Schniegeyley. 

130. ein Hüner-Ey ein Potzgen. 
Fiſche Fließlinge. 

Waſſer Floſſert. 
Näh-Nadeln Spitzlinge. 


ein Kraut-Haupt ein Kohl: 
kopff. 
135. ein Bettelmann ein Schmal: 
türder. 


ein Borlegs Schloß ein Klitzſch. 
eine Ale oder Pfriem ein 
Ugtiteine Choren. [Topper. 
ein Dietrich ein Schrender. 
140. ein Brecheifen ein Schober: 
bartbel. 
eine Starte ein Hader. 
einer der mit ber Karte umbgehen 
fann ein Freyerſchupper. 
ein Bauer ein Hade. 
ein Handwercksbürſchgen ein 
Handwaſſer. 
145. ſpiehlen gaunen. 
verſpiehlen fallen. 
ein Artz ein Storcher. 
ein Sänger ein Schaller 
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ein Surentreiber 
meifter. 
150. ein Hund ein Urin. 
ein Schaff ein Kleebeifjer. 
ein Auge ein Thürling. 
pade did) ſchuff dich. 
laß ftehen laß boden. 
155. der ſiehets der ſpendts. 
ſehen thüren. 
ein Spithal ein Geheege. 
eine Kirche ein Tiffel. 
ein Kirchen⸗Dieb ein Tiffel— 
ſchrencker. 
160. ein Straſſenräuber ein Streh— 
lenkehrer. 
erſchieſſen beſchnellen. 
ein Schuſter ein Trittlings— 
Pflantzer. 
ein Fleiſcher ein Poſter-Fetzer. 
ein Müller ein Stöber. 


ein Bolß- 


165.ein Schneider ein Klufft— 
Pflanger. 

ein Tuchmacher ein Flocken— 
Pflanger. 

ein Leineweber ein Schnee- 
Pflanger. 

ein Goldſchmied ein Grün: 
Pflanger. 

ein Kupfferfchmied ein Pallert- 
Pflanger. 

170. ein Bortenwürder ein Flader— 
Pflantzer. 


ein Stab ein Stemß. 
ein Stein ein Küſſen. 
das Eſſen auffn Tiſche Pette— 
der Wein Plancke. [mann. 
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175. eine Wurft ein Längling. 
einer geringer Arth ein Schran- 
fierer. 
Brandtewein Finckel-Jochen. 
ein ſchweres Gefängnüß eine 
grandige Locke. 
der iſt gejchloflen der iſt ge- 
Ihrändt. 
180. ein Wagen, ober Caleſche eine 
Nolle. 
ein Jahrmarckt ein Geſchäffte. 
die ſchwere Kranckheit ſchwere 
Pille. 
ein guter Jahrmarckt ein küßig 
Geſchäffte. 
ein Verräther eine Kapp-⸗-Mauß. 
185. ſchlaffen thürmen. 
eine Scheune eine Schabelle. 
betrügen Schuppen. 
ein Goldmacher ein Hellig— 


Pflantzer. 
eine Silber-Bude ein Grün— 
Wild. 
190.eine ZienBude ein Bley- 
Sacks-Wild. 


eine Band⸗ oder Zwirn-Bude 
ein Flader-Wild. 
bermweifen verfchrenden. 
Haar Flachs. 
entlauffen abfoden. 
entipringen abfchrenden. 
durchgehen Kraut freifen. 
zum Biere gehen zum 
Schweden geben. 
Spielleuthe Klingfeker. 
ein Cramer ein Wildner. 


19. 


Wenn einer will in eine Bude gehen, jo jpricht er zum andern, 
du fomm, da wollen wir hinkrauten, und ung ein Stüd Schuridt 


Ichniffeln, i. e. etwa® Wahren maufen. 


Wenn nun was gemaujet 


worden, jagen Ste weiter: Wo frauten wir nun bin, daß wir es 
verpaſſen, weiſſeſtu nicht etwa einen Geſcheide Kober, (mo gehen 
wir nun bin, oder mweifjeftu nicht etwa ein Wirth3-Hauß, da wir die 
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geftohlenen Sachen verkauften können?) fo Spricht der andere: Mein 
Kober ift gejcheidt, wollet ihr mit hinkrauten und es da verpaſſen. 

Wenn ein Roller oder Roller-Moſche ein Dorf fiehet (i. e. 
wenn ein Dieb einen Beutel mit Geld fiehet), jo fagen ſie zum andern, 
gehe du mit mir, und mache mir Verduft, (einen Gedrang) den 
Pinden will ih rollen (diefen Beutel will ich aus der Ficke ziehen) 
wenn ich das Dorff rollen joll, jo muft du mir grandigen Ver— 
duft machen, oder, wenn ich diefen Geld-Beutel maufen joll, fo muftu 
mir eimen großfen Gedrang machen. 

Wenn ein Weißkäuffer einen fiehet eine Geldbüchke haben, jo 
ihm anftändig ft, |pricht er zum andern: Du fomm, der hatt eine 
Ihöne Thoſe, mache mir Verduſt, ich will fie rollen. 

Wenn die Weißkäuffere wollen ein angebundenes ftüd Zeug oder 
Leinwand angeln, jo fprechen fie zu dem andern: Kraute du hin, und 
fäbers ab, (jchneide e8 ab) darnach wollen wir es ſchniffen. 

Wenn die Weikfäuffer uff den Märkten geftohlen, fo gehen fie 
zu einen geſcheiden Kober (in ein Wirths Hauß) und fprechen unter 
einander: Du bift hie gefnillt, fchlag du an, und verpaffe es 
ihm, jo und fo viel laß dir davor ftöhren, i. e. du bift hier befannt, 
biethe es ihm an, verkaufe es ihm, jo und fo viel laß dir davor geben. 

Wenn ſie aber nicht können mit einander eines werden, jo fänget 
der gejcheide Kober (der Wirth) an, je lafiet e8 immer feyn, bleibet 
beunte bier, ihr jollet kein Schlumperpicht ftöhren, oder Schlaff- 
Geld geben, wenn euch der Weg vorüberträgt, ſprecht mir zu, ob ihr 
ihon kein Hellig (Geld) habt, ih will euch pompen (oder borgen). 

Wenn 2 Weißkäuffer zufammen kommen und einer zu dem 
andern fpricht: Ich weiß ein küſtig Geſchäfte (einen guten Jahr» 
mardt), jo fpricht der ander: wie viel Ellen (Meilen) find es 
dahin? jo antwortet der andere: Es find irgend ohngefehr 6. 7. 8. 
biß 10. Ellen; wohin traut man aber zu, daß man auff die rechte 
Streble kömmt? (E3 find irgend 6. 7. 8. biß 10. Meilen, wo 
gehet man aber zu, daß man auff die rechte Strafe kömmt?) dar⸗ 
nach geben fie einander Gejcheide und lernen fich dardurch kennen. 

Wenn ein paar Trappert-Schniffer (Pferde-Diebe) zufammen 
ommen, und etwa einen Unjchlag uff ein paar Pferde haben, fo fagen 
ie: Din heaen eim paar Trayperte. mir molfen auff die Schmärge 
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bin und fie zopffen, ich weiß auch jchon einen guten Baßmann, 
der bat mit mir gewahlet, daß er uns gut Hellig davor ftöhren 
wolle. i. e. Da ftehen em paar Pferde, wir mollen dahin reiten, 
und fie ftehlen, idy weiß auch fchon einen guten Käuffer, der bat mit 
mir geredet, daß er uns gut Geld dafür geben molte. 

Wenn einer Ehebruch oder Huhrerey halber geköpft wird, jagen 
fie: Er iſt wegen der Poltzerey oder Glonten getobft. 

Wenn fie wegen der Schniffer- oder Mauferey nicht können 
an den Kobß kommen, jo bringet man fie an die Schniegeyley, 
oder Bau. 

Wenn ein Weißkäuffer auf dem Mardte was maufen will und 
ſiehets einer, jo jpricht der andere: Schuff dich, laß boden, der 
jpents (Gehe fort, laß es ftehen, der ſiehets. Wenn fie nun von 
dem Stande mweggehen und der, jo ſie geiehen bat, ihnen nach fiehet, 
und mit dem Cramer rebet, jo fprechen fie: Sehet doch, mie der 
Schnauffer fappt, i. e. verrät. 

Wenn die Weißkäuffere auf der Straffen zufammen kommen, 
fragen fie einander: Haft du auch ein gut Gejchäffte gehabt? Da 
antwortet denn der andere: Ach nein! ich babe ein lind Geſchäffte 
gehabt, es ift nicht küſtig geweſen, es waren gar zu viel Kapp⸗ 
Mäuſe da (ich habe feinen guten Mardt gehabt, e8 waren zu viel 
Berrätber da.) Wenn einer etwas aus einer Bude ftehlen will, rufft 
er den andern zu: Kraute doch herbey, bier wollen wir was auf⸗ 
thun oder zopffen. 

Wenn die Freyer-Schupper oder Kartten-Spiehlere einen 
Bauer ober Handwerdö-Burfchen jehen, und merden, daß er viel Geld 
bey fich babe, instruiren fie einen von denen Freyer⸗Schuppern, daß 
er den Bauer oder Handwerd3-Bürfchgen anreden und fragen muß, 
wo er bin wolle? bittet ihn, er möchte doch mit da und da Hin gehen, 
er wolle eine Kanne Bier vor ihm bezahlen, und ob er ihm nicht ein 
Briefflein an feinen Bruder oder Schweſter nehmen? Wenn nun der 
Bauer nebft dem Freyerſchupper in ein Bier-Hauß kommen, jo ſitzen 
derer letztern Schon ein Stüd 3. oder 4. übern Tiſche, und reden den 
Bauer oder reijenden Handwerd3-Purjch an: Freund, wo kommt ihr 
ber, und wo wollet ihr Hin? Wenn nun der Frembde zur Untwort 
giebet, da hat mich der ehrliche Freund gebethen, ich möchte ihm doch 
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ein Briefflein mit zu ferner Schwefter nehmen, aladenn fpricht der- 
jenige, jo den Frembden ins Wirths⸗-Hauß geführet bat: Freund, 
wollet ihr bier nicht ein wenig warten, ich will hingehen, und mir 
ein Briefflein machen lasſen? Unterdeß aber bringen jene die Karte 
übern Tiſch, und bereden den Frembden daß er mit fpiehlen muß, 
wenn nun jolches gejchiehet, legen fie die Karte darnach, dab der 
Fremde nicht? darvon befommen fan, unter deß aber hilfit ihm einer 
derer Freyerſchuppere ein, und animiret ihn, daß er immer mehr dran 
legen folle, er müßte gewiß und unfehlbar gewinnen. Wenn nun der 
Frembde dag Geld veripiehlet, fänget einer derer Freyerſchuppere an: 
Gib mir dein Bündel, Degen, oder was bu haft, ich will dir 3. oder 
4. Thl. drauff leihen Wenn nun dies geliehene Geld auch weg ift, 
weiſen die Spigbuben die Karte auff, damit der Frembde jehen Tann, 
daß fie 2. oder 3. Augen mehr als er gehabt, und jo nun der Frembde 
wegen des verfpielten Geldes oder Bündels Häglich thut, jo fänget der 
Freyerſchupper, welcher dem Frembden Vorſchub gethan, auch an zu 
lamentiren, fagende: Ach daß Gott erbarme! wo friege ich nun mein 
geliehenes Geld wieder? Ihr müſſet mir das Geld fchaffen, oder alles 
miteinander geben, was ihr am Leibe habt, das künnet ihr euch leichtlich 
einbilden, daß ich mein Geld haben muß, und es euch nicht chenden 
werde! Will nun der Handwercks-Purſche bezahlen, jo muß er alles 
bingeben, was er an bat. Nach diefem kömmt jener mit dem Brieffgen 
gegangen, und wenn er fiehet oder höret, daß der Frembde wegen des 
verjpiehlten Geldes, kläglich thut, beklagt er felbigen und Spricht: 
Freund, ad, daß Gott erbarme! Wie gehet es euch denn fo übel, 
ihr armes Menjch, ach hätte ich euch doch immer lasſen hingehen! 
Weil ihr aber duch mein Brieffgen in jo grojien Schaden kommen 
jeyd, da habt ihr 8. Gr., nehmet mir doch dieſes DBriefigen mit. 
Lebet wohl, und jeyd Gott befohlen. 


LXI. £udolf 1691. 


Jobi Ludolfi ad suam Historiam Aethiopicam Commentarius 1691 
S. 214—215 enthält ein jelbjtändiges Gloſſar des Zigeun.: 


Ego originem istius gentis [der Zigeuner] e lingua illorum 
oiugi nosse pnntans divarsas enrnm furmas in itinara mihi nranr. 
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rentes sciscitatus sum de vocabulis nonnullis rerum naturalium, 


quae facilius retinentur, et minus corrumpuntur. Veluti: 

Aer Prabal Mater Daju 

Anser Papin Nasus Nak 

Aqua Pani Oculus Jaka. Oko 

Auris Can Slavonice 

Brachium Mussi Os Muy 

Calceus Dirach Ovis Bakro. NP. Bos 

Canis Tzukel Panis Manro 

Capillus Bal Pater Dade 

Caput Scheiro Pes Piero 

Cor Si Pileus Stadi 

Digitus Gusto Pomum Pawuy 

Domus Ker Pyrum Prohl 

Equus Grae Sol O Cam. N3N. 

Gallina Kachni Rabb. 

Gramen Wira Stella (Stern) T'zerheni 

Homo (Menſch) Manusch Sus Palo 

Ignis Yag Terra Ep-hu 

Indusium Kade Tibialia Deluni 

Luna Chon vel etiam Vacca Curcumni 
Jllune Vinum Moll. 

Manus Wast 


Haec Cingarorum vocabula, etsi pauca quaedam cum aliis 


linguis convenientiam aligquam habeant, (quod mirum non est, 
cum tot pervagentur regiones) pleraque tamen ita comparata 
sunt, ut nullam aliam sapiant originem. Eadem vocabula, cum 
maximam partem reperiam apud Vulcanium a centum fere annis 
tradita, non fictitia existimo, ut Megiserus putat in Thesauro 
supra citato Tab. IV Germ. in fin.: nec corrupta ex aliis linguis, 
neque Aegyptiaca sive Coptica; videlicet illius Linguae quam nobis 
Ath. Kircherus tradidit: Neque Venedica, i. e. Wendica, seu Sora- 
borum lingua, quam Slavonicae linguae dialectum esse probe novi. 

Alia prorsus ratio, alius sermo est nebulonum mendican- 
tium, qui, ne ab aliis intelligantur, ficta et detorta quaedam 
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vocabula sermoni suo vernaculo immiscent. Jsta iam ante 
XC. annos congesta sunt in libellum, cui titulus vom Barlen 
[Parler] etc. cuiusmodi sermonem vulgo Rottwelſch (turmarum 
exoticam dialectum) quidam vocant, et ridicule scribunt, pro- 
nuntiant, et reddunt Rohtwelſch Rubrum barbarismum ; Quod etiam 
ante nos observavit Jacobus Thomasius Prof. Lipsiensis doctissi- 
mus in dissertatione sua de Cingaris. Sed de his alibi. 


LXTI. Wagenfeil 1697. 


Sn feinem Buch von der Meeifterfingerei? 1697 ©. 443 ff. handelt 
Wagenfeil vom Yudendeutichen, indem er e8 vom Hebräifchen jcheidet und das 
MWortregiiter bes Lib.-Vag., wie ed in Moſcheroſchs Gefihten [oben S. 154] 
abgedrudt ift, zu Grunde legt: er fcheidet die Stenningen wie schreiling, 
lausmarkt, windfang, trittling uſw. uſw. einerjeit8 und die Worte bon 
bebr. Herkunft anderſeits (jo deutet er aus hebr. Etymis acheln alchen 
beschöchert besefler beth betzam uſw. Aber Wagenfeil ftiftet mit feiner 
Anfiht, daß die Zigeuner eigentlid) Juden geweſen feien, eine arge Ber: 
wirrung an: er kann Judendeutſch, Zigeuneriſch und Rotwelſch nicht Scharf 
auseinander balten. 


LXIII. Hosmann 1700. 


Fürtreffliches Dend: Mahl der göttlichen Regierung, bewieſen an der 
ubralten höchftberühmten Antiquität des Kloſters zu S. Michaelis in Lüne- 
burg, ..., wie der gerechte Gott dero Räuber gant wunderbahrlich entdedet, 
zugleid) viele begangene zuvor gant unerforichliche Kirchen-Räubereyen und 
Diebjtähle ans Licht gebracht... von M. Sigismund Hosmann. Ich kenne 
hiervon nur bie Cell und Leipzig 1711 erichtenene 4. Auflage, worin das 
erite Erfcheinen des Buches vor „etwa” 11 Jahren erwähnt wird. Es 
behandelt die Diebsbande des Nickel Lift und den Proceß, deflen Unter- 
juhungsalten zu Grunde liegen. Für uns bietet da8 Werk nichts von 
Belang; aufgeftoßen ijt mir ©. 160 „daß in Braunfchweig ein gutes Stücde 
Geld zu verdienen (d. t. nach der Spradye der Diebe eine anfehnliche 
Summa zu ftehlen) wäre" und S. 222 „er war bezüchtigt, daß er bey dem 
Hamburgifhen Diebjtahl, wie die Juden fprechen, der rechte Baldofer (oder 
Baal dabhar) und Angeber ſey“; ebenfo der Baal dabhar (Baldöser) ober 
Ungeber S. 154, Baldofer und Ungeber ©. 299; fie hätten die eiſerne 
Thüre auffgefchloffen und die Schlöffer an der andern Thüre mit einem 
Schabber oder Bredeifen auffgebrodhen S. 101; bey der ganken Verrichtung 


yätten die Diebe niemals einige8 Gewehr bey ſich gehabt, fondern nur ihre 
Ahoafhke mh Minhor 7 'N1 
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Bielleicht find bie unten zum Jahre 1755 zu buchenden rotw. Worte 
handſchriftlichen Prozeßakten gegen Nidel Lift entnommen, die ich nicht kenne. 

Nachtrag: In letter Stunde babe ich die Originalausgabe von 1700 
in der Hand gehabt (Braunfchweig und Hamburg 1700 erichienen in brei 
Teilen); aber bei der Armut der Darjtellung an rotw. Material babe id) 
darauf verzichtet, für die obigen Angaben die erjte Ausgabe zu Grunde zu 
legen. 


LXIV. Rom. Grammatik 1704. 


W. H. B. J., Rotwelſche Grammatica oder ſehr leichte Anweiſung, 
wie man dieſe Sprach in wenig Stunden erlernen, ſelbe reden und von 
andern verſtehen möge ete. Frankfurt am Mayn 1704. Wagners Biblio⸗ 
graphie in Petzholdts Neuem Anzeiger für Bibliographie uſw. 1861 bemerkt: 
„iſt nichts als der bekannte Lib.-Vag. in etwas erweiterter Form“. 


LXV. Hazards Lebensgeſchichte 1706. 

Des luſtigen Hazards Lebensgeſchichte Cosmopoli 1706 Hat S. 231 - 232 
ein paar gleihgültige Auszüge aus dem Glofſar des Lib.-Vag. verwertet, 
die wir der VBollftändigkeit wegen bier abdruden. 

Wir ließen den Beklagten nad) dem RahtHaufe erfodern, und 
beide Theile ihre Nohtdurfft vorbringen, da dann der Hagende Jude 
aljo anhub: Strenger Herr Beihuderich diefer Vermohner ließ 
mich vor einige Tage zu fich kommen, fagend er hätte etwas zu ver⸗ 
jendeln, ich ging mit ihm in fein Bo3, da er mir eine ziemliche 
Barthei von Silber zeigte, welche ihm umb eine hohe Meije ab- 
fümmerte, und zwar dem Beding, daß ich fie gleich zergaffen 
müfte, welches ıch auch thate, num ich aber geftern e3 in den Funck⸗ 
hart brachte, find ich daß es Loe if. Weil mich nun diefer Ver⸗ 
mohner fo heßlich bejefelt bat, bitte ich ihn dahın anzubalten, daß 
er mir meine Blechlinge und Stättinger wieder gebe, und biß 
ſolches geichicht ihn duch die Iltiſche Klamjen zu laſſen. Wir 
allerjeit3, fuhr der Burgemeiſter fort, konnten aus diefem unteutjchen 
Vortrag nichts verftehen, und würde der Bellagte ebenjo wenig davon 
vernommen haben, wann ihm die Sache, welche unter ihnen paſſirt, 
wicht ſelbſt bewuſt geweſen märe. 


LXVI. Wiener Rellnerſprache 1714. 


Neu eröffnete® Wein⸗Wirths⸗Haus oder curioſer Gaſt-Hof, worin 
enthalten, wie cin Traiteur, Wein-Wirth oder Gaſt⸗Geber beſchaffen ſeyn 
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folle ufw. 1714. Wagners Bibliographie (Nachtrag) und Herrigs Archiv 33, 204. 
Sch Habe ben Originalbrud nirgends auftreiben können (ein Geſuch an die 
Stlofterneuburger Stiftsbibliothet iſt unbeantwortet geblieben. Dem folg. 
Abdrud liegt Wagners Abjchrift in feinem Eremplar der Rotw. Grammatik 
bon 1755 zu Grunde. Bunädft fommt ©. 30—81 in Betradit. 

Es giebt auch etliche gewiſſe Kellner (jedoch nicht alle), welche 
ihre Schelmereien deſto befier zu verbergen fich auf eine gewiſſe Redens⸗ 
Art verlegen, welche fie die jenifche Sprach nennen; wer nun auß 
difen der Sprach nicht kundig ift und folche nicht verftehet, denjelben 
heifien jte einen Widifchen; der aber diefer Sprach recht erfahren, 
der wird purbefcheid genennet. Im diſer Sprach bedeuten fie durch 
das Wort Charles den Wein, durch den Plempel das Bier und 
durch das Floſſet das Waller; wann dann ein Kellner feinen Buben 
in Jeniſcher Sprach fraget, ob er das Floſſet gedefjet? So heiſſet 
difes fo vil, ob er Wein unter das Waller gemiichet? molte wohl 
noch mehrer fchreiben, wann ic nicht hierdurch die ehrliche und wadere 
Kellner jchonete, welche ſich boffentlih umb ſolche Stenden nicht an⸗ 
nehmen werden; dann ich halte gewiß darvor, daß ein jeder gewiſſen⸗ 
bafft und nicht gewiſſenlos [S. 31] jeye, wie dann in ber Kayſerl. 
Reſidentz⸗Statt Wienn lauter galante, fleiffige, embfige, gejchwinde, 
böfliche Kellner zu finden; daß es aber unter ihnen ein Unkraut gibt, 
da fan feiner vor den andern; iſt aljo befler, fie nehmen fich ihres 
Lobs dann ihrer Laſter an, weilen man augenblidlicd, glauben wurde, 
jofern ein Kellner etwas wider dije Schrifft einmwendete, er jeye eben 
der rechte Vogel, welcher nach dem Jeniſchen Tact fingen könte. 

Außerdem bietet da8 Büchlein einige Belege für das jen. Muſch, 
bie ic nad) Wagners Auszügen bierberjtele: S. 53 Venus-Böck, Tretig, 
und ſchäbige Mufchen, ſchändliche Nacht-Eullen etc. — ©. 54 Es beitehet 
der Jungfernwirth und ihrer Mufchen gemeine Maxime etc. — ©. 56 


ihendt ein Glaß der Mufche etc. — ©. 61 zweiffle jehr, ob dein Weib jo 
ſchön feye wie meine Mufch etc. — 


LXVIL Sründlihe Nachricht 1714. 


„Sründliche Nachricht von denen von Einigen Räubern und Spikbuben 
an dem Pfarrer zu Edderitz Herrn Alrico Plesken und einem Schneider 
Hanfen Lingen und deſſen Ehe-Weibe in Februario und Martio 1713 aus- 
geübten Diebftahl gebraudjten entjeglichen Marter und respective begangenen 
Mark nich han n-hern mit einlauftenhen an niefer then aefrhehene Jroße 
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Dieb-Stähle und der in ber Hoch⸗ Furſtlichen Reſidentz⸗ Stadt Eöthen auf Hoch⸗ 
Fürftl. Gnädigiten Befehl ergangenen Inquisition und ben 4ten Mai 1714 
darauff erfolgten Execution” 1714 (ohne Ort). Das Borwort ift gezeichnet 
Götden den I. Sept. 1714 E. G. H.“. Das Bud wird ald Duelle der Gauner⸗ 
fpracdhe verzeichnet in Wagners Bibliographie Nr. 8. 

I 948 fie wäre aber mit Hüntjchen nad Deſſau gegangen, da 
hätte ihnen auf dem Sande zu Defjau ein Jude begegnet, zu biefem 
hätte Hüntſche geiproden: Ich habe ein bißgen Keſoff. Sie hätte 
aber da3 Wort nicht verftanden und Hüntjchen gefragt, was das 
beifje? Hüntiche hätte geantwortet, ob fie es wüſte oder nit? Da 
fie aber begehret, daß er ihr es jagen folte, hätte er gefprochen, er’ 
hätte ein bißgen Silber, und es ihr gewieſen. 

I, 95%. Und ob er wohl zugeitand, daß er mit der Neifertin 
nah Deſſau gegangen, jo negirete er doc, daß ihm ein Jude zu 
Defiau begegnet oder er zu ihm gesprochen, er hälte ein biögen 
Keſoff. 

IV 15b. dann fie hätten ihn vor thumm gehalten und ihn 
immer den thummen Kaffer genennet. 

IV 16%. Wir wollen bineinjpringen und ihr, als Hohmann und 
der Jude, ftehet wohl auf der Schmehre; denn aljo hätten fie bie 
Wache geheiſſen. 

IV 285. Weil er falſch Geld gemacht, wäre er ausgewichen; 
das Geldmachen bette er Mummelochen genennet. 

IV 298. Sie hätten ihn auch immer den tummen Bauer und 
tummen Kaffer genennet. 

IV 305. Richter, Frieſe, Hüntfche und der Jude hetten auch 
immer wie die Juden geredet und wann er e3 verftehen jollen, hetten 
fe Teutſch mit ihm gejprochen. Einige Wörter aber hette er ver- 
ſtanden: Die Schmiere heifje die "Wache, Kieloff hieſſe ein Hund”, 
Gollach ein Geiſtlicher, Geißke eine "Kirche, Butten heiſſe 
Eſſen'; die andern Wörter hette er alle wieder vergeſſen. 

IV 324. Und obwohl Richter die Hauß-Thüre mit feinem 
Schlüffel Ichliefien können, wäre doc die Thüre inmwendig verrügelt 
geweſen, dabero fie diejelbe aufgejchobbert, welches dann auf ihre 
Sprache jo viel heiſſe, daß fte die Steine bey der Thüre ausgebrochen, 
daB fie Hineingreiffen und die Riegel aufziehen können. 


Kluge, Rotwelid I. 12 
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IV 368. Richter hette auch geiprochen, er wolte, wann fie hinein 
fpringeten, dem Gallach, das ift dem Pfarrer, das Bette um ben 
Kopff wideln und auf ihn knien. 

IV 366. deswegen er auch auf der Schmere, das ift der 
Wache, auf dem Hoffe ftehen müſſen. 

IV 375. den Sped betten fie Cafter genennet. 

IV 57b. Hohmann rüdte auch Richtern vor, daß er mit den 
andern frembde Sprachen geredet, und ala fie um dag Schloß zu Bern- 
burg gegangen, gegen den Juden die Kirche eine Geiſtcke genennet, 
‚er ihn auch noch gefragt, was das heile, und Richter geantwortet, 
es heiffe eine “Kirche. 


LXVIII. Gruͤndliche Nachricht 1715. 


Gründliche Nachricht von Entjetlihen und Erbärmlichen Morb-Thaten, 
Schändlihen Kirhen-Raub ufm. 1715 (ohne Angabe des Drudortd). Nach 
dem weitfchweifigen Titel diefer anonymen Schrift (Wagners Bibliographie 
Nr. 9) könnte man daraus eine reichlidye ſprachliche Ausbeute erwarten; 
aber das dide Sammelmwert, das aus verichiedenen Einzeldruden zujammen- 
gedruckt ijt, bietet nichtS für ung. 


7 


LXIX. Lips Tullians Leben 1716. 


Des bekannten Diebe, Mörder und Räuber Lips Tullians und 
feiner Complicen Leben und UÜbelthaten.... Dresden 1716. 2 Theile. — 
Die von Wagner unter Nr. 10 verzeichnete 2. Auflage (Waldenburg 1726) 
babe id) nicht eingejehen. | 

Das aktenmäßige Quellenwerk ift für unjere Bivede allerdings 
bedeutungslos. Im 1. Teil begegnet nur Caviller-Knecht S. 14. — 
Sm 2. Teil vereinzelt „wo etwa nad) ihrer Sprade ein Schlag zu thun 
oder Diebftahl zu begehen feyn möchte“ S. 14; „ein Anteil oder nad) ihrer 
Sprade Schepolles" ©. 82; „Schepolles oder Anteil” S. 95; „ein 
jeder inclusive des Angeber8 oder Saffers oder Paltaſſers babe 300 fl. 
pro rata bekommen“ ©. 95; „daß er das Geld in feinem Puſche unter 
einem Wurffs, wordurd) er einen Stod don einem von Wind umgemworffenen 
Baum berjtunde‘), begraben Hätte” (und „der Wurffs“) ©. 114; „dabei 
Wade oder Schmiere nad) ber Diebsſprache geftanden” S. 132 (aud) 223); 
„er babe die großen Schlöffer, welche er nach obgedachter Dieb3-Spradhe 
Klitzſchen nennete, mit abbrechen helfen” ©. 132. Am widtigften iſt folg. 
Stelle I 31: 


1) Das Wort iſt nicht rotwelſch; vgl. Göpfert in der Ztichft. f. hd. Ma. 156 
ınter Orps. 
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Es hatte dießmahls die Commiſſion mehr nichts vor ſich, als 
daß ein Veſtungs-⸗Gefangener Nahmens Fr. Trylopp unter anderen 
referiret, daß er auf der Veſtung, als Studenten⸗Friedrich gefangen 
anbero nad) Dreßden gebracht worden, und folches auf die Veftung 
tommen, damahl3 Tullian und der bekannte Veitung3-Gefangene, Adam 
Fr. Illmer, beyjammen am Feuer geſeſſen und Illmer unter andern 
geiaget: der Teuffel würde ihn (nehmlich Studenten-Friedrichen) nicht 
reutben, daß er von der Altenburgischen Gaske mas jagen werde, es 
ift ja jhon 9 Jahr. Er, Trylopp, habe darauf den gefangenen 
Juden, Lazarum Salomonem, gefraget, was denn eine Gaske fey? 
Worauf derjelbe geantwortet, es werde dadurch im Hebräiſchen eine 
Kirche‘ verjtanden. 

So ſchlecht nun dieſes indicium zu ſeyn fchiene, weil es nur 
von einem tertio, nehmlih Illmern, gejaget war, auch man dahın 
ftellen mufte, ob des Juden Ausdeutung Grund hätte oder nicht, jo 
glüdlich war doch dießmahl die Commission damit, weil diejer Kirchen- 
Raub, welcher foviel Jahre verjchwiegen blieben, dadurch am Tag 
kam. Dan bat auch nöthig, bier zugleih mit zu ermwehnen, daß 
Tullian bey feiner mährenden Dieberey — feiner Anzeige nah — 
gar viel von der Hebrätihen Sprache von denen Juden mit gelernet, 
deſſen er ſich auch bei Frontationen mit denenjelben gebrauchet und 
vielmahls einzelne Worte oder auch) gante periodos mit einfließen 
laſſen; injonderheit bat er und Studenten-Friedrich, auch Samuel 
Schidel jpüren lafien, daß ſie eine ſolche Dieb3-Sprache, die aus dem 
Hebräifchen herfomme, in jo weit zu reden gewuſt, daß fie in Gegen» 
wart anderer Leuthe unvermerdt derjelben einander von ihren Vor⸗ 
haben und Verrichtungen Nachricht geben können. 

B. Eine Durchſicht ber im Dresdener Staatsardjiv befindlichen Alten 
gegen Lips Tullian und feine Bande bat natürlid) ergeben, daß der Prozeß 
Gaunerſprachliches hervorzog. Aber trog des Borganges bei dem Ber: 
fahren gegen Hempel und Nolle iſt es nicht zu einem Gloſſar gelommen. 
Und es tft nicht viel, auf das ich in dem reichen Aktenmaterial geftopen bin. 
Immerhin verlohnt ſich feine Mitteilung. 

Ritt. W. Nr. 86: 11398 fol. 159. Ob nicht Inquisit ge= 
jaget, ſie folle ftch nicht cafpern laſſen? ob er nicht dadurch gemeynet, 
daß Ste fich nicht zum Geftändniffe bewegen laſſen follte? 

12* 
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Ritt. C. Nr. 186: 11398 fol. 1766 er habe an dem Drtbe 
etwad verftedet, nemlih 180 Rad. — fol. 1826 daß er einen Vogel 
darunter verfabbert oder verjtedet habe. — fol. 1838 ein Brunnen, 
darinnen er 180 Rad verfabbert habe...... vom Brunnen babe 
er nicht3 gejagt, fondern diefen nur eine Deuffe genennet. — fol. 183b 
fie hätten fo lange aushalten wollen, bi die Schwärte herangekommen 
wäre. ..... er jei aber darüber (sit honos auribus) in Arſch fommen. 
— fol. 1848 fie wollten das Vogelneft [= da verftedte Geld] auf- 
juchen und daa3 Mumme ausnehmen. 

Aus den Inquiſitionsakten des zur Tullianſchen Bande gehörigen 
Eckolt u. Konf. (10,118) füge id) noch zwei Stellen binzu: fol. 1515 
desgl. habe Edoldt ihn bey ihrer obigen Erinnerung im Stodhaufe 
gefraget, ob er denn nicht wiſſe, maß vor Silber e3 gemwejen jey und 
ob er es nicht angefehen habe. Und als er (Fiedler) gejaget, daß er 
e3 nicht wiſſe und felbiges nicht ausgemachet oder angejehen habe, 
fo babe er (Edoldt) gejaget, daß es von einem. Shwähpfännigen 
geweſen jey. Weil auch er (Fiedler) dieſes Wort nicht verjtanden und 
ihn darum gefraget habe, da habe Edoldt gejaget, ob er nicht platt- 
deutſch verftünde, es jey von einem Stelche geweſen. — ibid. fol. 151b 
er wäre verglitichet genug gemejen und defjen ungeachtet ſaus dem 
Gefängniß] enttommen. 


LXX. Wellmann 1720. 


Des bekannten Kirchen-Räubers und Diebes Kacob Neumanns Leben 
und Ubelthaten ... . von Joh. Chriſtian Wellmann, Frankfurt a. db. Oder 
[1720]. In Wagner Bibliographie als Nr. 13 verzeichnet, aber nidjt eigtl. 
belangreich für und. ©. 283 „Neumann betennte daß er dabey auf ber Wache 
oder nad) der Diebes-Sprache auf der Schmiere ftehen müfjen”. — Auffälliger 
und ſonſt unbezeugt ift in der Schilderung von der Vollziehung der über 
Neumann verhängten Strafe des Rades ber Wortgebraud) der folgenden 
Stellen S. 60 8 XI: „ALS Neumann nun ſchon mit bem Sinn über bem 
Duerholge oder der halben Krippe, wie es fonjt genannt wird, lag x.” und 
„ed wurden ihm darnädjit die beyben Arme und Yüffe in benen fogenanten 
doppelten Krippen aud) zerftoßen.“ 


LXXI. Yeuburger Lifte 1720. 


Ermähnt von Wagner bei Herrig XXXIII 205. Ich babe des Urdrucks 
richt kabbaft merken fünnen Senlaenhe Auszüge beruhen uf Mapners 
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Sammlungen. Der Titel lautet: „Außführliche Beichreibung der übel be- 
ruffenen Landftreiier, Dieben und Näubergefindel. Zu Neuburg an der 
Donau Anno 1719. Neugedrudt zu Wien 1720”, 

Welcher der Schiffter!) auf Jauneriſch ein Blatt genannt 
wird, umb willen der Liederlichen Purſch den Unterfchluf verftattete 
©. Ta. — Eine Beutelfchneiderin oder auf Jauneriſch eine Scheff- 
bugerin S. 12b. — Der Würt zu Fronhoffen im Nürnbergifchen ſeye 
auch ein folch diebiicher Receptator und jaunifcher Blatt ©. 15. — 


LXXII. Dillinger Lifte 1721. 

Neue Außführliche Beichreibung Aller der Jenigen Rauber, Dieb, 
Beitel- Schneider und anderer Jauners⸗Burſch, welche noch dermahlen in 
Schwaben... in drey beiondere Liften ausgetbaylt und beſchriben zu 
Dillingen im Monath Martio Anno 1721. Wir können nur Wuszüge 
davon bier mittellen. 

Erite Lifte. 

Nr. 1—2 ſchlage vor einen Lands-Knecht an. 

Nr. 4 ſchlage vor einen Frey- Mann an. 

Nr. 9 der lange Stadler-Beit ein Frey-⸗Mann. 

Nr. 15 diefe habe ihn erft recht gejcheid gemacht, d. i. auf 
das Rauben abgericht. 

Nr. 29 Hat die arth mit dem Bley die Kirchen-Stöd zu be- 
rauben erfunden. 

Nr. 36 ſeye eine Ertz-Kißlerin und Weiß-Baſcherin d. i. 
Sad-Greifferin und? Mardt-Diebin. 

Nr. 54 ſeye ein haubt überziecher d. i. welcher die Leuth 
außzieche. 

Nr. 55 Chriftoph Leininger [Eigenname]. 

Nr. 57 jeye eine ert-Rißlerin. — Nr. 58 eine Kißlerin. 

Nr. 59 könne auh mit dem Kißlen und Schiferen i. e. 
mitelft Geltwerlen Gelt aus ber Hand ftehlen jchon wohl umbgehen. 

Nr. 60 ſeye ein Kißler und Mardt-Dieb. 

Nr. 61 jeye ein wol erfahrener Kißler und einfach-ſchlager 
oder der unterm Gelteinwerlen ſtihlt. 

Nr. 64 jeye ein Kißler und Hauß-Dieb. 


) Rah Wagner Buchſenſchäffter —= der den Saunern Waffen lieferte. 
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Nr. 67 Schlage auf dem Land vor einen Gart-Kneht an. 

Nr. TO ziehe denen Walfarten ala ein Steig-Bettler nad). 

Nr. 81 ſeye ebenfahls ein Mardt-Dieb, Kißler, Clempſer 
oder Stod-Angler. 

Nr. 82 ſeye ein Kißler. — 

Nr. 84 von meldhem fie auch daß Klemſen oder Stod-Anglen 
erlehrnet haben werde. 

Nr. 104 ſeye eine Erk-Diebin und Kißlerin oder Sad- 
greifferin. 

Nr. 113. 115 ſeye ein Ertz-Kißler oder Sadgreiffer. 

Nr. 116 ſeye auch eine Kißlerin oder Mardt-Diebin. 


Anderte Lifta. 


Nr. 7 Wie er dann meistentheil® auf die Koren-Böden oder 
Speicher oder nah Jeniſcher Sprach fogenannte Kopper gebe, 
welche er gar Fünjtlich mit einem Trad zu eröffnen wiſſe. 


LXXIII. MWaufe-David 1722. 


Hiftorifche Relation von dem Leben und Ubelthaten eines berftodten 
Diebes und SKirchenräuber8 Johann David Wagners, ſonſt Mauſe⸗-David 
genannt uſw. Leipzig 1722. Diejes in Wagners Bibliographie als Nr. 14 
aufgeführte Werk ergibt gaunerjpradjlih nur einen Beleg und zivar ohne 
Bedeutungsangabe: ©. 95 wird erzählt, wie eine verhaftete Frauensperſon, 
die nad) der Adreſſe eines Diebes verhört wird, dem fie Nachricht übermitteln 
ſollte, ausweichend antwortet: „Starde hätte fie nirgends Hinbejtellet und 
weiter feinen Verlaß mit ihr genommen, außer daß er gejagt, er mürde 
ihon wieder an Zot fommen; weldes Wort aus ber f. g. rothw. Spr., 
deren fich die Spigbuben mehrenteils zu bedienen pflegen, genommen, deſſen 
Bedeutung aber wir bier nicht unterfuchen wollen“. 


LXXIV. Zigeunernamen 1723 flg. 


A. Extract aus denen in Anno 1722 und 1723 zu Neuenjtatt und 
Mödmühl verhandleten Inquisitions-Actis betreffend den an dem letten Ort 
zu gefänglihen Haften eingebradjten Erz.Zigeuner Jacob Leyenberger und 
deilen Weib... 

1, Deffen Bey-Namen wäre Roschele oder ber weiße Zigeuner. — 
4. Der Liber. — 5. Der Blabato. — 6. Der Dodo. — 9. Der Lameli. — 

1. Der Gicki. — 14. Hecketi. — 15. Der Dali. — 17. Der Gudelo,. 
19. Der Benzel oder Bendel, — 20, Der Holle. — 
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B. Consignation und Beichreibung hernachgefegter Jauner= und Zigeuner: 
Bande... Stuttgart den 24. Augusti Anno 1725. Enthält eine Gaunerlifte, 
Die von zwei Weibern angegeben war; die eine berfelben hieß auf zig. 
Batschain ober Barnitschain. Aus der Liſte führe ih flg. Namen an. 
1. Dubinui audy Dubni. 3. Bodang oder Battang. 4. Die Rackla, welches 
Bort auf Teutfch ein Mägdlein bedeute. 5. Der Hucka. 6. Die Henny. 7. Der 
Narbalot. Niffal. 8. Die Böbeli oder Beteli. 10. Die Diliang. 11. Franki 
(Maft.]. 12. Der Chatiang. 14. Der Zichnu. 15. Der Lamatscha. 16. Der 
Netteli. 19. Der Loleck. 20. Die Goldi oder Geldi. 22, Das Manckeli 
oder Manckali [Tyem.). 

Das einzige rotiv. Wort ift Nr. 8 „des Narbalots Glunte“. — 

C. In Weißenbruchs Relation (unten S. 194) begegnen ©. 114. 119 
Himmolain, Selantin, Foura, Patidi, Barno, Lorries, Pavo, Panchari, 
Balanton, Densa, Gabili, Galo, Malitschko, Galantho, Correis, Heyma — 
Heimo, Deudia — Deudi, Mirupal, Selantin. — 

D. Berzeihnüs derer annod) herum vagirenden Räuber und Bagabunden, 
welche der in Duisburg inhafftirter Zigeuner Johannes Schleger entdedet 
Bat, in Anno 1734. Dieje Lifte behandelt weftdeutfches Diebsgefindel. Darin 
einige zig. Namen: 88. Winandus,; 44. Peter in der Wandelung Flatzscho. 
Ob der Ausdrud "Wandelung” bier eine rotw. Bezeichnung der Gaunerfpr. 
ift, weiß id) nicht; vgl. 52 Peter Hillebrand don Dueren, in der Wanbdelung 
Leppeltgen genannt; 64 Wende, in der Wandelung be fchele Quinquert. — 

E. In einer „Amt Coldingen den 14. Febr. 1739” unterzeichneten braun- 
fhweigifch-münfterländifch-mweitfälifchen Lifte — betitelt „Befchreibung derjenigen 
Zigeuner, weldye in denen hieſigen und benachbarten auch Hildesheimijchen 
Landen Zeithero verichiedene Mordthaten, mörblihe Einbrüde und Diebftähle 
verübet” — begegiien einige zig. ausſehende Namen, bie ich herſetze: 2. Leien- 
berger vulgo Charmi,; 5. Glaudi,; 12. Balster [?). 15. Roſenberger olim 
Scmepper nunc Gudelutschka vel Maygraf. 16. Jaye. — 


LXXV. Das Duisburger Vocabular 1724. 


Ave-Lallemant IV 105 Hat diefe rotw. Spradyquelle zuerft mitgeteilt. 
Sie entftammt der „Liste Einiger annoch herumbvagirenden Mörder, Räuber 
und Diebe, welche von denen zwiſchen der Stadt Duisburg und Dinsladen 
auf der Hombornſchen Heyde in Anno 1724 ben II. Martii Bingeridhteten 
Beter Bland, Henri” Quindert und Ian Janſen entdedet worden, famt 
annectirter Aufflöfung ber zwiſchen folder verruchten Bande üblichen 
frembber Redensarten”. Darin Nr. 24 der alfo genannte Andries von 
Wagen modo von Holt in der Wandelung der Bauer; Nr. 25 Derus... 
Zigeuner-Spradye. — Die Bande gehört dem Niederrhein und dem Ber: 
giihen an. 
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Einige zwiſchen der Räuber- und Diebes-Bande unter ich fingirten 
Sprach⸗bräuchliche Wörter. 


LXXVI. Regensburger Gloſſar 1724. 


5. Barlaffen ausplundern. Knöll ein Knecht. 
Blederman ein Schaaff. 30. Kreef Sped. 
Boxmännen gefangen nehmen. Kutse ein Huhn. 
Bomsken ein Apffel. Kutse lormen Hüner fangen. 
Cout ein Meſſer. — Hartling Lausken ein Ey. 
ein Mefler. — Sackem ein Luerbinck Keeß. 
Meſſer. 35. Lengelinck ein Wurſt. 
10. Caffer ein Bauer. May ein Biftoble. 
Clammer ein Hand. — Nibbel Morf der Mund. 
Die Hände. Mosse ein Frau. 
Capores morden. Offeren Fleiſch. 
Classey ein Sadpiftohl. 40. Pleyen peinigen. 
Chaperick ein Hußt. Porcus Schweinen⸗Fleiſch. 
15. Cooch-halden auf Rauberey aus: Plomp Roaffer. 
gehen. Platvoet ein Ganß. 
Du manser halts Maul oder Roys Bier. 
ſchweige ſtill. 45. Smix Butter. 
Flackert ein Kertze. Stroffling ein Strumpff. 
Flens Mild). Swensen über Landt lauffen. 
Ges ein Magdt. — Isch ein Smerren Tobad. 
Magdt. Saccumher einen berauben. 
20. Granninger ein Herr. 50. Stubbeler ein Solbat. 
Glyde ein Hubr. — Klunde ein Scabinus Fuſſel. 
Huhr. Schicksgen ein Frau⸗Menſch. 
Huts ein Mann. Trappelman ein Pferdt. 
Herkem duf ſchlag todt ben Teet da8 Haupt. 
Zeuffel. 55. Treyers Schub. 
Hust Brodt. Treu ein Buchße. 


Achelen Eſſen. — Bafferen Eſſen. 
Boxer ein Dieb. 

Bucht Geldt. 

Bonnacker ein Muũtz. 


25. 


Hornickel eine Kuh. 
Kilef ein Hundt. 
Krummerick ein Rod. 
Krackerick ein Flinte. 


LXXVI. Regensburger Sloſſar 1724. 


Aupführliche Beichreibung etlicher böfen Nauber, Brand-Bettler und 
Erzdieben ... nebjt einer Nachricht von ihren Pratiquen und Anzeigung 
ihrer heimlichen Rebe und Sprach” Regensburg 1724 (das Wörterberzeichniß 
S. 37—42). Diefe Jaunerliſte, deren Titel ein Eorrefpondent Avé⸗Lalle⸗ 
mant3 (IV 123) aufgezeichnet hat, war weder Avoe⸗L. zugänglicd) noch tft es 
neinon Remühmnen arfımoen, her Druck aufytreikon 
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LXXVIIL Des Waldheimer Leriton 1726. 


‚Beihreibung des Chur⸗Sächſiſchen allgemeinen Zucht, Wayfen- und 
nen⸗Hauſes, Weldyes Se. Königl. Maj. in Pohlen und Churfl. Durchl. 
Sachſen, Dero Churfürſtenthum und incorporirten Landen zum beiten, in 
zwiſchen Dreßden und Leipzig gelegenen und unter da8 Amt Rochlitz 
zrigen Städtgen Waldheim Anno 1716 allergnädigft aufrichten laſſen. 
' Befehl einer hohen Commission zum Drud übergeben, aud) bey biefer 
en Auflage mit einigen Rothwelſchen und Bigeunerifchen Wörtern und 
ven3:Arten, einem faubern Kupfferftie und andern Merckwürdigkeiten 
mehret” Dreßden und Leipzig, 1726. $ 12 der „Siebenden Nachricht“ 
yalt S. 147—158 das rotw.⸗zigeunerifche Lexikon. Es iſt wie das 
npelſche Bolabular in Oberſachſen entftanden und Bat biefes zur Bor- 
> gehabt, im Vorbericht auc erwähnt. Wie ſchon Avé⸗Lallemant und 
gner geſehen haben, hat das Waldheimer Lexikon feinen Vorläufer ganz 
inbezogen mit Beilerung einiger Eleinerer Irrtümer. Nur fehr wenige 
fien des älteren Gloſſars fehlen — wohl nur durd) Überfehen — in 
t jüngeren; es find 36. 38. 45. 67. 69. 118. 125. 176. 197. Im 
enden Abdruck des Waldheimer Gloſſars Tennzeichne ich feine Ab⸗ 
igigkeit von der Hempelſchen Wahlerei, indem id) den daraus über: 
nmenen Worten einen Stern nachfüge. So tritt der Wert der neuen 
Men fchärfer hervor. 

„Rod etwas fonderbares trug fid) diefe8 Jahr [1722] zu, wodurch 
n in dem befannten fonderlichen Betruge mit denen Brand-Bettlern ein 
Mes Licht befommen. Es fande fich eine fremde Weibes-Berfon nebft einem 
fich habenden Knaben in dem Armen-Haufe ein, ihren dafelbft befindlichen 
un zu befuchen. Da nun eine unter denen Züchtlingen vorhandene 
eibesPVerſon angezeiget, daß diefe Leute nicht richtig wären, ſich auch 
meldtes Weib und der Knabe durd) Hinwegmwerffung einiger Brieffe und 
t mit Reben fehr verdächtig gemacht, jo ward zuförderft dem verftodten 
üben theild mit gütlicher, theils fcharffer Borjtellung, auch endlid) gar 
brauchter Züchtigung nachdrücklich zugefeget, modurd) die Art, der Ort und 
eſchaffenheit derer falfchen gedrudten Brand-Brieffe, des Siegelftechens und 
drüdung deſſelben, weldye in allen denen richtigen Brieffen fo nabe 
mmen, daß faft fein Unterfchied zu fpüren ift, entdedet worden, Noch über 
ed erfuhr man die Herbergen und Bufammenkünfte, die Namen vieler 
mplicen von ihrer Bande, manderley Arten ber Spitbübereyen und 
indre Bohheiten. Nicht weniger befam man Nachricht von der ießo unter 
in böfen Leuten gebräuchlichen fo genannten theils Rothwelſchen, theils 
geuneriihen Sprade. Solches alles ift umſtändlich registriret und auf 
tatteten Bericht zur hochlöbl. Landes-Regierung an verjchiedene Orte 
t Verführung der Inquisition gemeſſenſter Befehl ertbeilet worden, 
d Bat man übrigens den gegenwärtigen Verftand und Bedeutung nur 
vehnter Sprachen, um theils die Differenz desjenigen, was davon ſchon 
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bor langen Jahren ein ind Land ergangeneß Generale befannt gemadyet hat, 
anzuzeigen, theil3 denen Obrigfeiten nüßlidye Anleitung zur Examination 
dergleichen eingebradjten loſen Geſindels zu geben, theil$ es deito eher zu 
erfennen und zu vertreiben, theils auch vieler vermuthliche Curiosität zu 
vergnügen, folgender geitalt benachrichtigen wollen”: 


Folget das Rothwelſche Lexicon. 
Deutſch Rothwelſch Zigeunerisch. 
abfäbern*, ge: Bortenwürder 


abſchneiden Flader— 


zupfft. 
Agtſteine Choren* Mericle. 
Ale oder Pfrieme Toppert, 
Spikling Schonodlo. 
Amtmann grandiger Sims*, 
Tuffer Reih. 
5. Artzt Storcher* Doctoris. 
Auge Thürling*, Schetbling 
[l. Scheinling?] Po. 
ausbiethen anſchlagen“. 
ausgefagt gemaſſert, ge— 
pfiffen, geſchlammacht. 
Art Hartling* Tober. 


10. Band⸗ oder Zwirn⸗Bude Slader- 
Wild*. 
Bau Schmiegeyley* Baua, 
Bauer Hader. 
befandt gelnillt*, bekneigt. 
betrügen |chuppen*. 
15. Bettelmann Schmaltüder* 
(l.Schmaltürder, Schnurrer. 
Betteln gehenfchnuren,tergen. 
Betten Senfftlinge* Bernista. 
Bier Plempel* oder Brand- 
Scheger Lumino. 
gut Bier küſtiger Plempel*. 
20.zum Bier geben Butternel 
fingen Zehandriwirtha Lu- 
minc. 
Bier-Hauß oder Baft: Hof 
Schwager - Kitte* Werda. 
borgen pompen* Leieidermann 
bu Bähnim (leih mir amei al.). 


pflanger*. 
Brand [l. Borte] Flader Parta. 
25. Brand-Brieff Wahre, Schurid. 

Brandbrieffſchreiber Yranker. 

Brandtewmein Yindeljoden*. 

Bred-Eifen Schoberbarthel*. 

Brod Köben*, Legum Malum. 

30. Bude Wild*, 

Büſche [I. Büchſe] Schneller* 
Puschka. 

Büttel in der Stadt Klette*, 
Schoter, Schuſter Pires- 
cr. 

Butter Shmund* Kil. 


Galefhe oder Wagen Rolle*, 
Rollert. 
35. Sramer Wildner*, Sager. 


Degen Qangmichel* Chadum. 

Dieb, fiehe Erbdieb. 

einer fo denen Dieben ablaufft 
Bakmann*, Pufmader 
Tschor. 

Dittrich Schränder*, Talm. 

40. Dorff Sefahr* Gal. 
Ducaten Blüthe* Kadwilgen. 
durchgehen Kraut freifen*. 


Edelmann grandiger Sims*, 
Zuffer Reih. 

ein bertriebener oder abgebrandter 
Edelmann ein Simſer, 
MWabre Syinger. 
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Deutih Rothwelſch Zigeunerisch. 


45. Ehebredyen Boltereytreiben*, 
Nefgerey treiben. 
Elle Meile* Kani. 
entlauffenabfoden*,abholden 
naschela. 
entipringen abjhrenden*. 
einen ermorden capore 
maden. 
. erichiefien 
fnalpen. 
Erd: Dieb grandiger 
Schniffer*oder Shränder*, 
ein Broid). 
Eſſen Pettemann* Adel 
Chabben. 


beihnellen*, 


Fenſter Scheinling*. 


de Mulden*, Blanden 
Botista. 

5. Geld aus der Tide zichen 
Nollen*. 


Einer ber das Geld aus der 
Ficke ziehet Ein Roller* oder 
Rollermojche*, Schniffer, 
Kißler. 

Die 2 Finger, womit fie in bie 
Ficken fahren Scheeren*. 
Fiſche Fließlinge“ Matschung. 

Fleiſch Poſſert* Mas. 

30. Fleiſcher Poſter⸗Fetzerr. 

Flohr Mohr* Gack. 

Frau Muldel* [l. Mudel), 
Eiche, Krone Romni. 


Salgen Thalmann*, Tolm 
Galgo, Schebniza 
Bank Breitfup*, 
pußer Papim. 
55. Garküche Mindelbube*. 
Gaſthof oder Bier: Hauß 
Schwager-JKitte* Werda. 
geben ftören”. 


Stroh: 


grofien Gedrang machen gran- 
digen Berduft maden?. 

Ein ſchweres Gefängniß gran- 
dige Kode*, Tobis, Lecker⸗ 
ment. 

70. Geld Helling*, Pun* Lody. 
Seld-Beutel Dorff* Gissik. 
Geld-⸗Büchſe Thofe*. 
Geldmacher Mummen- oder 

Hellig:Pflanger*. 
geichloflen gefhrändt*. 

75. Goldſchmidt Grünpflanger*- 
Groſchen Kot, Baden Böhme. 


Haar Ylad)8* Pall. 
Halber Thaler 12 Baden. 
Hand Yöhme*, Greiffling 
Wast. 
80. Handſchu Greifflinge* 
Wastengri. 
Handwercksburſch Handrajjer* 
[(. Handwaſſer) Hanber- 
Hauß Kitte* Ker. [burschus.] 
Hauß, da die Spigbuben aus 
und eingeben geſcheide 
Bonne*, blatte Bonne, 
geicheide Boje. 
Hembde Gemſel* Kad. 
85. Henne Steffen* Czschabrin. 
Heu Grünert* Cass. 
Here Findel*, Mofhen* 
ll. Finckelmoſcheꝰ)], Aeſche 
Tzschobachanin. 
hingehen Binfrauten*, hin— 
holchen Geitschaha. 
Hoſen Weidlinge* Chalu. 
%. Hüner-Ey Pöhgen* Garum. 
Hund Urm*, Srinn, Half, 
Ovin Zechokel. 
Hurentreiber Bolgenmeifter*, 
Kladen: Binde. 
Huth Obermann* Stading. 
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Deutfh Rothwelſch Zigeunerisch. 


Sabrmardt Gefhäfft*, Schod. 
95. guter Jahrmarckt gut Ge⸗ 
Ichäffte*, kübiſch Schod, 
füftig Sefhäfft*. 
Jungfer Potzmoſche* oder 
Klathe Zschukenzeig , 
Zschuker Terne. 


Käſe Yändrich* Kiras. 

Binnerne Sanne Bleyjad 
Toschni. 

Karte Hader* Karding. 

100. einer der mit der Karte um⸗ 
geben fan ein freyer 
Schupper*, ein Brauner 
[. &auner?). [Weimga.) 

Silberne Kette Schlange* 

Kirche Diffel*, eine Dufft. 

Kirchen = Dieb Diffel- 
Schrender*, Dufft: 
Proſcher Kangrin. 

Stnäbgen Sttfftgen*, Scheges 
Zschabe. 

105. Kopff Kobi8* Cheru. 

Kopff abihlagen Kobften*, 
tälden Timenscha ela teli. 

Korn Maden*, Kral Gib. 

ſchwere Kranckheit ſchwere 


Pille*. 

Sraut- Haupt Koblkopfft, 
Grunert Elu. 

110. Keug Erdmann* Koro. 

Stube Hornidel* Gurongau. 

Kuh-Dieb Brindel, Schniffer 
[l. Hornidel - Schniffer*], 
Profder. 


Kupffer - Schmidt 
PBflanter*. 


PBallert- 


Landknecht im Umt ein Land: 


Puller*, ein Land-Balm | 


DARAN 


115. weifie Leinwand weiſſer 
Schnee* Pachtau. 
Leinweber Schneepflanter*. 
Löffel Shuff-Stod*, Schnap- 
Holß Roy. 


Mädgen Tillgen*, Edfchell 
Zschei. 
Mandel Yang* Decke. 
120. Manns»Perfon Pinde*, Aefter 
Rom. 


Marter oder Tortur Bleye*, 
une [l. Sinne] Martel. 

Maujerey Schnifferey*. 

Meile Elle* Miga. 

Meſſer Kautz*, Sedling 
Zschei. 

125. Müller Stöber*, Roller. 
Müte Päh* Scheriling. 


Nacht Schmwarke* 
(nun iſts Nacht). 
Nacht-Dieb Shwarg-Bauer*, 

Proſch. 
Nehnadeln Spitzlinge?. 


Ratting 


130. Ort58-Thaler Ortbmap*, 
6 Baden. 
Pade dich ſchuf dih*, Hold 
did) Zsack. 
Betihafft Zinden. 
Petihafft aufdrüden Binden 
täuften. 
Petſchafft⸗Stecher Binden- 
bobrer. 
185. Pfarre $ranten*, Gallach 
Raschai. 


Pfarrer Gallach. 
Pfemig Taub Näbgen 
[l. Taul*, Näbgen). 
ser Pfennia Bier ”äbnen* 
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Deutſch Rothwelſch Zigeunerisch. 


Pferd Trappert*, Zußgen 


Krey. 

140. Bferde-Dieb Trappert-Scähnif- 
fer*, Bußgen-Schniffer, 
Schwark-Bauer. 

Pfriem oder Ale Topper*, 
Spitzling Schonodlo, 


Rad Teller*. 

Rath- Haug Sturm-Kaſten“. 

reden wablen*, jchmojjen 
So pas cha sia. 

145. Reden Wablerey*, Schmofe- 
rey So racker we ha? Was 
redeſt du denn ? 

Ringe Keuterling* Gostring. 
Ringe geftohlen Keuterlinge 
aufgetban*. 
Rod Stürk*, 


Rachmin. 


Malbitsch 


Sänger Schaller* Ghling. 

150. Schaaf Kleebeiffer* Bacru. 

Scharffrichter TZammer* 
Menengerou. 

Schende Schwacker-Kaſten. 

Scheune Schabelle*. 

Schlaffen Thürmen*. 

155. Schloff-G&ed Scdlumper- 
piht*, Schlummerbellig 
Alcadrey garis sob. Da bajt 
du den Dreyer Schlaffgeld. 

Schneider Klufft-Pflanter*, 
Stidhelspflanger. 

Das Schnupfftuch fo fie einem 
aus der Yide ziehen Weiffer 
Schnec*. 

Schue Trittlinge* Tirach. 

Schulmeilter Schul-Fuchs. 


160. Schuſter Trittlings— 
Pflantzer*“, Hand-Waſſer 
Schustaris. 


Sechſen⸗Groſchen⸗Stück Sechſen 
Kotfingen*. 
feben thüren*, fpannen. 
ber fieht8 der fpendb8*, bleib 
helligen, der kneiſts. 
Siegellad Lad. - 
165. Silberbude Grünmild*. 
Siem Kette Schlange 
Weringa. 
Silberwerck Grün* Bud. 
Soldat Bänder*, Roth- 
felhen, Balmahum Gur- 
mastcrom. 
Spielen gaunen*. 
170. Spielleute Klingfezer* Pasche- 


Spital Behege*. [maseru. 
Spigbube Wetpläuffer*, 
Kißler. 


Stab Stems* Gascht. 
Stadt Külm*, Maden Lil 
foro. 

175, groſſe Stadt grandin Kille*, 

groß Kilm, Maden. 

Stadt-Kneht Klette, Schoter, 
Schuſter Pirescrou. 

einem den Staubbefen geben den 
Kohl fteden* oder einen 
toblpotten*, maljen, 
fühlen Rengalena. 

itehen Hegen*, gejchäfftig. 

laß ftehen loß boden*, bleib 
Ihäfften Mockstil. 

180. jtehlen zopfen*, proſchen. 
Stein Küfjjen* Bar. 
Stempelfteher Zindenbobrer. 
Strafie Strehle* Trom. 
Straffen-Räuber Strahlen: 

Kehrer*, Profcer. 

185. Strob Raufdyert* Pos. 

Strümpfe Streifflinge* 
Halba. 
Stube Hetling* Isda. 
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Deutſch Rothwelſch Zigeunerisch. 


Thaler Loben*“, Map, Rat 
Tromen. 
Thor Kuchfenſter* Il. Kuh⸗ 
fenfter], Kafenfenſter. 
190. Tinte Black. 
Tiſch' Glattert*, Blette 
Scammin. 
Tuch Haar-Horn* Thau. 
grün Tuch grün Flocken“. 
roth Tuch roth Flocken“ 
lolo thau. 
195. Tuch⸗Hauß Pfloden-Kaften*. 
Tuchmacher Pflocken— 
pflantzer. 


Verkauffen verpaffen*, ver— 
kingt hau pieke we ha? was 
wilftu denn verkauffen? 

Verrathen verkappen“, 
maßern. 

Verräther Kapp-Mauß*. 


200. Verſpielen fallen*,vergaunen. 


Verweiſen verjchrenden*. 
Borlege-Schloß Klitzſch“. 


allerley Waaren Schuridt*. 

allerley Waaren maufen ein 
Stück Schuricht [hntffen*, 
ſchlanen. 

205. Wagen oder Caleſche Rollert, 

Rolle*. 

Wald Knadert* Wesch. 

Waſſer Ylöffert* Pany. 

Wein BPlande*,Plandert Mol. 

meinen flöffeln* Mol. 


210. weile Leinwand weiſſer 
Schnee*. 
Wirth gefcheider Kober*, 


batter Il. blatter) Kober 
Wirthus. 


Wurft Längling* Goig. 


ſchwartzer Zeug Köhler*, 
Schurich. 
Zinn⸗Bude Bleyſacks-Wild“e. 
215. Zinnerne Kannen Bley-Sad* 
Toschin. 
Zwirn⸗ oder Band⸗Bude Flader⸗ 
Wild*. 


Geſpräche unter ihnen. 
Deutih Rothwelſch. 

Wilt du in die Stadt gehen? Wilt du in die Malen 
holchen? — Kömmft du auf ein Dorf? Kömmft du auf ein 
Gefahr? — Wo milt du dich trauen laſſen? Wo wilt du dich 
erönen lafjen? — Was milt du vor Brandt-Brieffe haben, ge= 
druckt oder gejchrieben? Was mwilt du vor Schurig haben,. ge- 
baden oder gejhmierte? — Was giebeit du davor? Was 
ftedeit du davor? — Wo ift er? Wo fchäfft er? — Iſt er in 
Leipzig? Schäfft er in Eleinen Dörffgen? — Haft du viel Geld 
beym Pfarr gekriegt? nichts. Haft du viel Mumme beym Gal- 
lachen bejtuben? lau. — Biſt du beym Edelmann gemejen? Ja; 
Was Haft du gekriegt? Iſt er auch gut gewefen? Ja, ich habe 
4. gl. bey ihm gekriegt. Bift du auf dem Simfer-Raften ge- 
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ht? ou; Was haft du bejtuben? Sit er au küſtig ge- 
in? ou, id babe 4 Baches bey ihm beftuben. — Haft 
an Hund geitohlen? Haft du ein Rein gejhnifft? — Der 
mn bat die Brandt-Brieffe gefchrieben. Der Pintke II. Binde] 
die Schuriche gefadelt. 


LXXVIII. Münchener Description 1727. 

Description be3jenig verſchrait und gar übel beruffenen Vaganten-, 
mer:, Räuber: und Diebsgefindeld jorwohl in denen churbayriſchen als 
m auswendig benachbarten Zandreien und Herrichaften Hin= und wider 
' zu dato berumftteihet ..... Im Monat Martio et Aprili de 
o 1727. Diefe bisher unbenugte Gaunerlifte befindet ſich handſchriftlich, 
ſchlecht gefchrieben im Münchener Staatsardiv; fie it durch die Er- 
mgen der Direktion des Reichsarchivs ang Licht getreten. Ich gebe bier 
Auszüge daraus. Die Schreibung derfelben habe ich mobernifitt. Wahre 
nlich gibt es hiewon eine — mir unbefannt gebliebene — Drudrecenfion. 


Nr. 4 ſei eine renomirte Weiß Brädherin und Schadgeherin 
1. eine Haus- und Markdiebin. 

Nr. 5... jet eine von denen gejcheidiiten d. i. eine von 
m wenigen, jo allenthalben zugreift. 

Nr.6.. ſei eine Hauptdiebin und auzbündige Styri= 
Inirerin oder Hennenjtangerin. 

Nr. 18... iſt gleichfalls eine gute Gtichenaufligerin d. i. 

Hauptausjpächerin und jtiehlt alles, was fie überfommen kann. 

Nr. 14.... Sonſten jet die Arl eine ausbündige Sluntbe, 

. Scheinipringerin und eine von denen gejcheideften, 

. eine Formal-Canalia und die eimige, jo beim Tag die Leut 
Ipächt und fich in die Hänfer heimlich hinein practicirt. 

Nr. 16... eine gar gejcheide d. i. eine Meifterin und Prinzipalin. 

Nr. 17 . . . . . Übrigens ſei dies Menſch auch ſchon eine von 
n geſcheidten Giſchſchnifferinen, jo alles in denen Häuſern 
t was fie befommt; auch auf al Höh und Tiefe-Thall oder 
gl und Schlaun zu fliegen und zufahren, d. i. auf den Dielen 

Setraidkäften hinauf, dann in die Keller hinab und Schlaf: 
mer hinein zu gehen. 

Nr. 19... . ijt ein Formal-Gernftanger, Aujliger und 
‚ Styri-Schnirer d. t. ein Kefjeldieb, Hennenftanger und Aus⸗ 
ver und Ausſchauer. 
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Nr. 20 ..... und ift auch eine Ausligerin und ausbündige 
Styri-Schnirerin i. e. eine Ausjchauerin und künſtliche Hennen- 
ftangerin und wann ihr Mann der Lorenz etwas fchnifft, etc. 

Nr. 21... . ift ebenfalls ein Styri-Schnirer und Aus— 
liger ..... bat auch jomohl ein jo ander Künftöd d. i. Schaff 
als auch Fupferne Waſchkeſſel gejtanget und iſt noch anzu mit feinen 
Gebrüdern ........ auf das Schniffen oder Rauben ausgefahren. 

Nr. 24... . nunmehro aber ſei ſie auf ein neues eine Erz⸗ 
Giſchſchnifferin und daher ſowohl bei Tag ala Nacht in alle Höch 
und Tiefe d. t. pflege nit nur allein auf die Getraifäften und in 
die Keller fich heimlich zu practiciren, fondern auch das ganze Haug 
hin und wider kreuzweiſe auszuſuchen etc. 

Nr. 26 .... ift ein Formal-Diftichrenfer, Jägglpuzer 
und Pacher-Pink, d. i. Erz-⸗Kirchendieb, Stodangler und über die 
Maßen berufener Rauber. 

Nr. 27 .. 2... Sie ſei auch ſchon bei 20 Fahr lang eine 
geiheide Muſch, Gſchocgeherin und Weiß-Prackerin umber 
die platten Ulm d. i. die beſtändig mit denen nächtlich gewalt⸗ 
thätigen Raubern zur halten pflegt. 

Nr. 28.... ift ein Formal-Bacer oder gar jchlimber und 
practicirter Rauber. — 

Nr. 29 St eine gar gejcheide und erzplatte Künftod- 
Ichnifferin, die durch alle Guſchwindten ... zu fahren d. i. eine 
ausbündige Haus- und Markdiebin, jo allenthalben aud alle Thüren 
und Winkel der Häufer fich hinein zu practiciren und ſtehlen .... 
pfleget. 

Nr. 30 Diefe wird der Karten vor eine gar guanteg und jehr 
gute Bacher Erll d. i. vor eine ausbündige Schildwachtſteherin bei 
denen nächtlich gewaltthätigen Raubereien gehalten. 

Nr. 32 ift ein Formal-Badher und Strättifeger, das iſt 
ein Erz.Roborant und Straßenräuber. 

Nr. 33 ift Schon ein mwohlerfahrener Einfahrer vnnd Pader 
d. i. ein nächtlicher Räuber etc. 

Nr. 34 ſeye beynebens eine Guſchſchnaggin, Jumbi 
Schrenckin, Jäckhl-Putzerin, Pacherin, Stratifegerin, quan- 
tige Aufligerin. dr Säfte Erllerin. habith-Verpaſcherin und 
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eine andere Feſtnegerin oder Strämmerin darbey, d. i. eine 
Formäl- Haug= und KirchenDiebin, Stodanglerin, ſowohl nächtlich 
gewaltthätige als auch mohlbeherzte Straßenrauberin, melche ſowohl 
die Leuth und Häufer auszufpächen und bey denen Überfallungen 
Schiltwacht zu halten als auch die erraubten jachen mit gar verriben 
künſtlichen ausflüchten und Vorjpigelungen zu verhandeln pfleget bey- 
nebens kheine Gelegenheit außer acht laßet, jondern ihr einiges abjehen 
und gedanken auf dag ſtehlen und rauben bat. 

Nr. 36 Sit ein Formal-Badher, Schneezieher und Guſch— 
Ichniffer d. 1. ein Erzrauber, Hausdieb und Elaidaußheber. 

Tr. 37 iſt ein alter Erz Bacher und Einfahrer d. i. ein 
ſchon bey 20 Jahr practieirter Erzböswicht und Rauber. 

Nr. 38 ift eine quantige Pracherin und Formal-Guſch- 
Ihnifferin d. i. eine Erzrauberin und Hausdiebin. 

Nr. 41 ift ein gar gejcheider Bacher, Künftödh- und Gern- 
ſtanger d. ı. ein überaus abgetriebener jchlimber Rauber, Schaff- und 
Keileldieb, auch ein Stratifeger oder Straßenrauber. 

Nr. 45 iſt gleichfalls eine gute Vader erll, Augligerin und 
Guſch-, auch Loſel- oder Khüenftödh-Schnifferin d. i. eine gute 
Ausschauerin und bey nächtlichen Raubereyen wohl erfahrene Schilt- 
wachtjteherin, dann eine Haus- und Schaafdiebin. 

Tr. 49 ſeye ebenfalls ein Bacher, d. i. ein befchreyter Rauber. 

Nr. 50 feye eine Erzbacherin und ausbindige Orll, d. i. eine 
Principal-Rauberin und Wadhtfteherin. 

Nr. 51 ift ebenfalls ein Erzbacher und ausbindiger Orller 
d. i. ein gar übl berufener Räuber und nächtliher Schiltwachtiteher. 

Nr. 53 ſeye ein Elebenftejjer, Gernjtanger, Schneegämpfer 
und Khünftödhgraber, d. i. ein augbindiger Roß⸗, Keſſel⸗ und 
Schaffdieb. 

Nr. 54 ſeye eine Guſchnäckhin d. i. eine wohl erfahrene 
Hausdiebin. 

Nr. 55 iſt übrigens ein guter Einfahrer und Guſchſchniffer 
d. i. ein Formal-Hausdieb. 

Nr. 56 Seye eine Kißlerin, Gſchockhgeherin und Guſch— 
ſchnifferin d. i. eine Formal-Sadgreiferin, Erzmarkt- und Haus⸗ 
diebin. 

Kluge, Rotwelſch I. 13 
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Nr. 57 ſeye ein Stratifeger und Pacher d. i. ein ftraß- 
und nächtlich gewaltiger Rauber. 

Nr. 65 ift eine quantige Haus- und Marftdiebin. 

Nr. 67 ſonſten aber jeye er auch ein Künſtöckhgraber, d. i. 
ein Schaffdieb. 

Nr. 69 ſeye eine Reupeth-fezerin d. i. eine Erzbeutel- 
abjchneiderin, Sadgreiferin und Hausdiebin. 

Nr. 73 jeye eine gejcheide Hausdiebin. 

Nr. 76 ift vor fich felbft eine guantige Haus- und Marktdiebin. 


LXXIX. Zieler Bericht 1727. 


„Acten-mälliger Bericht von einer zu Stiel im Umfchlag 1725 ertappten 
Diebsrotte”. Hamburg 1727: ein eingehender DiebSprozeß des nördlichen 
Gebiet3 don Niederdeutihland ohne rotw. Intereſſe, obwohl in Wagners 
Bihliographte der Gaunerfpr. (al8 Nr. 17) aufgeführt. Nur ein rotw. Wort 
begegnet ©. 17 „wilt du mir nur folgen, folt du dem Tolm, jo nad) der 
Rohtwelſchen Sprache den Galgen bedeutet, nimmermehr entgehen”. Ich 
will noch zwei Belege bierherftellen, die jich nicht al8 rotw. geben, aber viel- 
leiht dazu gehören: ©. 5 „ein Kammer⸗Jäger oder Raken-fänger” und 
S. 9 „die lederne Kate” [= Geldkatze']. 


LXXX. Weiffenbrudy 1727. 


Ausführliche Relation von den Famosen Bigeuner-, Dieb3-, Mord- und 
NRauberbande, welche den 14. und 15. Novembr. Ao. 1726 zu Gieſſen durd) 
Schwerdt, Strang und Rad, respective justificirt worden... .. durch 
D. Johann Benjamin Weiſſenbruch ... Franckfurt und Leipzig 1727. — 

Das Bud) ſei hier nur mit Rückſicht auf Wagners Bibliographie auf- 
geführt, in der es Nr. 18 bildet. Gaunerfpradjliches fehlt bier völlig, wo es 
ſich um eine Bigeunerbande Handelt. Erwähnt jei nur, daß ©. 13 der Unter: 
ſchied des Zigeuneriſchen von der „SSauner-Sprache” betont wird; „das Rot- 
welſch iſt meiſtentheils deutſch als zum Exempel eine Ganß' heiſſet auf 
Zigeuneriſch Papin, auf Rotwelſch aber Breytfuß.“ — 

Auf die gleiche Bande, die gleichen Perſonen und die gleichen Ver—⸗ 
brechen bezieht fid) eine in Wagners Bibliographie nicht verzeichnete „Speci- 
ficatio und accurate Beichreibung von der zu Anfang diefes Jahrs im 
löblichen Oberrbeiniihen Crayße nad) und nad) eingebradjten famosen, in 
25 Perſonen (ohne die Kinder) beftehenden Bigeuner:, Mord- und Rauber- 
Bande....". Gießen 1726. Das Stüd endet „Gieflen ben 11. Novembr. 1726”. 
Für ung enthält aud) dieſes Stüd nichts. — 
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Verzeichnuß Derer jenigen jeither einigen Jahren her in denen beeben 
Hochlöbl. Crayſen Schwaben und Francken herum Vagirenden Bigeuner- und 
Sauner-Puridie . . . . Ludwigsburg 1728. Diefe Lifte ift ein umfaflender 
Abdruck verfchiedener Lifte. 


A. Die 1. Liſte darin bezeichnet fi S. 3 ala „Extract Bad: 
nangischen Protocolli inquisitionis d. d. 24. Junii Anno 1725. 
Was der dajelbit in Hafften gejefjene Sauner Frommhold vor andere 
dergl. Purſche angegeben". Hier nur Auszüge daraus: 


Nr. 8 Treſchelcho [Eigenname], welches nach ihrer Sprach 
einen faljchen Briefftrager bedeute. -— 

Nr. 11 Der Schweden Hank Michel, welches ein Stoppler 
i. e. falfcher Bettler jeye, gebe fich für einen hohen Officier aus ..... 
Die Stoppler aber ſtehlen nicht, jondern nähreten ſich nur mit faljchen 
Bettlen. 

Nr. 14 werde bey der Bande ein Freyen Schupper genamdt, 
dieſes ſeye jo viel als ein faljcher Spieler, Spiele mit der arten, 
darzu er die Handwercks-Purſch auf eine befondere Arth bereden könne 
und gewinne denjelben manchmal die Kleider vom Leib ab. 

Nr. 18 dieſes Kranz, Binobis und Pulvergefichtlein] wären 
Ertz-Jauner und Freyen-Schupper, werffen faljch Geld auf die 
Strafjen und wann es jemand auffhebe, wollen fie halb part haben, 
da man ihnen dann gut Geld heraußgeben müfje. 

Nr. 21 ein Margediser d. ı. ein betrogener Geld-Wechler. 

Nr. 22 ein Freyen Schupper d. i. ein faljcher Spieler 
und auch ein Marl[gediser], der falſches Geld auf die Straſſen 
werte und folches auffhebe; wann aber folches jemand ſehe und 
jage Halb Part, jo gebe er dieſes fchlecht Geld Hin und nehme 
dargegen das gute; ſeye ein Margediser, welches nach ihrer Sprach 
jo viel heilje, daß er mit dem Geldmwechfeln ſehr wohl umgehen 
könne .. ... 

In denen Wirths-Häuſern, wann fie fortgehen, machen fie ge- 
wiſſe Zeichen, daß die andere, welche nachlommen, daran erkennen, 

13* 
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was vor einen Weg fie genommen, wohin fie gegangen und wie viel 
ihrer gemwejen; das Zeichen jehe aljo aus 


Davon bedeute der obere Spitz, wohin ſich marchirt; da3 
Strichlein, welches durch den langen Strich gehe, bedeute einen Mann; 
dasjenige, welches nicht gar durchgehe, ein Weib3-Bild; das über- 
zwerche ein Kind, und dag untere Ringlein einen Hund. — 


B. Die 3. Lifte dieſes Druckes iſt eine „Lifte derjenigen Hochſtablers⸗ 
Bande, jo fih im Hochlöbl. Fränck- und Schwäbischen Creyß auff- 
halten ſolle ..... de Anno 1727". Im dieſem Titel ſteckt der 
ältefte Beleg für Hochftabler, ſoweit ich darüber Sammlungen babe. 
Die Lifte enthält nichts Rotw. ſonſt. — 


C. Die 5. Lifte ift betitelt „Extract Maufbronnifchen Inquisitions- 
Protocoll d. d. 3. Januar. Anno 1728.” Die Lifte enthält wenig 
bergehöriges: S. 1 „verjchtedene jogenannte Hochſtablers, Stapp- 
lers oder Trescheleos d. i. falſche Brieff-Träger. 

©. 2. Halte fih in loco Fürth eine gewilfe Weibs-Perſohn 
auf, Namens die alte Eullin, jo dafelbiten wohnhaft, und eine derer 
allerſchlimmſten Erg-Stapplerinnen d. t. faljcher Brieff-Trägerinnen 
ſeyen; unter dieſes Weibes Direction ftehe eine zimliche Anzahl von 
dergl. faljchen Brieff-Trägern, welche ſich gleichjam unter ihr Commando 
aus der Urſache begeben, weilen derjelben alle Gelegenheit in dem 
MWiürtembergifchen und auch andern Landen weit und breit beſtens be- 
fannıt wäre. Dahero fie auch dergl. Leuten, welche unter ihrer Bande 
jtünden, die Anschläge, wo fie etwas erfammlen oder aber auch durd) 
rauben und stehlen erhajchen Tünnten, zu suppeditiren; diefe aber thro 
jo zu reden, einen gewiffen Tribut und Antheil von ihrem erjammlet- 
oder geftohlenen Guth zu geben pflegten. — ©. 3 . . . dörfite fich 
vor denen andern Stapplern wegen des Frantzen nicht jehen lafjen. 


Fead 
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D. Die 6. Lifte ift betitelt „Extract Vayhingiſchen Inquisitions- 
Protocolli d. d. 14. 17. 30. April & May, Anno 1728." Diele 
Liſte bejchreibt eine mejentlich franzöfiihe Bande, „deren Comman- 
deur Jaco oder Jaca geheiken; diefer habe fich ſonſt unfichtbar machen 
fönnen, jobald Er die Erde berührt." „Anſonſten jolle auch der Student 
Bögelein mit Magiſchen Künften umgehen und fich aller Orten aus 
der Gefängniß helfen können“. — Dann folgt „Continuatio zu dem 
Vayhingiſch-Haſiſch und Steinheimeriichen Inquisitions-Protocollo 
d. d. 4. Octobr. Anno 1728”. Daraus flg. Auszug: Nr. 2 Gebe 
jih vor einen Schag-Gräber aus und habe gemeiniglich einen Spiegel 
und eine Glücks-Ruthe bey fich, womit er die Bauren berede, biß Er 
fie um da8 Geld gebracht, indeme er folchen Anfangs einen Schatz, 
wann fie eine gewiſſe Quantität Geld erleget, veripreche und ihnen 
folden im Spiegel zeige, wobey al3dann einer von denen Complicibus 
ſich ala ein Geſpenſt veritelle, daß der Bauer aus Furcht darvon 
laufe, da fie dann mit dem Stud Geld durchgehen". — Nr. 7 Dieter 
fine ein freyen Schupper oder falicher Geld-Verwechsler“. — 


E. „Fernerer Appendix zu dem Vayhingiſchen Extractu des 
Haſiſchen Inquisitions-Protocolli de eodem Anno 1728*. Darin 
wird von einem Einbruch in Reuttlingen berichtet, „wobey fie alle 
die Gelichter mit Schmwargen Kappen, worinnen Augen, Naß- und 
Mund-⸗Löcher gejchnitten geweſen, überzogen gehabt." „Weiber, jo die 
geitohlene Waaren an Juden und andere Leuthe zu vertragen und zu 
vertilbern pflegten, verkauft hätten“. 

F. „Suite zu dem Vayhinger Appendice, immediatö auf die 
Steinheimerin sub Persona 12 folgend": Lifte einer jüdischen Bande, 
die aber nicht? für unjere Zwecke enthält. 


G. „Extract Aus denen Brackenheimiſchen Inquisitions-Actis d.d. 
22. Maji & segq. it. 8. Jun. 1728." Lifte einer Bigeunerbande. 

Nr. 3 Eben diefer erg ſeye bey diejerley Leuten der jogenandte 
Ausſchauer, der gebe alles an, und wäre injonderheit gut, wann 
man deijen könnte habhaft werden, indem die ganke Parthey fich auf 
ihn verlafje, weilen jolcher den Schuß ftellen könne, daß gegen fie 
niemand Feuer geben, ſie aber allzeit ſchießen können. Dabero fie 
ih auch (wie fie unter einander jagten) für hundert nicht fürchteten. 
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Wie dann allererft vor letzt-verwichenen Weyhnachten acht Tag jelbige 
die Streiffende nur ausgelacht, indeme diefer Hannk Jerg gemacht, 
daß feiner zu ſchieſſen vermöcht. 

H. „Extract des Stuttgardt- und Cantjtattifchen Inquisitions- 
Protocolli de Anno 1726. 1727 & 1728. Darin: „Nr. 11 redet 
gut teutich und Jauneriſch.“ Es handelt ſich um eine wejentlich aus 
Franzoſen beitehende Bande. 

J. „Extract Hornberger Inquisitions-Actorum de Anno 1726 
im Früh-Jahr“. — Enthält nichts NRotw. — 

K. „Stoffe Hornberger Liste von allerhand Jaunern, Morbbrennern 
und andern umvagirendem Lumpen- und Dieb3-Gefind. De Anno 1728“. 
Nr. 14. 15. 23. 25 ein Land-Strolch. — Nr. 16. 17. 25. 41 
ein jehr verjchmigter Gefell, welcher die Jauner-Sprache verftehe. 
Nr. 26 er habe dem Wirth zu Ejcha einen rothen Hahnen auf dag 
Hauß zu fteden getrohet. — Nr. 30 verftehe fich aus dem Funda- 
mento dem Jackel das Eingeweyd augzunehmen i. e. die Opffer- 
jtöd zu plündern. — Nr. 35 beede überhaupt fehr jchlimme Purſch 
und Spitz-Buben, faljche Spieler, fo falſche Würffel führen und all- 
zeit Glaßeyen hoc est Biftol führen thäten. — Nr. 38 ein greulicher 
Schniffer i. e. Dieb» und Land-Läuffer. — Nr. 39 ein Land— 
Strolhen-Receptator, welcher, warn die Spit-Buben ihme die erfte 
Farth d. i. den auf der erften Farth befommenen Diebftall brächten, 
ihnen jolchen noch nicht bezahlete, ſondern allererft wann fie die Zweyte 
Farth, wie fie es nennen, Tiefferten. — Nr. 46 rede Jauneriſch oder 
Jeniſch, jo Ihne nicht wenig in Verdacht fee. — Nr. 56 Der 
jogenandte Wittiich Jackele [Eigenname] von Gruenern. — 


L. „Weiterer Anhang oder fernerer Extract Aus einigen sub finem 
Anni 1728 von Cantſtatt aus bey Hochfürftl. Regierung zu Ludwigs⸗ 
burg eingefommenen Inquisitions-Actis Betreffend den in dem Herbit 
dieſes Jahrs zu Weuttlingen vorgeloffenen großen Zuch-Diebftall.“ 
Nr. 2 Ein Hünner-Dieb oder Stroh-Putzer vel Stühren- 
Schmierer. — Hannk Jerg, jo ein Freyen-Schupper feye und 
falfch Geld auf die Straffe werffe. 

M. Dann an drittlegter Stelle eine „Bejichreibung derjenigen Land- 
Raganten und angeblichen Prieftern, die von dem in der Hnchfürit- 
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lichen Coſtantziſchen Vicariats-Gefangenjchaft Liegenden Priefter Joh. 
&. Knotten und von der Mitgefangenen M. Neblerin und 3. All- 
geuerin indiciret worden. Extrahirt aus dem Inquisitions-Protocoll 
Mörspurg den 13. Decembris Anno 1723. So dann aber zu 
dieflettig Hochfürſtl. Württembergiicher Regierung communicirt 
Anno 1724. — Diele 22 Stedbriefe umfaßende Gaunerlifte be- 
Bandelt zumeift Gauner, die als Priefter verkleidet Oberdeutichland 
beimgejucht haben; in der Tracht von Betrinern, Bernhardinern, 
Prämonftratenjern, Wilhelmiten, Benediktinern uſw. oder mit Conver- 
titenbriefen jammelten fie angeblich für abgebrannte Kirchen oder 
Klöfter. Für unfere Sprachlichen Zwecke Liefert dieſe Bagantenlifte nicht. 


LXXXII. Baſler Bloffar 1733. 


Von diefem Gloſſar find zwei Redaktionen erhalten, die beide von 
E. Hoffmann-Krayer aufgefunden find. Die jüngere Geftalt bat er nad) 
der im Bafler Staatsarchiv (Nr. *°/ss aus dem Bande V der Mandaten- 
fammlung XI) befindlichen Publikation des Bafler Rats vom 10. Sanuar 1735 
veröffentlicht in feinem Schweiz. Archiv für Volkskunde II 239; der Originaldrud 
füllt zwei Blätter, theilweiſe in Kolumnen geordnet. Ich drude im folgenden 
die ältere Yallung von 1733, die E. Hoffmann-Srayer im Oftober 1899 auf 
der Züricher Stabtbibliothet dem Manuffriptenbande S 190 eingeheftet ge- 
funden und mir mitgeteilt bat; diefer Druck (jegt mit der Signatur Res 872) 
ijt einfolumnig und bejteht aus 4 bedrudten Blättern; baran ift ein Nachtrag 
geklebt, der einjeitig bedrudt ift, aber einem andern Drudformat angehört. 
Das genauere Verhältnis diefes Anhangs zu dem Hauptörud ijt nicht zu _ 
beitimmen. In der jüngeren Faſſung find die nadıträgliden Worte an 
alpbabetifcher Stelle eingereiht. Materiell weichen aber beide Yallungen nur 
in der Weiſe ab, daß die Faſſung von 1735 eine ftrenger alphabetiſche Redaktion 
derjenigen von 1733 tft. Drei im folgenden Abdrud zum erjtenmal mitgeteilte 
Plusworte fehlen im Schweiz. Archiv III 239 ff. nur verjehentlih. — Eine 
Abjchrift einer dem beſſer redigierten Drud von 1735 naheſtehenden Drud: 
vorlage beiikt das Wiesbadener Staatdardjiv. Im rotw. Wortmaterial zeigt 
dies AUltenmaterial nichts Neues. Aber vielleicht verichiebt fi) das Alter des 
Urdruds auf 1732. Es find 88 Gaunerfignalements und das Sloffar. Der 
Titel heißt: „Berzeichnuß verichiedener herumbſtreichenden Mörder und Diebs⸗ 
gefinds, fo von denen allhier Verhafften angegeben worden und weldye8 mit 
Morden, infonderheit täg⸗ und nächtlichen Rauben Hin und wieder großen 
Schaden verurfadyet. Auf Befeldy Unſerer Gnädigen Herren E. 2. Wohl: 
mweifen Raths der Stadt Balel ...... in Drud verfertiget im Jahr 1732 
Cantzley der Stadt Bafel. Bafel, gedrudt bei Johann Heinrich Deder, ber 
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Löbl. Universitaet Buchdruder.” Allerdings findet ſich unfer Gloſſar S. 11 ff. 
auf einer beſonderen Lage eingebeftet, könnte alfo jener Gaunerlifte auch nad): 
träglid) beigeheftet fein — was mir jedoch nicht wahrjcheinlich iſt. 

Ich gebe nunmehr einen Abdrud nad) dem Züricher Eremplar von 1733. 


Allerhband Wörter, 

Deren Sich die zu Bajel verhaffte 
Diebs-Bande in ihrer Sprach bedienen 
und welche unter ihren annoch herum=vagiren- 
den Mithafften dißmalen gang gemein 
jeyn Sollte. 


Alp-Hoff, Sennerey Earnett- Dorf Gfirch. 
Ritt. Duplonen Bläten. 
Anden, Butter Muni, Bod. Ducaten Halbblatten. 


Angeben, Verſchwätzen Schmu- 25. Dieben vid. Schelmen. 
fen, Vermaſſeren, Pfeiffen. 


Ausbrechen Ausſchaberen. Efien Achlen, Buttlen. 
Eifen Kupf, Roft. 

5. Baur Rud). Eifen Gitter wegbrechen Kupf 
Bauren-Hauß Kitt. oder Grembs mwegmätten. 
Band, Hand-Schellen Kupf, Einbrehen Inlegküchen, 
Bett Metti. [Sclang. Broften, Bleilen, Ein- 
Bettler Schnury. ſchaberen [I. z’Xeilen ein- 

10. Bettlen Jalden, Schnuren, Icyaberen). 

Halunden. 30. eraminteren verlinfen. 
Beuteljchneider Sackſchlupfer. Examinatores fommen um zu 
Beichten Brillen. beſprechen Bringen holchen 
Bekennen, alles geſtehen Laub und Verlinſen. 

und Graß iſt druſſen. 

Brandmarcken Speck und Kohl Fiſch Flößlig, Floſſen. 
geben. [S. 2] Fleiſch Carne, Buſemll. Buſerſ. 
[S.2) 15. Brod Rippel, Lehum, Lehm. Folteren Jenen, Beren. 
35. Fortkommen, aus der Gefäng⸗ 
Capuciner Wüllenbündel, nuß entrinnen oder [oßgelaflen 
Mermann, Kappen-Hanß. werden Boder. 
Gamifol Ein Bampelt. Frau Nöſchie, Eſchi. 
Cloſter Bollent. Füli Soſumli. 


Creutzer Ein Pſalmer. 
Ganß Budel. 
20. Degen Kohrum. Gayß Zicker, Kaß. 
Doctor, Gelehrter Grillen— 40. Geld Heu, Mumum, Mäß. [S. 3] 
Ar ık, Afınahürfrere. | Geiſtlicher Galach 


Hu 
ST 


5 


oO 


59 


60. 


65. 


.Geſchwiſterte, 
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Gefangenſchafft, Thurn ꝛc. Satz, 
Döfeſerey, Leg. 

Gefangen werden Kranck ſeyn. 

Gehen und Kommen Holchen. 

item Bruder, 
Schweſter Brißgen. 

Gitter Grembs. 

Glaß Schein. 

Gold Fuchs, Blatis. 

GOtt Doff-Caffer. 


.Gut Doff. 


ein Gulden Sof. 


Haberen Spitzlig. 
Haar Jaaris, Strubbert. 
Halblein Halbdrapp. 


.Hembd Gembößli. 


Henden, Köpffen, Räderen 
Caporen ſchicken. 

Hencker, Scharffrichte Dö- 
merth. 

Herr Print. 

Herbrig, da man das Allmojen 
austheilet, item Nacdht-Herberg 
Leilen, Fede [[. Leilen-Fede). 

Huhn Stentzel. 

Hund Kohluff. 

Hofen Buß, Geimer [l. Buß: 
geimer]. 

Huth, wüllerner und von Stroh 
Obermann. 


Sud Blattenfimm. 


Kalb Böhmeli. 
Kauffen Fönigen. 
at Gingi®. 
Käß Garnet. 
Kleyder Klufftie. 


70. Kind Kotum, Gampis. 


Kirchen Gaßgen. 
Kommen Holden. 
Köhl Grünen. 
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Korn Nafen. 
Kuhe Laſſerböhm. 

75. Kupfer⸗Geſchir RotenPlumpt. 
Knecht Halbſtoſſum. 


Leder Schwumm. 
Loſen, Aufloſen, Aufhorchen 
Linſen, Tröſchen. 
80. Luntz, Metz Aftzger. 


Mann Kaffer, Garie, Bnig 
[l. Bing), Ruch. 
Magd Halb-Schickſol. 
Mardt Tichug. 
Maria Mutter GOttes Doffir 
Mämmt. 
85. Mehl Farin, Staupert. 
Mefler Sacum. 
Metdlin, Jungfrau Schickſol. 
Metzger Katzauff. 
Mittag Mitteljum. 
90. Möſchen Geſchirr Gelber 
Plumpt. 
Mörden Dalchen, Molieren, 
Caporen. 
Mutter Mämmi. 


Nacht Leilen. 

Nachts gehen ſtehlen oder etwas 
bekommen Leilen holchen. 

95. Naſen Bonum. 

Nonnen Seicherin. 

Nonnen-Cloſter Seicherbol— 
lent. 

Nudlen Il. Nidlen, Milchraum 
Perament. 


Ohren Löffel, Schwinlig. 
100. Prediger, Pfarrherr Galach. 


Peruque Parabel. 
Pulfer Pfeffer. 


[S. 5] 
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Reden, Schwätzen, etwas befen- 
nen, er redet Mafferen, 
Pfeiffen, er ſchmaußt. 

Verſchwätz nur niht Mafferen 
umme %oo. 

105. Rod Mahlboſſum. 
Rofenkrant,PaternosterStiger. 
Rohr, Fuſil, Piftolen, Buffert 

Blajeyum. 

Ruthen außftreihen Sägen, 

Kolen. 


Sterben müffen, exequiret werden 
Kaporen go. 

110. Salg Sprang. 

Süd ausraumen Sclupfen. 
Schneider Stupfer. 

Schaaf Laſel. 

Schelmen Ganoffren. 

115. Schub Elemer. 

Schwein Kajer, Nißner. 
Seyl Länglig. 

Stehlen Schornen, Schnüf— 
fen, Greipen, Gampfen. 
Stehlen durch Filouterie und 

Handgriff, mit einer Rappieren 
daran Wachs oder Bed) Mar- 
quetifen, Knedten. 

120. Stehlen durd) gewaltthätige Ein- 
brüch, und fi) vorneb-[©. 6] 
men die Leuth zum Geld an- 
geben zu zwingen Koch hal- 
ten; aud) ſich vornehmen bie 
Leuth zu ermorden Koch 
halten und Caporen. 

Silber Kefeff. 
Schloß, Hrn.⸗Hauß Caſtel. 
Soldat Lalinger, Reguff. 
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Stadt Mocum. 

125. Stier Böhm. 

Strümpf Streiffen. 

Stroh Ruſch. 

Stillſchweigen, Läugnen Reg—⸗ 
men, Cartouchen, Fallen. 

Suppen Bolifsgen, Schnal: 
len. 

Schreiben, etwas Geſchriebnes 
Gaßfeyen. 


130. 


Tag Jum. 

Thaler Ein Ratt. 

Taback Doberen, 
Nebel. 

Tuch von Wüllen Drapp. 

Tuch, leinenes Schnee. 


Suter, 


135. 


Vergraben Berdulben, Ver— 
ſchaberen. 
Umbringen vid. Mörden. 


Waſſer Flodi, Meium. 

Wacht-⸗Knecht, Unter-Weibel 
Witz, Klein-Soder. 

Groß-Weibel Groß-Soder. 

Weib Eſchi—.!) 

Welſcher, ein Frantzoß Haaß. 

Wirth Spitzi. 

Wirth, ſo den Dieben Unterſchleiff 
gibt Blatten-Spitzi. 

145. Wein Jeijum, Joli. 


140. 


Zinnen Geſchirr Weiſſen 
Plumpt. 

Zu⸗Namen, Uber⸗Namen Zu⸗ 
zincken. 


1) Anm. „Weib Eſchi“ fehlt in der Wiesbadener Abſchrift. 
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Weiterer Bericht derjenigen Wörter 
ſo dieſe Diebs-Bande in ihrer Sprach 
ſich unter ihnen bedienen. 

Betten Knuplen, Paternollen. — Diebsſprach Blatte 
Schmuſerey. — Galgen Dolmer, Klee. — Kirchen Gaßgen, 
Jaßgen. — Kupfer-Geihirr Roten Plumpt oder Budil. — 
Möſchen-Geſchirr Gelber Plumpt oder Buvil Il. Budil]. — Nichts 
Loo. — Stehlen gehen und verjagt werden oder nichts bekommen 
Ins Holtz oder in Wald donneren. — Soldat Ballimachum. 
Strecken Reißtag halten. — Theil vom Diebſtahl Schapolis. — 
Zeichen geben, ruffen, wann jemand kommt, weilen man ſtiehlt Zincken 
fteden oder Zinchen ausnemmen. 


LXXXIII. Critiſche Beitraͤge 1735. 


Die Leipziger Beytr. zur Crit. Hiſtorie der Deutſchen Sprache, Poeſie 
und Beredtſamkeit XII 710 bringen, abgeſehen von Zigeuneriſchem, nur das 
Rotwelſch aus Bulcanius. 


LXXXIV. Die Roburger Defignation 1735. 


Actenmäßige Designation Derer von einer Diebifhen Yubden-Bande 
verübten Kirchen:Raubereyen und gewaltfamen mörderiihen Einbrüche uſw. 
Coburg 1735. Davon erfchienen im letten Biertel des Jahres 1735 drei 
Ausgaben; die 2. Ausgabe befagt im furzen Vorbericht („Coburg ben 
12. Dec. 1735 unterzeichnet”), die Raubereien jeyen erjt vor zivey Monathen 
zum erſten mahl in Drud befannt gemadjt worden, alle Eremplare feien 
in etlihen Wochen abgefegt, aber es fei noch große Nachfrage. Die Schrift 
fündigt ſich al8 einen Vorläufer des „Jüdiſchen Baldober8” (unten S. 205) an. 
Am Schluß der 3. Auflage ſteht folgendes rotw. Gloffar, das ich nad) Ave- 
Lallemant IV 125!) wiederhole. 


Hierauf folgen zu befjerer Verſtändniß des Jüdiſchen Diebs⸗ 
Commercii einige unter der Diebs⸗Bande, gebräuchliche Wörter und 
beſondere Termini technici, deren fich die Diebe untereinander zu 
bedienen pflegen: 


t) Anmerkung: Die im Text begegnenden Gaunerworte begegnen alle 
bis auf „Ihnurren i. e. betteln” G I d tim obigen Berzeichniß,; nur begegnet 
LXXII bie jüd. Nedendart „eine Jom⸗Lakige malenen” und bie Plurale Achproſchim 
und Konim. 
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Baldober der Mann von der Sache, Anweiſer, Ungeber, 
welcher denen Dieben die Gelegenheit zum Diebjtahl anweiſet, und 
deßwegen wenigſtens einen Diebs Antheil, öffter3 auch doppelte Portion 
betommt. — Ganff ein Dieb, Gnofen die Diebe, beganffen be- 
ftehlen, Gnäfe ein Diebftahl. — Achproſch compositum ex Achper 
eine Mauß & Roſch der Kopff, proprie ein Mauje-Kopff, meta- 
phorice aber bedeutet dieſes Wort einen Er&-Dieb, der ich auf lauter 
gewaltjame grofje Einbrüche befleißiget. — Chochum ein gejcheider, 
Euger, welchen Namen die Ertz-Diebe fich zueignen, wie fie auch über- 
haupt, unter der gangen Jüdiſchen Nation nicht vor Diebe gejcholten, 
Sondern mit dem Titul, Cochumen, das ift, Huge und gefcheide Leuthe, 
beehret werden. — 5. Kißler ein Mard-Dieb. — NReibertfeßer ein 
Beuteljchneider. — Skoker ein Dieb, der in die Häufer lauft, und 
was er ohngefähr findet, mitgehen heilt. — Schottenfeller oder 
Aufthuer, der die Kram-Laden beftiehlet, ein Packt Waare auffchneidet, 
und was er findet, mit fort träge. — Som lakieche ein Diebftahl 
bei Tag. — 10. Eine lafieche beleyla ein Nacht-Diebftahl. — Eine 
zierlihe Maffeınatte ein gewaltjamer Einbruch, mo die Leuthe 
Ichlaffen. — Eine Maſſematte bekooch ein gemwaltjamer Einbruch, 
wo man die Leuthe bindet und raitelt. — Krembene tft dergleichen, 
und aljo, eine Krembene machen die Leuthe binden und ratteln. — 
Chabruſſe die Dieb2-Bande, und find deren vornemlich folgende be- 
fannt: Die Holländische Chabrufje, die Heßiſche Chabrufje, die 
Srankjurther, Hamburger, Deſſauiſche und Schlefische Chabruſſe. — 
15. Schaber, Jordan, Sadek oder Schwartz-Moſer ein Brech— 
Eijen. — Schaber-kocher ein Schmidt, der Bredh-Eifen macht. — 
Daltahlim ein Dieb3-Schlüffel. — Brunjer ein Bohrer. — Che- 
bohlim oder Längling ein Strid. — 20. Nathe oder Trapin eine 
Leiter. — Drohn ein groffes Stüd Zimmer-Holg, womit die eiferne 
Gitter von denen Fenſtern abgebrochen werden. — Aiſchſchebel 
brennende Lunte. — Koberkieth ein Wirthshauß. — Blathefieth 
ein Dieb3-Auffenthalt oder Herberge. — 25. verhammet liegen heift 
verborgen liegen, wann nemlich die Diebe auf einen Diebftahl aus— 
gehen wollen, oder davon zurüd kommen. — Chohumen-Wirth ein 
Wirth, der Diebe beherberget. — unterſtrohmen auf einen Dieb- 
tah” ausaebon Finon Rndor nehon nder ausblinden die 
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Gelegenheit zum Diebftahl in der Naht auskundſchaften. — Eine 
Chefure machen einen Diebitahl eingraben, warn die Diebe das 
geftohlene Guth nicht ficher fortbringen können, und folches in Wald, 
oder in Felß⸗Löcher, verbergen. — 30. Chelik ein Dieb3-Antheil. — 
Chelute halten den Diebitahl theilen. — Schliach ein Bothe. — 
Sajjern ein Unterhändler, der denen Dieben einen Abkauffer fchaffet. 
— Kone ein Abkauffer. — 35. Tiffle oder Jaske eine Kirche. — 
Eine Tiffle oder Jaske beganffen eine Kirche beftehlen. — 
Soff oder Fuchs Gold. — Käſoff oder Kleyes Silber. — Sora 
Kauffmannz-Waare. — 40. Amhoretz ein unverftändiger Streich, miß- 
(ungener Diebs-Anſchlag, wo die Diebe verjaget, oder ſonſten ver- 
hindert werden. — Mofer ein Berräther, der die Diebe entdedet. — 
Vermaſſern verratben. — Kernerfeßer oder Boſer-Iſch ein jo 
genannter Fleiſchmann, der die Diebe aufjuchet und arretiret. — 
Blede machen durchgehen, echappiren. — 45. Toffis werden ge: 
fangen werden. — Tfuſe oder Lekement die Gefangenjchaft, das Ge- 
fängniß. — Srora die Obrigkeit. — Bochet ein Amtmann. — 
Takoff ein Jude, welcher bey der Obrigkeit wohl angejchrieben ift, und 
durch fein Vor-Wort denen Dieben durchhelffen fan. — 50. Schodet 
Geihende. — Melit ein Advocat. — Bſchora machen einen 
Bergleih machen. — Boder machen loß bringen. — Mißboth der 
Process, oder das Urthel. — 55. Schoder ein Gerichts-Knecht. — 
Tallien der Scharffrichter. — Imme [f. Inne] oder Manne die Tortur. 
— Mode jeyn bekennen. Er iſt Mode gemwejen bat befennt. — 
Emmes ſchmuſſen die Wahrheit jagen. — 60. Ausmacheyen aus- 
peitihen, Roſch abmacheyen den Kopff abichlagen. — Talgen 
bengen. — Zerihabern NRadbrechen. — Verſorffen verbrennen. 
— Bödern oder nifftern fterben. — 65. Das Chayes lakechen 
da3 Leben nehmen, umbringen. 


LXXXY. Der Tudifche Baldober 1737. 


Entdedter Jübdiicher Baldober oder Sadjjen-Boburgifche Acta Crimi- 
nalia wider eine jüdiiche Diebs: und Rauber-Bande worinnen zu jeber- 
männiglicher Wahrnehmung, vor die jüdifhe Nachſtellungen fich hüten zu 
lemen, bejonder® aber zu nütlichen Gebrauch derer Sriminalgerichte, viele 
bisher noch nicht befannt geweſene Bosheiten und Diebsitreidye des Jüdiſchen 
Volcks deutlich geoffenbahret und zum Behuf künftiger Inquisitions-Processe 
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mit praftiichen Anmerkungen erläutert werben. Coburg 1737 (2. Aufl. 1758). 
Das 590 Seiten umfaffende Werk in Quart iſt eine aftenmäßige Dar- 
ftelung des Prozeſſes gegen die jüdiſche Diebsbande, die aud) der Coburger 
Designation (oben ©. 203) den Stoff geliefert Hat. Dieje aktenmäßige Dar- 
jtellung erhebt fid) zu einer antifemitiichen Tendenzſchrift. Sie tit, infofern 
nur jüdifche Elemente jener Diebsbande angehört haben, mehr eine Duelle 
für Judendeutſch al3 für eigentliches Rotwelſch. Aber obwohl nur wenige 
dem Rotw. eigentümliche Worte in die Darftellung verflochten find, habe id) 
die jüd. Diebsworte ausgezogen, die ja zumeijt auch dem Rotw. angehören. 
Ich ordne die Auszüge alphabetifch. Ich laſſe dabei jedoch zwei juberndeutfche 
Briefe ©. 302 und 571 außer Betracht. Den von mir benutten Eremplaren 
der 2. Auflage fehlt das in Wagners Bibliographie erwähnte Sloffar 
©. 591—600. 

Acheln efjen 314. 562. — Achproſch (Pl. Achproſchen 
und Achproſchim) Erzdieb, Diebzjude 18. 34. 70. 71. 76. 95 uſw. 
— Almones Wittweiber 298. — Amhorez (Bl. im) 274. 308. 
319 „dieſes Wort bedeutet eigtl. das einfältige Volk auf dem Lande, 
aber nach der Diebsſprache einen fehl gejchlagenen Diebaftreich oder 
auch denjenigen, der bejtohlen worden“ 446. — Azsöoes Unkoſten 317. 
— bafen faufen 562. — Balbes Meilter 545. — Baldover 
Angeber 17. 20. 27. 34 uſwp. — Barijerol (Bl. Bariferolim) 
Jude 72. 88. 128. 478. — Barnos, Bernos, Pernos (Bl. -im) 
Borjteher 23. 105. 291. — benjchen fegnen 236. — Bes hakiſſe 
heimlich Gemach 318. — blatt ſ. Kiethe. — blede &chappiret 128. 
— bödern 81...... — Brochus Dede 275. 418. 558. 562. 
— Boſer-Iſch Fleiſchmann 226. — Bſchorah Vergleich 303. — 
Budement Vergiftung 299. — catiſch ſ. unter Tifle. — Cha- 
bruje 426. 487. — Chaies Leben 140. 253; Chayes ladehen 
dag Leben nehmen 559. — Chalucca Teilung 464. — Chamner 
Ejel (Dummtopf) 88. — chefure 548. Cheilic — Chelic Anteil 
159. 253. 394. 405. — Chileleſchem böjer Leumund (eines Juden) 
unter Chrijten 47. 225. — Chiuris Chrijtin 241. — Chochum 
(Pl. Chochumen) Dieb 34. 141. 148. 149. 223 ff. — dalgen 
hängen 81 — talgen 515. 572. — Emmes Wahrheit 68. 88. — 
Fleiſchmann 228. 448. — ganfen ftehlen 151. 303; beganfen 
beitehlen 318. 428. 516. — Gitiſch Neuigkeit 203. — Gnaife 
Diebjtahl 158. 159. 167. 271. 297. 317. 373 ufw. — Knaife 
143. 215. 255. 274. 29% 299. 327 uſw. (ob die Gnaife noch 
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ſtehe “res integra fer 441). — Got (Bl. Gojim) 117. 128. 163. 
297. 316. 428. 505. — Gold: ſpaniſch G. — ſpaniſche Matten 
(Silbermünzen) 144. 160. 161. — hefker 163. — Horech Er- 
mordeter 166. — Inne Tortur 337. — Jaſke Kirche 318. — 
Jimach ſchemo 252. 371. — Jomlakieche Diebjtahl bet Tage 
440 — Jomlakichen 468. — kauſcher 30. 563. — Kißler 
Beutelfchneider, Marktdiebe 199. 243. 253. 387. 452. 544. 546; 
kißeln ftehlen 387. — Rnaife = Gnaife. — Kone (Pl. Konim) 
Abtäufer 337. 516. — Koog 308. 394. 417. — Kiethe: in ihren 
blatten Kiethen — tin ihren Diebshäufern 484. — Leile: Lakieche 
belaila 440. — malach homoves 236. — (unter)mafenen 
unterfchlagen 355. 464. — marrament betrügend 297. — 
Majematte Handel, Diebftahl 34. 167. 307. 335; M. befoog 
307. 320. 416 (vgl. zierlih)., — Mädler Unterhändler 403. 
451. — Maſchke Pfau 52. — maude gejtändig 300. 301. 
303. 399. 571. — merfen buren 562. — Meſchores Diener 
297. — Mifchpot Urteil, Geriht 128. 253. 559. — Moſer 
(BI. Moſerim) Verräter 48. 490; vgl. Schwarzmojer; dazu 
vermajern, vermaſſern verraten 31. 159. — Nefére Sünde 
428. — nemonisd |. unter Tifle — nifftern jterben 166. 
Pernos — Barnos. — Biljel Magd 30. — platt |. Kiethe. 
— poter werden los fommen 31. 159. — Rebbes 30. — Reziege 
NRaubmord 307. 308. 417. — Saßaras 30. 140. — Saſſer 
linterhändler 403. 516. — Schabbas Sabbat 31. 40. 70. 71. 
141. 142. 148. 149. 150. 151 uſw. — Schaber Brecheiten 334. 
550. — ſchabern rädern 515; zerfhabern 515. — Schaude 
Narr 88. — Schem Ruhm 516. — Geſcheider 215. 223. 227 
(gejcheuter Diebawirt 484). — Schepolles Stupfgeld 17. 96. 114. 
167. 270 ufw. — Schefuah, Schevun Eid 60. 297. — Schla— 
majjel Unglück 140. 303. — Schnurrer, Schnurrjud Betteljude 
11. 90. 136. 222. 226. 467. 488 (BI. Schnurren). — Schotten- 
jeller 274. — Schwarzmoſer Brecheiien 334. — Sechel Ber- 
ſtand 136. 512. — verjorfen verbrennen 314. — Skoker = 
Scottenfeller 297. — ſpaniſch Gold |. unter Gold. — takiff 
gewaltig 291. — talgen = dalgen. — terefe unten 128. — 
Tifle Kirche 318 (tofel nemoniſche Tifle oder Jaſte — katholiſche 
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Kirche, catiſch nemoniſche T. — evangeliiche K.). — tofel f. unter 
Tifle. — toffis, tofis gefangen 308. 399. — Thola-Adler 
314. — verhammet liegen verborgen liegen 484. — vermafern 
|. Moſer. — verforfen ſ. unter S. — zterlide Majematte 
307. 308. 320. 394. 416. 


LXXXVI Ulmer Lifte 1738. 

Beichreibung Samt Regifter einer Mörder-, Rauber-, Kirchen, Mardt-, 
Tag: und Nadıt-Dieben, falſchen Geld-Münter, Wechsler, Spieler und 
Brieff-Trageren, aud) anderen herumgehenden Liederlichen Gejinds. Welche 
der in Stodad) inngelegene Jacob Berger oder fogenannte Ziger-Budel, ein 
Ertz⸗Dieb, angegeben, mit dem Eyd beftättiget, und dann endlich mit dem 
Tod befräfftiget Bat. ULM, gedrudt bey Chriftian Ulrid) Wagner. Eine 
Lifte oberd. Gauner in 137 Nummern. Es folgen hier einige Auszüge. 


Nr. 4. Gehe überall auf falſch Geldausgeben und Mardetijen. 

Nr. 5. 44. 46. 114. Seye eine Mardetijerin oder Geld- 
Wechslerin (Geld-Müngerin). 

Nr. 6. Seye eine Mardtgängerin, Opferitod-Sendlerin und 
Rojcherin (welche in denen Scheuren die Früchte abreibe), auch eine 
Nachtgängerin .... ſeye auch viel mit ihm bey Tag auf Märdten 
und Sendlen umgegangen. 

Nr. 10. 23. 43. 121. (120). ſeye eine Mardetijerin (mit 
faljhem Gelb). 

Nr. 17 Seye eine Haufiererin, Stiegenfteigerin oder heimmiſch 
Kittenmacherin, welche in denen Häuferen die Kammern und Träg 
ausraume. 

Nr. 18 ſeye ein Geiger und guter Nacht-Dieb, auch Koch oder 
Bachhalter, welcher die Leut zu Nacht überfalle. 

Nr. 19 ihrer Handthierung eine Stapplerin, die da als eine 
Convertitin oder Schulmeifterin umgehe mit Briefen, welche fie bey 
Stappleren maden lafje und darmit fich ernähre. 

Nr. 24 Pflege aus denen Opffer-Stöden zu jendlen und aus 
denen Scheuren die Früchten abzureiben; zumalen auch jego mit einem 
Stappler zu geben pflege. — Nr. 62 jendle die Opfer-Stöd. — 
Nr. 63. — 64 ſeye eine Sendlerin. — Nr. 95 feye ein Sendler. 
— Nr. 112 Hpferſtack⸗Sonckler 
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LXXXVII. Haſelbauer 1742. 


In ſeiner Prag 1742 erſchienenen hebr. Grammatik (Fundamenta 
Grammatica duarum praecipuarum Linguarum) handelt Haſelbauer 
2. 237 - 244 anhangsweiſe de idiotismo Germanico Judaeorum. Er beſpricht 
als judend. beridöjen — derzählen (aud) darldfen, barzählen) für 
“erlöjen’, “erzählen’, ajo für “alfo’, mir für wir’; dann Syntaftifches wie 
jey mir model *verzeihe mir’, ich will dir mode fein “ih will Dir 
befennen’, Deinen Brieff Hab ich mekabbel gewejen (== befommen) ufm. 
er wird begajlt und beganfft (beraubt und beftohlen. Dann Worte 
wie Shadhten, ausmöfen, darſchen — darscha "concio® — darscherle 
“conciuneula’, „[ahern vulgo ſchachern“, Scidjerle “puella’. Es folgt 
in 5 5 de vocibus Germanicis quae solis Judaeis sunt peculiares: das 
Dajige; jüdjichen “circumcidere’; Piltzl "puella’; end “ud”, Breylaff 
“Hochzeit”, neuert *ondern’, Fingerlich "Fingerlein’, Perlich Perlein', 
feinen *Icjen’, orn “beten”, benſchen *jegnen’, einauf *binauf’, einrab 
Hinab’. Schließlich macht Hafelbauer einige Tautlihe Bemerkungen: Aus- 
ſprache von a ala o, von o ald ou und bon th als s. — Man jieht bier 
Anjäge zu einer alljeitigen Charakteriſtik des Judendeutſch. Und beshalb 
haben wir bier Notiz davon genommen — nicht um Kritik daran zu üben. 
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Berzeihnuß Zerichidener in dem Heil. Römiſ. Neid) teutfcher Landen 
Sonberbeitlihen In denen Hochlöbl. Oſterreich, Bayeriſch-, Schwäbiſch-, 
Fraͤnckiſch⸗, Weſtphäliſch⸗, Ober: und Nider-Rheiniſchen Creyſen, auch Böhmen, 
Schleſien, Mähren, und in der Schweitz herum vagirender Falsariorum und derer 
Mitbafften..... MDCCXLI. Ohne Ort und ohne Angabe einer Behörde. 
Kulturgeihichtlich vielleicht die intereflantejte Lifte, die wir haben. Sie be- 
banbelt eine mweitverziveigte, wejentlid) oberdeutiche Bande von gewerbsmäßigen 
Bettlern, „melde ſchon lang: und vile Jahr unter Abänderung ihrer 
Rahmen, Geſchlechts, Anziehung geiftlicher und unterſchidlicher Ordens: 
Kleydungen, mithin als verjtellte Geiftlidye, auch Convertiten, abgedbandte 
Officierd, vacirende Hoffmeifter und Bediente pp. Collectores für ab: 
gebrannt und ruinirtzerdichte Clöſter, Kirchen, Spithäler* mit Zug und 
Trug jyitematiih und wohl organifirt Oberdeutfchland ausfaugten. Unſere 
Auszüge find im Stande, das trübe Kulturbild aus der erften Hälfte des 
18. Jahrhs. zu veranfchaulichen. 

Nr. 3 gehe unter dem Nammen ala Religiosus, bald Hilarius, 
bald Augustinus Werner, bald als Welt-Briejter mit Paſſauer, 
Kegenspurger und Augspurger Maschnick-Briefen .... . 

Nr. 4 gehe in unterfchidlihe Spithäl einige Strices (das jeye 
Meretrices) aufzujuchen. 

Kluge, Rotweli 1. 14 
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Nr. 11 babe einen Mann gehabt, welcher ein Studiosus ge- 
wejen, aber als Maschneck gegangen. — Nr. 26 ein geweßter 
Maschneck. — Nr. 55 Aller Maschneken Patriarcha. — Wr. 68 
gehe jchon vile Jahre als Maschneck oder verjtellter Geijtlicher. 

Nr. 70 Habe bald praeceptoriret bald als vagus Jurista an= 
geichlagen (das ſeye gebettelt). 

Nr. 83 habe bei denen Stappler3-Weibern..... ala Magd 
gedienet. 

Nr. 85 Gehe pro nobili Converso, ſeye jehr keck und wolle 
ala jelbiten mit denen Herrichaften reden, allwo er ſchon öffters mit 
dem Spanischen Hengſt zum Ritter gejchlagen worden. 

Nr. 88 Gehe al Conversus Praedicautio, daß feye Praedicant. 

Nr. 92 iſt ein Reih3-Stappler oder Scapler, welcher von 
unterfchidlich hohen Häuptern gedrudte aber noch nicht verjchribene 
Päß und darzu gehörige Sigilla- habe. 

Nr. 94. 96. 113 ein Reih2-Stappler. 

Nr. 100 Seyhye einer der vornehmiten Libelliften oder faljchen 
Brand-Bücher-Tragern. 

Nr. 105 gehe veritellter ala Praedicautio Conversus. 

Nr. 122 Habe falfche Brand-Brief, und wann er fen Waar 
(das ſeye jein Brand-Buch) eingebüflet, hinnach einen Reichs— 
Stappler mit der Waar antreffe, neme er ihme ſolche mit Gewalt 
hinweg, und lauffe darvon. 

Nr. 126 gehe als ein Brand-Stappler auf eine gantze 
Waar (das ſeye) mit einem Brand-Buch für Simultaniſch (ſeye halb 
Catholiſch, Halb Lutheriſch) Kirchen, Pfaar- und Schul-Hauß. 

Nr. 128 Seye ein Libellist oder falſche Brand-Stappler 
mit ganger Waar, bald Criliſch: dag jeye Lutheriſch, bald Woniſch: 
das heiſſe Catholiſchen Brand-Buch. 

Nr. 129 weil diſer Ort ſtumpff: das ſeye verdächtig ge— 
worden, möchten die Stappler ihren Einkehr anderſtwo haben. 

Nr. 132 gehe auch als ein Funck-Bruder, dag ſeye ver- 
brannter Stappler mit ganter Waar oder Brand-Bud). 

Nr. 133 eineg Reih3-Stapplers Sohn .... Bettle aud) 
auf ein gantze Waar ala abgebrannter Collectant. 

Pr 137 sn Saficher Rrand-Rri⸗ef-Trager mit ganker Waar. 
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Nr. 139 gehe auch ala Brand-Bettler, habe ein ganke Waar 
t Buch für Kirchen und Burgerſchafft. 

Nr. 140 falſche Brand-Bettlerin oder Funck⸗-Schwöſter. 

Nr. 160 Diefem Rheiniſch feye die Bande und faft alle Masch- 
ken befannt. 

Unter dem Titel „Einige weitere Nachrichten“ folgen auf die Signale- 
ts einige allgemeinere Angaben. Davon einige Auszüge: 

Arberg ein Mardt und Ober-Amt Hochbiſchöfflich Aichjtättifcher 
risdiction: in dem Vogel-Würtshaus bey Johann Kettler jeye eine 
pornehmften Reichs⸗Stappler⸗Cantzley, wo viele Brand-, Nobilitaet=, 
oselyt-, Convertiten- und andere falſche Briefichafften concipiret 
d außgefertiget tworden. 

Baden in der Schweiß: in denen Heinen Bädern beym Creuß und 
:bitod jammelten fih die Stappler und Maschniken..... Die 
3 diſen und jenen Landen ankommende Parthey referiren einander, 
8 neues passire, ob ein oder anderer Drt nicht ftumpf das feye 
ht verdächtig oder verderbt? ob feiner Tibialia, in Verhaft oder 
len kommen? ob die Waar nicht verfchüttet oder Brand-Brief- 
ıftten abgenommen? und was drgl. mehr.... 

Cölln am Rhein: Dominicus Botti..... verfertige denen 
IHurmo dag ſeye Türden-Gefangenen ihre Florentiner und Ligurnefer 
Ihe Briefchafften. 

Furth bey Nürnberg: In dem jo genannten langen Hof jeye 
Reich3-Stappler-Haupt-Diversorium, allıvo jährlichen um Martini 
e Conventus gehalten werde. 

Gandhoften in Bayern: allda jeye der Falsariorum und Masch- 
ken Universitaet. 

Grau-Bündten in der Schweig: allda befommen, ohnbewußt 
ſch eigentlichen DOrtz, die Bellurmo oder Türden-Gefangene ihre ge- 
ıdte faliche Genueſer Patenten. 

Mühlheim im heiligen Joſeph: jeye eines der Metjchgen oder 
schnecken Diversorium. | 

Kegenspurg: Allmo die Haupt- und gröfte Zuſammenkunfften 
Gallachen da3 jeye Praedicanten und der Maschnicken oder 
ftellten Geiftlichen, veritellten Clofterfrauen und anderer derley 
hen Leuten abſonderlich an hohen Feſt-Zeiten in dem weiſſen 

14* 
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Röſſel auf dem Korn⸗Marckt nächjt denen Carmeliteren gehalten werde. 
Inſonderheit findeten ſich dorten fehr vilmahl ein der S. Schnidt, 
der Segviniani, der fehöne Joseph und fein Weib die fchöne Josepha, 
auch Lisidora, Oswald Mack, der Stephan, der Lacki und fein 
Weib Barbara, ingleichem die Spederin, alle als verftellte Clojter- 
frauen, welche fih in einem obern Zimmer mutiren, hinnach ala 
abeliche Officiers- und andere rauen aufziehen, Spihlleut balten, 
und tanzen ze. Wann der Nacht-Schreiber komme, laſſen ſie durch 
den Wirthen ihme einen Trund geben und dietiren nach ihrem Ver- 
ſtellen falſche Nahmen in den Nacht-Zettul. Der werk Röſſel-Wirth 
Johann Adam Mönch und ſein Weib die Wirthin ſelbſten kennen 
diſe Leuth gar wohl, ſeyen verhülfflich und tragen gutes Wiſſen von 
ihrer Falſchheit, Verſtellung und ausfertigender falſcher Briefſchafften. 
Dahero diſere Wirts-Leuth nicht beſſer, ſondern wegen Beförderung, 
Unterſchlauff und Mitlaichung noch ärger ſeyen als die Falsarii 
ſelbſten; die entſtehende Händel und Ungelegenheiten enzwiſchen diſem 
Vaganten-Volck helffen die Wirts-Leuth vertuſchen und zeigen wohl 
hiervon der Obrigkeit nicht das wenigſte an. In einem alldaſigen 
Küffer-Hauß werden auch Maschneck-Sachen und Bagage verwahrlich 
aufbehalten. 

Riedlingen: Allwo auch falſche Urkunden gedruckt werden. Im 
Storden ... ſeye vor Jahren eine Stappler-Cantzley geweſen .... 
[aber] Herr Cantzley⸗Verwalter zu Riedlingen [habe] dergleichen Masch- 
nicken und Stappler von da vertriben ..... 

Söfflingen: ..... dDiefer Ort, allmo auch Falsa expedirt 
werden, jeye wegen von Ulm aus in verwichener Faſte bejchehener 
visitation zunlich ftumpf und verdächtig. Beym Ochjen- und Trauben 
Wirth Jollen die Stappler-leuth, Funck-Brüder und dergl. faljche 
Brief-Bettler ihren Einkehr haben. 

Stogingen bei Güntburg, beym rothen — und hauptſächlich 
beym jchwargen Ochſen ſeyen zwey fogenannte Prudenzen, da3 ſeye 
gejcheide Wirtzhäufer, allmo man alle faliche Briefichafften der Re 
(dad heiſſe verftellter Religiofen) und der Prae oder Praedicanten 
febern oder jchreiben könne. 

Im übrigen werde dahin geftellet, ob unter allen herum vagi- 
renden $_ o. "ollaetanten. Tearminanter. Rranh-PBettlern. Türfen- 
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'angenen, abgedandten Dfficieren und anderen derley Brief-Trageren 
ein einziger jeye, welcher mit wahren Urkunden verfehen. Und 
be allzu richtig wahr, daß abjonderlich die ſoweit herum ziehende 
ſter⸗Frauen durchaus nicht? nuß, ſondern allzeit ein verftelltes 
jen jeye, fie mögen auch mit Patenten und Päſſen verjehen feyn, 
jte nur immer wollen. Die mehrefte Bifchöffliche Urkunden rouliren 
denen Maschnick-Leuten unter Chur-Maynt, Trier, Hochbiſchöff⸗ 
Würtzburg, Bamberg, Aichſtätt, Brag, Regenspurg, Paſſau, Augs⸗ 
g, Conſtantz, Chur, Freyſingen und Fulden, auch Pruntrutiſche 
ãlſchten Sigillis, welche bald ein jeder Maschnick ordentlich und 
dem wahrhafiten faum erfanntlich nachzumachen wiſſe. Inmaſſen 
von einem zu melden, Melchior Häberle, der fich fonften auch 
ider Alexium Gruber nenne, des Hochfürftl. Conſtantziſchen Signets 
chen Abdruck mit gewiſſer Materie auf einem Stödel, das Frey— 
che und feines falſchen Obedienz-Briefes Signet aber auf zweyerley 
ıeral gefertigter habe. Andere aller Gattung Sigilla (wie hiervon 
Prob gemadt und in der That erwien worden) nehmen fie auf 
che weiß ab. Worzu ihnen die von denen Hochmwürdigen Officiis etc. 
; praetextu naher Rom oder Compoftell zc. zu geben, erjchleichend- 
gelte Urkunden, nicht weniger die an denen offentlich affizirten 
enten aufgetrudte Sigilla, welche von ihnen herunter gerifien 
den, zum Formular und nachmachen dienen. Noch andere fingiren 
isch jelbiten nach Belieben und laſſen jelbe ftechen. Ein dergl., nicht 
r gar jung, jondern bejtandener Jahren dienftbahrer Petſchier⸗Stecher 
: fih auch um Rottenburg am Nedar mehrentheilg aufhalten. 


LXXXIX. Streliser Gloſſar 1747. 


Das folgende bisher unbefannt gebliebene Gloffar ift durch die Er- 
mgen, die das Directorium der preußiſchen Staatsarchive im Intereſſe 
ier Arbeit gemacht bat, im Staatsarchiv zu Magdeburg aufgetaudjt in 
n Sammelband „Edicte von 1739—1749”. Es bildet den Schluß don 
merliften, beginnend „Liste der von dem den 16. Junii 1747 zu Strelig 
ificirten Diebe Johann Heinrich Yromm angegebene Spikbuben”. Drud: 
und Drudjabr, auch bie betreffende Behörde, die biefe Steckbriefe erlaflen 
ift nicht angegeben. Der Haupttitel bezieht ſich nur auf bie erften 
Agnalement3; es folgen darauf andere Gaunerlijten, deren Gewährs⸗ 
mer andre Gefangene (Höring, Schul ufw.) im Jahre 1746 geweſen 
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find. Der Bereich ber fraglichen Diebe und Diebftähle find Mecklenburg, 
Brandenburg, da8 Magdeburgifche und Halberftädtiiche. Der Drud umfaßt 
bier Blätter in Großfolto, das folgende Gloſſar füllt die beiden lettten Seiten. 
Erflärung 
Der rothwelſchen Wörter, fo die Spigbuben 
unter fich gebrauden. 

Schoter Ein Herren-Diener. — Schaber ein Brech-Eiſen. 
Caffers Bauren. — Prochen aus ftehlen geben. — 5. Land- 
Palm Ein Land-Reuter. — Dallum Ein Galgen. — Gannof 
Ein Spigbube. — PBolpinde Ein Bürgermeifter. — Galla ein 
Prieſter. — 10. Walpoſe Ein Krüger. — Meeß Geld. — Kiſow 
Silber. — Fuchs Gold. — Schnee Leinwand. — 15. Kabbern 
Verſtehen. — Senftlin Ein Bette. — Knakkert Ein Buſch. — 
Gefahr Ein Dorf. — Moden Eine Stadt. — 20. Balmachum 
Ein Soldat. — Necoff ein Loch, worin gejtohlne Sachen vergraben 
werden. — Hite Eine Stube. — Keffterfen Eine Kammer. — 
Malbuſch Ein Kleid. — 25. Zrittling Schuh. — Renitling 
Stiefeln. — Weitling Hofen. — Beift Ein Haus. — Baldomer 
Ein Auskundſchafter. — 30. Ober-Mann Ein Huth. — Schmeltz 
Zinn. — Suroff Brantwein. — Neempel [I. Blempel] Bier. — 
Kaim Ein Jude. — 35. Soſſen Ein Pferd. — Hornid Ein 
Ochſe. — Kleebuffen Ein Schaaf. — Dämmer Ein Scarf- 
Richter. — Saccum Em Meier. — 40. Leehem Brodt. — 
Lang: Michel Ein Degen. — Knall Finden Eine Flinte. — 
Hulchen Reifen. — Schnap-Stod Ein Löffel. — 45. Kemfel 
Ein Hemde. — Grungnidel Ein Schwein. — Stretfling Strümpfe. 
— Scheckerkroos Eine Kanne. — Schwegpfenning idem. — 
50. Hehmdohn Tödten. — Kiebes Der Kopf. — Leile Die 
Nacht. — Schul-Fuchs Ein (Dorf)Schulmeifter. — Trittlings— 
Freyer Ein Schuſter. — 55. Schmockpfincken Eine Pfeiffe. 
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„Beſchreibung des im Fürſtenthum Bayreuth zu ſanct Georgen am 
See errichteten Zucht und Urbeit-Haufes auf Befehl einer hohen Deputation 
abgefaflet von Adam Chriſtoph Riedel, der Zeit Predigern daſelbſt.“ Diefes 
Bayreuth 1750 erfchienene Werk bietet S. 147—166 einen Anhang mit der 
folg. Einleitung: 


xC. Riedels Wörterbuch von St. Georgen am See 1750. 215 


Statt eines Anhangs liefern wir theil3 zum Behuf ber Justiz, 
theil3 zur Vergnügung der vermuthlichen Curiosität des Leſers ein 
alphabetijche8 Verzeichnis einiger im Zuchthaus befannt gewordenen, 
unter den Spitbuben neuerlich üblichen und meiſtens von den Juden 
entlehnten Rothwelſchen Wörter und Redensarten, jo als ein Beytrag 
zu dem in der Waldheimiichen Zuchthaus-Beſchreibung pag. 147 sqq. 
befindlichem Rothwelſchen Lexico fan angejehen werden, weil wir das 
in diefem ſchon Befindliche gänzlich übergangen haben. Dabey wir 
aber von der Recht-Schreibung darum Feine Rechenichaft allerdings 
geben fünnen, weil die ganze Sammlung einen Miſchmaſch von aller- 
band zerftümmelten Deutjchen, von den Juden erborgten, und andern 
neugemachten und fremden, auch theil3 metaphorijchen Wörtern und 
Redenzarten voritellet. 


Deutſch Rothwelſch. 


Abfinden, ſich mit den Diebs- Bettel-Brod Schnurr-legum. 
Cammeraden, ſiehe Theilen. 20. Bettel⸗Sack Schnurr⸗Rau⸗ 

Abkäufer, der geſtohlnen Waaren | [(Bettel-]Boigt Pup. [pert. 
Kone, Sajfer. Betttuch Breitling. 

albern wittiſch. Bim Baum-Krebs. 

Amtmann, fiehe Beamte. | Bittſchrift Geflitter. 

5. Anſtifter, fiehe Radelsführer. 25. Bittfchrift eingeben [Geflitter] 
arbeiten ſchineckeln. einketſchen. 


Brandbettler, ein falſcher ein 
arretirt werden toſis kommen. linker Sorf-Schnurrer. 
aufſuchen, die Diebe, ſ. verfolgen. brandmarken ſimmern. 

10. ausreiſſen, ſiehe durchgehen. Brandwein Soruf, Merten. 
Brandwein-Brenner Merten- 

Raufer. 

30. Brecheiſen Schaber, Schwarz: 
Moſer (iſt bey den Dieben 
acht Pfund ſchwer, und dritte⸗ 
halb Schuh lang). 


arretiren tofis nehmen. 


Bauer Freyer, freyer Pint, 
Hopfen. 

Beamte Keer, Schentel, 
Ober-Schenkel. 

Beck Legum-Schupfer, 
Löben-Schütz. Brief Geflitter. 

bekennen, ſiehe geſtehen. Brod, ſiehe Weißbrod. 

15. beſaufen, ſich ſich beſchwudern, Bruder Eechs. 

beihwächen. Burgermeijter Bullen: Pink. 

bejtechen,ein Richter fo fich beftechen 
läſſet Baal-Schochad. 85. Cantor, oder Sänger, fiebe 

beitehlen beichuppen. | Sculmeifter. 

betrügend,betrügliimarramet. ! ein Chriſt Cutheer. 
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Deutſch Rothwelſch. 


Corporal, oder ander Unter: 
Officier Hahn. 

Creuzer Tripfer, Zalmer, 
Neetsch. 


Dieb Schniefer, Ganfer, 
Chochum (fo eigentlid) einen 
weiflen, Elugen Mann bedeutet). 

40. [Dieb] gemeiner, der auch beym 
Tag ſtiehlt Stoder, 
Schlottenfeller. 

Diebſtahl Gnaife, oder Mase- 
matte, ſo eigentlich eine 
Handelſchaft bedeutet. 

[(Diebſtahl] der ihn angibt, ſiehe 
Rädelsführer. 

Diebſtahl: die ihn ausführen 
Achproschen (fo gemeinig- 
[ih zu Nacht ftehlen). 

[(Diebitahl] dabey man verjagt 
wird Amhorez. 

45. [Diebjtahl) dabey Gewaltthätig- 
feiten berübet, und Die Leute 
gereitelt werden Masematte 
bekoog. 

[(Diebjtahl] dabey eine Mordthat 
geihiht Reziege machen. 
(Diebftahl] der gut bon Statten 
geht eine zierlihe Mafe- 

matte (lies Masematte). 

[(Diebitahl] beym Tag begeben 
Jom Lakichen maden. 

(Diebftahl) vergraben chefure 
maden. 

50. Diener, oder Knecht Meschores. 

Dürr Fleiſch, fiehe Fleiſch. 

Durchgehen Poter maden, 


abpoſchen, abholchen, 
blede machen, Schübes 
machen. 


Ehemann ein seränter Frt 


einbrechen, in ein Haus ein⸗ 
ſchabern. 
55. Ente Teichgraber. 
Epilepsie, ſiehe fallende Sucht. 
Erbſen Läuflinge. 
Erdäpfel Erd-Pommerlinge. 
ermorden pumpen, heimthun, 
ein Reziege machen. 
60. eſſen acheln, putten. 


Fallende Sudt Pille. 
darauf betteln 

auf der Pille fhnurren. 

falſch, es ift ihm nicht zu trauen 
er ift vernuft. 

falſch, erdicht, betrüglih link, 
als: ein linfer Malocher 
ein faliher Schreiber, ber 
falſche Briefe fchreibet. 

65. Feder Pfläumling. 

Fiſch Flößling. 

dürr Fleiſch ſchwarzer Haber. 

Flinte Glößeim. 

fortgehen abholchen, ab— 
poſchen. 


70. Ganß Emſe. 
geben ſtecken. 
Gebetbuch Patronell-Fingen. 
Gefängnis Kitte, tofis. 
Geld Mumme, Mees. 

75. geitehen maude feyn, werden. 
gewaltig, mädjtig lakiff. 
Bulden Flor. 


Halßeifen, fiehe Pranger. 
Hand Fäume. 
80. Haus Bais. 
ein altes eingefallenes 
schofel kantisch. 
beimlihe8 Gemach Bes hak- 


bisse. 
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Deutſch Rothwelſch. 


Hemd Hanf-Staude. 
henken talgen, ſchnüren. 

85. Henker Talger. 
Henne Stierigen. 
Herberge Boſe, Benne. 
Heyrathen ſich crönen laſſen. 
Here Finkel-Schütze. 

90. Hirt Pumſer. 
Hochzeit Cronreihe. 
Holz oder Wald, ſiehe Wald. 
groſes Stück Holz, zur Er: 

brechung der eijernen Gitter 


Drahn. 
Hure Nefke, Klunter— 
Daudel. 
95. huren merfen. 
Hurenkind Klunten— 


Schräzgen. 


Jud Keim (fie ſelbſt nennen 
ſich: Bariserol, im). 


Käle Fähndrich. 
Käufer, fiehe Abkäufer. 
100. State Schmal-Fuß. 

Kelch, in der Kirche Kelef, fo 
eigentlich einen Hund bedeutet, 
und wird ihm diefer Name 
tur bon den Juden gegeben. 

Keller Fuchs. 

Keſſel Bullert. 

Kette Schlange, Geſchränk. 

105. Kirche Jeske, Tifle. 
lutheriſche catisch 
nemonische Tifle., 
catholiſche tofel nemo- 
nische Tifle. 
Klos Berghader. 
Knab Stifft. 
110. Knäbgen Schräzgen. 

Knecht, zur Bedienung, fiehe 

Diener. 


[net] im Amt, ober Büttel, 
ſiehe Landknecht. 
köpfen kübeſen, tillen. 
kochen finkeln. 
115. Krebſe Schneider. 
Krug Schwäch-Fingen. 
Kümmel Palfert. 
Kupfer Heu. 


Landknecht Schoter, Weetſch. 
120. Laufer, Vagant einer der auf 
der Mettine, (Land-Straſſe) 
holcht. 
Laus Kimme, Walter. 
Leben Chajes. 


[Leben] nehmen Chaies 
lakechen. 
Lehrmeifter, der Diebe umd 


Beuteljchneider Balbos. 
125. Lerm madhen Moor maden. 
lefen, einen Brief prellen, ein 
Geflitter. 
losfommen poter fommen. 


Mägdlein Schidjel, Maudel. 
Manns-Perſon Pinke. 
130. Mantel Wind-Faum. 
Marter (hat er befommen) Inne 
(dat er beftoben). 
Meel Staubert. 
Mefler Sackum. 
Milch Blauling. 
135. Mit Stänfer, Schund. 
Mordtbat begefen Reziege 
maden. 
Müller Roller, Rollen-Fetzer. 
Mutter Eiche, Ulterſchin. 


Nacht Leine. 
140. Nachtſtuhl Schund⸗Kaſten. 
ein böſer Name, Ruff Chile- 
leschem. 
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Deutih Rothweelſch. 


Narr Chaude. 
neue Zeitung Gittiſch. 


Oben oberfünftig. 
145. Oberamtmann 
Schenkel. 
Ober-Rock Ober-Malbisch. 
Ochs Hornickel. 
Officier Ober-Palmachum. 


Ober⸗ 


Papier Geflitter, Schnee. 
150. Pittſchaft-Steche Binten- 
Malocher. 
Pfennig Posch. 
Pranger, am Pranger ſtehen 
feil halten. 


Radbrechen zerſchabern. 
Rädelsführer Baldober. 

155. reden tiffern. 
Reiter Trappen=Leininger. 
Richter, fiehe Beamte. 
Rüben Scheerlinge, 


Salz Spranter. 
160. Schaaf Klee-Beifer. 
Scharfrichter Tiller. 
ſchlafen ſchlummern. 
ſchlagen einem Guffti ſtecken, 
Macks ſtecken. 
ſchlieſen klitſchen, anklitſchen. 
165. Schloß Klitſch. 
Schloß, Edelmannswohnung 
Pollent. 
Schmalz; Schmunk. 
Schneider Stichling, Kaffler. 
Schreibdinte Blad. 
170. ſchreiben malochen. 
Schreiber, falſcher Schreiber, 
der falfhe Pälle ꝛe. mart 
linfer Malocher. 
Schtimeiter Shalfor 





Schultheiß Klemſer. 


ſchwängern, eine Hure ein 
Schräzgen einer Nefke 
pflanzen. 


175. ſchweigen ſich pauſſen; tiffer 
lau rede nicht, ſchweig. 
Schwein Grunickel. 
ſchwören gabeln, schefuah 
thun, machen; es iſt mit 
mir ſo weit kommen, daß ich 
ſchwören muß es iſt mit mir 
aufeinschefuah fommen 
(Hiermit zeigen fie an, daß fie 
bald gewonnen haben, und 
[08 fommen). 
jehen, wahrnehmen raunen. 
ſehr grandig. 
180.jeyn heegen, wann die Rede 
bon Ieblofen Dingen ift, als: 
wo heegt das Mees? mo 
iſt das Geld? — Thäffen 
warn die Rebe von lebendigen 
Dingen ift, als: wo ſchäfft 
er? wo ift er? 
Silber Kesof. 
Soldat, zu Fuß Weiß-Leis- 
ninger. 
(Soldat) zu Pferd, ſiehe Reiter. 
Stadt Mockum. 
185. jtehlen Ganfen, 
auf Märkten kieſſeln. 
fterben nifftern, bödern. 
Straffe Strahle. 
Stube Hiße. 
190. Stuhl Leinling. 
Sünde Nefere. 
Suppe Baliske. 
Supplic, fiehe Bittſchrift. 


Taback Tobriß. 
195. Tabackspfeife 


Niraen 


Shmaud- 
Fahr!:8s@linge. 


200. 


205. 


210. 
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Deutſch Rothwelſch. 


Tanzen ringen. 

Taube Schwankert. 

Teller Rad. 

Thaler Ratte. 

theilen, den Diebſtahl Chelic 
von der Gnaife geben. 
Scheppoles oder Stupf— 
Gceldgeben(damiterjchmeigt). 

Theilung Chalucä. 

Thor Kuh: Fenfter. 

Topf Erdmännigen. 

trinfen pafen, ſchwächen. 

tummer Kerl Chammer. 


Vagant, fiehe Zandläufer. 

Bater Erl, Ulterid. 

verbrennen berjorfen. 

verfolgen nad einem spannen. 

einer, der Diebe auffucht 

und verfolgt Fleiſchmann. 
Diefe Benennung ift von einem 
Lieutenant dieſes Namens, 
welher um Frankfurt und 
Darmſtadt die Räuber und 
Diebe verfolget, und zulezt 
bon ihnen überfallen und 
jämmerlid) massacrirt worden, 
dahero nennen fie alle die 
jenigen Fleifchmänner, fo jich 
zu dergleichen Commission 
braucden laffen. 

Vergiftung Budement. 

Bergleidh annehmen Bschorah 
annehmen. 

verkleiden vermalbifchen. 


215. 


220. 


230. 


Berräther Mojer. 

Berftand Sechel. 

beriteden verfabbern. 

verfteben beliefen, fich eine 
Sade jede feyn. 


umbringen, fiehe Leben nehmen. 
Unglück Schlamassel. 
Unkoſten Azoës. 

unrein terefe. 

unſicher ſtumpf. 

unten unterkünftig. 
Unter⸗Officier, ſiehe Corporal. 


‚unterfchlagen, etwas vom ge⸗ 


ſtohlnen Gut, vor ſich behalten 
untermackenen. 
Urtheil Mischpot. 


Wahrheit ſagen Emmes 
ſchmuſſen, ſiehe geſtehen. 

Wald Sprauß. 

Wäſche weiſſer Schurich. 

waſchen flatern. 

weinen hellern. 

Weißbrod gehechelter Legum, 
oder Löben. 

Wirth, da die Diebe einkehren 
Balbos. 

Wirthshaus Schwäche, Bose. 


235. Zeugen, ein Kind, ſiehe ſchwaͤngern. 


Zigeuner Schwarz-Reiter. 
Zuchthaus Kitte, Kittgen. 
zurück unterkünftig. 
Zwetſchge Blauhoſen. 


Zuſammengeſetzte Redensarten. 
Deutſch Rothwelſch. 


Gehe nicht zum Beamten, es iſt ihm 
nicht zu trauen, er iſt ſehr ſchlimm. 
Holche nicht zum Keer, er iſt 
vernuſt. 


Er greift mit der Hand in die Ficke 
und ſtiehlt Geld. Er holcht mit 
der Fäune Il. Fäume) in die 
Mulde und zupft Mees. 


220 LXXXXI Ronftanzer Lifte 1753. — LXXXXII. Das Hildburgbaufer uſw. 


Deutih Rothwelſch. 


Gibt e8 in dem Waffer viel Filche 
und Krebfe? Sa, fehr viel. Schäfft 
es in dem Flöſſert viel Flöß— 
linge und Schneider? ou, 
grandig biel. 

Hat dir der Unführer deinen Theil 
vom Diebftal gegeben? Sa, er hat 
mir bier Thaler gegeben. Hat dir 
der Baldober von der Gnaife 
Scheppoles gejtedt? ou, er 
hat mir vier Ratten geftedt. 

Im Korn fhlafen Im Kral 
Ihlummern. 

Sich in das Holz verjteden. Sich 
im Sprauß verfabbern. 

Ein Dieb darf den andern ohne 
Bedenken beitehblen. Ganfen min 
Ganf ijt poter. 

Der Büttel hat mid) mit der Fette 
geihloffen. Der Scoter hat 
mid mit der Schlange ge— 
flitfcht, oder: mir das Ge— 
ſchränk angeketſcht. 

Er hat die Tortur gekriegt. Er hat 


Er hat geſtanden Er iſt maude 
worden. 

Es iſt unſicher, lauft davon, oder: 
ich mach Lerm. Es iſt ſtumpf, 
holcht ab, oder: ich mach Moor. 

Wo iſt das Geld? oben. Wo heegt 
das Mees? oberkünftig. 

Ich bin im Zuchthaus, und muß ſehr 
arbeiten, und habe wenig zu eſſen 
und zu trinken, und der Knecht will 
mir immer Schläge geben. Ich bin 
im Rittgenell. Kittgen), und 
muß grandig ſchineckeln, und 
habe wenig zu aggeln und 
zu pafen, und der Scoter 
will mir immer Mads fteden. 

Der Schreiber Hat mir den Brief 
geichrieben und gelegen. Der 
Malocher bat mir daß Ge— 
flitter gemalodet, und ge— 
prellt. 

Ich bin in Arrest kommen. Ich 
bin tofis fommen. 

Die Läufe beiſen den Knaben. Die 


die Inne beitoben. | 
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Lista und Befchreibung deren aus denen bey dem Kayj. König. Oeft. 
Landgericht der gefürfteten Margrafihaft Burgau vollführten Inquisitions- 
Processen ... rauberiſchen Jauner-Purſchen von Anno 1753 bis 1754. 
Gedrudt zu Conjtanz. Hier einige Auszüge: Nr. 1. 2. führe ein Soldaten 
Sprad; Nr. 3 etwas Soldatifher Sprach. Nr. 4 rede Teutfh md 
Soldatiih. Nr. 6 rede eine gut ſchwäbiſche mit wenig foldatifc) vermifchte 
Sprad. Nr. 10 rede gut hoffmänniſch Teutih. Nr. 35 rede ein ſchwäbiſch— 
vermilchte Soldaten-Sprach. Nr. 41 rede die Teutihe Soldaten-Sprad). 
Ir. 46 rede ſchwäbiſch auf Soldaten-Art. Nr. 56 rede ſchwäbiſch mit ver: 
mijchter Soldaten-Sprad). 


LXXXXII Das „Hildburgbaufer Wörterbuch 1753 ff- 


A. 


Actenmäßige Nachricht von einer zahlreichen Dieb8-Bande, welche von 
a Hiſhurahauſen in esffänglicher An itzonden mitſchuldigen nmaon 


Kimmen puffen den Stifft. 


pinen 
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Lieb entdedet worden, nebſt einem Anhang . . ., auch Berzeichniß vor- 
getommener Wörter von der Spitbuben-Spracdhe. Anno 1753. Bon diejem 
Werk (Wagners Bibliographie) gibt e& eine „Neue und in dem Spitbuben- 
Lexico vermehrte Auflage Hildburghaufen 1753." Sch Ferne außerdem noch 
eine weitere Ausgabe, deren Titelblatt jchliegt mit ber Angabe Anno 1754 
und jtatt „Berzeicdhniß borgelommener Wörter von der Spikbuben-Zpradye” 
vielmehr „vermehrte Verzeichniß“ fett; über die Vermehrung des Gloſſars 
burd) judendeutiche Worte |. unten am Schluſſe bes Gloffard S. 233. — 

Einige der in dem in der 1. Auflage enthaltenen rohr. Glofjar ver: 
zeichneten Worte begegnen zerjtreut aud) fonft in dem Buche; und zwar fo, daß 
man einige Fehler des Gloſſars darnach beilern kann. Drum jtehen hier zunächſt 
Auszüge aus den Protofollen ufw. ©. 7 der unge, fo hier fiße, Eönne die 
Spitzbuben-Sprache — wie er (Mahr) — vollkommen und hätte zu ihm 
gefagt: moser duck net etc. oder er folle nicht ſchwatzen oder kappen; 
jondern es maden, wie er es gemadt hätte. Denn ob er wohl entfetliche 
Keil oder Schläge auf den Hintern ımd auf die Fußſohlen befommen, jo 
babe er nichts gejtanden oder dod) nicht gefappt; es ſchmertze zwar anfangs, 
wenn man Seile befäme; ... wenn etwas verrathen und käme wieder 
Binaus, würde man bon den Janovers gecafpert oder von den Gpitß- 
buben übel zugerichtet und umgebradt ... S. 8 er müfle auf den Steg 
jhnorren oder betteln. — S. 9. Sein Bater habe aud) mit denen Heben 
Caproſche gemadit. — S. 12. Er könne die Spißbuben-Sprache vollkommen. 
Denn fein Bater Hab ihn immer deshalb geichlagen und gejagt: Du Strid 
und Widſtock, willit du nicht platt werden! CS fagte derjelbe auch dieſe 
Sprade ber: und hieße Funckſchnur [sic!] eine Qunde, womit man beym 
Stehlen leuchte, Claſſeim eine Pijtole, Saccum ein Mefler, Caſſert ein 
Schwein, Biffert ein Schaaf, Gallach ein Pfarrer, Bollmac ein Soldat, 
Hitze eine Stube, Finkeljochen Brandtewein, Obermann ein Huth, 
Bahrutfher Steine, Inne die Tortur ... Leitern, weldje auf ihre 
Sprade Solm hießen. — S. 13. Funck-Schur [sic!]) oder Lunde. -- 
S. 13 ein fogenannter Gammerjäger. -- 2. 14. Diefer Zunge könne 
auh die Sprade von der Caproſche. — S. 14. Nicht weit davon 
wäre ein Grund, wohin fie ihn bejtellet und wohin fie die Binden jteden 
oder Zeichen machen wollen, woraus er abnehmen fünne, ob fie da wären 
oder nicht; umd zwar wenn fie Creutze auf den Schnee macheten, jo wären 
fie nicht da; jtedten fie aber Büſche, fo wären fie vorhanden. — S.15 Schlüſſel 
oder Dietrihe, fo fie Dalme nennten, und Schabber oder Meiflel. — 
S.15 Sie wollten hinten im Garten hinein und fodbann mit den Schabbern 
oder Meifieln durch die Mauer unter ber Erde hinein und die Thielen von 
der Stube, wo die Sachen drinnen wären, aufplagen i. e. aufbrechen. -— 
Die Kerl hätten Gewehr bey ſich und wenn jie die Waffe Lip und gewar 
würden, fo fprüngen fie endlicd davon. — ©. 16 er hätte dabey Schmiere 
oder Schildwacht ftehen müſſen, damit, wenn jemand läme, er ihmen einen 
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Binden fteden oder ruffen follte.... worauf er auf die Halbe oder 
Seite gefprungen. — S. 16 hätte fi) vor einen Cammerjäger ausgegeben. 
— ©. 17 als fie eben Tſchabitten oder Biegen, Süßling oder Honig, 
und Platten, Strobpußer oder Gänſe gejtohlen. — ©. 20 welcher eben 
fal8 falfche Briefe mahe und von denen Spikbuben Malocher genennet 
würde. — ©. 20 Die Spitbuben hätten aud) eine Gewohnheit, daß fie die 
Kinder, jo fie hätten, vielmald auf dem Lande nadend auszögen und bie 
Dorffihaften ſchickten, allwo fie ſodann allerhand Kleidungen befämen, Die 
bernadh die Eltern wieder verfaufften. Ste hieſſen diefes: Blickſchieben. — 
©. 20 hr [der Spitbuben] Strich oder Gang wäre bon Haßleben. — 
©. 22 Derjelbe führte unter andern aud) an, daß die Spisbuben ſich und 
ihre Jugend, wie ihm von feinem Stiefoater aud) geichehen, verbärteten, 
daß fie in denen Verhören nichtS geftehen follten; e8 wären rothe Tropffen, 
die von Dtenfchen-Blut und gedörreten Menfchen-Herk, mit teufliichen Aber⸗ 
glauben zugerichtet und eingegeben würden. Bismweilen hätten die Spitbuben 
Gläßgen mit dergleihen Tropffen bey fi), wenn fie eingezogen und visitiret 
würben, und gäben vor, daß es Artzney wäre. Sie machten auch bie Fleinen 
Buben unter ihnen dadurd Hart, daß fie denienfelben bie fördern Glieder 
an denen Fingern in bejonderd darzu berfertigte eiferne Schrauben, die die 
Schmidte madten, Elemmeten, bis fie gar plat würden; aud) ftedten fie 
ihnen zwiſchen die 2 Beine des lettern Glied am erjten Finger ein 
Meſſer ... Wenn nun einer nicht ſehr dabey fchrie, jo fagten die Epit- 
buben, er würde die Tortur ausſtehen; fchrie er aber, fo fagten fie: das 
mwürde ein Kapphanns oder Berrätber... ©.23... will ein Cammer—⸗ 
jäger fein... ©. 24... Dieſe Cammerjägerey wäre nur zum Scie- 
ſchirme oder Scheine... . Die Pferde bieffen Sößgen, aud) Trappert; 
geſchmußet Hieffe auf Heſſiſch geſchwatzet, die Thüringer aber fagten: 
gedibert. Außer diefer hätten jie aud) noch eine befondere Spradje, nemlich 
die rothweljche, e. g. uterfle unsklä uncla unschwe ni staromä uzwe 
üch ugelwä unckä üch utschwe. Das wäre: Wenn er nichts gejagt hätte, 
jo Hätte er nicht zu gemwarten, daß er gehendet würde; weil er aber 
befennet, jo müfte er gemärtig ſeyn, daß er gehendt oder gerichtet würde. 
— ©. 25 Dalme oder Schlüßel und Schabber oder Meißel. — ©. 29 
die Gaftwirthin [wäre] platt. — ©. 30 mit ber Funckſchur [sich — 
S. 31 Schabber oder Bredheifen. — ©. 32 wie denn fein Bruder fehr 
gefhmälet, daß er fo viel geftanden. — S. 33 e8 habe derſelbe auch 
eine fremde Sprache geredet, die er nicht berftanden, und wäre ſolches 
die platte oder Diebs-Sprache nit geweſen. — ©. 33 Der Bild- 
bauer Schöneck ... fei kein Bildhauer‘). — ©. 35 Dieje Leute nähmen 
feine wittifche, fondern platte. — ©. 36 es hätten die andern zu ihm 


1) Möglichermweife Hat der Dieb, ber das im Verhör ausfagte, das Wort 
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gejagt: Schecks, gebe Schmiere! — S. 37 Die Hirten alle und bie 
mebreften Spitalmeijter bielten e8 aud) mit denen Dieben und dieneten Die 
Spitäler und Armenbäufer zur Aufnahme des Diebögefindel!. — S. 38 
Kapphänſer [= Berräter)., — ©. 43 die Schidfen müfjen zufammen. 

Auf diefe Auszüge laffen wir nun in mortgetreuem Abdrud zwei 
wichtige Theile der Schrift folgen. Der Anhang' iſt wichtig als intimes 
Zeugniß für die Organifation einer Dieböbande. Das dann folgende rotw. 
Slofjar wiederholt die meiften rotw. Auszüge aus den Verhören, doc) find 
nicht alle daraus aufgenommen. 


Anhang 
aus denen wider die allhier An. 1745 mit dem Strang gerichtete 
Gaudiebe Hann? Georg Schwargmüller und Yriedrih Werner ver- 
führten Inquisitions-Acten. 


Actum Hildburghaufen den 21. April. 1745. 


Nachdem Heute Vormittag dem Inquisiten Kann? Georg 
Schwartzmüller das Todes-Urtel publiciret worden, jo eröffnete der- 
jelbe Nachmittags, daß die Bande, wozu er gehöre, länger ala 50 Jahr 
jftünde und wohl 150 Mann jtark jeyn möchte. Sie zerftreuete ſich 
bis an Rhein, in Schwaben, Bayern, Sachſen bis Dreßden, ins 
Hannöverifche und in Heſſen, und glaube er nicht, daß ſie auszurotten 
jey, weilen fie an vielen Orten eine ftarde Retirade habe. Sein 
Schwiegervater, der alte Bamberger-Förg, wäre öffter8 zu Hirſchbach, 
ohnmeit Schleufingen ꝛc. 

Actum den 26. April. 1745. Eröffnete H. ©. Schwargmüller 
noch folgende Umstände: Krummfingers-Balthaſar ſey der Vornehmite 
unter der Bande, oder dad Haupt und König derjelben. Die Diebe 
wären mehrentheils Befreunde, Pathen und Gevattern von ibm. 
Seine eigene Familie beftünde aus 50 Perjonen, welche ſowohl ala 
die andern Diebe insgeſammt ihm gehorchen, und zu Befehl ftehen 
müjte. Die Bande führe auch ein Siegel, welches der Krummfingers- 
Balthajar hätte. Tiefe Siegel jey groß wie ein Kayjer-Gulden. 
Es jtünden darauf, ftatt der Armaturen, Piftolen, Pulver-Horn, 
Funckſchure, Schoberbartel und dergleichen, in der Mitte aber ein 
Mann mit einem Dieb3-Sad. Die Umſchrifft wäre: Bin ein tuaf 
Gajer, der dem Gafer fein Schura bejtieben Tan. Welches 
heiſſe: Bin ich nicht ein braver Mann, der dem Bauer feine Sad 
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megtragen fan. Denen Vornehmiten unter der Bande gäbe Krumm— 
finger8-Balthafar Titul, und adelte fie, mit Beydrudung des Siegels 
unter dem Briefe, den er darüber gäbe. Alfo wäre der zu Themar 
justifieirte Nicol Bed, Hofrath gewejen, und hätte Herr von Rojen- 
berg geheiſſen: Der Buchbinders-Chriftel wäre Herr von Ubenthal 
genennet worden, und Ober-Amtmann gemwejen: Der Bamberger-örg, 
der Herr von Klugheit, Regierungs-Rath: Er, Schwartzmüller, 
Herr von Marloffitein: Sein Schwager Georg Caſpar, jo jebo zu 
Beyersdorff Site, Kanpley-Bote: Der Krämers-Peterle oder Peter Döl, 
der eben daſelbſt fige, Secretarius: Der Kötzen-Hanns, Schoder 
oder Knecht ujm. Die Aelteften, und wer fich unter der Bande am 
meisten hervorgethan, hätten mit zu befehlen. Dieje erlangeten den 
Adel, und der Krummfinger3-Balthafar ertheilete ihnen Befehl, wenn 
Gericht unter ihnen gehalten würde. Denn fte hielten Gericht, wenn 
einer etwas verbräche, 3. E. wenn er kappte oder verriethe. Gie 
hätten unter fie) ein Recht, welches das Platten-Recht genennet 
würde. Diejes hätten fie ordentlich in einem Buche bejchrieben. Der 
König befälle das Original. Wenn nun einer von der Bande etwas 
verbrochen hätte, 3. E. etwas verrathen, welches ſie bald erführen, 
jo fümen ihrer 15 bi3 20 zufammen, derjenige, jo etwas verrathen, 
würde ordentlich verhöret, und fodann nad) Platten-Recht ein Urtel 
gefället. Hätte einer von der Bande oder von einem Cameraden ein 
Verbrechen, z. E. einen Kirchen-Raub, verrathen, darauf da3 Leben 
jtünde, jo würde ıhm, ohne alle Gnade, das Leben aberfannt und 
genommen, wie ſolches etlichemal, und zwar einmal an einem Ziegeuner 
gefchehen, wobey er jelbjt gemejen wäre. Und dadurch brächten fie 
e3 dahin, daß nicht leicht einer befennen oder verrathen würde. Die 
geringite Straffe wäre, daß einer, der zu denen vornehmſten gehürete, 
wieder zu denen jchlechteften verftoffen würde, und dieſes wäre doch 
ihon etwas grofjes unter ihnen. Verriethe einer nur, daß andere 
von der Bande Kleider-Waare und dergleichen geitohlen, und käme 
wieder aus dem Arreft, jo würde er bey einem Platten oder Dieb3- 
bäler in einem Seller gejperret, und acht Tage darin gelafjen, da er 
dann nicht mehr als vor einen halben Batzen Brod und ein Maaß 
Waſſer befäme; ftürbe er, nun jo ftürbe er, denn fie könnten feine 
andere Mr’ rımingon daß nicht? nerrathen mürhe Ehe Sie iehrh 
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em das Leben ab erfenneten, jo jähen fie nach dem Platten-Recht 
rauf, ob er in den Gerichten jcharf angegriffen worden, ob und 
e viele Grade der Zortur derjelbe befommen, ob er ſehr lange ge⸗ 
en? x. Denn wenn dieſes wäre, jo würde das Urtel gelinder 
üllet, und eine andere Strafe dictiret. Sie hielten fich offt zu 
bis 20 Deann ftard bey ihren Platten 14 Tage, 3 Wochen auf, 
d Schöffen im Anfang Geld zuſammen, wie denn folches auch damals 
heben wäre, da der Sreugmüller bey Heldburg beftohlen worden, 
maſſen er jelbft 18 Kfl. dazu von dem Creutmiüllers-Diebftahl 
:geichofien hätte. Sie lernten, veränderten und verbeflerten bey 
hen Zuſammenkünfften ihre Platten- oder Spitbuben-Spradhe. 
e hätten es dahin zu bringen getrachtet, daß fein teutſch⸗lautendes 
ort mehr unter ihrer Sprache jeyn mögte; fte hätten e8 aber dahin 
ht bringen können. Er bätte ſelbſt ein Wörter-Buch davon ge- 
rieben, welches fünf Finger did ſey. Wenn ſie nun fo eine Beit 
ſſammen gemwejen, zerjtreueten fie fich, einer nach Sachſen, die andern 
ch Schwaben, Böhmen, Bayern und am Rhein und fo meiter; 
{ten da wieder ihre Zuſammenkünffte, und Iehreten die andern die 
yrache. Die Bande wäre fchon jehr lange, und wären berjelben 
ey, die Francken und die Thüringer. Lebtere wären zwar der 
ızahl nach ftärder, aber die Francken wären viel berghaffter, und 
‘ Thüringer hätten deshalb vor die Francken vielen Respect, wie 
m auch viele Thüringer, die er und der Crämer-Peterle in der 
ern Schende zu Brengemünde, unweit Arnſtadt, angetroffen, als er 
d Beter einen Cramer und Schreiner zu Ichtershauſen beitehlen 
‚len, jogleich vor ihnen aufgeftanden und ihnen Pla gemacht, ala 
in die obere Stube gekommen ; denn jie hätten einander gefennt. 

Wenn gejtreifft würde, jällen die Diebe bey ihren Platten 
er Herbergsleuten jicher und verjtedt, oder jeßten fich auf Berge, 
ı man die Zandichafit überjehen, und ich gleich in ein ander Terri- 
um wenden fünnte, wie fie denn die Streiffung allzeit, auch offt 
n denen Gerichtsfnechten, jo mit einhielten, vorher erführen: dahin» 
ven die Streiffer offt im übelften Wetter auf dem Felde umber 
en müften. Ob gleich manchen Tages zwey, drey von der Bande 
ichtet würden, hätten jie wieder fünf bis ſechs andere, die ich zu 
ıen jchlügen, oder von ihnen angeworben würden. Und wenn ein 

Kluge, Rotwelſch J. 15 
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Dieb unter dem Galgen ftünde, und Gnade friegte, könnte er doch 
das Stehlen nicht lafjen, jondern jtöhle an dem erften Ort, wo er 
binfäme, wieder. Er ſelbſt habe ſich noch etliche Hundert Derter auf- 
gezeichnet gehabt, mo er und feine Cameraden noch ftehlen wollen. 
Unter den berumftreu[n]enden Bettelleuten jey faſt feiner, der es nicht 
mit der Bande halte. Sein Schwiegervater, der alte Bamberger- 
Georg, wäre immer durchgekommen, weil er in Geftalt eines Bettlerz, 
mit ſehr zerrifienen Kleidern, umbergegangen, da er doch jehr viel 
Geld gehabt. Dahero auch jeine Schwiegermutter oft zu ihm gejagt: 
er ſolle es eben jo machen, und äuſſerlich nicht jo ſtaatiſch ſich aufführen. 

Endlih wäre fajt Tein Krämer oder kurtzer Waar- Händler, 
welcher auf dem Lande gienge, der nicht ein Dieb wäre, oder doch 
mit denen Dieben einhielte, Diebftähle ausſähe, angäbe, und von denen 
Dieben gejtohlne Waare annähme. 

Hanns Georg Schwargmüller verfichert, daß alles, was er ge- 
laget, die Wahrheit jey und daß er darauf fterben wolle. 

Act. vt supra. 


3. ©. Amt daf. 
Verzeichnis vorgelommener Wörter von der 
Spitbuben-Sprade. 
Amtskehr ein Amtmam. Baldofer ein Angeber der Dieb- 
Amtskehrſpeiß ein Amthaus. ſtähle. 
Amtsſchoder ein Amtsbothe. Battum ein Brügel, oder Stock. 
Auf der Pille ſchnorren fih | 15.Bazergen) , E 
ſtellen, als wenn man das Bazing | ein >. 
böje Spiel habe. Beiß ein Haus. 
5.4Auf den Schmal dörgen Befern maden die Hunde tod 
auf den Märdten betteln geben. machen. 
Ausfahren auf da8 Stehlen Betucht ftille fein. 
gehen. 20. Beitieben beitehlen. 
Ausgehemd ausgepeitſchet. Bezinckt werden von denen 
Ausgekohet gebranntmarckt. Spitzbuben angegeben oder ver- 
Ausgepreuſcht werden aus- raten werden. 
geliefert werden. Billret ein Baum. 
Bilfert ein Schaaf. 
10. Baden ein Grofchen. Bilfert-Bumjer ein Schäfer. 
Bachrutſcher 25. Blatte eine Ganß. 
Bachkatze ein Steht. Blandert der Wein. 





LXXXXU. Das Htldburghaufer Wörterbuch 1758 ff. 227 


Blag eine Haube. 
Blembel 
Fa } das Bier. 
30. Blendert der Schnee. 
Blickſchieben die Kinder nadend 
ausziehen, in denen Dorff: 
ichafften Kleider betteln laſſen 
und ſolche verkauffen. 
Blohoſen die Zwetſchgen. 
Blump Schröoͤthe. 
Boliffte eine Suppe. 
35. Boſſard das Fleiſch. 
Botill eine Brandteweinflaſche. 
Boren die Hoſen. 
Bradfrader ein Tiegel oder 
Pfanne. 
Bretling ein Tiſch. 
40. Breitlody ein Kirchhof, oder 
Gottedader. 
Breitfuß ein Stadttbor. 
Brudel ein Jude, 
Bucht ein Pferd. 
Bummerle ein Apffel. 
45. Bumfer ein Hirt. 
Butt der Haber. 


Caffer ein Mann, oder Bauer. 
Gaffler der Scharffrichter. 
Gamine eine $ammer. 

50. Candig ein Haus. 

Caproſche die Dieb3-Bande. 

Caproſche machen mit der 
Dieb8-Bande einhalten. 

Carbol ein Bret. 

Caſpern einen jdhlagen. 

55. Caſch ein Kopffitüd. 
Caſchpern einen ausfragen. 
Gaffert ein Schwein, oder Speck. 
Caſſerboſſert Schweinfleifch. 
Claſſeim ein Piftol, oder Flinte. 

60. Slafjeimhändler ein Büchſen⸗ 

mader. 
Cleva ein PBantoffel. 


Dalme ein Schlüſſel, oder 
Dietrid). 

Demmer der Schinder. 

Dilla ein Mägpdlein. 

65. Dilmifch ftellen ſich albern, 

oder ungeſcheid anftellen. 

— die Tortur. 

Dobes das Gefängniß. 

Dobes genommen in Arreſt 
gekommen. 

70. Dobes zupffen gefangen ſeyn. 
Doberſchlinge eine Tobacks— 

pfeiffe. 
Dobrich der Toback. 
Dolch das Gericht. 
Dolme der Galgen. 

75. Dörigt gehen betteln gehen. 
Dörmes ein Topff. 
Dreckbatſcher eine Ente. 
Drehwiner ein Leyermann. 
Dufft eine Kirche. 

80. Dunckelwüſt der Nebel. 
Duppern gehen. 

Duſen ein Anleg-Schloß. 


Einſchobern einbrechen (zum 
Stehlen). 
Ellenmänner die Schuhe. 
85. Erdmann ein Topff. 
Eva eine Schüſſel. 


Fenrich ein Käs. 
Feuerbrod ein Schloth. 
Fichtegehen ſtehlen gehen. 
90. Ficker ein Streiffer. 
Finckeley eine Küche. 
Finckeljochen der Brandtewein. 
Fitz das Garn. 
Fitzebunn eine Kindtauffe. 
95. Flamme eine Schürke. 
Flette ein falſcher Brief. 
Fletterling eine Taube. 


15* 
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Flöoßling ein Fiſch. 
Flormees ein Gülden. 
100. Floſſert das Waſſer, oder ein 
Brunn. 
Frechmann der Berbör. 
Friſcheblembel Friſchbier, oder 
Kofent. 
Fuchs das Geld, it. ein Keller, 
oder Gewölb. 
Fuchsſtoſſen einen Keller er- 
breden. 
105. Fuchspleckigt einen Keller be- 
ſtehlen. 
Fuhre ein Diebs⸗Sack, oder 
Taſche. 
Funckert 
—RA das Feuer. 
Funckſchur die Dieb3-Qunde. 
110 Funckert läſchen gebrand- 
marckt werden. 


Furatſch ein Fuhrmann. 
Fürling 
 ucbretting) eine Schürke, 
Fürwaſch eine Yärberey. 

115. Fürwitz ein Doctor, oder Bader. 


Gabler ein Scharffriditer. 
Gallach ein Pfarrer. 
Geachelt gegeflen. 

Gebechert todtgeſtochen, abge- 

120. Gebutt gegeſſen. ſſtochen. 
Gedollmt werden gehenckt 

werden. 
Gefinckelt gekocht. 
Gefahr ein Dorff. 
Geflöſſelt das Waſſer ab» 
ſchlagen. 

125. Gehechelten Leben weiß Brod. 
Gelbling der Weitzen. 
Gepumpt, geknallt werden 

verwundet ſein. 


Geſchnellt übern Hauffen ge—⸗ 


cchaſſen 
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Geſchnipfft geftohlen. 

130. Geſchock ein Jahrmarckt. 

aufs Geihod geben bie 
Märdte befuchen, und dafelbft 
maufen. 

Geſchock Schure geitohlne 
Waare. 

Getiebert geplaudert. 

Gleiß die Milch. 

135. Glitſch ein Riegel, oder Anleg⸗ 

Schloß. 

Glitſchuff einen Keller erbrechen. 

Gloſſert ein Brunnenkaſten. 

Glunde eine Hure. 

Goa, Goye eine Frau. 

140. Goyaklufft ein Weiberrock. 
Graßfunckel eine Sichel. 
Griffling die Hände, 

Handſchuhe. 
Gronert das Kraut. 
Grubenfeger ein Bergmann. 
145. Grünerey die Hochzeit der 
Diebe. 
Grünling ein Garten, 
Wieſe, it. ein Zaun. 
Grünwedel ein Jäger. 
Grünweher ein Raaſen. 


oder 


oder 


Haarbogen ein Ochs. 

150. Hammerſchlag ein Schmidt, 
Hämgangen gebendt feyn. 
Hadfinnigen ein Beil, oder 

Haue. 
Härlinge die Haare. 
Haiß der Kopff. 
155. Halbe die Seite. 
auf die Halbe fpringen auf 
die Seite jpringen. 
Halsfinnigen ein Halstud). 
Harbiner eine Stiege. 
Hägelmil eine Stadtmauer. 

160 Hauß ein Kajten. 

Aoermine- ein Fürſt 
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Heimliche Schmire ein Nacht⸗ 
Hertling ein Mefler. [mächter. 
Hize ein Stube oder ein Ofen. 
8. Hitzling ein Ofen. 
Hodblas ein Badofen. 
Hochſchein ein Licht. 
Hochſtabler ein berühmter Dieb. 
Hornnidel eine Kub, oder ein 
Ochs. 


70. Janne guten Morgen. 
este eine Kirche. 
Anne, Bine bie Tortur. 
Jochem der Wein. 


Kalatſchen ein Kuchen. 

5. Rappen verrathen. 
Karbiner ein Bote. 
Rarbole ein Strid. 
Kehr ein Herr. 
Keilemagaye Schläge. 

0. Keim ein Jude. 
Kemel das Scieß-Pulver. 
Nemsle ein Hemb. 
Kerwehe der Bruber. 
Kibes ein Menfhen:Kopf. 

5. Kibig anronnen frifch anfehen. 
Kilm eine Stadt. 
Kimmern bie Läufe. 
Kifeln beutelſchneiden. 
Kiluff ein Hund. 

0. Kiſoff das Silber. 
Kittgen ein Zuchthauß. 
Kland ein Knopff. 
Slapper die Uhr, 

Zeiger. 

Klapperling Pantoffeln. 

f. Kleebeiſſer ein Schaaf, Schäfer. 
Klifft ein Männer-Camiſol, oder 

Anzieh-Waare. 

Klufft ein Rod. [Reifig. 
Knackert das Brennholg, ober 
Knallen ſchieſſen. 


oder der 
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200. Kneiſſen kennen. 
Kobera ein Wirtshauß. 
Kochen retteln und binden. 
Kochem ſeyn platt⸗ oder ein 
Spitzbube ſeyn. 
Koche gehen aufm Mord gehen. 
205. Kohl der Staupbeſen. 
Kohl machen einen blauen 
Dunſt vormachen. 
Krachert ein Wald, oder gehackt 
Kral das Korn. [Bley. 
Kratſchenſchieber die Kirmſe. 
210. Kuffen ſchlagen. 
Kumperskuth ein Hirtenhauß. 
Kutſchwach ein Wagen. 
Kuffert das Heu. 
Kuttelgen madyen) am Tage 
215. Kettenjchieben jteblen. 


Labina ein Schloß. 

Labea ein Bud). 

Zabona der morgende Tag. 
Zängling eine Bratwurft. 

220. Landlauffer eine Gutſche. 
Landbefinner ein Fluhrknecht. 
Zangfuß ein Haas. 
Zangmidel ein Degen, oder 

Hirſchfänger. 
Langohr ein Eſel. 

225. Langſchwanz ein Hämmel. 
Latſchfuß ein Haas. 
Laubfroſch ein Jäger. 
— Brod, ſchwartes Brod. 

230. Leckoff nein legen ein Feld 

an einer Wand einlegen. 
Leckkuchen ſtehlen. 
Leckkücher ein Dieb. 
Legenſchieber ein Becker. 
Leine die Nacht; dieſe Leine 
wird eine rechte Schwärze = 
das wirb eine rechte finftere 


Radıt. 
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235. Lex der Hund. 
Linde Sleppe ein falſcher Paß. 
Lip werden gewahr werden. 
Löhninger ein Soldat. 
Lohm ein Thaler. 


240. Madum Brügel, ober Schläge. 
Mageyen Erigen ausgepeitfcht 
werden. 
Malboſchein Rod, oder Camifol. 
Malves ein Männer:Rod. 
Mapim ein Fürftl. Schloß. 
245. Mees das Geld. 
Metten ein Bett. 
Mockum eine Stadt. 
More Lermen. 
Mojern jchmatzen. 
250. Muffen ein Weib. 
‚Muffe die Mutter. 


Nergeſcherr guten Abend. 


Obermann ein Hut, eime 
MWeiber:Haube, oder ber Boben 
in einem Hauß. 


Pahle das Holß. 

255. Ballent ein Schloß. 
Palliffte eine Suppe. 
Bappert das Papier. 
Batronal-Scure ein Rojen- 
Pechſoff das Meßing. [crant. 

260. Perſchiren ein Gewehr laden. 
Pille Haben das böje Spiel 

haben. 
Platten fpreden. 
Platte Leute geſcheide Leute. 
Platt zur Dieb8-Bande gehörig 
und mit derjelben einhaltend. 

265. Plazfpringert ein Brett. 
Bluma ein Ducaten. 

Pochen ſich ftellen, als mwenr 
safe Antel brhe. 


nnn Ant 
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Pollmag ein Soldat. 
Poner die Schläfe am Kopff. 
270. Proſcher ein Dieb. 
Proſche geben ftehlen. 
Proſcherey die Dieberey. 
Bompe die Peitilent. 
Pumpen ftechen. 
275. Purſchaupel eine Peruque. 
Putſchka eine Flinte. 
Put ein Bettelvogt. 
Pub machen einen etwas weiß 
madıen. 


Quin ein Hund. 


280. Raſchert ein Pilug. 
Radeſchwire eine Gutſche. 
Ralloch die Kälte. 
Rathsrutſcher ein Bürger 
Ratt ein Thaler. [meiiter. 

285.Raufcher eine Sciepfugel. 

Rauſchert Gejtröh. 

Regirung der Strid, womit die 
Diebe die Leute zu binden, auch 
den Schweinen beym Stehlen 
den Hals zuzuziehen pflegen, 
daß fie nicht fchreyen. 

Reichweger ein Badıter. 

Reipert ein Sad, 

290. Rehrweh ein AUderbauer. 
Rieger die Nafe. 

Rillergen Erbfen. 

Rohl ein Bazen. 

Roller ein Müller. 

295. Rolleſpeiß eine Mühle. 
Rothhofen Rirfchen. 
Rothwaſch ein Mayerhof. 
Rullengehen die Fuhrmanns⸗ 

Karren beſtehlen. 

Ruppendreſchen Linſen. 


300. Saccum ein Meſſer. 
Samichmıfk das Rinr 


305. 


310. 
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Serfihnorrer ein Streicher, 
Gaudieb, falfcher Brandbettler. 
Schaardoctor ein Baader. 
Scabellen ein Stadel. 
Schabber ein Meiflel. 
Schadern handeln. 
Shäder ein Wirth. 
Schaller ein Schulmeifter. 


Scalerling eine weiffe Rube. 
Schappoll ein Dieb8-Antheil. 


Schapollen theilen. 


Scharbend _ 
Sharbind ein Scultheiß. 


Scharburd ein Poitwagen. 


315. Sharund ein Poſtknecht. 


cr 
8 
S 


330. 


335. 


Scheberling eine gelbe Rube. 
Schegesla ein Bube. 
Scheinling die Augen, oder 
ein Fenſter. l(laden. 
Scheinſchieber ein Fenſter— 


.Scherbine ein Kaſten, wie die 


Kurge - Wanrenhändler und 
Tyroler führen. [Pflug- Säge. 
Scerweb ein Pflug, oder 
Schex ein Knecht, oder Junge. 
Scheure ein Schildwadt. 
Schibesgangen ausgeriſſen 
jeyn. 


.Echibes machen ausreiſſen. 


Scdirle, Schiren eine Magd, 
oder Mägdgen, it. Schweiter. 
Schlangen Fetten. 
Schlangen maladen 
Ketten los machen. 
Echlasneidemetteneinküfien. 
Schlummer der Schlaf. 
Schmal der Jahrmardt. 
Schmalfuß eine Kae. 
Schmeckwohl die Apothede. 
Schmire ſtehen Schildwacht 
ſtehen beym Stehlen. 
Schmunck Schmaltz, 
Butter. 


die 


340. 


355. 


360. 


365. 


370. 


oder 


.Schränder, 
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Schnee das weille Wachs. 

Scneindhammel eineScheere. 

Schneller eine Piftohl. 

Schnettelwerck kurtze Waare. 

Schnorren gehen betteln 
gehen. 


. Schoberbartel ein Brecheiſen. 


Schoder ein Büttel, Gerichts⸗ 
knecht. 

Schoderey die Bütteley. 

Schorſchau ein Braten. 

Schöneck eine Braut, ein Bräu⸗ 
tigam. [Spitzbub. 

Schnipffer ein 

Schrazien ein Kind. 

Schrenckert ein Couffre, oder 
Brodſchranck. 

Schuffen bekemen. ſrichten. 

Schunden ſeine Nothdurfft ver⸗ 

Schundhauß ein Loch in der 
Erden, wie die Diebe in denen 
Höltzern machen, ſich und die 
geſtohlne Waaren darirme zu 
verbergen. 

Schuppen wegputzen, mauſen. 

Schure Waare. 

Schwanzo ein Rathhaus. 

Schwächbecher eine Stutze, 
oder Glaß. [Heit. 

Schwarza die Nacht, Dundel- 

Schwarzhaber Sped. 

Schwäche ein Wirthshauß. 

Schwärtzert ein Brunn. 

Senffte ein Bett. 

Serfleppe ein falſcher Brief. 

Service das Feuer. 

Simſe ein Herrſchafftliches 
Schloß, ein Edelmann, oder 

Söoßgen ein Pferd. (Herr. 

Soff ein Gulden. 

Soger ein Kauffmann, Krämer. 

Solm eine Keiter. 

Spald ein Heller. 
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Spaniſchritt ein Spaniſchrohr. | 410. Tritſchenpflanzer 


Speck und blaufkohl 
Staupbeſen. 

375. Sperrling ein Knebel, welchen 
die Diebe den Leuten in den 
Mund machen, daß ſie nicht 
ſchreyen können. 

Spitz Gerſten. 
Spitzbeiſſer ein Wirthshauß. 
Sprauß ein Tragkorb. 
Springert ein Thor. 
380. Sprunckert das Saltz. 
Staupert das Mehl. 
Steha eine Nadel. 
Steinfalle ein Berg. 
Steinhauffen eine Stadt. 
385. Stenckert ein Stall. 
Stilling eine Sirn llies Birn')]. 
Stichling ein Schneider. 
Stirigen Hüner. 
Stosflinte ein groſſer Degen. 

390. Strada der Weg. 

Straffling Strümpfe. 
Stritſchen die Schuhe. 
Strohnickel ein Schwein. 
Strohputzer eine Gans. 

395. Stühre eine Henne. ſſtock. 

Süßling Honig, oder ein Bien- 


der 


TZaubert das Mehl. 
Teben eine Laden. 
Teibe ein einfacher Schrand. 
400. Zeichgräber eine Ente. 
Teiß die Milch. 
Tellermachen köpffen. 
Terra die Erbe. 
Toffſitzen ficher ſitzen. 
405. Trappert ein Pferd. 
Trappert folgen gehen. 
Treſor ein Kleiderſchranck. 
Trewange ein Strohhut. 
Trippert eine Treppe. 
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ein 
Schulter. 

Trittling die Schube. 

Zichabitte eine Ziege, ein Bod. 


Ulmerfche der Bater. 


Unterblenden von der 
geitohlnen Waare etwas unter« 
ſchlagen. 


415. Vercapern verſcharren. 


Waldloch ein Bodenloch. 

Warwine eine Schnalle. 

Wegweiſer die Landes-Ber- 

Weitling Hofen. [weifung. 

420. Weisfeld die Gränke. 

Winde eine Thür. 

Winere mahen müfjen das 
Land verichweren müflen. 

Windfang ein Mantel, 

Wirwiner ein Balfamträger. 

425. Witftod einer, der die Spitz⸗ 

buben⸗Sprache nicht lernen kan, 
noch will, imgleichen eintummer 
Menſch, womit alle diejenigen, 
fo nicht platt, oder bon der 
Bande, benennet wurden. 

Wittiſch bäuriſch, einfältig, 
der nicht platt iſt. 

Witze die Wärme. 

Wurff das Maul. 


Zincke eine Kanne. 
430. Zinckenplatz der Ort, wo ſich 
die Dieb8-Bande Binbeftellt. 
BindenjtedenLermen zum Ab⸗ 
marſch machen, ruffen, einem 
etiva8 zu verſtehen geben, auf 
einen gewiſſen Ort beitellen. 
Budtfillgen ein Zuchthauß. 
Zwickert eine Beißzange 


"Niern? 
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Anm. Die oben ©. 221 erwähnten zwei weiteren Ausgaben mit vermebrtem 
loffer bieten zu dem eben mitgeteilten Wortmaterial der Originalausgabe 
ufäge, die ausſchließlich judendeutſche Worte enthalten; Wagner bemerkt: „Die 
b. Ausdrude find vermutlich einer älteren Auflage des weiter unten genannten 
d. Baldobers entlehnt”. Ich kann auf Abbrud diefer Plusworte daher verzichten. 


B. Neue Erweiterung der actenmäßigen Nachricht von 6 zahlreichen 
tiebe8-Banden,) welche durch nachſtehende Gau= Diebe, ald: Johann Andreas 
renz Mahr, Conrad Bollmar und Hank Adam Meroille, in ihrer gefänglichen 
afft zu Hildburgbaufen und Themar entdecket worden find, nebit einem Ver⸗ 
ichniß der angegebenen Spit-Buben und derjenigen Orte, wo Platten find. 
ildburghauſen 1755. Das Buch enthält zuerft die Gaunernamen, die 
i der Unterſuchung gegen Mahr entdedt wurden; dann folgen mit eigenem 
itelblatt aktenmäßige Nachrichten über ſechs Diebesbanden nad Ausfagen 
r Gaudiebe Bolmar, Zacharias, Schmal und Meroille; diefes Titelblatt 
det „Ihemar den 21. Decembris 1754. Wiederum auf das neue gedrudt 
55%. — Diefe 80 SS. umfaflende Schrift bietet nur wenig Musbeute: 

©. 13 Die Jule hätte damals dieſe Kerls gefraget, ob fie nichts 
‚ verfinnigen d. i. zu verlaufen oder zu verpafchen hätten, worauf 
e Kerls ihr geantwortet, ob fie kochum fei? 

S. 14 es wäre damals das Johannesgen von dem Heinen 
ıpp8, weil er etwas untergeblendet haben jollen, geitochen. 

©. 15 er würde auch denen andern einen Zinten geftedt haben. 

S. 16 Seine Mutter hätte damals vom Clasthor ihm zuge: 
ten: „Scheges, mojer nicht, wenn dich die Kehr tiebern, 
o dein Ulmerſche tit, jo tieber, er jey unter den Boll- 
ahen“ Bor dem Diebjtahl hätten die Diebe etliche Tage in der 
chente gelegen und getrunfen, auch zwey oder drey Tage dajelbjt 
ringelt (getanzt). 

S. 17 Seine Baaſe habe von dem fchönen Gottlieb, welcher 
n Malocher jet, faljche Brand-Briefe. Der ſchöne Gottlieb habe 
it jehr vielen Dieben eingehalten, wäre mit ihnen auf Diebftähle 
gegangen und hätte ihnen faljche Briefe, auch allen, die es ver- 
nget, jogenannte gebadene oder falſche Vrand⸗Briefe auf Kirchen 
id Schulen gemadıt. 

S. 17... Haarenftein im Hefliichen, wo der Gerichtsknecht 
att jei; es wären zu Oberrieth, %4 Stunden davon, alle Bauern platt. 


— 





1, 8, 71 ff. werden fie genauer charakteriſiert mit ihren Unterſchieden als 
fftfche, Thuringiſche, Bambergiſche, Fränkiſche, Vogelsbergiſche und Churpfälziſche. 
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©. 18 Der ſchöne Gottlieb und Auguſt Bed als die jtärkften 
hätten dafelbft [bei einem Diebjtahl] Hinten am Haufe mit Schabbern 
ein Feld eingeleget ..... Hinten am Haufe, wo fie eingebrochen, 
hätten fie mit dem Schabber lange an der Mauer arbeiten müfjen, 
ehe fie ein kleines Steingen herausgebracht. 

©. 20 Der Mann zu Wandersleben hätte denen Spitbuben 
verrathen, wenn eine Viſitation oder Streifung geweſen. .... Der- 
jelbe hätte allezeit bei dem Eſels-Brunn gewartet, bis die Ficker in 
das Freudenthal hinein gewesen. 

©. 22 daß er fie gefraget, ob ſie ſchnorren giengen und mit 
den Zittern dörgen gehen mollten. 

©. 23 daß er und ber Nagler-Hanns in dem ... Haus und 
Krahm-Laden, um dieſen auzzuftehlen, ein Feld eingelegt hätten... 
In der Neuftädter Apotheke hätten fie auch ein Feld eingeleget. 

©. 33 er jollte jtehen bleiben und ihm einen Zinken jteden, 
wenn jemand käme. 

©. 37 Ste wäre von dem Gotters Nicol in die Seite und auf 
die Hand geftochen worden, weil fie gemojert oder ihn ver- 
rathen hätte. 

©. 47 deilen Vater werde nur der Nagler Hemmerle genannt, 
jey ein Steig-Bettler und werde dahero der Steig-Bettler ge— 
nennet, weilen er an denen Stegen, Brüden, Thoren und Wegen Tiege 
und bettle. 

©. 48... ſey eine Geſchockgängerin (mauft nehmlich auf 
denen Märkten). 

©. 55 er lege fie mehrentheila auf den Trappert= (i. e. Pferde⸗) 
Diebftahl. 

©. 61 ein Geſchockgänger. — ©. 63 Jauner. — ©. 66 
er würde bald heim geſchickt worden jeyn. 

©. 66 e3 wäre demjelben jein Vergehen nicht nur vorgehalten, 
jondern auch ihm die Wahl gegeben, ob er das Mefier oder das 
Piſtohl erwehlen molle, mit welchen er ſolle heimgeſchickt i. e. 
maſſacriret werden. 

©. 66 em Diebjtahl verurfache dergleichen Lerm bey meiten 
sicht [wie Straßenraub und Mordbrennerey] und wenn es weit fomme, 
nerde nur an dem Drte. mr ber Diebftahl neichehen. ern menta oe- 
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ftreifet, da ſey aber der Dieb fein Narr, daß er in der Näbe 
bleibe, jondern mache fih fort und fädele die Waldung bey 
Beit ein. 

©. 67 alles gleih verfappen i. e. verrathen oder aus⸗ 
ſchwätzen. 

S. 68 ſo gienge es auch mit denen Streiffereyen, bei welchen 
letzteren theils die Platten, theils die Waldungen das Beſte vor 
die Landpurſche thun müſten. 

S. 71 Referirte der Gerichtsfrohn, es habe ihm der Inquiſit 
Conr. Volmar vertrauet, daß unter der Diebsbande die ordinaire und 
unter ihnen ſo genannte Jenaiſche Sprache zwar noch gebrauchet 
würde, es ſey aber überleget worden, daß weilen die Platten ins— 
geſamt die ordinaire Jauner⸗-Sprache perfekt könnten und verſtünden, 
gleichwohl aber die Landpurſche denen Platten nicht überall trauen 
mögten, zumahl wenn ſie etwas vorhätten, jo die Platten nicht wiſſen 
jofften, jo wäre eine andere Sprache ausgeſonnen worden, welche die 
Caſſeliſch Huren-Sprache genennet würde und die Platten nod) 
nicht verjtünden, habe aber gleichwohl auf Verlangen fein einziges 
Wort angegeben, wie dieje Sprache laute, unter den Vorwand, es 
wäre jolche nicht allzugemein und unter die Landpurſche noch nicht 
fommen, daß man Solche lernen können. 

©. 73 Inach Ausfage des Inquiſiten Hann Adam Meroille] 
würde zwar indgemein die ordentliche Jauner-Sprache noch unter 
ihnen geführet, fie hätten aber eine neue, jo die Caſſeliſche Huren- 
Sprache genennet würde, erdacht, welche aber wenigen noch befannt 
wäre; der Groje Lips, der Kleine Lips, der Schwabe Velten, könnten 
jofche mit ihren Weibern perfect jprechen und habe er nebit vielen 
andern Purſchen alle Aufmerkjamteit bezeiget, dergleichen zu begreiften 
und zu erlernen, fie hätten aber nichts verjtchen können, glaube aber 
das jolche mittlerzeit Schon befjer bekannt jeyn würde. 


LXXXXIII. Neue Erweiterungen 1753 —1755- 


„Neue Erweiterungen der Erkenntnis und des Vergnügens’, Frank⸗ 
furt und Leipzig 1754 ff. Diefe Zichft. enthält im 11. Bande als VI. Beitrag 
einen „Zufag zum Rotw. Wörterbuche”, ber an das Rotwelſch in den Frit. 
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Beytr. (oben S. 207) anknüpft und fi) den Schein einer originalen Auf⸗ 


zeichnung gibt. 
Bahert ein Keilel. 


Clemferein Schulze. 
Caddel ein Fit. 
Chefel Bier. 

5. Calle Braut. 
Gabber Gammerad. 


Dirad) der Weg. 
Do wis gefangen. 
Demmer der Schin⸗ 
der. 
10. Doller der Galgen. 


Erle der Mann. 


Fuchs der Küſter, 
oder Gold. 
Funkenſtüber der 
Schmied. 
Freyer der Mann. 
15. Fleppen liebkoſen. 


Gallach der Prieſter. 

Gamfen ſtehlen. 

Gamf ein Dieb. 

Grunickel ein 
Schwein. 


20. Hitze die Stube. 
Hitzling der Ofen. 
Holchen gehen. 
Hornickel der Ochſe. 


Jauner der Spieler. 
25. Jaske eine Kirche. 
Joje eine Frau. 


Joſchen ſchlafen. 


Ich drucke das Gloſſar hier ab. 


Kaffer ein Bauer. 


30. Knetling die Stie- 


Kiſoff Siiber. [feln. 

Kündigen Faufen. 

Kracher ein Kuffer. 

Kammeln mit einem 
Frauenzimmer 
ſpielen. 


36. Lechemſchieber 


Becker. 
Linſt horchen. 
Leile die Nacht. 
Leileſt der Nacht— 
wächter. 


Malochen machen. 


40. Moſern plaudern. 


Malnſch ein Rock. 
Merwig immer. 
Megum Waſſer. 
Meilach der König. 


45. Meſum oder Moos 


Geld. 


Nelums-Malocher 
Schuſter. 

Nelum Schuh. 

Nefke Hure. 


Oberzinker Ober— 
officier. 


50. Obermann ein Hut. 


BalmahomSoldat. 


Plattfuß eine Gans. 
Poter los. 


Putſchkeem Hoſen. 


Kohlpink ein Amt⸗ 55. Quin ein Hund. 


mann 


Palle die Mühle, 


Nollidük der 
Müller. 
Reinen ftehen [lies 


ſehen). 
Reech Soldat. 


60. Ruſch Commendant. 


Stichlings-Ma— 
locher Schneider. 
Soocher Kaufmann. 
Schaller ein Cantor. 
Strefling 
Strümpfe. 


65. Sorof Brandwein. 


= 
Sr 


75. 


8 


oO 


Schasgen trinken. 
Schickſel Zungfer. 
Schwätzchen [lies 
Schrätzchen] Kind. 
Shempecom in 
beis eriftim Haufe. 


Stikum ftille. 


Stüride Hühner. 

Schmire die Wache. 

Schmelz dad Binn. 

Sänftling das 
Bette, 


Tirelinge Augen. 
Tuft eine Mauer. 
Tuftpflanzer ein 
Maurer. 
Teichgräber 
Enten. 
Ticke die Uhr. 


die 


. Berfündigen ver 


faufen. 


Walbofer der 


Krüger. 
Nirfer sin MNfärier 
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Zinkenſtecher ein Zoffen (oder Zoſſen) Zoſſen-Palmachum)] 
Benachrichtiger oder ein Pferd. Zoffen. Reuter. 
der ein Zeichen giebt. Palmachom [lies 


Dieſes Gloſſar, das einige ſonſt unbezeugte rotw. Worte verzeichnet, 
ſcheint die Anregung gegeben zu haben zu einer gelehrten Charakteriſtik des 
Rotwelſch in derſelben Ztſchft. III 216-244. Es iſt ein mit J. G. 9. 
unterzeichneter „Verſuch einer Geſchichte der rothwälſchen Sprache“. Der 
Berfafſer kennt die Soldatenſprache feiner Zeit (er erwähnt als ſoldatiſch 
Glunthe Hure, Schwarzhaber geräudertes Fleiſch, Wittftod un- 
erfahrener Neuling); er weiß bon einer befonderen Spredyart der Handwerks⸗ 
gejellen; er erkennt zablreihe bebr. Etyma von rotw. Worten durchaus 
richtig; er charakteriſiert auch die deutfchen Elemente des Rotwelſchen aus⸗ 
reihend. Es iſt der erfte gelungene Verſuch einer umfaflenden Unalyfe des 
Rotw. Der Berfafler geht aus von dem „Material der aftenmäßigen 
Nachricht“ aus Hildburghaufen (oben S. 221) und von bem rotw. Gloflar, 
das im Jahr zubor in den Neuen Erweiterungen veröffentlicht war. Nur 
wenige Worte ftammen aus andern Quellen, fo Adone @ott, Cabber 
Gamerad, Kismi Beutel, Kehrte frau, Kehrle der junge Herr, Pufti Scjläge, 
ronen feben, Serfschnorrer Streicher, falſcher Brandbettler. Wir werden 
gleih in handſchriftlichen Randgloſſen zur Rotw. Gramm. einige dieſer 
Materialien wieder finden. 
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A. Rotwellihe Grammatik, oder Sprachkunſt, Das tft: Anweiſung wie 
man biefe Sprade in wenig Stunden erlernen, reden unb verjtehen möge; 
abfonderlid) denenjenigen zum Nuten und Bortbeil, die fi) auf Reifen, in 
Wirthshäuſern und andern Gejellichafften befinden..... Franffurt am 
PMayn, 1755. — Für uns fommt daraus welentlid) da8 Doppelwörterbuch 
5. 1-50 in Betradit: S. 1—28 Rotwelſch-⸗Deutſch, S. 29-50 Deutſch⸗ 
NRotwelſch. Der Schluß ded Buches S. 51—72 operiert mit dem Wort⸗ 
material und den Saunerlategorien des Liber Vagatorum in einer Weife, 
die uns jeder weiteren Analyſe diefer Partien enthebt.!) Uber aud) das 
Wörterbuch hat einen fompilatoriihen Charakter und zeigt verhältnismäßig 
wenig jelbftändiges. Es berubt auf dem Liber Vagatorum, der Hilbburg- 
hauſer Nachricht, der Coburger Defignation und dem Gloffar der Neuen 
Erweiterungen; nur ſehr wenige ſcheint auf Riedel zu berufen. Es ift 


1) &.58—59 zeigt Anllänge an Hazards Lebendbefchreibung (oben S. 114); 
über Crumfificus ©. 59 vgl mein Gt. Wtb. unter Pfifficus. Sonſt 
beachte Yo der (Betrüger?) S.58 und Belly Bauch?] S. 59; Kral (König?) 
€. 57 it wol zigeun.sflav. — ©. 62 „Die Vorhand [im Spiel] Haben’; ©. 62 
Duinte? 
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aber nod) zu erwähnen, daß die Rotw. Gramm. dur eine Fülle bon 
Mipverftändnifien, Irrtümern und Drudfehlern entjtellt iſt. Rotw. Belege 
aus der Rotw. Gramm. find immer mit bejonderer Vorficht zu behandeln. 
Auch bietet die doppelte Redaktion — Rothwelſch: Deutih, Deutſch: Roth⸗ 
welfch — keineswegs ein genügendes Korreftiv gegen die Verſehen. Schließlich 
ift noch zu bemerken, daß der deutſch-⸗rotw. Teil des Wörterbuchs einiges 
enthält, daS man im rotw.-deutſchen Teile vermißt. Ich verzichte auf einen 
Abdrud des Gloſſars der Rotw. Gramın. von 1755, weil wir die ihr zu 
Grunde liegenden Quellen bereit3 vorgelegt haben. Ich ziehe bier nur bie 
wenigen Materialien aus, die nicht aus den älteren befannten Quellen ftammen: 
bafen trinten. — cabbajten verhalten. — Caze NRanten. 
— Coſcher rein. — Glenſerich Glas. — Klem Gefängniß. — 
Mimlih ein Mantelfad. — Piljel Magd. — Quarte Diebs⸗ 
Thiergarten. — Spigling Hafer. — Nuß Kradelmann. 

B. Die Rotw. Grammatik von 1755 fand weite Verbreitung und es 
ift fein Zufall, daß dieſe lexikaliſche Kompilation mehrfach als Grundlage 
zu handſchriftlichen Sammlungen diente. So bat da8 Eremplar der Jenaer 
Univ.-Bibliothek Randgloffen, die andern uns befannten Quellen entjtammen. 

C. Ein zweites Eremplar mit Ginträgen gehört der Darmftädter 
Hofbibliothef,; darin find neben kompilatoriſchen, von älteren Quellen ab- 
hängigen Einträgen auch mandje ſonſt unbefannte oder wenig bezeugte rotw. 
Worte verzeichnet, die hier ihren Pla finden mögen. 

Bojt oder Bat ein Pfennig, — Chiler ein Ducaten. — 
Dalur das Gericht. — Fuchs ein Küffen. — Gatzengeher ein 
verderbter Edelmann. — Geſchock- oder Schodgänger Leute, die 
auf den Märdten ftehlen. — Gotel ein Groſchen, Götelchen ein 
Dreyer. — hogeln mit einem krummen Arme verjtellt betteln geben. 
— Tammeln fi) mit einander ein wenig zanden. — Kafjene eine 
Hochzeit. — Kehrte die Frau. — Kehrle ein junger Herr. — 
Kismi ein Beutel. — Kittenfchteber die in die Häufer und Böden 
laufen und wenn ſie niemanden finden, al3dann mitnehmen, was fie 
finden. — Koscert ein SpeciesThaler. — Maloga einer, der falfche 
Päſſe maht. — Malleier ein Dieb3-Wirty. — Mejum Geld. — 
Oberparnes Oberamtmann. — Parnes ein Vorgefebter, Schult- 
heiß, Amtmann. — Putſchkeem, Putſchkona die Hofen. — Raſchert 
Stroh, Strohfad. — ronen ſehen. — Schooder ein Kaufmann. 

D. Die Wiener Univerſitäts-Bibliothek befitt (Sign. 40, 736) Wagners 
Sremplar. Dieſes trägt auf ber 1. Seite die Angabe M. George Körner, P., 
Roſſach zu Radon hei Schneeberg. allda aefümmert anno 1755 und Waoner 
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u Nr. 23 feiner Bibliographie auf den bejonderen Wert diejes 
ingewieſen. Dar Jellinek bat es auf der Wiener Univerfitäts- 
funden, al3 er für meine rotw. Forſchungen Wiener Biblio- 
mufterte.e. Wagner bat in diefe8 Cremplar einige der ihm 
Duellen eingetragen und ich babe einzelne Quellen nur aus 
plar fennen gelernt. 

er bat darin auch ein Verzeichnis von Körners gedrudten Schriften 
is bier wiederholt werden möge, weil die Allgem. D. Biogr. 
andelt: 1) Eine philologifche Abhandlung von dem Alterthume 
m Bergwerks und von einigen daher jtammenden bergenzenden 
) Redensarten. Schneeberg 1758. — 2) Nachrichten von dem 
Bodau. 9 Stück Schneeberg 1752—1757. — 3) Bockauiſche 
Nachrichten von Bockau bei Schneeberg mit der Geichichte des 
warzenberg. Nachlefen 15. Schneeberg 1763— 1772, — 4) Berg- 
logiihe Abhandlung von den Rieſenkönigen, als von Bergz, 
bl: und Hammerberren der Alten [eine &elegenheitsfchrift zur 
des Arztes Dr. Schindler in Schneeberg) 1771. 

otw. Studien Körners, die er in feinem Gremplar der Rotw. 
ergelegt bat, Haben ſich auf Quellenſtudien erjtredt. Er bat 
ben S. 132) abgejchrieben, ferner Auszüge aus einem Traktat 
Mannes fünf Brüder”, ſowie die „Barlung oder Wahlerey, wie 
m Geſchocken gejchiehet" (oben ©. 166) uſw. Dann bat er 
ihlloſen ehler der Rotiv. Gramm. gebeffert, vielfach Etymologien 
md reihe Nachträge eingejhaltet. Wir dürfen Körners Ein- 
viſchen 1755—1770 feßen: jüngere rotw. Quellen bat er nicht 
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ebe bier nur Auszüge, in denen wefentlih Körners neues 
’ 
t. 


en, abfoppen weg— 10.bereimen bezahlen. 


ſich wegmachen, ent— Berzel Penis. 
Beſchores Schwenzelpfennig. 
ten ausreißen, weg— Benedictus Bürgermeiſter. 
Bild Poder. 
— adeln. 15. Bildhauer Präceptor, In— 
‚fe ein Baar Strümpfe. formator. 
Jen ausöbieten (feine blatte Fahrt Diebshandlung. 


j. 
gen Zuchthaus. 
ven hergeben. 


en einen durch Aus— 
heimlich hintergehen. 
zu Hauſe. 


blede halchen echappiren. 
Brändling Kofent. 
kleine Breitfuß Ente. 


.buffen wirken, zerarbeiten, fleißig 


ſeyn, ſchlagen, todt ſchlagen. 
Buſſert — Boſſart. 
Bunne — Bonne. 
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Buzel Wochenkind, Kindel. 
Butzkey ein Paar Hoſen. 


25. caſpern ausfragen. 
Cane Haus, Carcer. 


dabbern, dawwern reden. 
Diller = Dollinger. 
Dormen (er dormt aufm Raı- 
ſcher) ſchlafen. 
30. Dotſch, Schmoje 
Scham. 


Weibes⸗ 


Finchen N. Rohr, Pfeife. 

Freyſchwalger Diebsgeſelle, 
Cumpan. 

Fuchs auch Küſter. 

funkeln, fünfeln auch brennen. 


35. gackel behackel man Hat alles 
bey ihm gefunden. 
Gackerin Louisd'or. 
gängeln hängen. 
görem fein verurſachen. 


halchen, hulchen = bolden. 
40. hegen ſtehen. 
> belt (e3 iſt) bekannt. 
Heller einer, ber es merft, ber 
die Sache, die Sprache verjtebt. 
Hölich, Hellig Geld. 
- Hopfenbruder Trinker, Zech— 
bruder. 


45. Jainſorof M. Brandtewein. 
jedéh klug, verſtändig. 


Kabbores gehen ums Leben 
kommen. 
kabern verſtecken, bergen, graben. 
kafeln reiten. 
50. Kaßart Fleiſch. 
Katze Ranzen —ack. 


— — — — — — — — — 
— — — — — — — — — — — 
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Kaſten ſchlechtes Haus. 
kehren rauben. 
Kehrer Räuber. 
55. Kemſorroph — Jainſorof. 
Kibbus Schlag, Streich. 
Kis Beutel. 
Klem = Nlems. 
Klemmo8, Klemmojer 
Dietrid). 
60. Kneipe Diebswirtshaus. 
Konis Hembe. 
Krönerin auch Krone Ehefrau. 


Laffoi vulva, uterus. 
Lagum = Lechem. 
65. Langfuß, aud) klein Langohr 
Hafe (groß Langohr Efel). 
lau nein. 
lik oder link nicht gut, ſchlimm. 
Linſen dreſchen, linzen 
horchen, zuhören. 
link falſch. 
70. Locke, Leckement Gefängnis. 


Mackes Prügel, Schläge. 

mader (fein, werden) flug, inne 
werden. 

Malboſch auch Malmſch. 

Malocher Schneider. 

75. May, Mey Hand. 
Miſtkratzer Henne, Hahn. 
Momen, Mume %. Geld, Schatz. 
More machen Lärm machen. 
Mondenjcein leer, ledig,nicht. 


80. Nehlke ein Paar Schuhe. 


Ballert Kupfer. 
paßen faufen. 
Pahlegenfer Holzdieb. 
‚Pflanzen maden. 
85. Platling Fuß. 
plet-n flicken. 
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Potz %. vulva. 

Pracher — Breger. 

PBumpes Schuld; Punmpes- 
mader, Pumper Borger. 


90. Refuf, Reechf Soldat, Reuter. 
reppeln rädern. 
Rigſel N. Mädchen. 
Rieb N. (= Reipert) Sad, 
Beutel. 
Rips M. Knecht, Büttel. 
95. Röter Freyhettler. 


Säsme Armer. 
Sauerbrunn NRabenftein. 
Schalle Kirche. 
Schasgen Narr. 

100. Sceif, Schiwoh Gefangen: 
ſchicker betrunfen. ſſchaft. 
ſchiefern heimlich etwas weg— 


nehmen. 
Schih, Scheh, Schoah Stunde. 
Schmunkert, Schmuk — 
Schmunk. 


105. ſchnalzen fangen (Stiri ſchn. 
Hühner fangen). 
Schnälzer Fänger, Häſcher. 
Schnaufer einer, der Achtung 
gibt. 
ſchniffen, ſchnipfen ſtehlen. 
Schrenkert Verſchluß. 
110. Schütz Beck, Beckenknecht. 
Sims Kanzel (Oberjimfer 
Prediger; grandiger Ober— 
ſims Edelmann). 
ſippern, ſchieberen zählen. 
Sonne Hure (ehrbare). 
ſtabeln betteln. 


115. tellern rädern. 


Vielhalmes (in V. ſchwimmen) 
ein leicht Bette. 


wächeln: „es wächelt lone“ es 
iſt nichts. 


Zall Kreuzer. 


VC. Zigeuner⸗Sprache 1755. 


Im Jahre 1755 erſchien ein umfaſſenderes Gloſſar des Zigeuneriſchen 
unter dem Titel: „Beytrag zur Rotwelliſchen Grammatik oder Wörter-Buch 
von der Zigeuner-Sprache, nebſt einem Schreiben eines Zigeuners an ſeine 
Frau uſw. Frankfurt und Leipzig 1755” Ich verzichte auf einen Abdruck 
de8 39 SS. umpfaffenden Schriftchens, das offenbar ein Gegenjtüd und 
zugleih ein Anhang zur Rotw. Gramm. von 1755 fein fol, verweiſe aber 
den Stenner des Bigeun. auf handſchriftliche zigeun. Einträge, die das Jenaer 
Gremplar (Gl. II o 129) der Rotw. Gramm. enthält: dieje beruhen auf 
Ludolf und dem Waldheimer Gloffar, fcheinen aber auch andere Quellen zu 
deriverten. 
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A. Accurate Beihreibung (fo weith jolche bis dahin zu erhalten möglich 
geweſen ijt:) Derer Beyden berüchtigten fo genannten Francken oder Heßifchen 
und Thüringer oder Sächſiſchen Dieb8-, Mörder: und Rauber-Banden..... 


Kluge, Rotwelfd I. 16 
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Caſſel den 5. May 1755. Als Herausgeber der Signalements nennt fi) 
am Schluß der Borrede J. J. Bierbrauer. Pag. 1 befindet fi) ein für uns 
in Betracht kommender „Bericht von der Lebend-Art ziveyer groſſen Diebes⸗ 
Banden, welche der am 6. April 1754 dahier jujtificirtte Jacob Yudel zurüds 
gelaffen und mit feinem Tode bejtärdet bat”. Diefem Bericht entnehmen 
wir fl. ©. 1 Das junge Diebes⸗-Geſchmeiß muß anfänglid) Blickſchieben 
(da8 tit:) fi) nadend ausziehen und in denen Dörffern betteln, ober auf 
die Bille ſchnorren und Bomben (dag tit:) Strohhalmen in bie Naſe 
fteden bis ſolche bluthet, alsdann umfallen und fälfchlich auf die fallende 
Sudt betteln..... Geräth ein junger Dieb in Domes oder Verhaftung 
und iſt jo hartnädigt, daß er weder durch Schläge noch andere Marter zur 
Bekäntniß gebracht, folglich wiedrum erlafien wird, jo Lobet ihn die Bande, 
daß er nichts gemafjert habe und nennet ihn einen Dadefer le Küder: 
(daß tit:) Braven Kerl. Die courage eines jungen Gaudiebs zu probiren, 
fänget ein alter mit ihm Streit an und warn er alddann dag Herk Bat, 
fein Claſſeim oder [S. 2] Piſtohle auf jenen zu ziehen, fo wird er ein 
Dadefer Kaberuſch: (daß ilt: ganger Kerl) genannt und darf hernechſt 
einbrechen oder einjteigen belffen..... koochen daß tit ein Diebeshehler. — 
verkitſchen oder vergraben. — dowes oder gefangen. — S. 3 kieſelen 
oder die Beutel fchneiden. — Dieſer Bericht ift unterjchrieben ‚Caſſel ben 
29. Martii 1754”. 

Dieje amtliche Publikation wiederholt dann Abfchnitte aus den „Neuen 
Erweiterungen”. Die beiden Abſchnitte über die ſog. Jenaiſche und bie 
Caſſeliſchen Huren-Spracdhe (oben S. 235) begegnen bier S. 10 ff. und find 
überfchrieben Actum Themar den 24. May 1754 und Actum Themar den 
6ten Junii 1754. 

Im übrigen begegnet ©. I ff. Platten [= Diebshehler) und Ab⸗ 
nehmer des Diebſtahls; S. 75 ff. ko ochen d. i. binden und fchlagen. 

B. Beichreibung Derer Berüdjtigten Küdifchen Diebes-, Mörder: und 
Rauber-Banden, weldye feither geranmen Jahren Hin und wieder im Reich 
biele gewaltſame Beraubungen, Mordthaten und Diebjtähle begangen haben, 
bornehmlid) hiefigen Hochfürjtlichen, jodanıı auch denen untliegenden hurfürft- 
lihen, Yürftlichen, Gräflihen und Ritterfchaftlichen Landen, deögleichen ver- 
ſchiedenen Reichs- und Hanfen-Stäbdten, famt allen deren Griminal-Gerichten 
bey vorkommenden Yällen zum nütlichen Gebraudh. Es gibt zwei gleich— 
lautende Ausgaben diefer Schrift: eine in Großfolio (Caſſel, gedrudt bey 
Jeremias Etienne 1758), die andere in Duart ohne Ort und Verleger (Im 
Jahre 1758); in der erjten ift das Vorwort unterſchrieben J. J. Bierbrauer, 
in der zweiten J. 3. Bierbrauer in Caſſel. Der Inhalt der Schrift find Gauner- 
fignalements. Der Borbericht enthält -— wie Avé-Lallemant I 237 hervor⸗ 
hebt — die erjte moderne Slaffififation der Gaunertypen. In der juden- 
reindlihen Einleitung, auf die wir hier verzichten fünnen, begegnen als Diebs 
‚vorfe nur nappen („ohnaeronft oder nad) jühliher Redensart nb-_ 
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ıappet"), Baldober, Goyms, Maffematte i. e. Geihäft; am 
hluſſe des Vorbericht nur noch „Inne oder Folter“. Den Hauptteil der 
yrift ſind kurze ftedbrieflihe Signalement3 von jüdiſchen Gaunern ohne 
mw. Wortmaterial. Ich kann mich bier mit dem Abdrud des Abſchnitts 
rt die jüdiichen Gaunerklaſſen aus dem Vorbericht begnügen. 


Untereinander fennen fie ſich zwarn allefammt und führen die 
nerale Praedicata Achproſchen oder Cochummen, meilen ſie 
‚ jelbften vor Huge Leute halten, welche ihre rauberiſche Anfchläge 
d andere darmit verknüpfte Übelthaten, geſchickt vollbringen können ; 
theilen ſich aber noch in nachfolgende durch befondere Namen diftinguirte 
aſſen dergeitalten ein, daß ſie ſolche von unten herauf durchlaufen 
d endlich (wann fie der Justiz nicht zeitig in die Hände gerathen 
ex eines natürlichen Todes jterben) ſich mehrentheils zur zahlreichen 
thin gefährlichiten Schrender- Gejellichaft qualifictren und begeben, 
) diejer Haupt-Profeflion je dennoch feine bequeme Gelegenheit ver- 
ımen, aud) andere geringere Diebjtähle auszuführen. 

1. Schrender werden indeilen diejenigen genannt, welche ge: 
aniglich chart geladene Sad-Biftohlen und Diebes-Inſtrumente ver: 
dt bei jich tragen, mit zufammengejetten Kräften gemaltfame nächtliche 
nbrüche verrichten, aladann Schränke, Kiſten und Kaften aufichlagen 
er erbrechen, alles ihnen Anftändige daherausnehmen und wann fich 
va die Leute miederjegen oder zur Rettungs-Beförderung Lermen 
ıchen wollen, jelbige Koochen d. i. vergemwaltigen, binden und 
lagen oder wohl gar ermorden... .... 

2. Boskenner pflegen ſich in Kleidern ziemlich propre aufzu= 
hren, reijen gemeiniglich zu Pferde, kehren in die vornehmſte Wirths⸗ 
uſer ein und haben Diebes-Inſtrumente bey ſich, mit welchen Sie 
2 Nachts alle Schlöſſer dermaßen geſchickt zu eröffnen und wiederum 
zujchliegen miljen, daß es niemand hören noch gewahr werden kann; 
jtehet num der Diebitahl in Waaren, Kleidern oder anderen ſchweren 
achen, jo werfen ſie jolche ihren vor denen Fenſtern darauf lauernden 
ammeraden zu; gerathen ihnen aber baare Gelder oder Pretioja in 
e Hände, jo ſtecken ſie jolche zu jich, bezahlen des folgenden Morgen? 
e Zeche und reiten getroſt ab, nehmen jedoch eine ganz andere Route, 
3 jie im Wirthshauje angegeben. Selbige gehören zwarn zu denen 
rigen, jedoch mit dem Unterſcheid, daß alle Boskenner zugleid 

16* 
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Schrender feynd, die wenigſte von diefen hingegen genugjames An- 
jehen und Geſchicklichkeit haben, jener Diebes-Streiche zu bewerkſtelligen. 

3. Roller lafien fich die Bärthe völlig abjcheeren, geben ſich 
aladann vor Chriften aus, kommen gegen Abend in die aufm Lande 
an denen Haupt-Strafien gelegene Wirthshäuſer, worinnen Fuhr⸗ 
und Handelsleute logiren, legen fich zu jelbigen auf die Streue und 
ſobald dieje ermübdeten Leute hart eingejchlafen jeynd, ſchneiden fie ihnen 
entweder die Katen mit dem Geld vom Leibe herunter oder ziehen bie 
Geld-Beutel aus deren Rippen gemächlich heraus und fchleichen darvon. 

4. Schottenfeller oder Uffthuner gehen in die Kram⸗Läden 
unter dem Vorwand etwas zu Fauffen, wehrendem Handel aber ſtecken 
fie einige Waaren in die auf der linken Seite des Rocks-Futters ge» 
machte Defnung dermaßen gejchwind hinein, daß es niemand jo leicht 
merken fann. 

5. Marſchandiſer begeben ſich zu MWechjelern, Jubilirern, 
Uhrmachern und Goldjchmieden, ftelen fich an, ala ob fie Geld ver- 
wechjeln oder etwas kaufen wollten und wann ihnen alsdann Baar⸗ 
ſchaften oder Pretioſa vorgelegt werden, jo wiſſen fte durch allerhand 
mit denen Händen machende Grimafjen etwas zwiſchen die Finger 
oder in ihre darzu aptirte Nod-Ermel hinein zu practiciren. 

6. Kuttenſchieber fchleichen Morgens früh, jobald das Gefinde 
die Hausthüren aufmacht und etwa ein wenig auf die Seite gehet, in 
die Häuſer hinein, nehmen dazjenige was fie an Silber-Werf, Leinen, 
Kleidern, Zinn u. dergl. erwijchen können, mit der größten Behändig- 
fett hinweg und retiriren ſich ohnverweilt um die nächjte Ede in eine 
andere Gaſſe. 

1. Eſckocker oder Lohu ftreichen zur Winterzeit Morgen? und 
Abends, wann es noch dunkel ift, herum und wo fie eine Hausthür 
offen jehen, begeben fie fich heimlich Hinein, bemächtigen ſich derer 
Menbles, welche ihnen am erften zu Geſicht kommen und jchleppen 
ſolche eiligjt hinweg. 

8. Jomackener gehen zur Sommerzeit in denen Dörfern herum 
und falls ſie alsdann wahrnehmen, daß die Leute ſich alleſammt aus 
einem Haus zur Feld- und Garten-Arbeit begeben haben, jo eröffenen 
oder erbrechen fie die Heine Nebenthüren in denen Scheuren ober 
Stallunnen nd hohlen heraus mas ’hnen am heiten nnitehet 
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9. Schockgänger werden die Markt-Diebe genannt, deren jeynd 
meiniglich drey bey einander: der erste feilichet zum Schein mit 
m Raufmann über ein Stüd Waar, der neben ihm jtehende zweyte 
et indeilen die Gelegenheit ab etwas aus der Krambude zu ent- 
enden und folches dem hinter ihm laurenden dritten rückwärts ohn⸗ 
merkt zuzureichen, welcher ſich ſodann eilend fort-padet; wird er aber 
it dem Corpore delicti, ehe er ſolches in Sicherheit bringen fünnen, 
rappirt, jo beftehet deſſen Rechtfertigung gemeiniglich darinnen, daß 
ein Schnurr⸗Jude jeye, welchem ein anderer ihm unbelannter 
andels⸗Jude die Waare gegen ein Baten Trinkgeld ins Wirtshaus 
ı tragen anvertrauet babe. 

10. Kisler treiben die Beutelſchneiders-Profeſſion und ftehlen 
nen Leuten ihr Geld, Uhren, Zabatieren u. dergl. auf eine behende 
rt aus denen Tajchen und Hojen-Säden herau2. 

11. Bottfenner ſchieſſen denen Gaudieben abjonderlich 
hrendern und Boskennern auf ihre vorhabende Mafjematten 
tt dem Beding Geld vor, daß fie ihnen hiernächft die geftohlene 
zaaren in deſto wohlfeilern Preis überlaflen werden. 

Hierzu kommen nun auch noch) die jogenannte Baldober oder 
us⸗Kundſchafter derer Mafjematten; dieje aber jondern jich wiederum 

drey bejondere Claſſen ab; dann theil3 dererjelben jeynd 

A. Bemittelte, angejehene und überall wohlgelittene Juden, 
elche bei ganz ohnverdächtigen Gelegenheiten die wichtigjte Diebjtähle 
teundichaften, demnächſt aber mit vielem Bedacht überlegen und der: 
ftalten, daß e3 niemand anders verjtehet, jchriftlich entwerfen, wann 
id wie jolche am ſicherſten außgeführet werden können, wie ſtark die 
ahl derer Schrender ſeyn und mohin nad) vollbrachter Unthat die 
ſtohlene Sachen in Sicherheit gebracht werden müſſen. Sodann 
ſſen ſie die darzu deftinirte Bande oder darvon nur etliche, worauf 
: ich am mehreiten verlaſſen dürfen, aus entfernten Orten in eine 
m ihrer Wohnung abgelegene Gegend berufen, geben jelbigen von 
lem genaue Inftruction und halten fich in derjenigen Nacht, binnen 
elcher das Schelmen-Badf die projectirte Beraubung bewerkitelligen 
I, entweder bei guten Freunden auf oder laden ſolche zu ſich ein 
id ipielen mit ihnen bis an hellen Morgen in der Carte, damit 
fto weniger Verdacht gegen fie erwachjen oder allenfalld zur Recht⸗ 
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fertigung genugjamer Beweis vorhanden jeyn möge. Won dem ge- 
raubten Guth bekommen dieje gefährlichite Exploratores zwey völlige 
Bortionen. 

B. Andere herentgegen und zwar gemeiniglid junge Juden⸗ 
Buriche, denen der Zutritt in Chriſten-Häuſer entweder erlaubet iſt 
oder welche zum Schein mit fchlechten kurzen Waaren handeln und 
hierbei die Gelegenheit zum Stehlen ausſehen, entdeden ſolche hernechit 
denen in der Rauber-Profeſſion beifer geübten Cochumen, überlafjen 
jelbigen die Dijpofition und führen fie aladann zur Vollbringung 
de3 Diebſtahls an, erhalten aber doch darvon gleich allen übrigen 
Complieibus nur eine ganze Portion. 

C. Noch andere aber offenbahren bloß denen ihnen befannten 
Achproſchen, daß in diefem oder jenem Chriften-Haus eine Maſſe⸗ 
matte leicht auszuführen jeye, falls in dem von ihm befchriebenen 
Urt eingebrochen oder eingeftiegen würde; doch gehen fie jelbjten nicht 
mit auf die Beraubung aus, fondern wann ſolche glüdlih vollbracht 
it, jo giebt ihm die Bande ein gewiſſes Baldober-Geld, welches ohn⸗ 
gefehr die Helfte einer Portion beträgt. 

Unter ich felbften halten zwarn die Cochumen ihre begangene 
Diebitähle jo wenig geheim, daß fie ſich deren vielmehr ala lobwürdiger 
Thaten gegen ihre Cammeraden und die herum vagirende Schmirr- 
Inden berühmen, welche leßtere ihnen dann zn dem erhaltenen Seegen 
gratultren, ſich darvon einiges Geſchenke ausbitten und ſolches ge= 
meiniglich erhalten. Jene hingegen bey der chriftlichen Obrigkeit zu 
vermajern oder zu verrathen halten fie nach der Rabinen-Lehre nicht 
allein vor eine des Bannes und der Verdammniß wiürdige Sünde, 
ſondern fie kommen auch dardurch bey der ganzen Audenjchaft in Ver- 
achtung und merden mit dem ihnen verhaßten Namen Mofer belegt, 
weilen jie einen Benn-Iſrael zum Galgen befördert haben. Es tft 
derowegen fein Delinquent ſchwehrer zu überführen oder zur Belänntniß 
zu vermögen ala ein diebilcher Jude, dann diejer entleibet fich Lieber 
ſelbſt oder läſſet jich zu tode martern (mie mehrere unten vorkommende 
Exempeln beftärfen werden) ehe er feine begangene Verbrechen dem 
Kehr oder hriftlichen Richter geftehet. Diejer muß dannenhero bey 
Ser gegen einen folchen hartnädigten Böſewicht führenden Inquiſition 
ehr Rohutiam und narfichtia 20 worf aehen mann “r binſanqliche 
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Indicia auf ihn heraus bringen und folchergeftalten endlich) zu feinem 
Zweck gelangen will. 


Ten Gaunerberzeichnilfen legt der Berfaffer feine Gaunerflaffen zu 
Grunde, indem er mit Schrendern beginnt und mit PBottfennern endet. 


LXXXXVI. Zigeunernamen 1762. 


„Actenmäßige Verzeihnus und Beichreibung Berfchiedener im Hohen 
Erz-Stift Trier... entdedter Diebe- und Rauberbanden.” O. O. u. J. 
Dieſe Gaumerlijte enthält einige Zigeunernamen: 49 Bodo, 50 Buchewitz, 
53 Tibo, 55 Fenlau, 60 ®odo, 65 Hebenari, 67 Husetto, 71 Lollo, 
74 Nipoli, 73 Mamemuck, 75 Nostra, 76 Prisefer ufw. In biefer Liſte 
fällt mir nod) auf ©. 17 „redet Holländiſch, Teutſch und Lückerwaliſch“ und 
„redet mehrentheil8 die Lückerwaliſche Spradye” — mas entiveder Zigeunerifch 
oder Rotwelich jein kann, wenn es nidyt gar Wallonifd) iſt. 


LXXXXVII von Zeizenftein 1764. 


Ter volltommene Pferdefenner ..... Erfter Teil, burchgefehen und 
mit einer Vorrede begleitet von Wolf Chrenfried von Reizenſtein ... 
Uñenheim 1764 enthält einen unpaginirten „Anhang, woraus diejenigen 
Redens-Arten können erlernet erden, deren fi) die Juden in ihrem 
Umgang gegen einander und fonderlid) auf Rop- Märkten bedienen”. Dieſer 
fehbr umfangreihe Anhang, auf den Weiß im Jahrb. d. Vogeſenklubs XII 
bingewiejen bat, fommt für unjere Zwecke infofern nicht in Betradht, als es 
nicht Rotwelich, jondern Judendeutſch ift, was bier eingehend regijtriert und 
veranjichaulicht wird. Natürlich treffen wir in dem Gloflar manche rotw. 
Worte wie achelen eſſen, bafen trinken, begaslen beitehlen, benschen 
jegnen, Bovel alte, verlegene Waare, dalfenen betteln, Gallach Pfarrer, 
Gallach Bais Pfarrhaus, ganfen ftehlen, Gannof Dieb, holchen geben u. |. w. 
Anderfeits finden wir Worte, die an rotw. Worte anflingen wie Bal-Milchomo 
Soldat, Behemo Vieh, Bezo Ei, Bosor Fleiſch, Chafer Kamerad, Chassene 
Hochzeit, Chasir Schwein, Cher Edelmann, chilifen wechjeln, Dibbur Rede, 
Erel ein unbejchnittener Chriſt, Fantemer Sinder, Esef Tabad, Esef Keli 
Tabaföpfeife, Goi Chriſt, hackel-backel alles mit einander, Jain Wein, 
Jain Soroph Brantewein, Jerid Jahrmarkt, Jom Tag, Jsch Mann, Kafri 
(PL. Kafriim) Bauer, Kallo Braut, kan—bekan hier, kasfenen fchreiben, Katzof 
Metzger, kaune—königen faufen—-verkönigen verlaufen, Kelef Hund, Kfar 
Torf, Kis Beutel, Laggach Pfarrer (fo jagen einige ftatt Gallach), Lailo 
Nacht, lav—lau niit, Lechem Brodt, Lekicho Tiebjtahl, lo nein— nicht — 
nichts, lo lonu mit nichten, Macko Schlag, Malbusch Rod, Mamser Huren: 
find, Maim Waffer, masren—vermasren verrathen, maude befennen, mauser 
übergeben, medibbern reden, melochenen madjen, Meos—Meus Geld, Minal 


/ 
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(BI. Minelim) Schub, Mischpot Gericht, Urteil, Mokom Stadt, mole betrunten, 
nafenen Hurerei treiben, Neelim Schube, Ner Licht, oren beten, pegern 
verreden, Parnos Vorſteher, Pleto Flucht, pleto holchen die Ylucht ergreifen, 
Ponim Angeſicht, Potur frei, Rat Neich8taler, Rebbis Wucher, Regel Yuß, 
Rewach Gewinn, roenen fehen, schasgenen trinfen, schefen fiten—ftegen, 
Scheker Lüge, Schlichus Botſchaft, Scheniro—Schmiro Wade, schikor 
betrunfen, schofel ſchlecht Schuck Markt, schocken fpielen, Schtus Narr⸗ 
heit, Sefel Kot, Socher Kaufmann, Sus Pferd, Sohof Gold, Taljon Henker 
(Telio Galgen), Tarnepol Hahn, terefo unrein, tof gut, Tochas Hintere, 
Tofus ®efangener, Uschpis Wirt, Uschpis-Bais Wirtshaus, utzen vexiren, 
Zalmer Kreuzer, Zarfas Frankreich, Zefiner Färber; Poschut Pfennig, 
Schuck Mark, Sohuff—Soff Gulden (Gold). 


IC. Bruchfaler Lifte 1770. 

Uctensmäßige Berzeihnuß und Beichreibung Berfcjiedener in bem 
Fürſtlichen Hodjtift Speyer, auch benachbarten Chur: und Hochfürſtlichen 
Pfälziſch⸗, Maynzifch-, Trierifch-, Heßiſch⸗ und anderen Reichs⸗Landen herum⸗ 
dagirender, durch eine neuerliche Inquiſition entgegen die unterm 14. December 
1770 jujtifizirte Räuber- und Diebe... . entdedter Dieben. Aufgenommen 
und verzeichnet in der Fürftlihen Reſidenz-Stadt Brudfal im Monat 
December 1770. In diefer 121 Nummern umfaffenden gebrudten Lifte 
werden twejtdeutiche, bef. mittelrhein. Banden befchrieben. Hier einige Auszüge. 

Nr. 13 gehet als ein Kißler oder Beutelfchneider auf die 
Märkte. | 

Nr. 15 Hannes der Heiden- oder Mohren- Hannes: darım 
aljo genannt, weil fein Vater ein Mohr und er unter den Ziegeunern 
gemwejen, auch die ſchmählem oder Zigeuner-Sprach redet. 

Nr. 22 ein Schodgänger oder Markt- und Nachtdieb. 

Nr. 42 joll in das Elſaß auf Koog, d. i. auf Knebeln und 
Binden bey nächtlichem Einbruch ausgegangen jeyn. 

Nr. 51 redet die platte= oder Spigbuben-Sprache. 

Nr. 68 ein ſ. g. Kuttenſchieber, d. ı. ein Kerl, der ſich 
früh und ſpät in die Häufer jchleicht. 

Nr. TO ein platter Kerl oder Spikbub..... gehet auf alle 
Arten von Diebereyg, hat u. a. drey ſ. g. Benſch oder Koog, d. i. 
gewaltiame nächtlihe Einbrüche, wobey die Leute gebunden und 
gefnebelt werden, begangen. 

Nr. 71 gehet auf alle Arten der Kog-Maſſematen oder Tag- 
md Nacht-Niebitähle- 
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Nr. 80 ziehet als ein ſ. g. Fehlinger oder Roßquadfalber herum. 

Nr. 88 der Jammelfieg oder zur Tagszeit befchehene Ein- 
bruch und Diebitahl. 

Nr. 90 dag Kislen d. i. Beuteljchneiden. 

Nr. 93 gehet auf Geſchock oder Marktdiebftähl. 

Nr. 95 von anderen Platten oder Spigbuben tod geſchoſſen. 

Nr. 101 Hat einen Buben, der auf denen Märkten kißelt 
oder beuteljchneidet. 

Nr. 104 [Eve] ftellet fich ala ob fie die fallende Sucht hätte, 
weswegen jie auch von denen Zandfahren die Bumber-Eve genennet wird. 

Nr. 117 Die }. g. Stirenftupferin [ala Eigenname] d. i. 
Hüner-Tiebin. 


C. Memminger Lifte 1773. 


Liſta verjchiedener zum Schaden ded gemeinen Weſens nod, wirklid) 
in Schwaben herumſchwärmender Jauner, Dieben und Bergewaltigen ... 
Memmingen gedrudt bey Johann Balentin Mayer 1773. Der vollftändige 
Titel Alemannia XIX 89; auf den dort gemadten Mitteilungen S. 96 
beruht die flg. Bemerkung: „er gebet al8 ein Blizer d. 5. Falſchbettler den 
Jahrmärkten nad).” 


*0. Gothaer Nachricht 1774. 


„Actenmäßige Nachricht von der ... zu Gotha im Betreff der am 
26. Juli 1774 mit dem Schwerte Hingerichteten Poſträuber ..... geführten 
Unterfuchung, gefertiget von Heinr. Aug. Laurentii, Ober-Aubditeur.” Das 
Büchlein, da8 auf dem Prozeß gegen drei Pofträuber und ihre Genofjen 
berubt, gibt aus einem PVerhör flg. Notiz: „Die Spigbubenfpracdhe ſey ihm 
befamnt, und heiße 3. E. ein Amtniann Amtcör, der Amtödiener Scyoter, 
das Gefängnig Tobus, der Pfarr Gallach u. dergl. m." (S. 29). 


CI. Die Merfener Bockreiter 1781. 


Über diefe Räuberbande Hat Avé-Lallemant 1880 eine felbjtändige 
Monographie geichrieben, aus der fich zu ergeben fcheint, daß der Proceß 
gegen die Bodreiter ſprachlich nichts zu Tage gefördert Hat. ebenfalls 
enthält auch die von Avé⸗L. feiner Arbeit zugrunde gelegte „Nachricht von 
den jo genannten oder fich genennet habenden Bodreitern, einer für unferer 
Zeiten unförmlichen Bande verſchworener Räuber, welche zu Herzogenrode 
oder 's Hertogenrade und in den angränzenden holländiichen Gegenden an 
der Maaß aufgeſucht und Bingerichtet worden find" — diefe Drudichrift von 
1781 enthält nichts rotw. außer im Räuberkontrakt S. 69 „fo fid) Feiner 
jemald mit dem jchledhten Handwerke der Krauter und Beutelidmeiber 
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abgeben”, wo Avé-L. die Merfener Bodreiter ©. 110 Krauter als Markt⸗ 
dieb, Tafchendieb auf Märkten’ faßt. 


CII. Jacob Steinmayer 1781. 


An ein altes Arzneibuch hat der ſchwäb. Scharfrichter diefe8 Namens 
ein Berzeichniß der von ihm bollzogenen Strafen aus den Jahren 1764—1781 
eingetragen; es find nur wenige Nummern, aber darin begegnen wiederholt 
die rotw. Beitworte ſchnieren [-= *henken’] und tillen — dillen [“töpfen”]; 
unklar ift Dußen („1779 babe ic) den Valentin Uibler gedilt, aber gebutzt“), 
das vielleicht “verfehlen’ bedeutet. Ein Abdrud der Aufzeichnungen Stein- 
ntayers, die den Württemb. Vierteljahrösheften IV 160 zugänglich find, kann 
hier unterlaffen werden. 


CHI „annifel 1787. 

„Hannikel oder die Räuber: und Mörderbande, welde in Sul am 
Nekar in Berhaft genommen und am 17ten Zuli 1787 dafelbft juftificirt 
worden. Ein wahrhafter Zigeuner-Roman ganz aus den Kriminal-Akten 
gezogen” (Tübigen o. J.). Ein befanntes vielgelefenes Volksbuch in erzählender 
Form. Für das Rotm. unergiebig. Ich drude hier aus dem Verhör Hannikels 
©. 120 die zigeun. Partien ab: 

Dikeu rala rikerte man tschila tscheski von Jugend auf 
hat auch niemand zum Guten angehalten. — Dsigio maskaral tschoo 
rindi, dela raker di man ic) geriet frühzeitig in böje Gejellichaft 
und wurde verführt. Weil Guno Haskumo soroloter maskaral 
malendi jo Hunde galasakowo honi sigiter Hakajame da ih num 
der ftärfite und beherztefte unter allen meinen Kameraden war, fo 
fam nach unferer Sitte dag Binden und Plagen der Leute immer 
zuerjt an mich. Weil daperdeman rachagar, dariasga ne dawatschi 
Dologooweski weil man mid) nun jo lange nicht erwilchte, jo wurde 
ih nad) und nad) ficher. Guni buta gejom abe diboldasdi, und 
rikerdomgar ke Sünd daki neben diefem machte ich mich ja meiſtens 
nur über die Juden und dag hielt ich vor feine Sünd. Weil di 
schundum lender bud wei di hiena egadschi, ne leneles ke baro 
Gaweski weil ic) oft von ihnen gehört, daß auch ſie die Leute betrügen. 


CIV. Sulzer Zigeunerlifte 1787. 


Sulz. Zigeunerlifte und genaue Beichreibung des zum Schaden unb 
Gefahr des Gemeinen Wefend meiſtens in Schwaben, aud) in Böhmen, 


Angarıı, fodann in denen Heßen Hanau-Lichtenbergifchen Landen, und be= 
nnher® hor Nirmniona horrem ſich mufhnftenhon unb heriumragire=heon Mäsufer- 
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und Zigeuner-Geſindels, wie ſolche von der dahier in Berhafft gelegenen, 
von denen dißfeitigen Oberämter Nagold, Königsbronn und Altenjtaig, auch 
andern Orten anbero eingelieferten, auch zum Theil mit großen Koften zu 
Chur in Graubündten abgeholten Zigeuner: und Mörder-Bande während 
Dem Inquisitions-Process mit äußerjt vieler Mühe entbedt und befchrieben, 
auch vor ihrer Hinrichtung, und Abführung auf die Veſtung Hohentwiel und 
in das Zucht: und Arbeit3hauß zu Ludwigsburg widerbolter beftätiget tvorden 
it Nebit einem Anhang der aus diefem Mörder- und Räuberhauffen, 
bie und da justificirten oder jonft entweder natürlichen oder gewaltjamen 
Todes verjtorbenen Perfonen, aus denen in PVierzig jtarten Tomis bejtehenden 
Unterfuchungs-Acten auf Höchitgnädigften Befehl getreulicd) herausgezogen 
und zum Trud befördert. In Anno 1787. Stuttgart, gebruft bei Chriftoph 
Fridrich Gotta, Hof: und Canzlei-Buchdrukern. — Dies iſt der Titel der 
Gaunerliſte, die die Räuberbande des Hannikel umfaßt. hr Berfafler war 
der Zulzer Oberamtinann ©. J. Schäffer. Die Fülle von zigeun. Eigen: 
namen, die die Lifte enthält, läßt jid) Bier nicht gut wiederholen. Die Ein- 
leitung S. 1—14 enthält eine Schilderung des National-Karafters der 
Zigeuner und Jauner; darin auf ©. 10 der $ 24 „Unterichied der Zigeuner: 
und Jauner-Sprache“. 

Die Sprade der Jauner, die Jeniſche Sprache genannt, iſt von 
der Zigeuner-Sprache jehr unterjchieden, 3. E. "Water" heist beim 
Zigeuner Dada, Jauner Patres. — "Mutter" Mamma, Jauneriſch 
Mammere. — Bruder” Brahl, Jaunerisch Brisge. — Schweiter 
Pehn, Faunerish Glenbrisge. — Dieb Tschor, Jauneriſch T'ſchor 
oder Nacht Broſchem, Blatter, auch Kochem. — Stehlen T'schur- 
dumm, Jauneriſch Tſchorlen. — Heute Naht wollen wir ım 
Schloß einbrecjen Gayaratt Tschoss-ander Philicenn pagassadren, 
Zaunriih Heut leile wollemer in dem Bolend einjchaberen. 
— Rir wollen ein Schaaf aus dem Pförch holen Melaha Jebagaress 
durchfebeta. Jaunerih Wir wollen Baleren malodene im 
&ambetane. — Tas Fleiſch hievon ſchmekt una gar zu wohl (ra- 
wamas illatscho, Jauneriſch der Maß muft ung gar tof. — 
Bon den Hennen find wir Liebhaber Gan Hünder gammahanme 
gern, Jauneriih Die Gachene buttemer gern. — Die Gänte 
jchmefen ung eben jo wohl Bappian Chahame gern, Jauneriih Die 
Strohbuze jhefte ebenjo tof. — Toch haben wir fette Schwein 
von 2 Bentner am liebiten Doch hasmen Tulebale dui Schel Livri 
gammaha ganefeder. Jauneriſch Doch ſchefte grandigen Kajjer 
mit 2 Grandigen Liverlen dever. — Die Juden beftehlen die 
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Zigeuner fehr gern O Bibolte T’schorna galen gern, Jauneriſch Die 
Keime denneſchoflen die Sende reht gern. — Springet davon, 
die Streifer fommen Naschahamenge Buchliwela, Jauneriſch M a- 
loben Vifrach, das Gfiik holcht. — Die Zigeuner führen 
immer geladene linten Egalen hi Perdebuschgi, Jauneriſch Die 
Sende keklen alleweil geladene Klafjen. — Der Amtsdiener 
zu Sulz verwahret die Gefangene jehr gut O Biresgra Lanes grovoro 
aslatscho S’dildinge recht gnisto, Jauneriih Der Schoderer zu 
Sulz verjchmieret die Kranke recht tof. — Im Pirmaſenſer 
Land haben es die Zigeuner gut Andro Pärmäsensediko tem higa- 
lenge misto, Jauneriih In der Birmajenjer Märtine hens 
Sende recht tof. — Der Meizelen bat zu Felldorf aus dem 
Gefängni® gebrochen O Meizelen pagias zu Felldorf durchos 
darabrenn Ebri, Jauneriſch Der Meizelen tft zu Yelldorf aus 
der Lek ausgejchabert. — Ein Stemm-Eijen Sastor, Jauneriſch 
Schaberbartlen. — Hirſchfänger Charo, Jaunerih Kerum. — 
Ein Bohrer Gegernachew Leha, Jauneriſch Wurmer. — Ein Beil 
Dower, Jauneriſch Hekerling. 


CV. Das Woͤrterbuch des Ronſtanzer Hans 1791. 


Ich drude das ganze Büchlein Hier mit allen feinen Drud» und Redaktions⸗ 
fehlern buchitabengetreu ab; nur die Kolumneneintetlung des Gloſſars bebe ih auf. 
Auch Lleine Ungleichmäßigkeiten der Nebaltion wie G’fellig — Gefölk Yenfterlaben, 
Mattof — Mattor Keller (auch Lupper = Lopper — Lapper, herrles = herrlis) laffe 
ic) natürlich unangetoftet. Darüber ift Das Gloſſar zu vergleichen. 


Wahrhafte Entdedung der Jauner- oder Jeniſchen— 
Sprade von dem ehemals berüdtigten Jauner Kojtanzer 
Hand. Auf Begehren von Ihme ſelbſt aufgejezt und zum Drud 
befördert. Sulz am Neccar 1791. 


Borrede. 

Bon zerichiedenen vornehmen und gemeinen Leuten tft die Forbe- 
tung an mich gemacht worden: 

Die Jauner- oder Jeniſche-Sprache bekannt zu machen, jo wohl 
in der Schweiz bey meinem lezten Aufenthalt dajelbft, ala auch im 
unjerm Wiürtemberg. 

Ich nehme daher feinen Anftand diefelbe aufzujezen und dem 
Drud zu übergeben. Vielleicht daß bie und da ben Inauisitione-, 
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bey verdächtigen Geſprächen in Wirths-Häuſern oder auf der Straffe, 
oder ſonſt bey Gelegenheiten ein Nuzen daraus entjtehen oder Böſes 
verhütet werden könnte. 

Zu einer wahren Reue und Leid, über meine in vorigen Jahren 
leider begangene jchwere Verbrechen, gehöret vornemlich ein ernjtliches 
Beitreben guter rechtichaffener Handlungen jo viel möglich ftatt der 
vorigen ſchlechten mich zu befleiffigen. Diefe groffe Pflicht ſuche ich 
nun auch hierdurch zu erfüllen, um wo möglich auch dadurd) etwas 
weniges wieder gut zu machen. | 

Sch werde der Bejcheidenheit nit zu na=-[S. 5) he tretten, 
wenn ich behaupte: daß durch die von mir mit möglichſter Genauig- 
keit und Wahrheit angegebene, von dem Herrn Oberamtmann Schäffer 
in Sulz am Neccar, aufgenommene Jauner-Liſte, auch durd) Angebung 
des entjezlichen Vorhabens einiger meiner eh’maligen KRammeraden, 
das Klofter Einfiedlen in der Schweiz anzuzünden und zu berauben, 
welches denn gedachter Herr DOberamtmann noch zu rechter Zeit eilig 
dahın gejchrieben, und alfo grofjes Unglüd verhütet worden: ilt. 

Auch daß Mancher unjhuldig im Verdacht gewejener, durch 
meine Entdedung gewiſer Diebftähle, Ehre und guten Namen, (ein 
jo jchäzbares Kleinod) zu ihrer und der Ihrigen Freude wieder er- 
langet haben. Und [S. 6] überhaupt durch Beyfahung und Geftändnip- 
bringung manches hartnädigen Lügner, jchon manches Gute gejtiftet 
worden ſeye. 

Solte nun durch diefe Jauner Spradh-Entdedung ebenfalls 
Nuzen gejchaffet werden, würde mich dieß herzlich freuen, und id) 
würde mid) für die damit gehabte Mühe reichlich belohnt halten. 


Diß mwünjchet von Herzen 
der Verfaſſer. 


[S. 7). Jauneriſch Deutid. 

T'ſchor Der Dieb. | Sori Die in ber Sammer und 
Schornen Stehlen. Kiſte befindliche Waare. 
Einſchaberen Einbreden. | Mette Das Bett. 

Rawine Die Leiter. 10. Schmunk Das Schmalz. 

5. G'fellig Der Laden. | Klufterey Die Kleider. 

$lammine Die Kammer. | Ruod) Der Bauer. (Hauß. 
Hanſel Der Kaſten. Ruoche-Kitt Ein Bauren- 
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[S. 3]. 


[S. 9]. 


[5.10]. 


15. 


20. 


30. 


40. 


rt 


d. 


90, 
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Der Sore ſcheft in ’rer 
Ruoche-Kitt Die Waare ift 
in einem Bauren=-Hauß,. 

Hohrbogen Ein Stück Rindvieh. 

Zuſem Ein Roß. 

Kaſſer Ein Schwein. 

Allafiel Il. Laſel) Ein Schaaf. 

Strohbuzer Eine Gans. 

Gachene Die Henne. 

Kipp, Kobluf Ein Hund. 

Gengil Die Mage. 

Giſche Der Huth. 

Kibes Der Kopf. 


Baſchneka Ein feidened Tud). 


Mahlboſch Ein Rok. 
Malves Ein Camiſohl. 
Klemmerle Ein Bruſttuch. 
Gemsle Ein Hembd. ſHoſen. 
Butſch-g'äumer Ein paar 
Lupper Eine Sak-üUhr. 
Streifling Ein paar Strümpf. 
Elemer Ein paar Schuh. 
Spangen Die Schuhſchnallen. 


5. Ores Das Leder. 


Galach Der Pfarrer. 
Schulfuchſer Der Schulmeiſter. 
Pilla Ein Buch. 
Febere Schreiben. 
Liſama Leſen. 
Schaale Singen. 
Galacha-Kitt Tas Pfarr— 
Freyklammina Die Speiß— 
ZSicherey Die Kuche. ſKammer. 


[Hauß. 


.Hohland Das Kamin. 


Mattof Der Keller. 
Schrende Die Stube. 

Keſuv Das Silber. 
Keſuveneheine Silberne Löffel. 
Fuchs Das Gold, 

Blete Goldjtüfe. 

Nies Das Silber. 

Natt Die Thaler. 

Soft Gulden. 


55. 


65. 


=] 
or 


— 


X 
a 


0. 


Roſt Das Eifen. 


Bodill Binn und Kupfer 
Geſchirr. 


Mokem Die Stadt. 
Ballar Das Dorf. 


Duft, Gaske Die Kirche. 
60. 


Bolent Ein Klofter. 

Sturm-Kitt Das Rath-Haup. 

Prinz oder Sinft Der 
tegierende Herr. 

Scianfel Ein Beamter. 

Feberer Ein Schreiber. 


Scoderer Der Amtöbiener. 
Scharle Ein Schultheiß, 
Dorfsvogt. 


Wetſch Der Schüze, Buüttel. 
Lek Das Gefängnis. [S. 11). 
Krank Gefangen ſeyn. 


.G'ſchok oder Beta Ein Jahr⸗ 


Sochter Der Krämer. [Marft. 
Baifer Der Wirth. 

Baljer-Hitt Das Wirths- 
Zain Der Wein. [Hauß. 


. Öfinfelterjole Der Branten« 


Iwein. 
Leemſchlupfer Der Bel. 
T'ſchoklamaium Der Caffee. 
Leham Das Brod. 

Forena Das Meel. 


.Flude Das Waſſer. 


Gruonert Das Kraut. 
Maſſ Das Fleiſch. 
Gerne Der Spek. 
Maniſtera Die Suppe. 


.Latſche Die Milch. 


Bommerling Die Uepfel. 
Karnet Der Käs. [S. 12]. 
Bembel [l. Blembel] Das Bier. 
Scherling Die Ruben. 

Buſa Die Grundbiren. 
Liranägel Die Bohnen. 
Strade Der Weeg, die Straſſe 
Jahre Der Wald. 


'S.13].105. 
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Sprauß Das Holz. 

Serf Das Feuer. 

Jak Ein Licht. 

Wurmer Der Bohrer. 

Scaberbartle Das Stimm- 
eifen. 

Feldſchaberer Ein Pflugied). 

Dalma Ein Scrlüffel. 

Dalmarey Ein Schloß. 

Gugeſchabera Ein Loch ein- 

Griecha Einihlupfen. [breden. 

Schrendefege Eine Stube aus- 
räumen. 

Sodtmalodhe Einen Sram: 
laden plündern. 

Galachamaloche Einen Pfarrer 


3. 


100. 


plündern. 

Stradefehrer Ein Straffen- 
räuber. 

Stradefehra Ein Strafen 
taub. [raub. 

Gaske malohe Ein Stirchen- 

110. Kiesle Beutelfchneiden. 

Kalmasſchleke Opferftöfe 
plündern. 

Rädling maloche Land: 


gutichen, Güterwägen plündern. 
G'ſchokinger Ein Marktdieb. 
Ratiginger Nachtdiebe. 
5. Heiniſche kittmache Bey Tag 
ein Hauß beſtehlen. 
Schaiſpringer Diebe die bey 
Tag ſtehlen. 
Freyſchupfer Falſche Spieler. 


Fehlinger Falſche Aerzte, 
Oelträger. Bettelleute. 
Schnurrer oder Jalcher 
120. Stappler Falſche Briefträger, 


betrog'ne Bettler. 
Buttſchnurr Steigbettler. 
Pfiffes EinHandwerks-Purſche. 
Waider, Rande Ein Sak, 
Felleiſen. 
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| T'ſchorr-Kitt ine Diebs⸗ 
Heerberge. 
125. T'ſchor-Bais in Diebs— 
Wirths⸗Hauß. 
T'ſchor-Kaffer Ein Mann 


der geſtohlne Sachen kauft. 
T'ſchor-Gaya Eine Frau die 
dergleichen Waare kauft. 
T'ſchi Ja. 
Lau Nein. 

130. Holchen Lauffen, Springen. 
Nikle Tanzen. 

Lethſama Die Muſik. [S. 15). 

Dow're Der Tabak. 

Dow're ſchwäche 
Rauchen. 

135. Süß Hauß Ein Bienenſtok. 
Flade Seid'ne Band. 
Bokdam Das Tuch überhaupt. 
Zug Das Garn. 

Durchzug Der Faden. 

140. Sakem Das Meſſer. 

Heine Der Löffel. 

Dippelb'ärre 
Müze. 

Nolle Ein Kochhafen. 

Stenker Der Stall. 

145. Gral Die Frucht. 

Spiznaſe Die Gerſte. 
Lauffer Das Oel. 

Kodem Ein Kind. 
Stegem Ein Sohn, Knabe. 

150. Schikſe Ein Mägdlein. 
Elemergluker Ein Schub 

macher. [S. 16). 
Stupfer Der Schneider. 
Rachaimer Der Müller. 
Kazuf Ein Mezger. 

155. Bembler Ein Schmid. 
Fladeres Ein Barbier. 
G'ſchnellt Geſchoſſen. 

Guft Geſchlagen. 
Hamore Die Händel. 


Tabak⸗ 


Die Kappe, 


— r— — — — — — —— —— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — 
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‘ Schmujereyen 

Herrles im Palar ſcheft'n dofe T'ſchor⸗ 
Kitt. — In diefem Dorf iſt ein 
recht gutes Spizbuben-Haup. 

Meinit fchefte kaine Kochen herrles? — 
Meinſt du e8 jeyen feine Diebe da ? 

Es jchefte g’wig ener König, m’r 
beftiebe Kammeruſche. — Es find 
gewiß darinnen wir bekommen 
Kammeraden. 

Baiſer ſcheftem keine Kochem herrles ? 

[S.17. — Wirth find feine Diebe da? 

T'ſchi, ſchmußt der Balfer, zwiß 
ſcheften in der Mette, Te Schlauna. 
— Ja, ſagt der Wirth, es liegen 
zwey im Bette ſie ſchlafen. 

Der Baiſer ſtekts den Kochem die 
Schlaunet, esfcheite fremde Stammer: 


— — — — — — — — 


uſche bekanum. — Der Wirth ſagts 


denen Dieben die ſchlafen, es ſeyen 
neue Kammeraden da. 

Jezt holche ſſe aus der Mette in 
d' Schrende. — Jezt gehen ſie aus 
dem Bette in die Stube. 

Sie ſteke einander die Fehma. — Sie 
geben einander die Hand. 

S’e ſchmuſet zum Baiſer: Stefel e’ mel- 
terle G'finkelterjole. Siefagenzum 
Wirth, hohle 1 Maß Brandenmwein. 

Jezt ſchwächet fe grandig. — Jezt 
trinfen fie gewvaltig. 

Prisge mo holchet 'r her? Aus'm 
Bomm. — Brüder wo kommt ihr 
her? Aus der Schweiz. 

Schefts ſchofel im Bomm? — Iſt es 
bös in der Schweiz? 

Lau, m'r hent'n Socht gmalocht, 
drum ſind m'r übers Maium 
gf'loſcht. — Nein wir haben einen 
Kramladen geplündert, darum ſind 
wir über den Rhein geſchift. 

Iſts 'e grandiger Socht g’fcheft” Nit 


oE rin arnlipr Qaher namofar. 


[5.18]. 
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oder Geſpräche. 


Drey grandige Waider mit Sohra 
hent m'r b’itiebt. — Drey groffe Päke 
mit Waaren haben wir befommen. 

Sceft 'r Sohre ſchon verkönigt? — 
Sit die Waare ſchon verkauft? 

Lau, fe ſcheft verfchabert im Jahre. 
— Nein, fie tjt verftelt im Wald. 

Jezt jchefte m'r 4 rechte Kaffer herrles, 
hot keiner kein Socht maler ? — Jezt 
ſind wir 4 rechte Kammeraden bey 
einander, weißt keiner einen rechten 
Kramlaaden? 

T'ſchi, in der Grilliſche-Käfermärtine 
z' Herrenberg do ſcheft ce’ grandiger 
Socht, der iſt dof zmalochet. — Ja 
im Würtembergiſchen zu Herren⸗ 
berg iſt ein rechter Kaufladen, der 
iſt gut zu plündern. [S. 19]. 

Scheft des Mokem weit unter könig? 
b'ſchutt zwey Rattene und ein jamm 
hent m'r z'holchet. — Iſt das Stäbt- 
lein weit unten im Land? Ja 
zwey Nächte und einen Tag haben 
wir zu lauffen. 

Dean Socht weand m'r maloche! — 
Den Laden wollen wir plündern! 

Schefte Klaſſe, Kehrum, Schaberbartle, 
Kimmel und Walze und gute Wai- 
der befanum? — Sind wir aud) ver⸗ 
jehen mit Pijtölen, Seitengewebre, 
Stimmeifen, Pulver und Bley und 
guten Säken? - 

T’ihi i' Habe dofe Klafje mein Kam⸗ 
merujd) n’ dofen Kehrum n’ dofen 
Scaberbartle, Kimmel und Wale 
ichefter grandig befanum. — Ja id) 
Babe guten Piftol, mein Kammerad 
einen guten SHirfchfänger und 
Stimmeiſen, mit Pulver und Bley 
find wir auch wohl verjehen. 


Salchet nı'r au durch Schofle Märtinen? 
ehe chäft ſchafeſ unter Hain - 
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Kommen wir auch durch gefährliche | 


Orte? Ja e8 iſt ſchlimm da drunten. 
[S. 20.) 

In der Grilliihe SKäfermärtine do 
ichefte ſchofle Srandidharrle, im 
Mogumle Sulz fcheft e! G'wandter, 
und im Palar 3’ Alpirſpach jcheft 
auch e' fchofler, fe’ holche bey Ratte 
und Jamm do’ fan ma’ lau jchefte 
je' b’jtiebet ei'nn. — In denen Wür- 
tembergifchen Landen, da find jetzt 
ſcharfe Hatichier, in den Stäbtlein 
Sulz ba iſt ein Handveſter, und in 
Alpirſpach da ift auch ein böfer;; 
ſie lauffen bey Tag und Nadıt, da 
fan man nicht Durchkommen, fie 
befommen einen gewis. 

Der Schiankel z' Sulz Hot mit feun 
ausfebere g'malocht, daß weit in ber 
Märtine, Grilliſch und Wahniſch, 
ih fein Kochem Geis lau jaldher 
derfe lenſe lafien. — Der Oberantt. 
mann zu Sulz bat durd) fein vieles 
Aus-Schreiben gemadt, daß fid) 
weit und breit, im Qutheriicd) und 
Catholiſchen fein Diebögefindel mehr 
darf ſehen laffen. 

Des fcheit ſchofel! In die Märtine 
holch i' lau. — Das iſt bös! In 
dieſes Land gehe ich nicht. [S. 21). 

T'ſchi freylich ſchefts fchofel, ſchon 
einige Jann ſcheftet z'Sulz et’ Leka 
voll Kranke, ma hot 4. G'ſchürt 
ll. gſchnürt) und grandig in d' 
Schofelfitt g’rodelt. — Ja freylich iſt 
es ſchlim ſchon einige Jahre find 
die Sefängnifje in Sulz doll Ge: 
fangene geweſen, 4. hat man ge- 


1 


hängt und viele in das Zuchthauß 


geipertt. 


Wann der Schiankel 3° Sulz fo 


ichofel icheft und d' Kochem geis ! 


fo Krank ſchorne läßt jo jott män 


Aluge, Rotwelidy 1. 
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Kaporn. — Wenn der Oberamt- 
mann zu Sulz ſo ſchlimm tft fo 
jolte man ihn umbringen. 

Tſchi die Sente übr'm Maium hent 
ſcho' einige Jane ihm ſchmuſen laſſe: 
ſe' well'ne ſchofel Kapore. Ja die 
Zigeuner über dem Rhein haben 
ihm ſchon lange ſagen laſſen, ſie 
wollen ihn auf eine ſchrökliche Art 
ermorden. 

Sa m’n lau b’jtiebe? Lau fein Kitt 
iheft im Mogum, do iſts lau 
z'malochet. — San man ihn nicht 
befommen? Nein fein Hauß jteht' 
mitten in der Stadt. [©. 22]. 

Holdt er anı Sam lau ausm 
Mogum auf Balar in der Mär- 
tine? — Geht er am Tage nicht 
aus der Stadt, auf die Dörfer 
im Land? 

T'ſchi wann er fürd Mogum holcht, 
jo fcheft fein ſchofler Schoberer, der 
der bing felber jcheft bey Ihm, mit 
Klaſſe und Kehrum, und er bauft 
ihm gar lau, er mag fo weit holche 
als er will. — Ja wenn er auß der 
Stadt verreifet jo iſt fein böfer 
Amtsdiener bey ihm, der ärger als 
der Teufel felber ij,” mit Ober: 
und Untergewöhr, und er fürdhtet 
ſich gar nicht, er mag fo weit 
reifen als er will. 

Wenn es fo fchofel fcheft in der 
Grilliſche Käfermärtine, jo boldhe 
ich lieber ins Bomm, auf'n Galladhe 
als auf den Sodjt in Herrenberg. — 
Wenn es fo ſchlimm iſt im Würtem⸗ 
bergifchen fo gebe ich lieber in die 
Schweiz an einen Pfarrer, als auf 
den Kramladen in Herrenberg. 

Schefte im Bomm aufchere Galladhe ? 
T'ſchi viel aufcherer als in der Käfer: 
märtine. — Sind in ber Schweiz 


17 


258 


auch reihe Pfarrer? [S. 23]. Da 


viel reicher al8 im Schwabenland. | 


Hoſt'n Galoche mafer der z'maloche 
it? T'ſchi, s' Stein am Floſſert 
ſcheft 'n auſcherer Galach, der iſt 
dof z'malochet. — Weiſſeſt du ein 
Pfarrhauß das gut zu plündern 
it? Ja zu Stein am Rhein iſt 
ein reicher Pfarrer, der iſt gut zu 
plündern. 

Wie ſcheft Kitt? Se ſcheft vor'm 
Mogumle draus, m' hot kein ſchmier 
z'bauſet. — Wie ſteh't das Hauß? 
Es ſteht vor dem Städtlein drauſſen, 
man hat keine Wache zu fürchten. 

Z'Ratte we'nd mv den Gallache 
maloche! —- Tiefe Nacht wollen wir 
den Pfarrer plündern! 

Die T'ſchor Holchet ab, aus'm T'ſchor⸗ 
bais auf d' Gallache. — Die Diebe 
reiſen von dem Wirthshauß aus, 
auf den Pfarrer. 

Des ſcheft die Gallacha-Kitt bekanum 
ihr Priske, dia Schrende ſcheft ho, 
m'r brauche a' Rawine, Zicherey 
unter Mattor ſchefte vergrammiſt. — 


un — — — — — —, — — — — —..- 


Dir ift das Pfarrhauß ibr Brüder! 


Die Wohnitube iſt ſehr [S. 24] 
hoch, wir brauchen eine Leiter: 
denn die Suche und der Seller 
haben eijerne Creuz. 

Herrles in der Schambutter fcheft 
m’ Rawine. — Hier in der Scheuer 
iſt eine Xeiter. 

Die Rawine wird bergefefelt und an 
die Fenette gefchlupft. — Die Leiter 
wird hbergetragen und an die Fenſter 
geſtellt. 

Wer holcht en'nr könig? Der 
g'wand'ſte. — Wer ſteigt hinein? 
Der beſte von uns. 

"wis ſchefte uf T'ſchmir, einer n' Klaſſe, 
der Thor 17’ vhrum 


Y icheẽ ' 
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Rawine nuf, malocht da8 Gefölk und 
S’feneter hoſper. — Zwey ftehen 
auf die Wache, der eine mit einem 
Pijtol, der andre mit einem Hirſch⸗ 
fünger, einer erjteigt die Qeiter, macht 
ben Laden und das Fenſter auf. 

Jezt molodht er m Jak umd jcheft 
in dia Schrende der Gallach und 
Sallächin joften in der kette, 
Tribis Köhlufe jchefte in der 
Scjrende. — Jezt macht er etır Licht, 
fteigt in die Stube, der Pfarrer 
und die [S. 25) Pfarrerin Tagen 
da im Bett, 3. Hunde find in der 
Stube. 

Der Kochem zupft m’ Yopper n’ Mabl- 
bojch, n' Kienmterle n' bobrefeinme, 
und holt zum Fenetter naus, Die 
Kohluſe ent lau zögernt. — Der 
Dieb nimmt eine Sakuhr, einen 
Rok, cin Bruſttuch, eine Tabac⸗ 
büchſe, und ſteigt zum Fenſter 
hinaus, die Hunde haben nicht 
gebollen. 

Jezt maloch i' ſchiabes, es kohlert mi’ 
und Schwächert mi'. — Jezt gehe ich 
fort, es hungert und dürjtet mich. 

Went m'r ind Bald Holde und e' 
Mälterle Jajem ſchwäche, für zwis 
t'rol Kächelterleam butte. — Jezt 
wollen wir ins Wirthshauß und 
wollen 1 Maß Wein trinken, und 
um 2 Bazen weiß Brod eſſen. 

Zwis Kochem jchefte e'me Bais, wo 
grandige Sochter Z'leili jchefte. — 
Zwey Tiebe find in einem Wirths⸗ 
haus, wo etliche Kaufleute logiren. 
[S. 26. 

Sie' ſchmuſen auf Jeniſch: Die 
Sochter hent recht Kies, und dofe 
Lapper, heut leile wehnt m'rs 
b' Schornen. — Sie reden auf ihre 


⸗Bnrache Die Arümear hnher rerh. 
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Geld, und Schöne Sakuhren; Heut 
Nacht wollen wir Sie beftehlen. 
Heimdig ! ſchmußt der eine, der 

Sochter herrle's am Kleppert, der 
ung jo grandig anlenzt, hat Far— 
maker. — Sey ſtill! Der Kaufmann 
der am Tiſch ſizt, und uns ſo 
ſtark anſieh't, der verſteh't unſ're 

Iprache. 

Des ſcheft ſchofel, wir maloche ſchiebis 
ſonſt zopft m' uns Krank. — Das 
iſt bös wir wollen machen daß 
wir weg kommen, ſonſt nimmt man 
uns gefangen. 

S'e zainet den Baiſer und malochet 
ſchiebis. — Sie zahlten den Wirth 
und giengen ſo gleich fort. 

Si’e holchte im Jahre und ſchmußte: 
Die Sochter holche vor Jamm 
herrlis vorüber n'o zopfe m'r ihr 
Kies. — Sie giengen in Wald, [5.27] 
einer jagte: Die Kaufleute pajfiren 
vor Tag hierdurd, denn nehmen 
wir Ihnen Ihr Geld. 

Lau, ſchmußt der andere: Stradifehr- 
ich lau, es fcheft Ichofel, wann m'n 
Stradekehrer krank malocht, fo 
ſcheft er Kapore. — Nein ſagte der 
andere: Straſſenrauben thue ich 
nicht, wenn man einen Straſſen— 
räuber einfangt Jo hängt man ihn 
gewiß. 

In dir ſcheft der Baufer recht grandig, 
biſt denn fchon viel Krank g'ſcheft? — 
In dir ſtekt groſſe Angſt, biſt denn 
ſchon viel gefangen geſeſſen? 

T'ſchi, hoſt dann du lau maker, daß 
ich in der Grilliſche-Käfermärtine 
d' Sulz e' Jane bin Krank g'ſcheft? — 
Ja weiſt denn du nicht daß ich im 
Würtemberger-Land zu Sulz ein 
ganzes Jahr gefangen geſeſſen. 
(3. 28). 
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Gy poz fodom! D’ fchmufereyen 
holcha, bey fellem ſchofle Schianfel 
fome m’r lau me’r boder. Er jcheft 
jo a’ jchofler Kaffer im verlenz. — 
Ey poz Zeufel! Die Reden gehen 
ftar bey dieſem Höfen Amtmann 
fomme feiner mehr los, Er feye 
jo ein fcharfer Mann im Berbör. 

T'ſchi in d' erjte berlenz, fcheft er 
Ichofel, wann m’r gar lau zögern, 
des Er fcho' maker hot. Der laut 
Kohl malocht und zögernd bie 
More, di’ er mafer hot: So fcheft 
fein deferer Sinz. Er ſtekt ei'm 
Dof. Z'kahlet und z'Schwächet und 
malocht ei'n wieder boder. — Ja in 
den erjten Verhören iſt er fcharf, 
wenn man gar nichts befennen 
will, Sadıen die Er jhon wohl 
weist. Wenn man aber nicht Lügt 
und feine Diebjtehle bekennt, fo 
giebt es feinen beflern Herrn. Er 
gibt einem gut zu Eſſen und zu 
Trinken und bälder wieder Freyheit. 

Scheft d’ Zurzacher grandig beta ebbes 
3 malochet im Bemutte? — Fit auf 
der Zurzacher-Meſſe etwas zu 
[5.29] machen mit Beutelfchneiden ? 

T'ſchi d'o ſcheft grandig Kies, und 
b'ſtiebt dofe Lopper. — Ja da iſt 
brad Geld, und man bekommt 
Ihöne Sakuhren. 

Holchen grandig G'ſchokinger uf ber 
Beta, und Bemutter? — Kommen 
viele Marktdiebe auf diefen Markt, 
und auch Beuteljchneider ? 

T'ſchi ale G'ſchuk 410. 50. Saffer 
und Gajerne. — Ja alle Markte 40. 
bi 50. Männer und Weiber. 

Scheft3 jchofel wann m’r mohre 
b’itiebt und Franf wurd? Lau m’ 
b’fticht etliche Makoles und rodelt 
ein'n über d’ Mejum. — Iſt es bös 
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wenn einer ertappt wird und ge- 
fangen genommen ? Nein man 
bekommt etliche Stokſchläge, und 
wird über das Wafler geführt. 
[S. 30). 

Des fcheft dof, d'o ſchef e' dofe 
Prinzerey; im Bomm ſchefts überall 
dof für Kochem, Grandſcharrle 
ſcheftet lau, und Prinzen ſcheftet lau 
ſchofel, do' ſchefts dof d' Schoren. — 
Da iſt es gut da ſeyn gute Herren; 
in der Schweiz iſts überall gut 
für die Diebe, die Hatſchier ſind 
für nichts und die Herren ſind 
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gar nicht ſcharf, da iſt es gut 
ſtehlen. 


Im grandigem Mokum d’ Zürch bo’ 


ſchefts'm ſchofelſte, do’ ſchefte auſchere 
Prinza zum Verlenz, Sie ſteken 
grandig Kies, ſchef Ihnen lau zu 
keif den Kochem aus der Märtine 
zu ſchupfe. — In der groſſen Stadt 
Zürch da iſt es am ſchärfſten, da 
ſind ſehr vernünftige Herren zum 
Verhör, Sie geben Geld genug; 
es iſt ihnen nichts zu theuer den 
Dieb aus dem Land zu ſchaffen. 
[S. 31). 


Zum Beſchluß folgen noch ein paar Strophen aus Jauner⸗ 
Lieder, die ein Jeder, der ſich mit dev Jauner-Sprache nur ein 
wenig befannt machen will, leicht ing Deutſche überfezen kann. 


Ey Iuftig ſeyn Stanofer (die Diebe Schorne) 
Dann fia thun nichts als Schofle; 

Wann fia kenne Rande fülla 

Und brab mit der Sore ſpringa. 

Hei ja! Bi va! 

Grandicharrle was machſt du da? 


Schikſal was hot aub der Kochem g'ſchmußt 

Wia er iſt abgholdht von dier? 

Er bat g'ſchmußt: Wann er vom Schornen hold) 
Sceft er gleich wieder zu mier. 
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Das Ludwigsburger Archiv bejitt vier ftarfe Folianten von Alten 
über einen Falſchmünzerprozeß gegen die Reißer, die eine große Bande 
bildeten. Dan kann bier feine Darjtellung des Prozeſſes erwarten. Ich 
muß mid) begnügen, ein in den Alten gegen Ende des 1. Bandes jtehendes 
zujammenfafjendes Réſumé abzudruden, deſſen Verfaſſer der Uracher Ober: 
amtmann Schott ift. Aus dem Aftenmatertal entnehme ic) dazu noch einige 
Beitätigungen zu Schott8 Bericht, die ic) als Anmerkungen zu den Schottichen 
Paragraphen bier gebe. 


D. 81. 1565 „Ob Ing. die Jeniſche Sprache verftehe": Fr 


writoho niole Nusdrücko mie viele Anuren fie SYerltehen. 
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97. Derſelbe habe ein gejchriebeneg Büchle bei fich gehabt; in 
ejem Büchle jeye ein Venus- oder Chriſtophels Gebett geftanden, 
elches bewirke, daß einem der Teufel Geld bringe. 

102 die jenijche Sprache verftehe er jo ziemlich, (wie alle Bettel- 
ute) mie ſich Jolches auc) aus der vorgenommenen Prüfung an den 
ag legte, daß er viele, aber nicht alle Jeniſche Worte verdeutjchen 
nnte. Auf Befragen, ob der Ing. nicht auch zigeuneriſch könne; 

jolle einmal zigeumerijch gejprochen haben, er habe zum &. gefagt, 

iß zigeuneriſch darunter gewejen jeil das müfje nur Jeniſch geweſen 
n mit Zuſätzen, wie man auch deutjche Worte durch Zuſätze unver- 
indlich machen könne. 

144. 242. ein Stügele an einem Faden, jo man das heilige 
sert nenne. 

172P er Ing. babe dabei den Auftrag gehabt jtumpf i. e. 
ngit zu machen. — 176 der Bartel habe den Auftrag gehabt 
umpf zu machen. 

180b In dem Pfännle ſeie die verwechjelte Bitſche gejchmolzen 
den... . . . die gute Bitſche ſeie drauſen gemacht worden ..... 
haben die Bitſche allein verſchmolzen ... 182 ſie haben nicht 
tig gehabt Bitſchen und andere Weitläuftigkeiten zu machen ... 
6b. 18652. 190. 230. 234b. 2716 Bitſche. 

272. 337b. 345 der Lumpenſammler habe den Wirt ange- 
muſt — betrogen ?]. 

SS2b er habe als Stumpf, d. h. LermenMacher ſich als ein 
mtädiener angekleidet. IlI. Stumpf-, Stumpfmadher.] 

385 anjfchmujen d. h. anreden [im 1. Bande auch anſchmuzen 
3oiel als gewinnen, überreden” gejchrieben]. 

386 er Inquisit aber habe in einiger Entfernung als Stumpf: 
acer ſich hingeſtellt. 

387b es ſei dabei nicht ſtumpf gemacht worden. 

397. 400. 403b. 405 anſchmuſen. — 3976 ſtumpf machen. 

404b Stumpf ſeie bei dieſem Riß nicht gemacht worden. 

4595 unterwegs? habe er verpiticht, d. h. die Verwechslung 
er guten Bitſche gegen die jaliche Bitjche] vorgenommen. 

IV. 20 dieſe Formen oder Blatten, wie die Betrüger ſie 
nnen. 
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30b Mit diefem Wadet oder Bitjche, wie e3 in der en. 
Spr. heißt. 

24 dieſe Rolle }pielen heigt in der Sen. Spr. Stumpf maden 
d. h. Lermen oder Angſt machen. 

Kunmehr folge der zulammenfallende Bericht aus dem I. Bande 
der Alten. 

Prläuterungen 
über die Bande der jogenannten Reißer 


aus den Uracher Criminalakten 
vom Jahr 1791. 


Ss 1. Reigen it ein Ausdrud, der auch im bürgerlichen Leben 
häufig Icherzweije vorkommt und ſoviel heist als "betrügen”. 

$ 2. In der Sprache der Freileute wurde aber diejeg Wort 
um engern Berjtande auf eine in neuern Zeiten aus Veranlaſſen der 
Gmünder Goldſchmiede unter diefen Leuten Sich gebildete Geſellſchaft 
angewendt, welche durch VBorjpiegelungen von Goldmachen leichtglaubige 
Leute vermitteljt gewiſſer Kunſtgriffe zu betrügen willen. 

s 3. Eine andere Gattung von Reißern find jene, welche ala 
faliche Ärzte, vorgeblihe Schatzgräber und Geiftererlöfer bei aber- 
glaubigen Leuten ihre Rechnung finden. Dieſe werden in der Sprache 
der Freuleute, die man die jentsche heißt, Fehlinger genennt. 

8 4. Die vorgeblide Geldmacher machen eine Bande von 
ohngefehr 100 Landjtreichern aus, die ihren Aufenthalt größtentheilg 
im den jchwäb. Kreislanden und im der Schweiz haben; größtentheils 
find e3 Leute, die mit dem Gießen umgehen können, alſo Spengler, 
Schnallenmacer, Stummen-Glockengießer, Buchbejchläger u. ſ. w. Zur 
Commerzzeit hüten fie fleißig die Felder, vorzüglich im Heidenheimer 
und Königsbronner Amt. Viele haben ſich ſeit etlichen Jahren in 
Kaiſerl., preuß., bater. und württemberg. Kriegsdienſte begeben, jedoch 
meiſtens unter der Bedingung, in Urlaub gehen zu dürfen, welches 
ihnen um jo leichter zugejtanden worden, als jte Cautionen von baarem 
Geld zu Hinterlegen vermochten. Im Urlaub trieben ſie ihr betrüg- 
liches Handwerk wie vorhin und das um jo leichter, als ſie ſich wieder 
im ihre Aſyl zurüdziehen und alfo verichwinden oder als Soldaten 
echt befang verden mögen. Viele von ihnen haben 'ch nf nr. 
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dem erbeuteten Geld bei Kleinen toleranten Gutsbeſitzern angefiedelt, 
gehen aber doc) zu gewiljen Zeiten wieder auf das Land und machen 
e3 wie ihre Kameraden im Urlaub. 

8 5. Don diefer Bande wurden auf die Beichuldigungen der 
zu Urach verhaftet gewejenen Gauner fünfe aus dem herzogl. Württem- 
berg. Militär an das Oberamt Urach ausgeliefert, welche außer dem 
bisher erzählten 

S 6. ihre Kunftgriffe im Reißen übereinstimmend entdeckten 
Sie find folgende: Wann einer oder etliche von der Bande als Spengler, 
Buchbejchläger n. ſ. w. in irgend ein Haus kommen, wo Ste ihre 
Rechnung zu finden hoffen, jo lenken fie — Ste mögen bekannt oder 
nicht bekannt ſein — mit vieler Behutjamfeit den Discours auf da3 
Geldmachen und nehmen den Anlaß dazu von den Gmünder Gold- 
Ihmteden, die als Falſchmünzer in Auf ftehen.. Wann nun der 
Leihtgläubige äußert, er Tieße fich auch Geld machen, fo erwidert der 
Spton, er wiſſe auch einen Goldjchmied von Gmünd, der aus einem 
Federthaler zween mache und zieht allenfall3 noch ein gutes Geldftüd 
aus der Taſche, weldyes er für ein Produkt aus der Fabrik jenes 
Goldſchmieds ausgibt. Wann nun der Geldgierige gewormen iſt (dies 
beißt bei den Betrügern anſchmuſen, anftimpfen), jo hat er ſich 
zu erklären, ob er ſich im Hauje oder bei Gmünd Geld machen laſſen 
wolle. Verlangt er es a) im Haufe, jo muß er die Summe Gelds 
in Federthaler bejtimmen, die er zum Verſchmelzen anjchaffen will, 
um dafür durh Zuſatz von Zinn, Blei, Kupfer 20. dag doppelte 
Quantum gegen Abzug 10 von 100 für Arbeitslohn zu erhalten. 
Dann wird die Nacht beitimmt, in welcher der Kundichafter mit dem 
vorgeblichen Goldſchmied zu erjcheinen verjpricht. Erſterer gibt ſich 
mn Mühe, unter jeiner Bande einen aufzutreiben, der die Rolle des 
Goldſchmieds zu ſpielen bat; hat er einen gefunden, jo gießt einer 
oder der andere rumde ungeprägte Formen in der Peripherie eines 
jranzöj. Thaler von Blei, Zinn ꝛc. (Dieſe Formen werden von den 
Betrügern Blatten genannt). Aus diefen Formen wird von Papier 
eine Nolle oder wann die veriprochene Geldſumme groß ift, gemeiniglich 
ein vierecfigtes künſtliches Packet gemacht und legteres mit Bindfaden 
umbunden, aljo daß die Rundung der Formen ins Geſicht fallen 
(dieſe Nollen oder Badet werden Bitjchen genannt), Weit diejen 
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falſchen Packet in der Taſche geht der vorgebliche Goldſchmied mit 
ſeinem Cameraden in das Haus des Törichten. Verlangt dieſer — 
um ſicher zu gehen — eine Probe vom Geldmünzen im kleinen, ſo 
nimmt der Goldſchmied ſeine mit zartem Sand angefüllte Giesflaſche, 
in welcher innerhalb eine oder etliche gute Münzen ſind z. B. ein 
Federthaler, 6-⸗Bätzner u. |. w. und gießt eine Partie geſchmolzenes 
Zinn oder Blei, welches er für zubereitetes Metall ausgiebt, auf die 
gute Münze hinein, welche davon heiß und dann in Weinſtein weiß 
gejotten wird, jo daß der Leichtgläubige am Ende von der Gejchidlic: 
keit ſeines Goldſchmieds die verlangte Überzeugung hat und die be 
ſtimmte Summe Geld in Federthalern hergibt, woraus der Goldſchmied 
ein Wadet macht, da3 mit dem faljchen in der Taſche geometriich 
übereinjtimmen muß: danı dieſes ift nach der bejtimmten Geldjumme 
gemacht worden. Dieſe Padete werden unvermerkt vermechfelt und 
der Betrogene muß ſelbſt das falſche Packet in den Tigel oder Pfännle 
hinein thun um ihm feinen Zweifel übrig zu laſſen: ala Zujag um 
das Toppelte zu erhalten werden Zinnteller, ziımene Flaſchen, Kupfer 
häfen ꝛc. zerjtüdelt hineingelegt. Das Gefäß wird bededt und nachdem 
die Metalle verjchmolzen ſind, wieder aufgededt, da dann der Gold 
ſchmied Scheidwafjer hineingießt und äußert: „jebt müſſen fie erwarten, 
bis das Scheidwaſſer das Silber durchfreſſen habe, welches härter fei 
als die andere Materie; dies erfordere eine Zeit von mehreren Tagen“. 
Der Betrüger übergibt aljo den Guß dem Treuherzigen und beſtimmt 
ihm die Nacht, in welcher er ſich wieder eimfinden will „um die an 
gefangene Yaboratur vollends zu machen". Der Betrogene glaubt 
geihmolzenes Silber und aljo den Vogel in feiner Hand zu haben 
und läßt jich den VBerjpruch ohne Bedenklichkeit gefallen; er wartet 
dem vermeintl. Goldſchmied noch mit allem möglichen auf, was jem 
Haus vermag, gibt ihm allenfalls noch Wegzehrung mit und begleitet 
ihn eine Strede Wege. Wer aber nimmer fommt, it der vorgebliche 
Goldſchmied; dann er hat jeinen Zweck erreicht und die Beute wird 
num zwijchen ihm, dem Stundichafter und ihren allenfallfigen Kame⸗ 
vaden verteilt, wober aber auch nicht immer gewillenhaft zu Wert 
gegangen wird. 

Dies ſind bei dieſer Art die vorzügl. Kniffe dieſer Betrüger, 
welche nad) Verhältnis der Umftände manchmal mobifiziert werden. 
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So geichieht es 3. B. daß fie manchmal nicht alles Geld annehmen, 
was man zum Verſchmelzen hergeben will — mann nemlich dag 
falihe Padet in der Tafche nicht groß genug iſt — oder wird in 
dietem Fall das falſche Packet, um nicht? dahinten zu lafjen, heimlich 
mit Papier :c. vergrößert. Wann da3 Zinn oder Blei nimmer bin- 
länglidh, iſt um eine hinreichende Anzahl von Blatten zu Fertigung 
eines Packets in Proportion mit der beftimmten Zumme Geld3 zu 
fabrizieren, jo werden Füße an die Blatten gegoſſen um mit meniger 
das Papier voll zu befommen. — TDa3 vorgebliche Scheidwaſſer ift 
oft bloßes Wafjer. — Um der Kunjt ein geheimnisvolles Anjehen zu 
geben, nehmen ſie allerhand vorgebliche Ingredienzien 3. B. spiritum 
vini. vitrioli mercurium vivum zc., welche fie mit dem Scheidwaſſer 
über den Guß ſchütten. Meiſtens iſt es aber gefärbtes Wafler, 
Bier u. dergl. — Nachzuholen it noch, daß bei Einpadung des 
guten Geldes diejes mit vorgebl. ſcharfem Arſenik bejtreut ift, welcher 
zur Auflöſung des Silbers dienen ſolle. Dieſer Arſenik iſt aber ge- 
meiniglich Mehl, Kreide oder jonjt ein Pulver. — Oft geſchieht es 
auch, day der Betrüger, wann er als Spengler, Schnallen-, Gloden- 
gieher im Credit jtehet, aufgefordert wird, Geld zu machen, da er 
dann auf die nemliche Art zu Wert geht. Weil der Betrogene zu 
jeinem Verluſt noch ſtrafmäßig tt, jo iſt der Betrüger außer Gefahr, 
wann er auch wieder zum Vorſchein kommt, verraten zu werden. 
Geſchieht der Betrug b) in der Nähe von Gmünd auf freiem 
Felde, jo kommen feine Packete zum Borjchein. Der gepriejene Gold- 
Ihmied erjcheint auf erhaltenen Wink vom Auftreiber auf dem Platz, 
wo der Geldgierige mit leßterem feiner harıt. Er fragt den Dann 
um ſein Anliegen und macht, nachdem er deſſen verftändtget worden, 
allerhand Bedenklichkeiten: „daß er ihn nicht kenne, nicht wilje, was 
er für ein Mann jeie, ob er jener Hülfe würdig ſeie“ uſw. Zuletzt 
gebt er wieder fort und ſcheint ſich des Mannes nicht mehr annehmen 
zu mollen: alle in der Mbjicht, um dieſem eine gute Meinung von 
ſich beizubringen. Der Fremdling muß dem Goldſchmied auf Ver: 
anlajien de3 Auftreibers noch einmal nachrufen, der ſich dann erbitten 
Lässt, noch einmal umzukehren; dann erklärt er: „er wolle ihm endlich 
um ſeines Nameraden willen, der ihn kenne, Geld machen, er babe 
aber wirklich feine neue Münze im Vorrat und müſſe aljo vorher 
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gutes Geld vder Silber haben, um die doppelte Summe nad 
10 pro Cent Abzug dafür anzuſchaffen. Der eingeſchläferte Fremd⸗ 
[ing gibt nun alles her, was er bat, und läßt ſich mit der Verſiche⸗ 
rung begnügen, daß der Goldſchmied am folgenden Tag zu einer 
bejtimmten Stunde das neue Geld auf den vorhinigen Pla bringen 
werde. In der Zwiſchenzeit jolle nämlich da8 Geld zu Gmünd 
fabriziert werden. Noch am nämlichen oder folgenden Tage, wann 
fich der Fremdling auf jeinem Poſten voll Erwartung einfindt, geht 
der gefallene Vorhang wieder auf und da kommt ein Mann auf die 
Rühne, im Soldatenhabit, mit Unter und Ubergewehr verjehen; er 
donnert den Fremdling mit den unerwarteten Worten an: „man babe 
in Gmind einen Goldſchmied gefänglich eingezogen, deſſen Verkehr 
mit eimem Bauern auf der Strage Geldmachens halber beobachtet 
worden ſeie; nun ſeien mit ihme noch mehrere Stadt-Soldaten aus- 
geſchickt um auch des Bauren habhaft zu werden; er glaube allerdings, 
day er den rechten vor ſich habe; er ſoll alfo nur mit ihm nad 
Gmünd gehen” oder „er habe es jelber hinter einem Gebüſch mit 
angejehen, er jofle aljo nur mit ihm nach Gmünd gehen”. (Dieje 
Rolle jpielen beigt bei den Betrügern Stumpf machen i. e. Angft 
machen). Der Fremdling greift vor Bejtürzung in die Tajche und 
druckt dem vermeintlichen Stadtjoldaten ein Stück Geld in die Hand, 
der ſich damit bejänftigen läßt und nachgehends als Mitglied der 
Rande Teil an der Beute nimmt. Der Fremdling geht mit leerem 
Beutel trojtlo8 von binnen — nah Haus, voll Bedauren über das 
Schickſal jeineg Goldſchmieds. Es gejchteht auch zu weilen, daß diejer 
Icheinbare Hatjchter, der ich hinter ein Gebüſch verjtedt, jobald er 
ſieht, daß ſein Kamerad das Geld hat, hervoripringt, “halt” ruft und, 
wann alles aus einander jagt, nach dem flichenden Goldſchmied blind 
jchiejt, der jedoch) davon zu Boden jtürzt und dann von dem Hatſchier 
Gmünd zu geführt wird. Wann der Betrogene Verrat wittert und 
c3 für einen verabredten Handel hält, jo merkt er ſich den Pla, wo 
der Goldſchmied zu Boden gejtürzt iſt — er geht Hin und ſieht — 
Blut. Bon Graus und Schreden erfüllt, flieht er von dem Plaß 
der blutigen Scene und denkt nicht daran, daß es Tünftliches Blut 
jein könne, wie e3 dann aud) wirklich Blut von einem Ochjen war, 
da3 der Betrüger in einer Blaſe hette, die durch den Fall zernlagte 
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Diefe Rolle überhaupt bat die Abjicht den anfänglichen Spionen aus 
der Verlegenheit zu reißen, in welcher er vis-A-vis vom Betrognen 
lich befindet. Dann diefer hält ſich im Grunde nicht für betrogen 
und fann aljo erjterem nichts anhaben. Der Auftreiber macht nämlich, 
beſonders wann er befannt iſt, ſcheinbar gemeinschaftliche Sache mit 
dem Mann, dem e3 gelten folle, er giebt jelbiten Geld her und läßt 
Jh darum reißen, fo daß ihm nachgehend3 der Betrogene feinen Vor- 
wurf machen fan. Diejes Geld befommt er aber nachgehends außer 
dent Teilen wieder. 

Tieje legtere Art wird gemeiniglich gewählt, wann die Geld- 
jummen in3 Große laufen und Sich aljo nicht füglich Padete daraus 
machen lafjen. Dann auf diefe Art iſt jchon mancher um mehrere 
100 Thaler auf einmal geprellt worden, wo hingegen in den Häuſern 
der Belauf ſich jelten über 300 Thaler eritredte. 

Die zweite Art zu betrügen fommt manchmal auch in Gmünder 
Trfizinen in Anwendung, wo ein Mitglied aus der Bande unter Teil: 
nahme de3 wirklichen Goldſchmieds, der ſich aber auf dem Theater 
nicht Sehen läpt, den Betrug vollführt. Der Stadtjoldat fommt aber 
nicht in Vorwurf, jondern ftatt deſſen iſt ein Frauenzimmer da, welche 
dem Fremdling, der zum 2. Mal kommt um die neue Münze vor 
da3 vorher gejchofjene gute Geld in Empfang zu nehmen und feinen 
Goldſchmied mehr antrifft, in dem Wohnzimmer die troftreiche Ant— 
wort giebt, „daß er ins unrechte Haus gekommen fein müffe, ſie wilje 
nichts" ꝛc. Der Fremdling mag den Pelz nicht ſelbſten zum Kürjchner 
tragen und gehet etwas leichter nad) Haus. 

Alle vorgebliche Goldſchmiede find auch vorgebliche Gmünder. 
Hieraus erhellet aljo, in welchem Ruf die Gmünder in Abſicht des 
Geldmachens bei dem Landvolk ftehen, wie dann auch nad) Ausweis der 
Uracher Inquiſitions-Akten das Falſchmünzen in Gmünd nicht leer ift. 

Daß dieſe Erläuterungen den Akten gemäß ſeien [beglaubigt] 

Dberamtmann zu Urad) 
Johann Chriſtian Schott. 
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Handſchriftlich befindet ſich eine protocollariſche Jauner- und Betrüger: 
Liſte von Antoni Fakler vulgo Kläslenstoni de 1792° im Ludwigsburger 
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Archiv. Die betr. Bande ſteht übrigens im Zuſammenhang mit der oben 
S. 260 behandelten Falſchmünzerbande. Ich entnehme dem unpaginierten 
Aktenbande folgende Auszüge: 

„er ſolle ſtieben (ſich aus dem Staub machen) über ſtieben; 
es ſeie Mori (Lermen) über Mori. — Er wiſſe daß derſelbe auch 
aufs anſtempfen ausgehe . . .. er wiſſe daß derjelbe . . . . einen 
Schäfer angeftempft habe — ob fie aber was befommen, wilje er 
nicht... . . Es jeie ihm befannt, daß derjelbe einen Muſikanten, 
einen Bauren und einen Müller angeftempft. — Er ſeie aud) ein 
Schuberlenspflanzer, d. h. ein vorgeblicher Geijterlöjer. — Er 
habe 6 Berjonen allein angeftempft. — Er laufe immer dem An» 
ftempfen nach. — Er jeie ein Reißer oder Anftempfer...... er 
lege jich jelber audy auf das Anftempfen. —. . . ein Fählinger 
und vorgebliher Schuberlenspflanzer. — ... er habe al? An- 
jtempfer eimen ganzen Anzug bekommen. 


CVIII. Schoͤll 1793. 


Abriß des Jauner- und Bettelweſens in Schwaben nach Akten und 
andern ſichern Quellen von dem Verfaſſer des Konſtanzer Hanß.) Stutt⸗ 
gart 1793. Schöll iſt der Name des Verfaſſers dieſer für uns wichtigen 
Schrift, aus der wir mehrere Auszüge zu geben haben. 

S. 1 Die Jauner in Schwaben, welche in der jen. Spr. 
Tſchor, Kochumer und Cannover heiſſen, bilden eine aus mehrern 
Claſſen beſtehende Geſellſchaft. Jede Claſſe unterſcheidet ſich von der 
andern durch die beſondere Art, wie ſie ihr Diebs-Handwerk betreibt 
und hat deswegen in der jen. Spr. auch wieder ihren beſonderen 
Namen. Sie laſſen ſich unter zwo Hauptabtheilungen bringen. 

Die erſte begreift diejenigen, welche im eigentlichen Verſtand 
ſtehlen und ohne Umſchweife und Verkleiſterungen den Leuten das ihre 
nehmen. 1) Die Stubenräumer oder jolche, welche in Bauern- 
häuſern Nachtquartier juchen, dann die Stuben plündern und ſich 
frühe davon machen: jen. Schrendefeger. — 2) Diejenigen, welche 


1) Konftanzer Hans eine Schwäbiſche Jauners-Geſchichte aus zuverläßigen 
Zuellen geichöpft und pragmatiich bearbeitet. Stuttgart 1789. Das Buch enthäl 
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Zag unbemerkt in die Häuſer jchleichen und gejchwind nehmen 
; fie vorfinden: jen. Scheinjpringer (anderwärt® auch Joma- 
er genannt) Schrenzirer (in Nieder-Teutichland auch Kutten— 
eber und Estoker oder Lohu). — 3) Die Markt-Diebe oder Die, 
he den Märkten und Meſſen nad) ziehen und da allerley Waaren 
(en: jen. G'ſchockgänger. — 4) Sadgreiffer und Beuteljchneider, 
He den Leuten Uhren, Dofen, Beutel uſw. aus ihren Taſchen 
bajchen: jen. Bimuther, Kißler. — 5) Diejenigen, welche Ein- 
he und Diebftähle mit Gewaltthätigfeiten und Mißhandlung aud) 
l Ermordung derer, die fte berauben, begehen: jen. Kochmooren, 
force Mooren, Blatter Adhprojchen (in Niederteutichland 
ränker). — 6) Die, welche nächtliche Einbrüche und Diebftähle in 
Stille begeben, ohne gegen jemand Gewalt zu gebrauchen, aufjer 
Fall fie ertappt und angegriffen werden: jen. Betuchte d. i. 
» Cochumer. 

Die andere Hauptabtheilung faßt diejenigen in ſich, welche ihren 
bsabſichten einen gewiſſen Anſtrich geben und unter einem betrüge- 
en Vorwand oder Schein von Rechtmäſſigkeit andere berauben. 
cher gehören 1) Diejenigen welche als Marktichreger und Qual: 
er durch Verkauf betrügeriicher Arzneyen, durch vorgebliche Heilung 
: möglichen Krankheiten, durch Hexen- und Geiſterbeſchwörung, 
h Schazgräberey uſw. den leicht glaubigen Böbel um das Seine 
gen: jen. Felinger. Diele theilen jih in Staats-Felinger, 
be in einem vornehmen Aufzug, mit hoben Privilegien und Zeug. 
n für ihre Kunſt oft mit eigener Equipage und mit einer zahl« 
en Dienerihaft in Städten und an Märkten als alleg vermögende 
e auftreten — und in gemeine Felinger, welche in bürger- 
r Kleidung mit einer Materialiſten-Kiſte oder auch mit einem 
ren auf den Dörfern umberziehen und da ihre Waaren feil bieten. 

[eßteren führen meisten? den Namen von Scharfrichtern, Frey⸗ 
mn oder Schindern und jind es auch zum Theil. — 2) Die 
ben Spieler, welche durch ein jchlau verabredetes Spiel, wozu fie 
Zeute in Wirthshäuſern, auf Märkten oder auch auf freyem Feld 
nlafien, ihnen ihr Geld und andere Habjeligkeiten abgewinnen: 
Freyſchupper. — 3) Die Falſchmünzer, welche dur) Vor—⸗ 
lungen von Geldmachen die Leute um ihr gutes Geld betrügen: 
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jen. Reiſſer. — 4) Die falſchen Geldwechsler jen. Markkißler, 
Margediſer. 

S. 58 Schrendefeger oder Stubenräumer: als Reiſende oder 
Bettler bitten fie um Nachtquartier und daß ihnen wegen Kränklich⸗ 
feit vergönnt werden möge in der Wohnftube zu jchlafen; jchleichen 
lich dann de3 Morgens früh mit geftohlenen Kleidern uſw. in der 
Stille weg. — S. 59 Die Scheinfpringer jchleichen, wenn die 
Bauern auf dem Felde oder bei Prozeſſionen oder Wallfahrten ind, 
in die Stuben und Kammern und fteden ein, was in der Geſchwindig⸗ 
feit zu haben iſt. Das gleiche thun die Schrenzirer nur mit dem 
Unterjchied, daß ſie bei Tag auch in die Häufer kommen, wenn gleich 
die Leute drinnen ſind, und allemal unter irgend einem Vorwand, um 
auf den Fall daß fie erblift werden, ſich wegen ihres Daſeyns legiti⸗ 
miren zu können. — S. 61 Falmacher oder Fladuſchmacher ift 
einer, der andern Gelegenheit macht leicht und unbemerkt etwas weg⸗ 
azufapern. — S. 17 Kohlſchaft nennen ſie die Zeit von 14 Tagen, 
wo der Mond nicht fcheint. — S. 80 Plünderung der Opferjtöde: 
nirgends wird dieje Art von Diebereyen häufiger begangen als in der 
Schweiz und diejenigen, welche fie begehen, werden in der Jauner⸗ 
ſprache Kalmastchlefer genannt. — S. 81 Die Kochmooren 
(Blatter) haben in ihren Berfahren mit den ftillen Nachtdieben 
viele3 gemein; ſie kommen aber in größerer Anzahl, ind ftärfer be⸗ 
waffnet. — S. 90 Wie die Staats-Felinger in Städten, jo haben 
die gemeinen Felinger, welches die Scharfrichter und Schinder 
oder Freileute ind, ihr Weſen hauptjächlich auf den Dörfern und bey 
der niedern VolksClaſſe. Beider Gewerb iſt Quakſalberey. — S. 92 
Erbliden fie einen, der übel aussieht, jo ſchlagen fie, um mich 
ihrer Sprache zu bedienen, bey ihm an, d. i. fie machen einen Verſuch 
ihn zu Hintergehen. — S. 99 Alle BViehkrankheiten geben fie für 
Verherungen aus und den Betrug, krankes Vieh zu Furiren, heiſſen Ste 
einen Fenkel Caſpar, d. h. ein Betrug mit Hexerey. — ©. 113 
Auf eine ganz ähnliche Art machen fie eg mit dem Höllich Caſpar, 
d. h. dem Betrug mit Beſchwörung unjchädlicher Geijter und Erhebung 
verborgener Schäze. — ©. 165 „Jede geſchloſſene Gefellichaft 
von Marktdieben bat in irgend einem Wirthshauſe des Orts, mo 
Markt 4 m Rorire männſichon dor nerhlichon Moichlochta moſche 
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mit einem Sad verjehen ift und Boferin heißt. Diejer wird alles 
geitohlene zugetragen, von ihr einjtweilen in dem Sad verwahrt und 
erit nach geendigten Markt vertheilt. 


Es folge nun das rotw. Wortmaterial Schölls S. 289 und zwar in der 
bon ihm gewählten etymologiidhen Anordnung: Nr. 1 aus dem Jüdiſchen 
oder Hebräifhen, Nr. 2 aus dem Franzöſiſchen, Nr. 3 aus dem Stalienijchen, 
Nr. 4 aus dem Lateiniſchen, Nr. 5 aus dem Bigeunerifdhen, Nr. 6 aus dem 
Zeutijhen, Nr. 7 nad) der Analogie des Teutfchen von der Natur des Gegen: 
itandes, den fie bezeichnen, Nr. 8 aus dem Teutſchen, willfürlid) erfonnen. 
Kr. 9 Sammlung von Wörtern ohne Rüdficht auf ihren Urfprung. 

1. Ar. J. Gaver Mann. — Kis Beutel, Geld. — Kohluf Hund. 
— Tod But. — Jam Tag. — Keſuv Silber. — Lehem Brod. — Jaim 
Wein. — Zaare Wald. — Malboſch Rok. — Malvdes Camiſol. — 
Zuſim Pferd. — Kaſſer Schwein. — Bodill Zinn. — Bald Hauß. — 
Sakim Meer. — Kotem Kind. — Kazuf Sclädter. — Kochum Dieb. 
— Makum Stadt, Ortſchaft. — Kais Leben. — Schmier Wache. — 
Leile Nacht. — Mejum Waſſer. — Makes, Mafoles Stokſchläge. — 
Maker bekannt. — Auſcher reich. — Matiberen reden. — achlen eſſen. 
— holchen laufen, gehen. 

Nr. 2. Feneter Fenſter. — Montane Berg. — Mammere Mutter. 
— Parlen reden. — Grandig groß, ſtark, viel. 

Nr. 3. Strade Straße. — Latſche Milch. 

Nr. 4. Forena Meel. — Patris Vater. — Pommerling Apfel. 

Nr. 5. Jak Feuer. — Tſchor Dieb. — Schikſe Mädchen, Bey— 
ſchläferin. — Buſchge Piftol. — Balo Schwein. — Gachene Henne. 

Ar. 6. Roſt Eiſen. — Kupfer Heu. — Spiznaſe Gerſte. — 
Flößling Fiſch. — Regieren binden. — Schupfen thun. — Krank 
machen gefangen nehmen. — Zopfen nehmen. — Verdupfen erſtechen. 
— Schmieren hängen. — Ausfegen auspeitſchen. — Schwächen trinken. 

Nr. 7. Glanzer Stern. — Hizling Sonne, Ofen. — Floßart 
Waſſer. — Rauſcher Stroh. — Stieling Birn. — Haarbogen Rind» 
vieh. — Strauber Haar. — Röthling Blut. — Scheinling Aug. — 
Muffer Naſe. — Trittling Fuß. — Weißbire Ey. — Blättlen mit 
Karten ſpielen. 

Nr. 8. Märtine Land. — Sprunkert Salz. — Relling Erbſe. 
— Steber Baum. — Rande Sak. — Schlaune Schlaf. — Flebbe 
Brief. — Brißge Geſchwiſter — Grunerey Hochzeit. — Pfiffes Hand— 
werkspurſch. — Nelle Galgen. — Ripſe Kirchweih. — Hanſel Trog. — 
Surbhanje Zwiebel. — Launiger Soldat. — Glaſſe Flinte, Gewehr. — 
Kerum Degen. — Beger Tod. — Schwächer Durſt. — Scrende 
Stube. — Wille Narr. — Dltrifh alt. — Schönegele arbeiten. — 
Stafpern betrügen. — Baufen fürdten. — Konigen fauffen. — Joſten 
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liegen. — Schmufen fagen. — Begemen ſchwazen. — Niefhen fuchen. 
Keflen tragen. — Niklen tanzen. — Talchen umbringen. — Telleren 
rädern. — Beftieben bekommen. — Scaberen graben, ausbregen. — 
Nopeln beten. 

Nr. 9. Elemer Schuhe. — Sodter Krämer. — Let Gefängniß. 
— Serf Feuer. — Dalma Sclüffel. — Mette Bett. — Fede Herberg. 
Spore Waare. — Polterbais, Mannaſchwerekör Zuchthauß. — Muke 
Haußarme. — Lafune Mond. — Bläje Wind. — Sefel Koth. — Gral 
Furcht. — Gaje, Moos Weib. — Kibes Kopf. — Bonum Mund. — 
Teme Hand. — Zinfe Name, Beiden. — Koler Hunger. - - Schabol 
Theil. — Balar Dorf. — Senz Herr. — Hamore Händel, Lerm. — 
Balderle, Schuberle Geiſt, Gefpenjt. — Kolerig Hungerig. — Schode 
einfältig. — Laker lüderlih, falſch — Belanum daher. — Schabolen 
tbeilen. — Kibeſen enthaupten. -- Steken geben, jagen. — Muffen 
riehen. — Kaporen umbringen. — Aufſchrenken aufnahen. — Yegen 
ausräumen. 


Die Kochem ſcheften jchovel | Die Jauner find ſchlimme 
Gaſche. Site zopfen was ſie be- | Leute. Sie nehmen was fie kriegen. 
jtieben. Ste fchaberen bey der | Sie brechen des Nacht? in Die 
Ratte in Kitteren und fegen die | Häufer und leeren die Stuben, 
Schrenden, Klaminen und Hanfel. | Kammern und Kaften aus. Einige 
Einige holchen auf Gſchok und | gehen auf Märkte und ftehlen den 
dichornen den Sochtern die Sore | Krämern die Maaren oder ziehen 
oder zopfen den Gajche das Kis den Leuten das Geld aus ben 
aus den Rande. Einige holchen | Taſchen. Andere Tauffen mit 
mit Feling auf der Märtine und | Arzneyen auf dem Lande herum 
falpern den Gaſche. Es fcheften | und betrügen die Leute. Es gibt 
grandig in der Käfer Deärtine. | ihrer jehr viele in Schwaben. Sie 
Sie achlen und jchwächen gern eſſen und trinken gern etwas gutes 
tod und niklen grandig in den | und tanzen oft in den Wirths- 
Bailer. Wenn fie grandig Kis | häufen. Wann fie viel Geld haben, 
Icheften, jo ſchefts gleich duttere. | jo it e8 gleich weg. Sie führen 
Es rodeln alle Schikſen, die ihnen Ä alle ihre Beyjchläferinnen mit fich, 
Gachene und Gane und Acheljore | die ihnen Hühner und Gänſe 
auf'm Strade dichornen und ihre | und andere Eßwaren untenvegs 
Waider buklen. Kiftig jcheften fie | ftehlen und ihr Gepäke tragen. 
um Flach um ein Jak und | Oft ſezen fie fich auf dem Feld 
chmuſer md Ächmoller randige zufammen und plaudern unt 
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eden; kiſtig holchen Ste zu den 
unebaifer, fchabolen den 
orn und lojchoren wo etwas 
ſchornen jcheft und wo Ka⸗ 
ſche ſcheft. Kiſtig holchen 
her und zopfen ſie krank, 
aber machen ſie ſchiebes. In 
Leke ſchaberen ſie grandig 
und wenn man ſie in Ver— 
zopft, jo zegenen fie lau, 
ein ojerer Schienkel malocht 
ſeine Schmufereyen, daß fte 
dig zegemen. Wenn ihre Maſſe— 
e moder werden und fie 
en, daß ſie kapore holchen, 
beitieben jie eine gramdige 
er, aber te begeren jchovel. 
Kammerufche bolchen auch, 
ı fie talcht werden und nopeln 
dig viel für die Gejchnürten. 


g zopfen ſie fie von der Stelle | 


verichaberen ſie ins Flach. 
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Scherzen viele Stunden lang. Oft 

fommen Ste bey ihrer Diebswirthen 
zujammen, vertheilen da ihren 
Raub und fragen nad), wo es 
etwas zu ftehlen gibt und mo 
ihre Kameraden find. Oft fommen 
plöglih Streifer und nehmen fie 
gefangen ; oft aber machen Ste fi) 
aus dem Staube. In der Gefangen⸗ 
Ihaft brechen fie jehr häufig aus 
und wenn man fie ins Verhör 
nimmt, jo wollen fie nicht3 ge⸗ 
jtehen, aber ein geſchickter Beamte 
macht doch, daß fte mit der Sprache 
herausgeben. Wenn ihre Diebftähle 
befannt und fie inne werden, daß 
fie das Leben verlieren follen, jo 
fommen fie in große Angit, aber 
ſie Sterben schlimm. Ihre Kameraden 
fommen auch dazu, wenn Ste hin= 
gerichtet werden und betben viel 
für die Gehängten. Dft nehmen 


fie te auch) vom Galgen herunter 
und vergraben fie im Felde. 


Weiterhin folge ein Auszug aus dem Kapitel „Bon den verichieden 


n der Bettler” S. 413 ff. 


©. 413. Die Bettler, die zu den Landftreichern gehören, heifjen 


x jen. Spr. Talder, Schnurrer, auch Talfer. — ©. 414 
den verftellten oder feinen DBettlern gehören die Steig- oder 
ıßenbettler, die Buzbettler oder Buzſchnurrer und die 
ppler. — ©. 430 Tiejenigen Bußbettler, welche als nadende 
n, haben den bejondern Namen Blikſchlager. — ©. 433 Die 
en unter den maskirten Bettlern find die Stappler (Stabler, 
uler), die auch) Trejcheleos und Thalefer genannt werden: 
stteln mit faljchen Briefichaften und Patenten unter dem Bor: 

nicht körperlicher Gebrechen, jondern unglüdlicher Schidjale. 


Kluge, Rotwelid 1. 18 
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— ©. 434 Die Hochftappler (Groß Thalfer) führen Charakter 
und Namen von den vornehmften und angejehenften Perjonen melt- 
lichen und geistlichen Stande. 

©. 537—538 Sprache der Bettler. 

Die Bettler verftehen und ſprechen faft alle außer der Landes⸗ 
Iprache auch die jenifche Sprache wie die Jauner und bedienen ich 
derfelben ebenfo häufig.‘ Bey den Stapplern iſt fie reichhaltiger ala 
bey den übrigen Bettlern und den Jaunern, weil bey jenen der Bezirk 
ihrer Qandftreicheren viel weiter ift, Jich oft über ganz ZTeutichland 
und andere Länder au2breitet und meil Sie höhere und mehrere 
Bekanntichaften, zum Theil auch gelehrte Kenntniffe haben. Wegen 
des letzteren Umſtands giebt eg beſonders manche lat. Wörter — zum Theil 
mit unverändertem, zum Theil aber mit verändeter Form und Bes 
deutung — und halb lat. Redensarten in ihrer Sprache; 3. B. außer 
Diversorium und Prudenzen, womit fie ihre Herbergen bezeichnen, 
tibialia Feſſeln', tibialia befommen 'in Feſſeln gelegt werden‘, libell 
“Brand Colleftenbuch, simultanischer libell Brand Collektenbuch für 
lutheriſche und katholiſche Kirchen u. ſ. w, Predicantio "Prediger 
strices Huren', mutiren ‘einen andern Stand annehmen und darnadh 
feine Kleider verändern; Briefichaften von Re d. i. Religiojen, von 
Prae d. i. Prädtfanten. Sch jege noch einige andere bey ihnen gang⸗ 
bare Wörter und Redensarten bey: Funkbruder falicher Brand⸗ 
bettler. — aufmärig fundbar. — criliſch lutheriih. — wohniſch 
katholiſch. — febern ſchreiben. — Die Waare verfchütten fein 
Kollektenbuch einbüßen. 


Anmerltung: ©. 481 „Diefe Herbergen heiffen bey den Hochftapplern, bie 
von der gelehrten Claſſe find, Diversoria und wenn fie wegen fchlauer und mit- 
wirfende Wirthe zur PVerfertigung falſcher Brieffhaften vorzüglich bequem find, 
auch Prudenzen; bei den gemeinen Stapplern Hingegen Kitts.“ 


CIX. Oberdiſchinger Diebs-Kifte 1799. 


Oberdiſchinger Dieb3-Lifte über die Schwaben und von da in denen 
angränzenden Ländern herumftreichende Jauner, Mörder, Straßen-Räuber, 
Bigeuner, Markt-, Tag- und Nadjtdiebe, Beutelfchneider, Mordbrenner, Falſch⸗ 
Seld-Münzer, Falſchbettler, Schatgräber u. a........ Herausgegeben im 
Jahre 1799. Tübingen gedruft bey Wilhelm Heinrich Schramm. Den flg. 
Wuräziiger “onen hir Mitteifunger Mlemanrie XIX 72 ff, zu Arıpnhle * —4 
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langer; iſt eine Stapplerin; ©. 75 redet die ſchwäbiſche 
je; iſt eine Sacklangerin; redet ſchwäbiſch-jüdiſch; 76 redet bie 
idenſprache. 79 gehet bald als ein Steifbettler. 81 laufet 
r. 83 ijt ein Weißpafcher, der bei den Ständen einkaufet. 
n Weißpafcher; ein Yalfchipieler, der die Rechenpfennig auf 
Sitreichet. 86 iſt ein Stiegenläufer. 87 ift ein Markkiesler 
wider. 88 ift ein Markkiesler und Mithelfer der Beuteljchneider. 


CX. Rotb ı800. 


mmendinger Hofrath %. U. Roth veröffentlichte nad) zahlloſen 
d geichriebenen kleineren Gaunerliſten eine General-Jauner⸗ 
ruhe 1800). Sie bietet für unſere Zwecke nichts als rotw. 
wie Jauner, Stappler, Fählinger, Steigbettler. Das 
ın einer 1801 erſchienenen Kollektivliſte, die wir übergeben. 


CXI. Becker 1804. 


äßige Gejchichte der Näuberbanden an den beyden Ufern des 
Cöln XI. %. (1804); Berfafler ift B. Beder. Es iſt die Ges 
her zumeijt aus jüdiichen Elementen bejtehenden Räuberbanden, 
e Wende des 18.19. Jahrhunderts die Rheinprovinz und Die 
tandfchaften heimgefucht haben. Gin rotw. Gloffar bat ſich aus 
mn Erhebungen nicht ergeben. Es begegnen nur einzelne Gaunters 
elle Auszüge aus dem II. Bande hierher. 


O einen Lekechen auſſenen in der Diebsſprache einen 
lführen. . . Neuwied hat auch in der Diebsſprache einen 
nen und heißt Gudolef ſowie Cöln Kuf und Aachen 
S. 222 das Wort handeln heißt in der Räuberſprache 
2.230 Schildwache in der Räuberſprache Schmier. — 
majematter Anführer, Commandant. — ©. 423 man 
die jogenannte Schwindeleyen. Mit dem Nahmen 
pen belegen die Räuber feine liftige Betrügereien. Und 
inter ihnen hat erjt den Grad des Schwindler3 paſſirt, 
ı Räuberhandwerfe gefommen iſt.,) — ©. 432 vertraute 


yemer Beyes. — S. 437 Ankäufer der geftohlenen 
yerfenjpieler. — ©. 437 Handel Mafematten. — 
Biataff jein verjammelt jein. — S. 439 War der 


olgenden Auszüge entftammen dem Kapitel „Allgemeine Verfahrungs⸗ 
r niederländiichen Bande”. 
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Fall, daß die Räuber einzeln auszogen, jo lag alles daran, daß fie 
fich unterwegs wiederfanden. Oft diente ein weißes Papier, das auf 
einem hohen Pfahle, einem Meilenzeiger oder an einem Baume anges 
bracht war, den Nachfommenden die Richtung zu zeigen, die die vorher⸗ 
gegangenen genommen hatten. Meiſtens aber gejchah es jo: An einem 
jeden Kreuzwege machten die erjten oder der erfte, der vorüberkam, 
einen Strich in den Weg und in diefem wieder einen Heinern. Der 
fleinere diente die genommene Route anzitzeigen. Jeder der Nach— 
folgenden machte ebenfalls einen Strich und jo konnte der lebtere 
Sehen, wie viele ſchon vorüber waren, und fich eilen. In andern 
Fällen wurde ein großer Zweig abgerifien und über den Weg gelegt. 
Wohin der Kopf des Neijes, dag Oberjte hinzeigte, dahin mußten die 
Folgenden ziehen. Ein Beichen, da3 auf den Verſammlungsort hin⸗ 
weist, heißt kochemer Sint. Um ſich aber auch in der Nacht zu 
fennen, geben fie fich einander da3 Kochemloſchen. Dieſes iſt ein 
Ton, den fie mit dem Munde hervorbringen und der einem Eulen» 
geichrey nahe kommt. — ©. 440 Biltolen Schnelles. — Lekechen 
Einbruch. — ©. 441 aufbrehen ſchochern; Brecheiſen Schocher 
oder ein anderes Arbeits-Inſtrument Clamones. Den Schocher führt 
der Capitaine und dieſes ift das Zeichen feiner Gewalt, fein Commando- 
jtab. — ©. 443 Schildwache Schmier. — ©. 443 wo noch Licht 
it mo noch Nir im Beyes ſcheft. — ©. 443 den Lelechen 
fauff geß außeren gewaltjamen Raub vollführen. — Fenſter Gal⸗ 
launed. — ©. 446 Landitraße Dirach; Korn Sphu; Gebüfch 
Gar, Krachert. — ©. 448 Berräter der Bande Poſſeriſch, 
Schleichener. — ©. 448 jemand von der Polizey Zerore von 
Gaſchmey. | 


CXII. Reichsanzeiger 1804. 


Diefe Zeitung hat am 2. October 1804 Spalte 3477 ff. eine „Kurze 
Schilderung des Spigbubenftandes in Deutſchland“ gebracht, welcher Auffatz 
über die Gaumerjprache mit dem folg. Heinen Wörterverzeichniß Mitteilung 
machte. 


Kochum iſt die allgemeine Bezeichnung des förmlichen Diebes. 
Beſondere Arten ſind Schränker, die mit verſtecktem Gewehr und 
Diebesinſtrumenten verſehen, einhrechen bey der Gegenwehr kochen 
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d. i. Gewalt anwenden, binden und wohl morden. — Boskenner die 
als Honette Leute oft zu Pferde herumziehen, in den Gaſthöfen 
bleiben, mit ihren Inſtrumenten die Schlöffer geſchickt zu öffnen, 
wiederum zuzumachen, und Pretioſen und andere Sachen ich zu 
holen wiften. — Roller holen den Leuten des Nacht? auf der 
Streu das Geld aus der Taſche und machen fih fort. — Schotten- 
fäller oder Ufthuer, die in Kramläden ſtehlen. — Marchantieſer, 
vielleicht von Marchand, die als Juwelirer, Wechsler uſw. herum⸗ 
ziehen und die Leute anführen, oder von den vorgelegten Waaren 
entwenden. — Kuttenſchieber oder jogenannte Beuteljchneider, die 
aus der Tajche ſtehlen. — Eskoker (Escrocs) oder Lohu, die ſich 
Abende oder Morgens in die Häufer jchleichen, um zu jtehlen. — 
Fomadener geben zur Sommerzeit, wenn die Leute auf dem Felde 
find, durch Löcher, Ställe uſw. in die Häufer, um zu ftehlen. — 
Schockgänger fogenannte Weißkäufer oder Marktdiebe. — Kießler 
treiben die Beuteljchneider-Profeifion und holen Geld, Uhren ujm. 
aus der Taſche. — Lilefichter ein Nachtdieb. — Strehlen— 
Schupper ein Straßenräuber. — Pottfenner die befonder den 
Schränfern und Boskennern auf ihre vorhabenden Maſematten (i. e. 
Diebitähle) auf die um mohlfeile Preife zu überbringenden Waaren 
Geld vorichießen. — Baldober Austundichafter der Maflematten 
oder der Üelegenheiten zu Diebjtählen. Sie recognogciren alle Zugänge, 
geben genaue Inſtruction und erhalten ein anſehnliches Baldober- 
Geld oder Douceur. Die Diebsgefellen haben ihre Baldobers gewöhn⸗ 
lich an den Orten jelbft, wo fie ftehlen. Diefe Austundichafter 
recognosciren alle Gelegenheiten, entdeden den Diebägejellen, was ge⸗ 
jtoblen werden kann und mie fie den Rückzug ſicher ftellen jollen. 
Kein Feldherr kann die Sicherheit des Rückzugs befjer überdenten, 
ala dieſe Leute. Alle Zugänge ſchneiden fie vor Vollziehung der 
Diebitähle ab und nehmen ihre Netirade nach) einjamen Gegenden, 
wo ſie jich leicht in Büſchen, Zäunen, Feldern uſw. verlieren können. 
— Morkaz ein Verräther. — Obertehr der Regent. — Amts» 
tehr der Amtmann. — Amtsbink der Actuarius. — Schöppchens- 
ehr der Gerichts-Schöppe. — Schoder der Amtsdiener. — Hotzel⸗ 
gefährchen die Niederlage oder Herberge der Vagabunden. — 
Küttchen das Zuchthaus. — Beiſt ein Haus. — Schwuder> 
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Beift ein Gafthof. — Das Moden die Stadt. — Das Gefahr 
dad Dorf. — Die Schlange die Kette. — Das Trittſchen— 
fingen die Beinjchelle — Das Femenfingen die Handfchelle.. — 
Dajigbuz der Degen oder das Seitengewehr. — Sadum das 
Mefier. — Boden die Hofen. — Streiflinge die Strümpfe. — 
Trittichen die Schuhe. — Obermann der Hut oder die Mütze. — 
Senf das Bette. — Dachhaß die Kate. — Braunert das Bier. 
— GSchabernad der Kofent. — Floſſert da3 Waller. — 
Längling die Wurft. 


CXIII. Wejer 1807. 


In Wagners Bibliographie al8 Nr. 32 und bei Avé-Lallemant IV 184 
wiederholt. Das Sloffar entitammt dem Hannöverichen Magazin 1807 Nr. 32 
Sp. 499 ff. Der Berfaller war Amtsjchreiber in Hannover und fammelte 
fein rotw. Sprachmaterial in der Interjuchung gegen die Brade’iche Bande. 


Berichiedene Gattungen der Diebe. 


Es gibt 1. Jommakkener, 2. Schränfer, 3. Kaudemoker 
oder Morgengänger, 4. Kittenjchieber, 5. Tchillesgänger, 
6. Dorfdrüder, 7. Stipper, 8. Fetzer, 9. Aerndtemakkner, 
10. Schortenfoller, 11. Linkewechsler, 12. Trararumgänger 
und 13. Chasnegänger. 

Sommaftener find jolche Diebe, die beim hellen Tage, Mittags 
oder Nachmittags, mit ihren Dieterichen und dem Jattſchabber (einem 
Heinen Meiffel) Thüren und ſonſtige Behältniffe eröffnen und blog 
Geld und Koftbarfeiten — jehr jelten auch wohl andere, leicht fort⸗ 
zubringende Sachen — ftehlen. Sie gehen ganz vorzüglich galant 
gekleidet, logiren in den beiten Aubergen und verüben ihre Diebitähle 
gemeiniglich in den Aubergen, während der Zeit, daß die Fremden 
Mittags an der Table d’höte ſpeiſen, oder nicht zu Haufe find. 

Der Jommakkener verübt feine Diebjtähle immer allein, bat 
jedoch gemeiniglich jemand, der in der Nähe des Zimmers, in welchem 
der Diebftahl verübt wird, auflauert, um ihm ein Zeichen zu geben, 
wenn Gefahr für ihn vorhanden ift. 

Die Jommakkener halten ſich für die erften und vornehmſten 
Diebe und geben ftch nicht leicht mit andern Dieben ab. Sie führen 
tele leider hei Fich, und Heiden ſich nach einem verübten Diebſtahle un 
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Schränker find ſolche Diebe, die bei Nacht, mitteljt Ein- 
hens oder Einfteigens, ftehlen. 

Ihre Diebes-Anftrumente find 1. Rebbemoojche oder Krum— 
f oder Großklamones. Dies iſt ein etwa %« Ellen langes, 
n Zoll im Durchmeffer dies, unten ſpitz zulaufendes und oben 
einem 11/.—2 Boll breiten Hafen verjehenes Brecheijen. Es muß 
ganz vorzüglich gutem Eiſen gejchmiedet ſeyn, und wird in einem 

Tucheggen zufammen genäheten Futteral aufbewahrt, damit e3 
t roſte. 

2. Franzöſiſche und Teutſche Schlüffel, von denen erjtere vorn 
(eßtere aber offen find, und eine Menge Dietriche, vom kleinſten 
zum größten. Dieje Diebesichlüfjel und Dietriche heißen Talkels 
: Kleintlamones3, und eine ganz complete Sammlung davon 
) die Schule genannt. 

3. Ein eijerner Bohrer von der Die eines Fingers. 

4. Ein kurzes, ftartes, ſehr ſcharfes Meſſer. 

5. Eine ſehr ſcharfe Kneifzange. 

6. Zunder, Stein, Stahl, Schwefelfaden und Wachoſtapel. 

7. Kiſſe, d. i. Diebes-Säcke zum Transportiren der geſtohlnen 
hen. Dieſe Kiſſe find von dunkelblauer oder ſchwärzlicher Leine⸗ 
id (damit ſie tm dunkeln nicht ſcheinen), mit Tragbändern ver- 
n, die von Tucheggen gemacht zu ſeyn pflegen, und haben eine 
nirre. Tiefe Schnirre iſt nach unten bin, damit, wenn die Diebe 
‚ mit den geitohlnen Sachen gefüllten Säde auf dem Rüden 
en und ſie verfolgt werden, ſie die Schnirre öffnen und die ge- 
lenen Sachen aus dem Kiß herausfallen laffen können, um fich 
Flucht zu erleichtern. Ste würden den ganzen Kiß um deswillen 
geſchwind nicht abwerfen können, weil die Tragbänder an dem 

jo angebracht find, daB die Diebe beide Arme durch ſelbige 
en, und den Kiß jo auf dem Nüden tragen, wie bier zu Lande 
Bauerfrauen die großen geflochtenen Körbe tragen. Bon foldhen 
en find bei einer jeden Diebezbande jo viele vorhanden, ala 
awwer (Tiebes-Cameraden) da ind, damit ein jeder Chammer, 
Verübung eine? Diebſtahls, die geftohlnen Sachen tragen helfen 
te. Alle dieſe Kifje werden, jammt den Groß- und Klein-Klamones, 
nem großen Kiß verwahrt; und Brade hat dabei noch ein Piftol 
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und gewöhnlich auch einen Bäger, d. h. einen vergifteten Pfann⸗ 
tuchen, gehabt. 

Ein Schränker ftiehlt, oder kann vielmehr nicht allein ſtehlen. 
Er muß immer wenigften3 etliche Gehülfen haben. 

Da Brade und Complicen zu den Schränfern gehören, jo will 
ih von der Art und Weiſe, wie die Schränfer ihre Diebftähle 
verüben, hernach umftändlicy reden, und hier nur noch bemerken, daß 
die Schränfer unter den Dieben, nächſt den Jommakkenern, die vor» 
nehmſten jeyn jollen. 

Kaudemoker oder Morgengänger find diejenigen Diebe, 
welche des Morgens früh, bei Tages Anbruch, wenn die Thüren der 
Häufer geöffnet werden, und außer den Dienftboten ſonſt noch Niemand 
im Haufe auf ift, ſich in die Häufer jchleichen und aus den Zimmern, 
Kammern und Kitchen, ohne jedoch dabei Dietriche oder andere 
Diebes-Inftrumente zu gebrauchen, Alles, was fie kriegen können, 
stehlen. Ihren Namen follen fie von dem hebrätichen Worte: Kaude- 
mofer oder Kaudemiom haben, welches jo viel heißen foll, ala früh 
bei Tage. Sie find oft fo dreift, daß fie bis vor die Betten, worin 
die Herrichaften noch jchlafen, fi) wagen und die vor den Betten 
liegenden Uhren und Geldbörfen ftehlen. 

Kittenjchteber find jolche Diebe, die ſich während der Zeit, 
daß die Herrfchaften zu Mittag ſpeiſen, in die Küchen fchleichen und 
daraus Silbergeräth und andere Sachen stehlen. Ihren Namen haben fie 
von dem Worte Kitt, welches in der Diebeg-Sprache eine Küche bedeutet. 

Tchillesgänger find jolche Diebe, die des Abends, vor Auf- 
gang des Mondes, in die Häufer — bejonders der Factoren und 
Spediteur? — gehen, und dort vorzüglich Kiften und Paquete mit 
Waaren von den Dielen, oder aus den unten an der Erde belegenen 
Zimmern, ftehlen. Dieteriche und andere Diebes-Inſtrumente gebrauchen 
und führen fie nit. Es pflegen aber immer mehrere zuſammen 
einen ſolchen Diebitahl zu verüben, um die oft ſchweren Kiſten oder 
Baden deſto geſchwinder tranzportiren zu fünnen. Den Bimbam oder 
die Hausthür-Klocke ftellen fie vor Verübung des Diebjtahls, damit 
fie nicht klinget. 

Dorfdrüder find ſolche Diebe, die auf den Jahrmärkten oder 
Meilen ihrer und Börſen aus den Taschen ftehlen, und zwar an’ 
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die Art, daß ihrer vier bis ſechs ein Gedränge machen, und dann 
einer von ihnen die Uhr oder Börſe herauszieht, ſofort aber einem 
andern Cameraden zureicht, damit, wenn auch derjenige, welcher den 
Diebitahl verübt hat, von dem Beftohlnen bemerkt und ergriffen 
wird, das Geftohlne doch nicht bei ihm gefunden werde. Auch in 
den Schaufpielhäufern, bejonders beim Ausgange aus denjelben, ver- 
üben jte ihre Diebſtähle. Von dem Drängen und Drüden, welches 
fie machen, um ihre Diebjtähle zu verüben, haben fie den Namen 
Dorjpdrücker. 

Stipper ſind ſolche Diebe, die zu Kaufleuten und Geldwechslern 
gehen, bei ſelbigen Geld verwechſeln und bei der Gelegenheit auf eine 
äußerſt behende, geſchickte Weiſe von den Tiſchen, auf welchen das 
Geld gezählt wird, Geld zu entwenden wiſſen. Dieſe Diebe gehen 
gemeiniglich ſehr galant gekleidet, auch brauchen die Stipper ihre 
gleichfalls ſehr galant gekleideten Weiber zu ſolchen Diebſtählen. Die 
Kaufleute oder Geldwechsler, welche dieſe Diebe fir vornehme, recht— 
liche Leute halten, wehren ihnen nicht, bei dem Geldzählen felbjt mit 
Hand anzulegen, und es bedarf nur einer leifen Berührung des 
Geldes mit den Fingerſpitzen, und fie haben jedesmal wenigſtens 
etliche Goldjtüde in die flache Hand hineingejchoben und zwiſchen der 
Mauß feitgeflemmt, die fie dann ganz unvermerkt megpraftifiren. 
Sie haben gemeiniglih in dem Rüden ihrer Weften eine Tajche, in 
welche fie da3 gejtippte Geld Hineinlegen, und wieder von neuem ftippen. 

Der Bradeihe Complice Mortje hatte darin eine jehr große 
Fertigkeit. Er hat mir mehrmalen die Art und Weile, mie die Stipper 
das Geld ftehlen, gezeigt, und mir die Handgriffe ganz langjam 
vormachen müjlen. Sch will verjuchen, ob ich es beichreiben kann. 

Indem die Stipper mit den Fingerſpitzen in einem Geldhaufen 
berummüblen, al3 wie man beim ©eldzählen thut, wenn man be— 
ftimmte Geldjtüde aus einem Haufen herausſuchen will: fo jchieben 
ſie das Stüd Geld, welches ie ftehlen wollen, mit dem Zeigefinger 
der rechten Hand auf dem rechten Daumen ganz herauf und kneifen 
e3 in dem Innern der flachen Hand, zmwiichen den Daumen-Musteln 
und dem diden Fleiſche feft, und zwar dergeftalt, daß fie das Geld 
feſthalten und gleichwohl alle fünf Finger jo ausgeſtreckt haben, ala 
bätten ſie nichts in der Hand. 
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Sie follen e3 zu einer folchen Fertigkeit bringen, daß ſie einen 
Stapel von 10 bis 20 Stüd Bijtolen auf einmal in der flachen 
Hand feithalten können, wobei fie immer noch mit ausgeſtreckten 
Fingern in dem Geldhaufen fortwühlen. Mortje machte da3 Kunft- 
ftüf mit 3 mgr. Stüden, auch mit Gulden und großen Thalern. 
Wenn er nur eben mit den Fingern das Geld berührt, ich mit der 
größten Aufmerkſamkeit Acht gegeben hatte, und überzeugt war, daß 
er noch Feines von den Geldftüden genommen haben könne, jo hatte 
er jchon oft 6 bis 7 Dreigroſchenſtücke in der flachen Hand feft- 
geflemmt. Zwei bi3 drei Gulden oder große Thaler konnte er auf 
einmal in der flachen Hand fefthalten. Er verficherte, daß er der- 
gleichen Diebftähle nie verübt babe, und in Anjehung ber Behendig- 
feit und Fertigkeit gegen einen wahren Stipper nur ein Anfänger jey. 

Die Geldwechsler follen, da die rechten Stipper gemeiniglich 
nur Gold von ihnen einmwechjeln, manchmal ganz außerordentlich bes 
trächtlich von ihnen bejtohlen werden. 

Fetzer find diejenigen Diebe, welche des Abends oder Nachts 
die Koffer von den Wagen der Neijenden oder von den Frachtwagen 
abjchneiden und ftehlen. Ihren Namen haben ſie von dem Worte 
eben, welches in der Diebes-Sprache foviel heißt als Zerjchneiden, 
indem fie nämlich die Stride, womit die Koffer befeitigt find, zer⸗ 
Schneiden, zu welchem Behuf fie große, jehr ſcharfe Mefjer bei fich führen. 

Aerndtemakkener ſind ſolche Diebe, die bei Tage, während 
der Beit, daß die Landleute ihre Häufer verlafjen haben und auf dem 
Felde mit der Aerndte beichäftigt ſind, die verſchloſſenen Hausthüren 
und ſonſtigen Behältniſſe eröffnen und allerlei Sachen ſtehlen. Sie 
gebrauchen ſonſt keine Diebes-Inſtrumente als den Jatſchabber (Meiſſel) 
und den Abſtecher, womit fie die Vorhänge- und ſonſtige ſchlechte 
Schlöſſer, wie die Bauersleute zu haben pflegen, ſehr gut öffnen können. 

Schortenfeller find ſolche Diebe, die in die Häuſer der Kauf⸗ 
leute gehen, unter dein Vorwande, Dies oder jenes kaufen zu wollen, 
ih eine Menge Waaren vorlegen lafien und dann von den Waaren 
ein oder mehrere Stüde auf eine unmerflihe Weiſe wegpraftifiren. 
Mannzperfonen haben in ihren Chenillen oder Oberröden inwendig 
an den Seiten große Tajchen, worin ſie die Sachen verbergen, und 
tronenäporipnen hahen zmiichen dem obern und dem darauf frfaerhen 





CXII. Mejer 1807. 283 


fe eine große Schlißtafche, in welche fie die Sachen — oft mehrere 
den Kattun auf einmal — verbergen. Sie find abfichtlich ſehr 
angezogen, damit man e3 ihnen äußerlich nicht anjehen könne, 
ſie die geitohlnen Waaren zwiſchen ihren Röcken verborgen halten. 

Linkewechsler find ſolche Diebe, die Geld, welches fie bet. 
fleuten oder ſonſt wo verwechjeln zu wollen vorgeben, in einem 
tel verfiegeln lafjen, dann unter dem Vorwande, das dagegen zu 
yechjelnde Geld holen zu wollen, ſich entfernen, und nun mit einem 
tel voll falichen Geldes — der eben jo aussieht, wie der Beutel 
dem ächten Gelde — wieder fommen, und num diejen Beutel mit 
andern auf eine behende Art vermechieln. 

Trararumgänger find foldhe Diebe, die auf den Bolten 
en und Pakete diebiicher Weiſe verwechſeln. Ihre Namen haben 
von dem Worte Trararum, welches in der Diebes-Sprache die 
t bedeutet. 

Chasnegänger find jolche Diebe, die in großen Truppe — 
ıhmal ihrer zehen bi3 zwanzig — des Nacht? die zu Beitehlenden 
fallen, binden, martern, wenn fie nicht in Güte angeben wollen, 
fie ihre Gelder und fonftigen Sachen von Werth aufbewahrt 
en — und berauben. 


Bon der Sprade der Diebe. 


Tie Sprache der Diebe, die Kokumlohſchen, d. h. kluge 
cache, beitehbt aus ganz hebräiſchen Wörtern, aus urjprünglichen 
beswörtern und aus einer Compofition von beiden. Alle Diebe 

Profeſſion (Keſſediebe), alle Schärfenjpieler und Keſſewirthe 
teben dieje Kokumlohſchen, tie mügen Juden oder Chriſten jeyn. 
: Wörter und Redensarten, die ich davon habe erkundigen Tünnen, 
ı folgende: Ballmafjematten Anführer bei einem Diebitahle, 
enige, der das eigentliche Stehlen verrichtet; dies Wort kommt 

von Baal oder Bal der Mann, und Majjematten der 
del, nicht Diebſtahl. Die Diebe nennen aber handeln fteblen, 
mithin gilt bei ihnen das hebr. Wort Mafjematten für Dieb» 
l. Site drüden es aber beftimmter aus durch Mafjematten 
ideln einen Diebjtahl verüben. — Geneimwe beit eigentlich 
Diebjtahl. — Chawwer ein Diebes-Camerad. — Chawwruſe 


284 CXIII. Mejer 1807. 


eine Diebezbande. — Balltower kommt ber von Ball der Dann, 
und Dohfer oder Tower einer der etwas wieder fagt: Balltomer 
derjenige, der die Thunlichkeit eine Diebſtahls erforicht und den 
Berund der Umſtände den Dieben jagt, damit fie den Diebftabl ver- 
üben mögen. — 5. Schärfen geftohlne Sachen den Dieben ver- 
faufen; Schärfenspieler derjenige, der den Dieben geftohlene Sachen 
abfauft. — Klamones Diebes-Inftrumente; Klein-Klamones alle 
andere Diebes-Inftrumente, exclusive de Rebbemoojdhe, Krum- 
fopf, oder Groß-Klamones ein etwa ° Ellen langes Eiſen, 
von der Dide eine? Daumen, das unten ganz ſpitz zuläuft und oben 
mit einem 11/—2 Boll breiten Hafen verjehen ift. Dies Brecheiſen, 
dejjen ich die Schränfer zu ihren Diebftählen bedienen, muß von 
jehr gutem Eiſen gemacht jeyn, weil fie damit oft eine fehr große 
Gewalt ausüben. Sie verwahren e3 in einem von Tucheggen ver« 
fertigten Futterale, damit es nicht roſte. — Talkels Dieteriche, 
Diebesfchlüffel. — 10. Jattſchabber ein Meile. — Kiß ein 
Diebesjat zur Transportirung der Klamones und der geftohlnen 
Saden. Ste find gewöhnlich von ſchwärzlichem oder dunfelblauen 
Sinnen, 1/2e—2 Ellen lang und 1!/a Ellen breit. Es find Bänder, 
gemeiniglich Tucheggen, jo daran befeftigt, daß der gefüllte Kiß auf 
dem Rüden jo getragen werden Tann, wie die Bauerweiber bier zu 
Lande die großen Körbe oder Kiepen tragen. Unten befindet ſich 
daran eine Schnirre, damit die Diebe, wenn ſie verfolgt werden, im 
Laufen, ohne den Kiß abzumerfen, die Schnirre nur zu öffnen 
brauchen und die geftohlnen Sachen aus dem Kiß herausfallen laſſen 
fönnen. Kiß heißt eigentlich ein lediger Sad. — Klumneck ein 
voller gefüllter Sad. — Barſel Eifen; gebarfelt gefchlofien, mit 
Ketten. — Mokkum die Stadt; Mokkum Hey die Stadt Han- 
nover (Hey iſt der Buchftabe H); Godel Mokkum Hey die Stadt 
Hamburg (Godel heißt groß); Moftum Zaddif die Stadt Celle; 
Knak die Stadt Braunfchweig; Knochen die Stadt Peine; Hering 
Mokkum die Stadt Hildesheim; Mokkum Lammet die Stadt 
Leipzig; Mokkum Kuf die Stadt Caſſel; Mokkum Bey die Stadt 
Frankfurt. — 15. Kracher ein Neijefoffer. — Teiwe eine Bauern- 
Lade. — Banterih Kattun und Chi. — Darm Bänder. — 
Schnoichor Sordene Tücher — MM Maranlenug Berfen 
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lwone Tauwes ächte Steine, Juwelen. — Schurch Kleidungs- 
ücke. — Flocken Leinewand. — Lowene Schurch Leinen und 
ellenzeug. — 25. Mittes und Sprathling Betten ſammt den 
zettlaken. — Fuchs gehandelt Goldmünzen geſtohlen. — Picht 
ehandelt Silbermünzen geſtohlen. — Loſchkes ſilberne Löffel. — 
)ie Klucke mit den Küken der Vorlegelöffel nebſt den dazu ge- 
drigen kleinern Eplöffeln. — 30. Knorden Silberne Schnallen. — 
‚hbembene eine Bude, ein Kaufmanns-Laden; Chembene handeln 
us einer Bude oder einem Kaufmanns-Laden ftehlen. — Spieſe ein 
Birthöhaus. — Keß oder Cheß klug, in specie in Diebesjachen ; 
eſſer Wirth ein in Diebesjachen wohl erfahrner Wirth, vor dem 
ie Diebe ohne Scheu ihr Diebeswejen treiben fünnen, der von allem 
jeicheid weiß, ihnen zu ihren Diebereien allen möglichen Vorſchub 
iſtet, fie jelbjt und die geitohlnen Sachen, auch die Diebes-Initru- 
wente verbirgt um. Keſſe Spieje ein Wirthshaus, in welchem die 
Birthaleute Keß find. — Kokum oder Kohum Hug. It ſynonym 
nt Keß. Kokum Lohſchen die Huge Sprache, Diebes-Sprache. 
- 35. Witſch dumm, im Gegenjab von Kokum und Keß. — 
sichtgeuder ein Geld-Comtoir. — Eitebajes ein Rathhaus oder 
Imthaus. — Stlaismelofener ein Goldſchmidt. — Schuk der 
Rartt.e. — 40. Geritt die Meſſe. — Schnellen ſchießen. — 
zfeffern laden. — Glaſeims Scieg-Biltolen. — Eſchkoche ich 
mAcht nehmen. — 45. Piskenpeh eine Ausrede, Ausflüchte. — 
shofel Pistenpeh jchlechte Ausrede, eitler Vorwand. — Schäfer 
ügen. — Baläze ein Richter. — Marachum gnädig. — 50. Emmes 


te Wahrheit. — Schemis die Sonne. — Lartgener ein Dieb 
ı sensu late. — Strohmer ein Vagabonde. — Bajis ein 
raus. — 55. Cheuder eine Stube, ein Zimmer. — Neir das 


icht. — Chalm oder Kalonız das Fenſter. — Blinde der 
enjterladen. — Barjeilum dag Vorlege-Eifen vor dem Laden. — 
0. Thole ein Vorlegeſchloß; Prerdetohle das größte von allen 
torlegeichlöjlern; Schneidetohle ein langes ſchmales Vorlegeichloß. 
- Blatte bejieg ein Stubenthüren- Schloß. — Bohnherr derjenige, 
elher einer Diebesbande, wenn fte wohin gehen will, um einen 
jiebitahl zu verüben, den Weg zeigt. — Baden dag Mejier. — 
:üntel, Kitt die Küche. — 65. Lawone der Mond, mondhell. — 
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Kohſchohg dunkel, wenn es nicht mondhell ift. — Leile die Nacht. 
— Geglitſch gejchloffen, mit Ketten belaftt. — Bosgenen 
Schlöſſer öffnen. — 70. Berkohg oder berfaug gewaltjamer 
Weise; berfohg handeln gemwaltjamer Weiſe ftehlen, durch nächt« 
lichen Ueberfall, mit Binden und Mikhandeln der Beſtohlnen. — 
Stratefegen auf öffentlicher Zandftraße rauben. — Sulm eine 
Leiter. — Tulm der Galgen. — Ina oder Inne die Folterbanf. 
— 75. Heige Schläge, Prügel. — Leff das Herz. — Jom der 
Tag. — Ler, Beller, Kälef ein Hund. — Oſſene, Qupper eine 
Uhr. — Mikel ein Schranf. — 80. Krumkläpchen ein Schreibpult 
oder Büreau. — Tchilles Abends im Dunkeln, vor Aufgang des 
Mondes. — Dofes feſt feyn, im Arreft jeyn. — Verſchüttet im Arreft 
befindlich, gefangen genommen. — Treiffe verdächtige Sachen bei ſich 
haben; Treiffe verjchüttet bei dem, wie er gefangen genommen worden, 
ſich verdächtige Sachen gefunden haben; treiffe Sohre gejtoblne 
Sachen. — 85. Poter frei jeyn, feine Freiheit wieder haben. — 
Schliechnen bekennen, verrathen, Geheimnifje ausfagen; Schliedhner 
ein Verräther, der befannt hat. Iſt das größte Schimpfwort bei 
den Dieben. — Pfeiffen befennen. — Gohle der Straflarren, 
Karrenjchieben-Strafe. — Palm, Iſchmechone ein Soldat. — 
90. Balpohf ein Herr. — Meſchores ein Knecht. — Beſug bie 
Deffnung, in specie die Oeffnung, welche die Diebe in dag Behält- 
mi, welches bejtohlen werden joll, gemacht haben, wenn fie Thlren 
oder Fenſterladen beim Stehlen jchon erbrochen haben. — Zink ein 
Diebeszeichen, durch Pfeiffen u. ſ. w.; Zinken ftechen ein Diebez- 
zeichen von fich geben. — Schemire Schildwacht, Poſten. — 95. 
Schule die ganze Sammlung von Dieterichen und Diebezichlüfieln, 
vom kleinſten bi3 zum größten. — Münge, Mejjummen, Horn 
verjchiedenes Geld. — Gefleim mehrere Louisd’or zufammen. — Käſef 
Silber. — Johſchen jchlafen. — 100. Roinen ſehen. — Linien 
horhen. — Iſch oder Iſcho eine Frau. — Tifmelofener ein 
Uhrmacher. — Schoh die Stunde. — 105. Schauter der Schließer, 
Pförtner. — Lieche ein heimlicher Weg; einem die Lichte 
bringen Jemand beitehlen. — Schild einlegen durch eine Wand 
ainbrechen. — Abftecher ein Eijen von der Feder eines Einfchlage: 
moſſors molchea dio Diohe ala Taharfäpirrer ar ihren Taharfahrıtolr 
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baben und momit fie zugleich die Vorhängeſchlöſſer eröffnen. — 
110. Bäger oder Peyger ein mit Krähenaugen vergifteter Pfann- 
tuchen, dergleichen die Diebe bei fich führen, um vorher da, mo fie 
ftehlen wollen, den Hund zu vergiften. — Bequure legen verbergen, 
vergraben. — Bekibbiſchen vifitiren, betaften. — Untermakken unter- 
fchlagen, wenn 3. E. der Ballmafjematten von den geftohlnen Sachen 
etwas vor den andern Dieben verheimlicht, es nicht zur Theilung 
tommen läßt. — Kehſcher ein Diebes-Knoten, der jo künftlich gemacht 
wird, dab nur ein Dieb ihn aufzulöjen im Stande ift. — 115. Tohfle 
mone tiffle die Fatholiiche Kirche. — Mare Mokkum die Stadt 
beweiten, d. h. bezeugen, daß die Angabe eines im Arreſt befindlichen 
Tiebes (er ſey in der Nacht de3 verübten Diebjtahl3 anderwärts — 
bei diejem oder jenem Wirthe gemejen) wahr ſey. Dieg mare 
moftum (Beweis der exceptionis alibi) verlangen die Diebe von 
ihren Keſſen-Wirthen. Brade hat einjt zu einem Keſſen-Wirthe, der 
ihn gefragt hat: wie es dem nun aber würde, wenn er diejerwegen 
feine Ausjage vor Gerichte beeidigen müfje? — gejagt: „Ey, fo 
müßte er jeine Seele zum Teufel ſchwören“. — Kadın werden 
gerecht werden, aufhören zu ftehlen. 

In einem weiteren Abjchnitt "Pon der Art und Weife, wie bie 
Schränker ihre Diebjtähle verüben” verwendet Mejer u. a. noch austippeln 
herausgeben Sp. 525, die halbe Lawone jchneiden [Löcher in den 
‚senfterladen bohren und eine kleine Fläche davon ausjchneiden um den 
Senjterladen öffnen zu können) Sp. 527; Keſſen-Agler diebeskluger 
Fuhrmann Sp. 533; Lampen Nachjagd Sp. 533. Vgl. aud) Sp. 530 
„Brade ſoll den Mortje feinen Leib-Chawwer — feinen liebften Chamiver 
— genannt haben”. 
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Dieſes Stüd Habe ih nicht im Original in der Hand gehabt; alle 
Nachforſchungen nad) einem Originaldrud baben feinen Erfolg gehabt. ch 
ferne da3 in Wagners Bibliographie ald Nr. 32a verzeichnete Stüd nur aus 
der Abichrift, die Joſ. M. Wagner in feinem Handexemplar der Rot. 
Gramm. 1755 nach dem Eremplar der Haydingerfhen Sammlung anhangs⸗ 
weile eingetragen hat. „Beichreibung Nacdıbenannter von dem beim Kriminal⸗ 
gerichte Neuenlengbad im B. O. W. W. innſitzenden Michael Raif vulgo 
Schintermicherl angegebenen Diebeögefpänne” 2 Blätter gr. Folio. Amtliche 
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Publikation der Wiener Polizeioberdirektion den 19. Mai 1807. Am Schluß 
der (16) Perſonsbeſchreibungen (BL. 1b Mitte) heißt es: 

Sämmtlich Vorbejchriebene ſprachen nach Angabe des Schinter- 
micherl3 blos deutjch nach öjterr. Bauernmundart; der Schintermicherl 
jelbjt aber und feine nun innfigende Familie, forte der auf der Feſtung 
Ollmütz befindliche Stiefjohn deſſelben Namens Erneit Langmayr 
reden auch die jogenannte jennijche Sprache, von welcher unten eim 
Auszug folget: 

Jenniſche Spradhmörter. 

[Blatt Ib Spalte a:] Maika Mutter. — Wetſchin Dienerin. 
— aufjhränften aufmahen. — zuſchränken zumachen. — 
5. Schragen Kinder. — Ihmallen reden. — Sciglerey Kanzley. — 
Schlankeln Fußeiſen. — pojen behalten, anhalten. — 10. frakeln 
fragen. — Miichel Tochter oder Mädel. — Kauntz Ungar. — 
Gfliederwerg Briefichaften, Schriften; an der Ficht angichlaudert 
in der Nacht angehängt. — Kalle Schläge oder Prügel. — 
15. Gwindet Thür. 

[Blatt Ib Spalte b:] Gſchrenk Thürſchloß. — Scheinling 
Senfter. — Patres Bater. — Kronigl Schwein. — 20. Kien Schaf. 
— gradeln fahren. — trappeln reiten. — ſchwacha trinten. — 
Dachling Dad. — 25. Funk Licht. — Streifling Strümpf. — 
Zenur Saften. — Baulmadmu [l. Baulmahum] Soldat. — 
Sicht Naht. — 30. 1 Schein 1 Tag. — ſpanna ſchauen. — 
nueſchen eſſen. — Zritling Fuß. 

[Blatt 2a Spalte a:] Gfarl Dorf. -- 35. Klepper Pferd. — 
Buffet Fleiſch. — Hoch Bauer. — Weißling Schne. — Hik 
Zimmer oder Stube. — 40. Stiglig Steigleite. — turma 
Schlafen. — nurſchen ſuchen. — Holle Schuh oder Stiefel. — 
Tuft Kirche. — 45. Reipa Geldbeutel. — Hertling Meſſer. — 
Pufjetfeger Fleiſchſauer. — Hetſchen Hafen. — verfindingen 
verfaufen. — 50. prutichen brechen. — 3’febern zerreiffen. — 


paterneyen beiten. — Gwin Hund. — pauſen fürdten. — 
55. 1 Naſen 1 Grofhen. — 1 Stüfl 1 Gulden. — Poltan 
Leinwand. — Strauß ein Stod. — der Gwin ſtimpft der 


Hund befft. — 60. tupfen Stechen. — Rußling Küche. — Goagı 
Dirt - Neon Haden SRncher!f Mein. — 69. ftumnf back 
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oder böfe. — Bumjer Viehhirt. — Kofler Schinder. — Schwarz⸗ 
reiter Zigeuner. — Hibus [I. Kibus?] Kopf. — 70.5108 Waſſer. 
Schmola Katze. — Ulm Leute. — Stiri Heme. — pegern 
umbringen. — 75. Schnak Dieb. — Laninger Soldat. — 
Petzen Eyer. — Schumpumer Erdäpel. — türcha betteln. — 
80. kolleriſch hungrig. — Schränſen Haus. — Strohbudel 
Sans. — flöſſeln regnen. — biberiſch kalt. — 85. Spitz Traid. 
— Schieglmuſch Frau. — Muſch Weib oder Hure. — trauten 
II. krauten]) gehen. — Schmunk Schmalz oder Butter. 

[Blatt 2 a Spalte b:] 90. Süßling Honig. — Tobry 
Tabad. — Tobrypipen Tabadzpfeife. — Tobry ſchwacha Tabad- 
rauchen. — kren heurathen. — 95. verfrennt verheurathet. — 
teiti ſchuldig. — Rauſch Stroh. — gſchwacht berauſcht. — 
Staub Mehl. — 100. Senftbreitling Bett-Tuch. — Rebel Blut. 
— alteriſch alt. — grimi groß, viel, auch ftarl. — Grifling 
Hand. — 105. kibi jeyn fauber ſeyn. — ſchallern fingen. — 
Hohenofter Moſt. — Schling Haare. — Flidern laden. — 
110. fteineln weinen. — pegeriſch krank. — Sprung Sal. — 
Zirpfl Bünkel [= Bintel. — Polli Wald. — 115. Pfaller 
Baum. — 1 Jani 1 Jahr. — Kiebesmachen ſchwängern. — 
fiebes did. — gatſchini Mein. — 120. Gratling Fiſch. — 
was baft für einen Zint? mie heißt du? — e3 ift eine Ulm 
bey einand es ift eine Geſellſchaft beyſammen. — 1 Netſch 
1 Keuter. — rampfen raufen. — 125. Schur Mannsbild. — 
Griln Arreſt. — breitmallen laden. — kallen fchlagen. — 
Sciegl Her. — 130. Spikerer Wirth. — Spitzererkobl 
Wirthshaus. — Surm Gewand, Kleidung. — Jaun kartenſpielen. 
— Kiß Stein. — 135. Toffes Arreftl. — Radlerey Wagen. — 


Bummer Dh. — Harbogen Kuh. — Plath Tiſch. — 
140. Leberl Pfarrer oder Geiſtliche. — Kötling ein Häfen. — 
zupfen, jchnaten nehmen, ftehlen. — nampſen ſchreyen. — 


Zinten Zeichen geben. — 

[Blatt 2 b Spalte a:] 145. Mega Geld. — Grünftäudel 
Jäger. — Wiſcherl Tüchel. — Schwatz Kittel. — Steinhaufe 
Stadt oder Mart. — 150. Leben Brod. — Schalln Truhe — 
Regauner Kaufmann. — Plempel Bier. — Gſchwohne Knötel. 


Kluge, Rotwelſch 1. 19 
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— 155. Tullmer Galgen. — Bain Rider. — ſchinallen 
arbeiten. — abpeitichen abfangen. — 

[Blatt 2b Spalte b:] Hollenpflanzer Schuſter. — 
160. Stichler Schneider. — Lebenichupfer Bid. — Gleiß 
Mild. — dernipeln ertappen. — Tiefenthaller Keller. — 
165. Stradi Straß oder Weg. — Schnapelberger Löffel. — 
Glaſaner Schußgemehr. — Roll Mühle. — Senft Belt. — 
170. Naperer Uhr. — Kradet Holz. 


CXV. Reichsanzeiger ı810. 


Am "Allgemeinen Anzeiger ber Deutichen’ vom 14. Upril 1810 bes 
handelt ein Artikel „Damian Heflel und feine Raubgenofjen” die gauneriſchen 
Geheimſprachen. Wir entnehmen dem Xrtifel die ganz unflare Angabe: 
„Die alten Wejtphälinger bedienten fid) und bedienen ſich noch einer Con⸗ 
venienz-Sprache, welche fie Ropmagoelen nennen“. Dann die Notiz, daß 
bie Kinder eine Bi- und Bing-Sprade hätten (ih = ibich, Bin — bibin). 
Wichtiger find zwei Strophen, A) eine „jänniſche“ und B) eine zigeunerifche. 


Überjegung. 
A. Du wittiſcher Fiſſel! Du ſchlechter Schlingel! 
Du wittiſcher Hopf! Du Schlechter Bengel! 
Schock mir das quand Möflel! Her zu mir daß zierlihe Mädchen! 
Zopf du die lad Moß. Das häßliche Weib magft du behalten. 


Dod wenn Du fie zopfen willſt, nen it, (da8 Mädchen) ers 


Zopf fie fein quand, So greife fie fein und zierlid) an, 
Auf daß es der mittifche Fiſſel Auf daß es der ſchlechte Schlingel 
nit ſpannt. nicht fieht. 


B. Ich füge hier ein Gebet bey, welches an zwey Feſttagen, 
d. 21. März und d. 17. September der Schultheiß oder der von 
allen Zigeunern anerkannte und erwählte Obervorjteher bey ihrer Vers 
jammlung ausſprach. Ihr hoher Priefter und General hatte eine 
bobe feuerfarbene Müte auf dem Haupt und ein weißes Hemd an 
(in welchem er nad) jeinem Tode begraben wurde), um die Hüfte 
war en blaues Band gegürtet; er ftand baarfuß, die Brüder und 
Schweitern lagen knieend mit ihren beßten Kleidern und Obrringen 
bor einem vieredigen langen Teppich, auf welchem eine Pyramihe, 
die Sonne, der Mond, ein Srünfed, ein Ochs, ein Adler, ein Krofo⸗ 
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bil, und rund umher eine Schlange, welche fih in den Schwanz 
beißt, künftlich eingewirkt war. Er ſprach: 

Ekkala prosoppa (der Name des Betenden wurde genannt), 

Pachom hamonno Alla 

Etta logovo te phtha 

Jerawo re buela te re noema 

Ka la mi sundula uaa 

Te onima te globba te 

Rina te gera. Allaluja. 

Durch Tradition fol folgendes die genaue Überjegung feyn: 

„Ich trete vor Dich bin (IH N. N.) ein Prieſter Gottes, meines 
Vaters, des Tone und des Lichte. Ich opfere dir meinen Willen 
und meine Sinnen; erhalte und beichüge mir das Ohr, dag Auge, 
die Zunge, die Nafe und die Finger. Sey gelobt.” — Diefem 
Gottesdienste hat der Einjender im Schwarzwalde bey dem Prämon- 
ſtratenſer⸗Kloſter Allerheiligen jelbit beygewohnt, und das Gebet ift 
ibm von dem Schultheiß wörtlich dietirt und hiernach erklärt worden, 
im Jahr 1767 d. 21. März. 


CXVI. Damian Heſſel 1811. 

Damian Heflel und feine Raubgenofjen. Altenmäßige Nachricht über 
einige gefährliche Räuberbanden .... bearbeitet von einem gerichtlichen Beamten. 
Dritte durchaus umgearbeitete, verbeflerte und vermehrte Auflage. Mainz 1811. 

Das Büdjlein enthält nur wenig Gaunerſprachliches wie Kochener 
18. 22. 23, Beyes 22 — kochener Bayes 80, handeln 22, Chlamony 
81.82, Hocdhftappler und dieſes zwar ohne Bedeutungsangabe. Es finden 
fich dann aber nod) einige nähere Ungaben, die wir der Reihenfolge nad 
herſetzen. 

S. 10 Nepper führen tombackene mit geſchliffenen Kryſtallen 
beſetzte Uhren, die ſie nach Gelegenheit für goldene verkaufen. — 
Scherfenſpieler Leute, welche die Waare den Räubern gewöhnlich 
um einen Spottpreis ablaufen. — ©. 45 Kraut heißt in ber 
Sauneripr. Flucht. — Slichener Verräter. — ©. 61 Sie nennen 
vierzehn, jechzehn Jahre Galeerenftrafe gleichfam ſcherzweiſe vierzehn 
Sous, jehzehn Sous. — S. 80 Inwendig an den Röden haben 
die Weiber einen Sad, den fie Fuhr nennen und der ihnen befonders 
dient, wenn Sie in den Kramläden maufen. — ©. 81 Sie verüben 
ihre Diebjtähle bald mit, bald ohne Gewalt. Können fie blos den 
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Blinden platjchen (Laden aufjprengen), ſo begnügen fie ſich damit; 
fonft beufchen (fnebeln) fie auch gern. Es ift erftaunlich, wie gut 
auch Heine Kinder zum Stehlen und zum Lügen von ihnen abgerichtet 
werden, Sie bedienen fich ihrer um zu ſchmieren (lauern), ob feine 
Geis (Leute) nahen. — ©. 89 Kraut heißt Flut. — S. 150 
Chemrufe oder Bande. 
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Durd) die Erhebungen, welche da8 Direktorium der kgl. preußiichen 
Archive im Intereſſe meiner rotw. Studien gemacht bat, ift im Breslauer 
Staatsarchiv (Suppl. M. R. E. No. 29) ein kurzes Verzeichnis von Worten 
der Gaunerſpr. aufgetaucht in einem Bandfchriftlichen Fascikel "Acta bon 
den im Lande fid) gezeigten Räuberbanden desgl. deren Aufgreifung und 
Beitrafung” Vol. I (12. Oftober— 24. November 1812). Der Prozeß felbft 
madht nur an wenigen Stellen von Worten der Gaunerſprache Gebrauch; 
ic) gebe diefelbe in Fußnoten zu den Stellen des Wortverzeichnifies. Dieſes 
ift troß feiner Kürze recht wichtig als das djtlichfte Zeugnis für die Gauner- 
ſprache, da8 uns bekannt geworden iſt. Die Näuberbande, der der gleich 
mitzuteilende Wortihat angehört, Hat in Sclefien und den benachbarten 
Landichaften gehauft. Das Gloſſar findet fi in ben Alten I S. 157—158: 
Es ift feine Originalniederfchrift aus dem Berhör, ſondern eine Reinfchrift 
nad) dem Wrotofoll des Verhörs. Es jcheinen einige Fehler in der Abſchrift 
borzuliegen, die fi) nad) dem 2. Gloſſar (S. 293) ohne weiteres beſſern laffen. 

Die Spigbuben haben eine eigene Sprache. 1. bift bu chochem 
beißt “bit du ein Spitzbube von einer großen Bande’. — 2. bift 
du ein Schraf oder Bergohändler (e3 heißt eigtl. Berchhoch⸗ 
händler)? heißt 'ob die Leute gefnebelt werden oder auf Mord aus—⸗ 
gehen ? Ein Bergo heißt insbejondere “auf Leben und Tod aus 
gehen‘. — 3. behandeln heißt “die Leute gewaltſam beftehlen und 
fnebeln. — 4. Spibfüßel beißt "Schaafe. — 5. Breitfüßel 
-Gänfe. — 6. Zurgen [lieg Zusgen?] "Vferde. — 7. in der 
Schwärze machen heißt “ftehlen, wenn fein Mondſchein ifr. — 
8. ein Hornigel iſt ein Dchs' oder eine Kuh'. — 9. Ein Örunzer 
it ein "Schwein. — 10. Schimmermänner Nachtwächter'. — 
11. Spieße find Kretſcham, wo die Schimmermänner ſich ver- 
ſammlen'. — 12. Mohrfreier heißen die Nachſetzer'. — 13. ver- 
ſchitten heißt "gefangen’. — 14. Mohrmachen heißt wegen Gefahr 
un? Marhiamfeit der zu Reftehlenden fortiprinaen’. — 15. [anaer 
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l. lampen] beißt "auf einen Spigbuben Verdacht haben’. — 16. blöde 
nachen heißt "durchgehen oder aus dem Gefängniß entipringen‘. — 
7. Zintplaß ift der Ort, mo fich die Spikbuben verfammlien. — 
8. Zinken ftehen [lies ftechen] heißt "Spigbuben zuſammenrufen'. 
— Dies ift alle® was ich befennen Tann. 


Unm. Ginzelne der bier verzeichneten Worte kommen in bemfelben Alten» 
Andel S. 40--42 vor; fo 1. 7. 11. 17. Sonft begegnen zerftreut noch einige 
witere Saunertvorte: ©. 40 wenn bie Mitglieder einen einzelnen Hanbel aus 
efeben, d. 5. die Gelegenheit [zu Diebftagl, Einhruch und dergl.] eripäht und vor: 
eſchlagen haben. — ©. 41 zum Scharfmaden b. t. zum Knebeln. — Es wird 
uf8 forgfältigfte beobachtet, ob ed audy nicht lampig in ber @egend iſt, d. b. 06 
ie Obrigleit nicht auf ber Spur ſey. — ©. 152 erhandelt b. H. erſtohlen. — 
5. 269 Es ſcheinen neben mehreren einzelnen Dieben, welche von den Banden» 
tgbuben blo8 Nekers genannt werden, drei Banden zu eriftiren, wovon bie 
me im yrantenfteinfchen ihr Wefen treibt und deren Dlitglieder fi Canofers 
ennen, d.5. die auf Leben und Tod geben... eine dritte fol im Hirfchbergifchen 
wen Handel ("Spigbüberey’) haben. 


Das im 11. Aktenbande diefes Räuberprozeſſes BL. 129 vom Juſtitiarius 
zogt (Schmiedeberg 17. 11. 1812) aus den Alten gezogene „Verzeichnis ber 
usgemittelten Spitbuben-Ausdrüde” wiederholt das meifte, das im I. Akten⸗ 
ande begegnet, fügt aber dod) ein Paar neue Gaunenworte Binzu. Der 
sollftändigkeit wegen druckt unſer Urkundenbuch aud) diefe Faſſung bier ab: 


Berzeihniß 
der ausgemittelten Spigbuben-Ausdrüde. 


Cohem Heißt ein Spitbube von einer großen Bande. Die 
Inrede unter Fremden iſt „bift ou Cochem“ ? — Bergo ein Räuber 
er die Leute knebelt, bindet und mißhandelt, vorzüglich aber auf 
eben und Tod ausgeht. — Scharfhändler der die Leute bindet 
nd fnebelt. — Zintenplaz Ort wo fich die Räuber verjammeln. — 
. Zinten ftehen ſich auf einen gewiſſen Ort beftellen. — in der 
shwärze machen die Leute bejtehlen, wenn der Mond nicht ſcheint 
nondfinſtere Nächte). — hählichen geftohlenes® Gut teilen. — 
zchnellfinken Biltolen. — fchnellen einen niederichießen. — 
0. Ein Süßgen ein Pferd. — Spitzfüſſel Schafe — Breit- 
üffel Gänſe. — Hornitel ein Ochſe. — blöde machen davon 
wingen. — 15. Spieße ein Kretſcham. — Schmiermänner Nacht⸗ 
ächter. — Mohrfreier Nachjeger. — lampen Verdacht auf einen 
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Spitbuben befommen. — verfchütten gefangen werben. — 20. Neker 
ein Heiner Dieb. — Weißkäufer Kerls, die auf den Jahrmärkten 
ſtehlen. — behandeln die Leute beftehlen. 
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Bon bem Heidelberger Stadtdireltor Ludw. Pfifter beiten wir zwei 
totw. Sloffare: I. Ultenmäßige Gejchichte der Räuberbanden an den beiden 
Ufern des Mains, im Speilart und im Odenwald 1812 ©. 213—232, 
I. Nachtrag zu der aktenmäßigen Gejchichte der NRäuberbanden ufw. 1812 
S. 349—379. Das I Gloſſar bat den größten Teil des Glofſars des 
Ronftanzer Hans und einzelnes aus Schöll compiliert und mit eigenen 
Sammlungen verbunden, die aus dem Prozeß gegen die Banden des Hölgerlipß, 
Manne Friederich ufiw. ftammten. Dieſes Gloffar bier zu wiederholen, tjt 
besiegen überflüfjig, weil wir e8 unten in erweiterter Form bringen müflen: 
dort wird das I. Gloſſar Pfiſters erweitert zu einer intereffanten Concordanz, 
in ber Gaunerjpradjliche8 aus dem nördlichen Niederbeutfchland den Mittel- 
punkt bildet. Chriftenjen bat nur weniges — abſichtlich oder unabſichtlich — 
weggelafjen. ch verzeichne hier die Worte, die Chriſtenſen nicht aus Pfifter aufs 
genommen hat; fie jtehen bei Pfiſter an alphabetiſcher Stelle ; aber die Worte, die 
Pf. aus dem Wb. des Konftanzer Hans und aus Schöll übernommen, übergebe ich. 

S. 215 Bumbayes Bienenforb; Bummbeutel Bienenkorb. — 
©. 218 Fumm Baßgeige. Gambeſer Kinder. — ©. 221 Käfer Schwaben. 
Kalmas Opferjtod. — ©. 222 Kniffge Korb. Kolb Pfarrer. — S. 223 
Zandgeill Landkutihe. Langhälfe Bohnen. — ©. 227 Sauerhbang 
Zwiebel. Sceften jeyn; aud) gehen z. B. in Bleedeſcheften durchgehen. 
©. 228 Schmähle Weg. — ©. 229 Schmwarzreuter Floh. Semme 
Büchſe. Süßerling Bienenftod. Tripſe Kirchweihe. — ©. 231 ver—⸗ 
gramißt vergremfet, vergittert; reittiſch nicht kochem, ehrlid, dumm. — 
Abgefehen von dieſen Auslaffungen Hat fi Chriftenfen noch einige unbes 
deutende Auslaffungen in Bedeutungsangaben zu Schulden kommen lafien, 
die wir in Fußnoten zu Chriftenfen verzeichnen wollen. 

Pfiiter hat dem Gloffar nod) einige jelbftcomponirte rotw. Sprach⸗ 
proben unter dem Titel *Bruchftüd einer Gauner-Xdylle® ©. 232—239 folgen 
laſſen, deren Wiederholung mir nicht nötig ericheint. — 

Ich wende mid nun zu dem Glofjar des Nachtrags, da8 wir wieder⸗ 
holen müljen. Aber ich verzichte auf einen Abdruck der darauf folgenden 
Räuberlieder, deren jen. Wortapparat das nunmehr folgende Gloſſar verzeichnet. 


Jeniſch Teutſch. 


Abgeilen abbetteln. Abſtecher Pfeifenraumer. 
Abrachmenen anftrengen, äng⸗ 5. Achill das Eſſen. 
ſtigen. tof Achill ein Schmaus. 


Abraoſch ein Dieb Achilo das GEſſen 
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Aerndte- Maflfener Diebe, 
welche während ber Abweſen⸗ 
beit der Bauern, 3. B. im 
Aerndtegeichäft, jtehlen. 
Afilu fogar. 
10. Agler Fuhrmann. 
Aimo Liebe, Freundſchaft. 
Anjtiebeler Anführer. 
Aſchmathei der Teufel. 
Athoor adıtzig. 
15. Aufbranfarten Auflauern. 
Awone Taubes Juwelen. 


Baal Mann. 
Babing Gans. 
Babolde Jud. 

20. Bachkatz Stein. 
Bäckerling Weck. 
Baker Schaaf. 
Baläze Richter. 
Ball Mann. 

25. Ballboſt ein Beſtohlener. 
Ballmaſſenmatter Anführer. 
Balo Schwein. 

Banderich Kattun, Ziz. 
Bani Waſſer. 
30. Barach Grind. 
Barnes Schultheiß. 
Baro groß. 
Barra Zopf. 
Barreſch Grindskopf. 
35. Barru Zopf. 
Barſeilum Vorlegeiſen. 
Baſil ſchwächen ein Gitter 
aufbrechen. 
Batteriſch ſchwanger. 
Bayes-Winde Hausthür. 
40. Bayes wo mer Bejer— 
Schurg mebelt 
Bayes wo mer vor 
Kohlene 
mebelt 
Bechert Tuch. 


Apo⸗ 


Sohre theke. 
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lohwen Bechert leinen Tuch, 
weiß Tuch. 
Beducht ſtill, verſchwiegen. 
45. Beeke riſch krank. 
Beekohg gewaltſam. 
Beekug gewaltſam. 
Beeſug Oeffnung, Loch. 
Beeſuchmolochnen aufmachen. 
60. Behemes Vieh. 
Behemes-Schok Viehmaft [lies 
Viehmarkt). 
Bejer Leiche, todter Menſch. 
Bejertbegert Leichentuch. 


Bejer Hergener Leichenbe—⸗ 
gleiter. 
55. Bejerkattgener Todtengräber. 
Beys zwey. 


Beyſag Oſtern. 
Bekaſpern belügen, betrügen. 
Bekibbiſchen vifitiren. 
60. Bekiwwiſchen vifitiren. 
Belizer kurz. 
Bekure legen vergraben. 
Beller Hund. 
Bemutten beuteljchneiden. 
. Bemutter Beutelfchneider. 
Benſchen beten. 
Benzel Magd. 
Bejfaamen vergiften. 
Bieberen frieren, gefrieren. 
70. Bierestroh Amtsdiener. 
Bimbam Schelle. 
Biffer Schaaf. 
Bilfer-Härling Schaafwolle. 
Bitzche ein Ey. 
75. Blädert Tiſch. 
Bläres-Malochner Kupfer: 
ſchmidt. 
Blätterling Linſen. 
Blätling Salat. 
Bläumling Federn. 
80. Bläumling-Mette Federbett. 
Blattbeſig Stubenthiürſchloß. 


er} 
9. 
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Blatten Spitbuben. 

Blaue Battmaler)| preußiiche 
— Madhome — eldaten 

Bleete Freybeit, fort. 

85. Blembel Bier. 
Blembel-Sordel Bierfeflel. 
Blembel-Malochner Bier: 

brauer. 
Blimbel Zunder. 
Blimbeljoger BZunderfrämer. 

90. Bloker wollen Tud). 
Blombert Brunnen. 
Boddüs Ning. 

Bögren ſchlagen. 
Bohre Kuh. 

100. Bohreboſſert Kuhfleiſch. 
Bohre-Schock Rindviehmarkt. 
Bohſchet Pfennig. 

Bolent Schloßgebäude. 
Bonderich Kattun. 

105. Bonum-Rankert Maulthier. 
Bork Eſel. 

Bosgenen Schlößer öffnen. 
Bower arm. 
Brahl Bruder. 

110. Brankarten lauern. 

Brettil-Fetzer Zinn⸗ 
— Natodner } gießer. 

Brooges böß, feind. 

Brojhem-Blatter Dieb. 

115. Bſchiede zuverläßig, gewiß. 
Buchte Hütte. 
Bumjers-Buchte Schäferhütte. 
Burr Ochs. 

Buſche Schande. 

120. Buttementen effen. 
Butterich hungrig. 
Buttlafig hungrig. 

Buzen Gänſe. 


Chaif die Zeche, ſchuldig. 
125. Chaime-Jaske Judenſchule. 
CEba it Schneider. 
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Chalchenen ſchicken. 
Chalches malochnen vereiteln, 
verderben. 
Chalm Fenſter. 
130. Chaloms Fenſter. 
Chanifer Schmeichler. 
Chanifnen ſchmeicheln. 
Charo Hirfchfänger. 
Charpe Schimpf. 
135. a Charpe un a Buſche 
Schimpf und Schande. 
Charpo Schimpf. 
Chaſſen Schlächter, Schächter. 
Chaſſer Schwein; ſchmutzig. 
Chaſſer-Boſſert Schweine⸗ 
fleiſch. 
140. Chaſſoren Mangel, Schaden, 
Leibesſchaden, Bruch. 
Chas wechalilo das ſey ferne 
davon. 
Chatif witzig. 
Chattiſch neu. 
Chatos Lump. 
145. Chawwer Diebgeſellſchafter. 
Chawweruſche Bande, Kames 
radichaft. 
Cheder Stube, Zimmer. 
Chembene Bude, Kramladen. 
Ches klug. 
150. Chesbenen rechnen. 
Cheß 8. 
Cheuder Stube. 
Chewruſe Bande, Kamerad⸗ 
Chilges Hals. ſſchaft. 
155. Chilges-Begert Halstuch. 
Chilick Unterſchied. 
Chlayes-Hänße 
Brüſte. 
Choge Feyertag. 
Cholilo! Gott bewahre! 


weibliche 


160. Choſen Bräutigam. 


Choſer geweſen rückgänoi 
geworden. 
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Chotze balb. 
Corporal Bod. 
Cumpahni Ubr. 


65. Dabbelen fleiſchlich brauchen, 
Dabnen beten. beſchlafen. 
Dada Bater. 

Därme Bänder. 
Dagalles eile das! 

70. Dajeno genug. 

Dakkuf angefeben, wohlgelitten. 
Dalcher Scinber. 

Dalfen bergen betteln geben. 
Dalles Unglüd. 

75. Dalm Heller. 

Dalme-Leage Schlüſſelloch. 
Dalme⸗-Nekuf Schlüſſelloch. 
Dampf Schwefelfaden. 
Dauber Heller. 

80. Daul Heller. 

Deres 40. 
Dermehr Vorgang. 
was ſcheft dermehr? was 
giebts7 
Dep 9. 

85. Dinn das Recht, Kirchengebot. 
Dippel Kränk. 

Dirradı Fußpfad, Weeg. 
Dofe Gefälligkeit. 
thu mir den Dofe ſey ſo gut. 

90. Dofel alt. 

Doflemoniſch katholiſch. 

Dohkes der Hintere. 

Dohlet 4. 

Doje genug ſeyn. 

Dorfdrücker Diebe, welche im 

Gedränge ſtehlen. 

Dormen ſchlafen. 

Dormes Töpfe. 

Dower Beil. 

Dowerich Toback. 

VO. Drefe Kiſte. 

Dullme Galgen. 


8 
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Eacher einer, eine. 
Echretjahr Anwald. 
Ehdo Gemeinde. 

205. Ehref Abend. 
Ehrefhalchener Abenddiebe. 
Ehſch Feuer und Noth. 
Ehſek Geſchäft, Handel, Inhalt, 

Umgang, bie Gichter, fallende 
Sucht. 
Einrinnen geſtehen. 
210. Eizebajes Rathhaus. 
Ekbreh Brücke. 
Eckelchen Kalb. 
Eckelches-Boſſert Kalbfleiſch. 
Emmes die Wahrheit, der Grund. 
215. Emmes-Gatſcho Verräther, 
Anzeiger (ſynonym mit Bals 
dowerer). 
Emmin mein. 
Erez Erde, Land. 
Eſchewene fort. 
Eſchewene hergen fortgehen. 

220. Eſchkochen ſich hüten. 
Esrohre Richter. 
Eſuphs-Kehle Tabadspfeife. 


Fachohdze halb. 
Fachohdze lo wenig. 

225. Fachohdze-Rat halber Thaler. 
Fackel Treſon Schreibpult. 
Far Sprache. 

Farmaker, Farmuker Sprach— 
kundig. 
Febber-Schwärze Dinte. 

230. Fezzer Koffer-, Frachtwagen⸗ 

Diebe. 
Fezzerine Scheere. 
Fezzerinsmalochner Schee— 
renſchleifer. 
Ficht Nacht. 
Fichtſchmier Nachtwache. 

235. Fiewerach fort. 

Tieweracd bergen fortgeben. 
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Finkeljochem Branıtwein. 
Fizling Bohnen. 
Flachert Knopf. 

240. Flader Band. 

Tladert Flachs. 

Sladert-Schlings flädjjenes 
Garn. 

Ylammert Halstud). 

Flattern waſchen. 

245. Flittermalochner Buchbinder. 
Flittermännche Buch. 
Flöſſel Urin. 

Flößlen piſſen. 

Flohnern lachen. 

260. Floſch, Majum-Floſch 

Nachen, Schiff. 

Floſchkaffer Schiffer. 

Flurmichel Schütz, Feldſchütz. 

Flutte Zuber. 

Freier Menſch. 

255. Freierim Mannsleute. 
Fuchsfezzer Goldſchmidt. 
Fuchsmalochner Goldſchmidt. 
Fuhry Stadt. 

Fünn, Fuüß Theil, Portion. 

260. Funk-Aules Kochhafen. 
Funk-Emmes Feuerheerd. 
Funkgeſtieber Schmitt. 


Gablen ſchwören. 
Gaierling Ring. 
265. Gajo gut. 
Gajo-Ratte gute Nacht. 
Gambesmette Kindbett. 
Ganfenen ſtehlen. 
Ganof Dieb, Spitzbube. 
270. Gari männliches Glied. 
Gas Dorf. 
Gatſcho Mann. 
Gefahr Dofle Düfle das 
Dorf Altenkirchen. 
Gefinkel-Gordel 


wein?»ſſel. 


Brannte⸗ 
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275. Geflieder Band. 


Geflitter Papier. 

Gefölk Fenſterladen. 
Gefunkte Stieling gekochte 
Birnen. 

Gehalchend fortgegangen. 
280. Gehechelte Kuchen. 
Gehruſch Auswanderung. 
Gelbeling Hirſen. 
Gender Il. Geuder] Stube. 
Geneiwe Diebſtahl. 
285. Geniftert geſtorben. 
Geritt Meſſe. 
Geruachen Verſchwenden, 
unterm Preis verkaufen. 
Geſichert Maß Braten. 
Gigges Gaggesalbernes Zeug. 
290. lo gigges, lo gagges nichts 
anfangen können. 
Gilbeling Wachs. 
Gilbelingſtapel Wachsſtock. 
Gillwerling Waizen. 
Gillwert Waizen. 

295. Gimmel 3. 

Glanbrisge Schweſter. 

Glanz Glas. 

Glanzettchen Bouteille, Trink⸗ 
glas. 

Glinkete Schelle, Glocke. 

300. Glinkete-Kabol Glockenſeil. 
Glitſchen feſſeln, ſchließen. 
Glunt Hure. 

Glutz Feuerſtahl. 
Godel ſ. Kohdel. 

305. Gohle Schanzkarrn, Schanz⸗ 
Golle Frau. [arbeit. 
Gordelmalochner Kupfer 

ſchmitt. 
Grandig Mokum Hey Ham—⸗ 
Greal Frucht. [durg. 
310. Srifling Finger. 
Grill Wagen. 
Grunſpecht Jager 
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Grünmedel Jäger. 
&urre Gott. 
115. Gußfajemen ſchreiben. 


Häkerling Beil. 
Hakkel Alles. 
Halchenen gehen. 
Halb lo wenig. 
20. Hamhoretz Dummkopf. 
Handeln ſtehlen. 
auf Chasne handeln mit 
Sturm einbrechen. 
Häne-Nähres Laterne. 
Hannikel Ochs. 
25. Hanoe Vergnügen. 
Harb viel. 
Härling Wolle. 
Härling-Schlings Wollen— 
Harwen viel. [Garn. 
wie harwen? wie viel? 
Harwene viele. 
Hebel Nichts, Wahn, 
glaube. 
Heering-Mokum Hildesheim. 
Heh 5. 
335. Heiges Schläge. 
Hergen laufen, gehen. 
Herum ruachen herumſtreichen. 
Heſſik Verluſt. 
He, Stube. 
40. Hezer Ofen. 
Hezwinde Stubenthür. 
Hiſche Weibsbild, Frau. 
Hiſchomehr! Bey Leibe nicht! 
Hizwinde Stubenthür. 
45.Hologe Uhr. 
Holoſche Uhr. 
Horde Tragreff. 
Horloge Uhr. 
Horn Geld. 
350. Hülfeplättling Linjen. 
Humſe weibliche Schaam. 
Hußkopf Huſar. 


30. 


Aber⸗ 


— — — — — — — — — — — —— 
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Jammakener Diebe, welche 
bey Tage ſtehlen. 
Jasken-Jent Kirchenleute. 
355. Jasſske-Kabol Glockenſeil. 
Jaske⸗Koſcher Kirchhof. 
Jaske-Malboſche Meß— 
gewand. 
Jasken-Sohre Kirchengeräth. 
Jatſchawwer Meißel. 
360. Jatſchen finden. 
Jatt-Baſil Handſchelle, Hand⸗ 
eiſen. 
Jauner Karte. 
Jengert Schwager. 
Ickpre Brücke. 
365. Ina Folter. 
Inne Folter. 
Jodea wiſſend. 
Johdze gelegen. 
was johdze? was iſt daran 
gelegen? 
370. Johſchen ſchlafen. 
Jontof jüdiſcher Feyertag. 
Jooker theuer. 
Iſche Weibsbild, Frau. 
Iſchmagohre Soldat. 
375. Jubeln ſchreyen. 
Juhs 10. 
Junduf jüdiſcher Feyertag. 
Junker Klee. 
Juolen ſchimpfen. 
380. Jüſchuf Dorf, worin Juden 
wohnen. 


Kabazel ein Geſtändiger. 

Kabol Strick, Seil. 

Kadin ehrlich. 

Kaff 20. 

385. Kaffer-Bonnochel 

mütze. 

Kaffer der die Bejeren be— 
ducht malochnet Todten⸗ 
gräber. 


Manns: 
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Kaflerjum die Bauern, ein 

Zrupp Bauern. 
Kaffer-Obele Mannsmüte. 
Kaffiene Käfe. 

3%. Kaile Arfchprügel. 

Kalches malodynen verderben, 
bereiteln. 
Kahlaumuß Fenſter. 
Kälef Hund. 
Kalle Verlobte, Braut. 
395. Kaloms Fenſter. 
Kalones Fenſter. 
Kamora Karte. 
Kannohr Spitzbub. 
Kaphre Bauer. 
400. Kaporen verſöhnen. 
Kapores todt. 
Kaſch Kopfſtück. 
kohzer Kaſchhalbes Kopfſtück. 
Kaſchkerak Azel. 
405. Kaſones Hemd. 
Kaſper Fehlinger 
Arzneykrämer. 
Kaß Heu. 
Kaßer-Boſſert Schweinefleiſch. 
Kaswen ſchreiben. 

410. Katſchedi-Maygor Brannts 
weinkeſſel. 

Katteſchonum Neujahr. 

Kattgen graben. 

Kattgener Schneider. 

Kattiſcher Ratt neuer Thaler. 
415. Kaudemaker Morgendiebe. 

Kaudemiom Morgendiebe. 

Kauſcher rein.. 

Kauz Bauer. 

Kawweruſche Bande. 

420. Kehfel Carolin. 
Chotze-Kehfel halbe Carolin. 
Beys-Kahflaim doppelte 

Kehle Pfeife. [Carolin. 
Eſuphs-Sohſe Tobacks⸗ 
afoife. 


falſcher 
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426. Letſam⸗Kehle Muſikanten⸗ 
Pfeife. 

Kehmſeber Hemden. 

Kehſcher Knoten, Diebsknoten. 

Keilig Antheil. 

Kelof Hund. 

430. Kemme Butter, Fett. 
Kenwenné großer Kaufmann. 
Kepharr Dorf. 

Kesfajemen ſchreiben. 
Keſſeklug, vertraut. 

435. Kefup »malodhner Silber: 
Kettgen Gefängniß. ſſchmitt. 
Keyle Pfeife. 

Khal Verſammlung, Gemeinde. 
Kihlo Stadt, worin Juden 

440. Killes Abend. ſwohnen. 
Killesgänger Abenddiebe. 
Killges Hals. 

Killjes Hals. 
Kinnim Läuſe. 
445. Kippe Antheil. 
— malodynen Bemeinfchaft 
madıen. 
Kitthen Zuchthaus. 
Kitte Küche. 
Kittefchieber Küchendiebe. 

450. Kittiſch Neutgkeit, neu. 
Klapper Mühle. 

Klonkert Glocke. 

Klummes-malochner Neſſel⸗ 
flicker. 

Klumsfezer Zinngieſer. 

455. Klumnick gefüllter Sad. 
Knak (Mokum) Braunſchweig. 
Knaſſ Urtheil, Strafe. 
Knaſſen ſtrafen. 

Knorden Schnallen. 

460. Knull weibliche Schaam. 
Kör Haus. 

Kohdel groß. 
Kohdel-Fliedermännche 
Bibel. 
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Kohdel Majum der Rheim. 
65. Kohdel-Melach Gott. 

Kohdel⸗Rohre Landesherr. 

Kohdle⸗Kyre große Herren. 


Kohdler Ratt großer Thaler. 


Kohlef8-Rüb Lüge. 
70. Kohler Sranter. 
Kohm Mauer. 
Kohne ber Käufer. 
Kohnim die Käufer. 
Kohnel Geſpenſt. 
75. Koſche Hof. 
Koſcher rein. 
Kohſchohg dunkel. 
Koloff Milch. 
Koozen ein reicher Mann. 
80. Nozer halb. 
Krader Coffer. 
Krabonder Mißgeburt. 
Krächling Knochen, Zahn. 
Kraut Flucht. 
35. Krauten flüchten, durchgehen. 
Krautſupp Haälfsmittel zum 


Krey Pferd. Entfliehen. 

Krio Riß, reiſen. 

Krioüberjemand Verachtung, 
Pereat! 


#.Rrönen copuliren. 
Krumkläpchen Schreibpult. 
Krumkopf das nämlidhe was 

Chlamones. 
Kuff (Mokum) Kaſſel. 
Kuffe Arſchprügel. 

5. Kuffen ſchlagen. 

Kwinten ſtehlen. 


* 
° 


Längling Wurſt. 
befaamter Längling ver: 
giftete Wurft. 
Lahmert Stroh. 
w. Lakeachen nehmen. 
aller Zunge. 
Lalles Zunge. 
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Lamatte unten. 
Zambetane Pferd. 
505. Lamet 30. 
Lamet (Mokkum) Leipzig. 
Lameile oben. 
Lampen Berfolger, die Nacheile. 
Lampen-Freier der Beitoh- 
510. Landlaufer Wagen. [lene. 
Langert Hals. 
Langmidhes Seitengeivehr. 
Langohr Haas. 
Laſche Schuhe. 
515. Laſchoren fragen. 
Latſche Ohr. 
Latſche-Boddös COhrring. 
Latſche-Kaffer Fuhrmann. 
Lawono Mond. 
520. Leachem-lohwen weiß Brod. 
Leachemſchieber Bäcker. 
Leff Herz. 
Lehge Loch, Höhle. 
Lehm Brod. 
525. Leile-Schmier Nachtwache. 
Lethſam-Kehle oder Keyle 


Muſikantenpfeife. 
Lethſamſchurg Muſikanten⸗ 
Letſchewiz Fiſch. lpfeife. 


Lewaye Leiche. 

530. Lichte (die) bringen beſtehlen. 
Lieche heimlicher Weg. 
Lieverle Bentner. 
Lille Leib. 

Lille Magen. 

535. Linſen horchen. 
Linzer Augen. 
Lobon Weispfennig. 
Löwches⸗Märtine 

herzogthum Heſſen. 
Löwches-Mokkum Darmſtadt. 
540. Logen hören. 
Lohſchen Sprache. 
kochemer Lohſchen jeniſche 
Sprache. 


Groß⸗ 
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Serviſch-Lohſchen 
zöſiſche Sprache. 
Chaime-Lohſchen bebrätiche 

545. Loſchkes Löffel. [Sprache. 
Lohwling weiße Rübe. 
Lohwen weis. 
Lohwene-Ballmaker Oeſter⸗ 

reicher Soldaten. 
Lohwen-Greal Waizen. 
560. Lohwene-Schurg Weißzeug. 
Lowone Mond. 
kozer Lawone (oder Lafune), 
Nekuf fezen das Schloß, die 
Riegel, Schrauben ꝛc. an einer 
Thür ꝛc. halbzirkelförmig um⸗ 
ſchneiden; fo daß bie Thüre ꝛc. 
des Riegels ungeachtet geöffnet 
werden kann. 

Lugen hören. 

555. Lumpert Zunder. 
Lupper-Dallme Uhrſchlüſſel. 
Luppermalochner Uhrmacher. 
Lupper-Schlängchen Uhr— 
Lutſcher Zucker. ſkette. 


fran⸗ 


560. Machilo Verzeihung, auch der 
Hintere. 
Machilo prayen um Verzeih— 
ung bitten. 
Machomme Soldaten. 
Machulle krank, elend. 
Machutten Tochtermann. 
565. Magaienen züdjtigen. 


Mälterche eine Maas. 
Mättge wenig. 
Mahlbeah ein Bazen, Münze. 
Mahlen Kamerab. 
570. Majemen regnen. 
Majim Waſſer. 
Mamſen ſchimpfen. 
Mangen betteln. 
Marachun anãdia. 
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575. Marel Mauer. 
Margoleaus Berlen. 
Ma Schue was für Unterfchieb ? 
Maſchores Knedt. 
Maſſel Süd. 
580. Mafje-Stappler falfcher Frei⸗ 
maurer. 
Maffummen Gelb. 
Mathe ein Plein wenig. 
Matſche Fiſch. 
Mattor Keller. 
585. Mattuf Seller. 
Meat wenig. 
Mechaje ſein ernähren. 
Mechane ſein ſich erfreuen. 
Mechane Spiſe jemand zum 
Scheine, oder aus Intereſſe 
erfreuen. 
590. Mechulle verdorben. 
Mebeln bekommen. 
Medabern reden. 
Mefayes ſein ſehr bitten. 
Mefayijiſch fein beſchimpfen, be: 
595. Mejs 100. ſleidigen. 
Melach Kaiſer, König. 
Melachs⸗Mokkum Frankfurt 
am Mayn. 
Melterle eine Maaß. 
Merages ſein erzurnen, ärgern. 
600. Meſſummen Geld. ſtuch. 
Mette-Behgert Leintuch, Bet- 
Mezaer ſein betrüben, betrübt 
Michio Nahrung. ſſeyn 
Mik Frau. 
605. Mikel Schrank. 
Mikmer Frauen. 
Minſch weibliche Schaam. 
Mioalophim 100,000. 
Mioalophim mein Capore 
im großen Tone ſprechen. 
610. Miſchbage Geſellſchaft. 
Miſchbet Geſchäft, 
Prozaeß 


Gericht 
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Miſchbetkaswenner ®eridht- | 650.Noon 50. 


fchreiber. 
Miſemaſchinne Schwerenotb. 
Miffummen Gelb. 
315. Miſſummen-Malochner 
Geldmünzer. 
Mocher der Morgen. 
Moes Geld. 
Mogel gefällig. 
Mohlem Stadt, Ort. 
>20. Moffum Hey Hannover. 
Motlum Knak Braunfchweig. 
Molum Rnoden die Stadt 
Beine. 
Mokkum Kuff Kailel. 
Mokkum Qamet Leipzig. 
>25. Mokkum Bey Frankfurt. 
Mokkum Zadditk dieStadt Zell. 
Morf Mund. 
Moß Frau. 
Muffen ſchmecken, munden. 
330. Münge Geld. 


Näß 90. 
Nachasruach großes Per: 
Nafke Hure. [gnügen. 


Naflenon Huren, Hurerei trei- 
>35. Nafkine Hure. [ben. 
Najum Augen. 
Naphicho Blähung, Wind. 
Nayem Augen. 
Nefeele Schelm. 
40. Neeſchaf (was)? wem 
daran. 
Nehlimar Schuhmacher. 
Neir Licht. 
Nekuf Loch. 
Nepheſch Leib. 
245. Neßel Urin. 
Neßlen piſſen. 
Newich Ach! Leider! 
Nineer 90. 
Nivehlo Aas, bös, liſtig, Schelm. 


liegt 


Noßeln bezahlen, geben. 
Noßnen geben. 


Obeke Kappe, Mutze. 
Schikſe-Obeke Weiberhaube. 
Kaffer-Obeke Mannsmütze. 

Oeh Ach! 

Oehlhauz Schüz. 

Offene Uhr. 

Oger Bruder. 

660. Ohef Freund. 

Ohef Iſroel Judenfreund. 
Ohlen die Welt. 
Ohres-Malochner Gerber. 
Ohrhanßel Tiegel, Hafen. 

665. Di Di! Ey Ey! 

Dt weh! Ad) weh! 
Olf Eins. 
Dpelub Kappe. 
Oren beten. 

670. Oreph der Bürge. 

Drepb fein verbürgen, gut⸗ 
Iprechen. 

Dttchen Honig, Bienenftod. 

Ozemir Muzen, Kamiſol. 


655, 


Päger vergifteter Kuchen. 
675. Pähden ein Furchtſamer. 
Palm Soldat. 
Pandelé« Pferd). 
Palpoff Herr. 
Parigotſcho Fiſcher. 
680. Baternolle Roſenkranz. 
Baternollen beten. 
Pay Mund. 
Peger Leiche. 
Pegern fterben. 
685. Pehn Schweſter. 
Pehzem männliches Glied. 
Pey (Mokkum,) Frankfurt. 
Peyger vergifteter Kuchen. 
Pfeffern laden (das Gewehr) 
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6. Pfeifen bekennen. 
Pferde-Thole großes Häng- 
Pflanzen maden. ſſchloß. 
Pflohnen lachen. 

Pfuze Kopore Pfui Teufel! 

695. Picht Silbergeld. 
Pichtgender ſl.-geuder] Kaſſe⸗ 
Piken das Eſſen. [Bimmer. 
Piskenpeh Ausrede. 

Platte Feuerplaz. 

700. Blatte (die) buzen fortztehen, 

entlaufen. 

Plehto halchen fortgeben, ent- 
laufen. 

Blebto malochnen Banterut 
werben. 

Ploken Wollentud). 

Pohder los, frey. 

705. Pommhanſen Aepfel. 

Ponim Antliz, Mund. 
kein Ponim kei Zuhre 
haben Nichts gleich ſehen, 
kein Anſehen haben. 
Poſtjokel Poſtknecht. 
Prayen bitten. 
Prinzerei das höhere Gericht. 

710. Pſchito freilich, gewiß. 

Purim Faſtnacht. 
Puſſ Heu. 


Qui Hund. 


Rachaim Mühle. 
715. Rachlen reiten. 
Rachler Reiter. 
Rachmones Jubel. 
Raden Feld. 
Ragſen ein Borniger. 
720. Rafle Frau. 
NRallert Wagen. 
Rankert Eſel. 
Rauert Kaze. 
marnſchermantol 


Strahdach | 
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725. Rebbemooſche Synonym mit 
Regel Fuß. [Chlamones. 
Rellerchen Erbſen. 

Rengert Wieſe. 
Rephuo Heilmittel, Arznei. 

730. Rewich Gewinn. 

Rey Verwalter. 

Reyo Verwalter. 

Rill Rad. 

Rillcher Erbſen. 
735. Ringet Wieſe. 

Ringeling Garten. 

Ringling Wurſt. 

beſaamte Ringling vergif- 

Ritſcher Stuhl. [tete Wurſt. 
740. Ritſchering Pfanne. 

Rohre Herr. 

Roll Mühle. 

Roller Karrn. 

Nophä Arzt. 
745.Rofchfewwerer Barbierer. 


Saam Bift. 

Sadirus Lohn, Beloldung. 
Säbeln Kalten. 
Säuerling Eifig. 

750. Säuerlinge Kirfchen. 
Sandhaafen Soldaten. 
Sarden Feld. 
Sardenhergener Yeldichüt. 
Sarphenen brennen. 

755. Sattor Stemmelien. 
Schäkern lügen. 

Schäfer Lüge. 
Schärfen geftohlen Gut ver⸗ 
Schal Gefang, Lied. T[kaufen. 

760. Schambutter Scheune. 
Schardbuß Holen. 
Schaskenglänze Boutellle. 
Schauder Scließer, Pförtner. 
Scamitt Biege. 

765. Scheeger-&orbel Bierkeffei. 
Schejex junger Monich, Burtm- 


775. 


785. 


9. 


NOS. 
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Schemeſch Sonne. 
Schemir Wade. 
Schemis Sonne. 


.Schett böfer @eift, Böſewicht, 


böjes Weib. 
Scemwerling gelbe Rüben. 
Schewez Krätze. 
Schewezig krätzig. 
Schey Frau. 
Schgore Waare. 
Schibaz Krätze. 
Schibazig krätzig. 
Schiebeling Fenſter. 
Schieber männliches Glied. 
Schienägel Arbeit, Schanz- 
arbeit. 
Schienägels-Bing Knedt. 
Scienägeld- Dill Magd. 
Schienägels-Koſchem Knecht. 
Schikker betrunken. 
Schikſe-Bonnet Weiberhaube. 
Schikſe Obeke Weiberhaube. 
Schild Gefach in einer Wand. 
Schild einlegen ein Gefach 
ausbrechen. 


.Schieberen beſchlafen. 


.Schimmeln Schneien. 


Schirres Menge. 
Schlamaſſel Unglück. 
Schlangemer Schmitt. 
Schleak Stunde. 
Schliach Bote. 
Schliechenen bekennen. 
Schliechener Verräther. 
Schlimaſſel Unglück. 
Schlimiil ein Ungeſchickter. 


Schlings Garn. 


Schlingſchinägler Weber. 
Schlohmer Schmitt. 
Schlämper Wurf. 
Schmatten taufen. 
Schmatterei Kindtaufe. 
Schmayés O weh! 


Kluge, Rotwelid 1. 


810. 


815. 


820. 


830. 


835. 


840. 
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Schmay Iſroel O weh Jude! 
Schmue Nachricht, weibliche 
Schaam.- 
Schneide ſeidenes Tuch. 
Schneide-Thole kleines Häng⸗ 
Schnellen Schießen. ſſchloß. 
Schoch Kraut. 
Schoger-Heime Flöhe. 
Schoh Stunde. 
Schohfet Schulz. 
Schohger ſchwarz. 
Schohger Leagem 
Brod. 
Schohger-Maſſ 
Schinken. 
Schok Jahrmarkt. 
Schoker-Gordel Kaffeekeſſel. 
Schonnboos der Hindere. 
Schomme Seele. 
Schommes Gerichtsdiener. 
Schonden Kakken. 


ſchwarz 
Dürrfleiſch, 


.Scholem leagem geſegnetes 


Brod. NB. wird als Gruß 
gebraucht. 
Scholemachey Geſellſchaft 
Schorge Ochs. 
Schorges Grind. 
ſchofel Schorges Erbgrind. 
Schoekerſchurg Porzellan. 
Schore Ochs. 
Schorrem Ochs. 
Schorrem boſſertOchſenfleiſch. 
Schortenfeller Kramdiebe. 
Schowitt Ziege. 
Schränker Nachtdiebe. 
Schuftig Kartoffelbrei. 
Schuhre Leichenbegängniß. 
Schuhry Zeug, Waare. 
Schuhwer Geſpenſt. 
Schuk Markt. 
Schukel Hund, ſauer. 
Schuker Polizeidiener. 
Schukleſchoch Sauerkraut. 


20 


306 


345. Schuklethut Sauermild). 
Schurd Pfeife. 
Schurg Zeug, Waare. 
Schuri Meſſer. 
Schurig Meſſer. 

850. Schwäch⸗Aules Krug. 
Schwächglänze Bouteille. 
Schwarzwall Schornſtein. 


Schwarzwall-Molochner 
Schornſteinfeger. 

Schwimmerlings-Kaffer 
Fiſcher. 


855. Schwimmerlings-Mebler 
Schwubb Karte. (Fiſcher. 
Schwubbgen ſpielen. 
Schwubbger Spieler. 
Schwuh Woche. 

860. Seaglemeh Himmel. 

Seh Stunde. 

Semmete Freude. 

Sende Zigeuner. 

Senfte Bett. 
.Serviſch-Mokkum Maynz. 
Servonem Franzoſen. 

Sieſt falſches Geld, falſcher 

Sino Feindſchaft. (Menſch. 

Sodon Teufel. 

Sohne Feind. 

Sohne-Iſroel Judenfeind. 

Sojn 7. 

Solm Leiter. 

Sonof Schweif, Schwanz, Narr. 

.Sorf Brandwein. 

Sorf-Gordel Brandweinkeſſel. 

Sorfſerfer Brandweinbrenner. 

Specht Jäger. 

Spies Wirthshaus. 

Spizling Hafer. 

Sprauß Wald. 

Spraußknaller Jäger. 

Sprauß-Sohre Hölzerwaare. 

Spreitling Leiltuch. 

385. Spukenelle Geſponſt. 


870. 


880. 
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Srepho Brand. 
Stammerling Yüße. 
Stammhanſen Beine. 
Stanghanſen-Baſill Fuß— 

890. Steppchen tragen. [geftell. 
Stichlen nähren Il. nähen]. 
Stihling Nabel. 

Stiebel Pferd). 
Stiebid) Pferd. 

89. Stiere Hübner. 
Stier-Bojfert Hübnerfletich. 
Stierbufler Hühnerträger. 
Stiko Stille, Schweigen. 
Stimmerling Baum. 

900. Stipper falihe Wechsler. 
Streifling: Malodhnen 

ſtricken. 
Strohmen gehen, wenden. 
Strohmer Vagant. 
Stuſſ Narrheit, Kleinigkeit. 

905. Suhdo Mahlzeit. 
Süpling Zucker. 
Suſäe 70. 
Suſett Bienenkorb. 
Suträr 60. 

910. Swiwo Gegend. 


Tchilles Abend. 
Teiwe Kiſte. 
Tephilo Gebet. 
Thut Milch. 
915. Tik Uhr. 
| Tik-Dallme Uhrſchlüſſel. 
Tik-Malochner Uhrmacher. 
Tik-Schlängchen Uhrkette. 
| Tiphlo Bethaus, Kirche. 
920. Zippeln fchleichen. 
Todes ber Hindere. 
Tofleffig gutberzig. 
Tohle Hängichloß. 
Tolkels Diebsichlüffel. 
925. Trappert Pferd. 
| Trararumgänger Voſtdieße. 
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Treefe unrein, verdädtig. 
Treife unrein, verdächtig. 
Treſſor Schrank, Pult. 

30. Trillen ſpinnen. 
Triller-Kantig Spinnhaus. 
Triller-Malel Diebſtahl ver- 

übt zur Zeit, wo die Leute in 
den Spimnftuben find. 
Irinägeln weinen. 
Tripſe monatlide Reinigung, 

5. Tromne Thaler. [Rirmfe. 

baroTromne großer Thaler. 
T'ſchillesgänger Abenddiebe. 
T'ſchukel Hund. 
T'ſchukel fauer. 

10. T'ſchukleſchoch Sauerkraut. 
T'ſchuklethut Sauermild). 
T'ſchuri Mefler. 

Tihume Antwort, Buße. 
Tukte fauer. 

15. Tukteſchoch Sauerkraut. 
Tuktethut Sauermilch. 
Tulm Galgen. 


Uhſer Wahrhaftig! Gewiß! 


Verkattgen begraben. 

50. Verſchmieren verwahren, ver: 
Verſchütten arretiren. ſwachen. 
Viefrach Fluüucht. 

Biefrach malochnenentfliehen. 

Viehazoff ein beſtimmter Zu: 
ſammenkunftsort,  Rendez- 
vous. 
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955. Waare Mokum Zeugniß (fal- 
ſches) daß der Gauner zu Zeit 
eines von ihm verüdten Ver⸗ 
bredyens an einem andern Orte _ 
geweſen jeve. 

Wachsſtabel Wachsſtok. 

Wahniſch-Mokum Fuld. 

Weidling Hoſen. 

Weinägeln, Wienägeln 
weinen. 

960. Witſch unklug, Nichtkochem. 

Woof 6. 


Zaddik (Mokum) die Stadt 


Zaken Meſſer. [Belle. 
Zakum Meffer. 
965. Zall Kreuzer. 
Berihmaffematte Diebftahl 
zur Zeit verübt, wenn die Leute 
Schlafen. 


Zicherrt [f. Zicherei] Kuche. 
Zizweil Diebftahl zur Zeit 
verübt, wenn die Leute fpinnen. 

Zohch Bulden. 

970. Zores Gefindel. 
Zoro Unglüd. 
Zuffen ſchlagen. 
Zuhre Bild, Geſtalt. 
Zupflanzen zumachen. 

975. Zwiebel Uhr. 
Zwiebel-Dallme Uhrſchlüſſel. 
Zwiebel-Malochner Uhr—⸗ 

ſchlüſſel. [fette. 
Zwiebel-Schlängchen Uhr— 


CXIX. Sprache der Scharfrichter 1813. 


Der Scharfrichter nad) allen feinen Beziehungen... Bon dem Thier⸗ 
ste Dr. ur zu Leipzig. Leipzig 1813. Das Büchlein (Wagners Biblio- 
apbie Ir. 104) enthält ein Wörterberzeichnis, das ic) hier nad) der 2. Auflage 
$ Büchleins (5. 132—137) wiederhole, ald das einzige Wörterbuch der 
Maririchterſprache. In unſeren Quellen find uns bisher nur geringe 
puren der rotw. Sprechart der Scharfrichter begegnet (Nr. XXXXV und CII). 
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Geheime Sprade der Scharfridter und Abdeder. 


Abfäbern abſchneiden, ſchinden. 
Ausfuhre ein Kadaver, der 
weggeſchafft werden ſoll aus 
der Stadt mit dem Karrn. 
Ausfuhrgeld die Bezahlung 
dafür in den Städten. 
Ausſchnetlich ein noch nicht 
gebornes Füllen oder Kalb. 


.Befoofcht beblutet. 

Bekern machen die Hunde 
todt machen. 

Biſſert ein Schaaf. 

Biſſert-Bumſer ein Schäfer. 

Blaukohl der Staupbeſen. 

10. Boſſard Fleiſch. 

Buckel eine Kuh. 

Budement Vergiftung, da man 
die großen Hunde in 1/4 Stunde 
durch Krähnaugen tödten kann. 

Bumjer ein Hirt. 


N) 
SS 


Caffler ein Scharfridter. 
15. &afpern einen jchlagen. 
Caſchpern einen auöfragen. 
Beides Heißt aud) "mit Sym- 
pathie kuriren' oder *betrügen”. 
Gafperer der fo zu beilen vor: 
Gajfert ein Schwein. [pibt. 
Caſſerboſſert Schweinefleiſch. 
20. Cavall ein Pferd. 
Caveller ein Abdecker. 
Chammer ein Eſel. 


Demmer ein Scharfrichter. 
Dolme der Galgen. 


25. Faber Schinder. 

Fabern ſchinden. 
Fahrt: „von der F. ſeyn“ zum 
Scharkfrichter⸗ oher Abdecker⸗ 





Stande gehören, Daraus ge- 

boren feyn. 
Teen abdeden, jchinden. 
Fetzer der biefes thut. 

30. Fetzmechel ein Meſſer dazu. 
Fetzſack | um daS Leder ꝛc. ein⸗ 
Fetztuch ) zupaden. 
Fetztroppert des Wbbeders 

Pferd. 
Feyrig ſeyn feinen 
haben. 

35. Feyriger (ein) ein zugewan⸗ 

derter Abdecker. 

Finckel eine Hexe. 

Finkelpulver Pulver für 
beberte Kühe. 

Fooſch das Blut. 

Freymann Abdecker, Scharf⸗ 
richterknecht. 

40. Funkenſtüber ein Schmid. 


Dienſt 


Gabler ein Scharfrichter. 

Gedolmt werden gehenkt 
werden. 

Gereppeln rädern. 

Greinert ein Schwein. 

.Grinn ein Hund. 

Grunidel ein Schwein. 


45 


S 


Haarbogen ein Ochs. 
Hammerſchlag ein Schmib. 
Hornbock, Hornbogen eme 
Kuh. 
50. Hornickel, Hornigel ein Ochs. 


Kafiller ein Abdecker, der ſein 
eigener Herr iſt, Halbmeiſter. 
Kaffillerey cine ſolche Wirth: 
Kalf ein Hund. lſchaft. 
Kavaller, Kaviller ſ. Kafiller. 
55 Ktiluf ein Hund. 
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Qleebeißer ein Schaf. 
Qlebis ein Pferd. [inedht. 
Snufpert ein Scharfriditers 
Kuffen ein Pferd oder einen 
Hund tödten. 
0. Kuffer ein für den Abdecker 
beitimmtes Thier. 


Langmidelein Degen, Schivert. 
Langohr ein Giel. 
Langihwanz ein Hammel. 
ler em Hund. 


5. Maſchur ein dienender Abdeder. 
Mechel, Meihel das Richt— 
ſchwert, auch ein Meſſer zum 
ſchinden; ſ. Langmichel. 
Meſchores ſiehe Maſchur. 
Muſche (eine) ein Mädchen, 
Tochter, 3. B. der Temmer 
hat eine ſchöne Muſche. 


Nachtfuhre das Wegichaffen 
der CErfremente in großen 
Städten, 3. B. in Breslau, 
Leipzig x. 


70. Berg das Stück Haut, welches 
dic Schweifriebe der Pferde 
bededt. 

Binde, Pink (ein) eine Dlanns- 
perjon, ein jeder der nicht zum 
Scharfrichter- oder Abdecker⸗ 
Stande gehört, oder [= aber] 
nit daraus geboren it. 

Plautze ein verädtliched Wort 
für Haut oder Fell. 

Poſſert, Buffert Fleiſch, Aas. 

Poſſert-Fetzer ein Fleiſcher. 


- Luin (Ovin, Quihn, Quien) 
ein Hund. 
Quienkoffer ein Hundeſchläger. 


100. Temmerſch ſeyn 


Reiling eine Sau. 
Rein ein Hund. [Abdeckers. 
Rollert Wagen, Karren des 
80. Rollert-Troppert ein Pferd 
Roſch der Kopf. [dazu. 
Roſch abmacheyen den Kopf 
abſchlagen. 


Schmunck Butter, 
Kammfett ꝛc. 
Schmünckich fett ſeyn, von 
85. ſchnüren henken. [Pferden ꝛc. 
Sößchen ein Pferd. 
Sped ber Staupbefen. 
Stedert [[. Stenfert?] ein Stall. 
Strohnidel ein Schwein. 

. Struppert der Staupbejen. 
Stümper ein Berädjter der 
Scharfrichter und Abdeder. 
Stünmperey die Beraditung 

gegen diefe Leute. 
Stümpern dieſen Stand haſſen, 
darauf ſchimpfen. 
Stümpſch ſeyn ebendaſſelbe. 
8. B. In Brandenburg iſt 
man noch ſehr ſtümpſch; der 
Pinke iſt und bleibt ſtümpſch. 
5. Sturz ein Fell; wie viel koſtet 
ein Tedyer Stürze (10 Häute) ? 


Schmalz, 


9 


© 


de) 
st) 


Talgen Hängen. 
Tallien ein Scharfriditer. 
Zammer, XTemmer derfelbe, 
ein Nachrichter. [folchen. 
Zemmerey die Wirtbfchaft eines 
(gut oder 
nicht gut) Freund oder Feind 
der Scharfrichter, ihrer Leute, 
und überhaupt ihres Hand—⸗ 
werfs ſeyn; der Landphyſikus 
ift nicht gut temmerſch, der 
Landrath aber fit gar nicht 
ſtümpſch. 
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Tholmann der Galgen. Wittiſch, Wittfh ſeyn nicht 
Trappert, Troppertein Pferd. bom Wbdeder-Stande jeyn. 
Tſchabitte eine Ziege, ein Bod. Wittſcher (ein) iſt dasfelbe, was 
ein Pinke iſt; ein Temmer 
Urm ein Hund. muß keine Wittſche heirathen. 
Wittſtock der nicht die geheime 
105. Vetter: ſo nemen ſich alle Sprache kann. 
Scharfrichter, ſie mögen ver⸗ 
wandt ſeyn oder nicht. 110. Zerſchabern radebrechen, 
Von unſern Leuten ſeyn rädern. 
bom Scharfrichter- oder Ab⸗ Boffen [l. Zoffen] ein Pferd. 


deder-Stande ſeyn. 


CXX. „eflifbe Lumpenfammlerbande 1813. 


„Anktlage-Urfunde gegen eine Räuber: und DiebSbande, die Lumpen⸗ 
fammler:Bande genannt ....” Marburg 1813. Diefer Drud, den mir das 
Marburger Staatsarchiv mitgeteilt Hat, ijt die AUnklagejchrift gegen die Lumpen⸗ 
jammler=:Bande, die bej. um Marburg herum ihr Unweſen ausübte. Sprachlich 
bietet fie wenig Intereſſe. ch notiere nur ©. 33 „er legte ein Schild 
ein (durchbrach ein Sefahh)". — ©. 34 „Scherfenfpieler (Abnehmer ge- 
ftohlener Sachen)“. — ©. 40 Madel "geringer Diebſtahl' — Schabol 
“Anteil”. — ©. 50 „wir wollen den Mafematten machen oder Lampen 
(2ermen) haben”. 


CXXI. v. Grolmans Actenmäßige Geſchichte 1813. 


Actenmäßige Geichichte der VBogelsberger und Wetterauer Räuber: 
banden und mehrerer mit ihnen in Verbindung geftandener Berbreder...... 
Bon Friedr. Ludw. Ad. von Grolman, Hofgerichtörathe und erjtem Criminal⸗ 
rihter in der Provinz Oberheſſen. Gießen 1813. Wefentlid; Signalements 
der Bogelsberger Bande und der Wetterauer Bande, die auch die Platten 
(S. 205) hießen. Das jen. Wortmaterial im Tert tft gering, einzig in ihrer 
Art find die gleich mitzutheilenden Lieder der Räuber. 

©. 1 Die Gauner im allgemeinen, die fih auch Kochemer 
nennen, tbeilen jich in 2 Hauptklaſſen. Die eigentlichen Gauner, 
Jeniſche oder Romanische Leute, machen die eine aus; die andere 
heißt im engeren Sinn Kochemer-Leute, fte find der erjteren Ver— 
traute . . .. Die Beherberger heißen Kochemer Bayſer [S. 2] und 
die Abnehmer Schärfenspieler. — ©. 3 Chawrouſe, Rammer- 
iſche Kameradſchaft, Diebbbande. — ©. 4 Jeder Kochemer lebt 
m Friengzutande mit jedem Wittiihen. — Kochemer Rair 
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Jude, der geſtohlene Sachen kauft. — S. 34 Andern Tags fam- 
melten fie ſich am bezinkten Emmes (bezeichneten oder verabredeten 
Blag); fie alle hatten ihr Kiſſe (Diebjäde) verloren. — Fechten 
betteln 36. — Moorenkaffer der zu beitehlende 36. — An— 
ftiebeler Anftifter (des Diebftahle) 36. — Schmubger bedeutet 
in der Gaunerſpr. auch joviel ala Spieler 136. — Kochemer 
Kaffer heißt in der ®.-Spr. ein vertrauter Mann, der es eignen 
Vortheil3 willen mit den Dieben hält S. 144. — Die Suppe tft 
kalt heißt joviel ala es iſt alles verloren, der Widerſtand ift ver- 
geblich, der Bekenntniſſe und Beweiſe iſt fchon jo viel, daß doch nicht 
mehr zu helfen ift? 160. — Verdienen heißt in der G.-Spr. jo 
viel ala 'rauben' oder “stehlen” 163. — Scärfenjpieler 171. 
240. 281. — Schränfer find Diebe, die bei Nacht einbrechen 218. 
— €3 entitand der Verdacht, daß er untergemafelt, d. h. be 
trogen habe 245. — Kochemer Baier oder Diebewirt 247. 294. 
— Eine Ehajjne malochnen eine nächtliche Beraubung in einem 
Haus mit Sturm vornehmen 290. — Nafpern oder betrügerifches 


Rrophezeien 350. — baldovern anftiften 357. — untermadeln 
heimlich vervortheilen 360. — Schild die durch den Einbruch ent- 
itandene Offnung 361. -— Wetterauer Gauner oder Platten 383. 


— verdienen ftehlen 419. 


Zu diefen Auszügen kommen dann noch einige Werje gauneriſcher 
Herkunft mit gaunerſprachlichem Dtaterial, dag Grolman in Fußnoten deutet. 


VBogelsberger Baterunjer S. 179. 


Nachſtehende Epiſode mag zur Probe dienen, wie junge Gauner 
mit dem Landvolk ihren Mutwillen treiben. Wenn nämlich die 
Bauern in der Kirche oder im Felde waren, gingen ſie häufig in die 
Törfer, um bei zurüdgebliebenen alten Meütterchen oder Hausfrauen 
zu betteln und eine Gelegenheit zum Diebſtahl auszuſehen. Statt 
aber ein chriftliches Gebet herzujagen, wie es jonjt bei Bettlern auf 
dem Lande, wenn ſie eine Gabe fordern, üblich it, Ichnattern fie im 
Tone und in der Manier eines Betenden Leberreime wie folgende, 
die ſie ſpottweiſe das Vogelsberger Vater-Unſer nannten, und 
freuten ſich über die Leichtgläubigkeit oder Furchtſamkeit derjenigen, 
welchen ſie damit eine Gabe ablockten und nötigten. 
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Guten Morgen Yindelmuß a 

Lebt der olmiſchb Schmalfuße nody? 

Ja, ja, er lebt nod). 

Wo fcheftd er dann? 

Im Ringeling.e 

Butt! Schunds und Schäberling h 
Blattfuß.i Amen! 

Dbder mit dem Ausgang 

Shund und Schmunfk ift zmeierley, 

Butt du den Schund und ich den Schmunmk, 

So bleiben wir alle beide gejund. 
Blattfuß. Amen! 


Ein andere?. 


Ich war 'mal ind Tirol gefockt! 

und bept mer 'n Kißen voll Straubarto gefchuppt. p 
Da kam der Rollera nachgefodtr 

und hept mer Koberments gedockt! 

Und hept mer den Staubert wieder gezuppt. 


a Hexe balte eKatze diſt e Garten Ffriß 8 Dred hRüben i Tanz 
k Fett, Butter Igezogen mhatte nSack o Mehl pgeſtohlen a Müller rnad)- 
gelaufen s Schläge tgegeben. 


Wetterauer Räuberlied ©. 256. 


1. Hopſa Viva insgemein, 
Wie die Kochemer Künſtler ſein! 
Sie boſchena die Strahleb auf und nieder, 
Sie ſcheftene ſich auf die Strahle nieder, 
Bis ein Freyerd holcht e herbey 
Mit einer Blete, zwey oder drey. 
Hopfa ufio. 
Wie uſw. 
. Suter Freund, wo bojdht ihr Hin? 
Boſcht ihr zu dem Mokume h'nin 
In den Stoberh zu dem Jaini? 
Wir wollen zivey Stamerufchen k ſeyn! 
Hopja uſw. 
Wie uſw. 
3. Als der Freyer gedippelt! drein, 
Mußt er auch ſchon geriffenm jeyn. 
Als der Freyer geriſſen war, 
Macht' ſich der Kochemer aus der Gefahr. 
a gehen b Straße eſetzen, lagern d Paſſagier e kommt Karolin e Stadt 


Mrtspaus i Wein k Kameraden Igejproden, geantwortet m niedergeſchlager 
mi ırnfündert 


t8 
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Vogelsberger und Wetterauer Räuberlied ©. 424 
(Nachtrag S. 601). 


1. Luſtig iſt das Kochemer Leben," 
Wenn wir uns in d' Wehſcha begeben 
In dem Jaarb ijt Luft und Freud. 
Zuftig find wir Kochemer Leut. 
Trallerallera, Trallerallara 
Zrallerallera, Trallallallallara. 


2. Wenn uns thut der Buttlade plagen, 
Thun wir uns ein Balod jagen, 
Sagen wir im Gefahre (in dem Saar) herum, 
Eins davon iſt unfer Lohn. 
Trallerallera ufw. uſw. 


2b. Wenn die Kaffera fchuppen b Boldhen, © 
Thun die Schidfed ihnen folgen. 
Bringt dann der Kaffer die Schoree herbey, 
Budelnf fies vom Emmesg zum Bajesh Binein. 
ZTrallerallera ufw. uſw. 


3. Wenn wir im Gritſchimme! liegen, 
Thun wir flugs die Gahticheg betrügen 
Gritſchimari, h fchenf ein vom beften Malaini! 
Laßt und Kochemer luftig fein! 
TIrallerallera uſw. ufw. 


4. Thut und dann der Gahtſchek neren, 
Laſſen wir uns Driknalſchker! wechſeln, 
Machen dann unſre Kochemer Kunſt, m 
Kommen d’ dri Knalſchker gleich wieder zu uns. 
Zrallerallera uſw. uſw. 


5. Wann wir ein'n jungen Kochemer machen, 
Thut das Kuder im Buhd)n fchon lachen, 
Sie kommen zum Treff zum Knalſchke heraus, 
Sie ſchauen wie der Bingo o aus. 
Zrallerallera uſw. uſw. 


a Wald bWald e Hunger d Schwein e Dorf (2b. a Mannsleute boſtehlen 
e gehen d Weibsleute © geſtohlne Waare fragen bezinkter Emmes iſt ber 
verabredete Platz, wo die Weiber auf die Männer warten hHaus, Diebs⸗ 
herberge) Wirtshaus ELeute hWirt i Wein kBauer, Wirt ! Dreibätner 
m Diebshandwerk n Kind im Leibe Oo Teufel. 
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6. Hinter dem Bajes,P Hinter der Schorne 
Treiben wir unfre Kochemer Storne.r 
Uber jetzt ift alles umſonſt. 

Das madıt unſre Kochemer Kunft. 
Trallerallera, Trallerallera, 
Trallerallera, Trallallallallara. 


CXXII. Brills KTachrichten 1814. 

AUctenmäßige Nachrichten von dem Raubgefinbel in den Maingegenden, 
dem Odenwald und ben angrenzenden Ländern beionders in Bezug auf die 
in Darmftadt in Unterſuchung befindlichen Glieder deöfelben von C. Brill, 
Kriminalrichter in Darmſtadt. Zwei Abteilungen. Darnıftadt 1814. 1815. 
Es finden fid) nur wenige Gaunenvorte ohne Bedeutungsangabe wie kochem 
10. 441, handeln 182. 285, Schaberer 196. 269. 285. 302. 429. Außerdem 
begegnen einige Gaunerworte mit Bedeutungen: 


Scheinſprünge Diebftähle, die bei Tag, wo ſich Gelegen- 
heit dazu findet, begangen werden ©. 11. 428. 437. Bidem- 
Hannes Schwäter [al Spitname] S. 26. — Schmue heißt in 
der jen. Spr. weiblide Scham ©. 41. — Schaberer ein zum 
Einbrechen beftimmtes Inſtrument, welches die Form eines Meiſels 
hat 168. — Schnitzer Schnigmefjer 180. — Klamones Brech— 
eiſen 199. 201. 210. — machen beſtehlen 219. — Ausfall 
Gelegenheit zum Diebſtahl 220. — Garde Gensdarmerie 225. — 
verdienen ftehlen 302. 412. Die Drohung, daß er ihnen den 
rothen Hahn auf dag Haus ſtecken wolle (Feuer anlegen) 380. 


CXXIII. Chriftenfen 1814. 


Avé-Lallemant IV 194—221 Hat das rotw. Sloffar in C. D. 
Chriſtenſen's „Alphabetiſchem Verzeihniß einer Anzahl von Räubern, Dieben 
und Bagabonden ... entworfen nad den Ausfagen einer zu Kiel in den 
Jahren 1811 umd 1812 eingezogenen Räuberbande” (Hanıburg 1814) wieder 
hervorgezogen. Auch bier bedarf e8 eines Neudrucks, weil e8 das erfte und 
einzige Sloffar ift, das das oberd. und das ndd. Rotwelſch Fonfrontirt. 
Zugleich ift e8 eine wichtige Duelle für das Rotwelſch des deutjchen Nordens. 
Juſtizrat Chrijtenfen war Polizeimeifter in Kiel und gehörte zu der Com⸗ 
miffion, welche die Unterfuhung gegen jene nördlichen Räuberbanden führte. 
Er berichtet einleitungsweife (S. 15—31) über bie verjchiedenen Claſſen von 


PHnn& oe Scherer rQyumit, Handwerk. 





CXXIII. Ehriftenfen 1814. 315 


Räuber und unterfcheidet I. Räuber oder folche, die den Diebitahl mit 
Gewalt verüben: in der Sen. Spr. per Kooch Händler, Krempener; 
I. Diebe, welche durd einfachen Einbrud; ohne Gewalt gegen Perjonen zu 
üben jtehlen (zierliche Schränfer); II. Straßenräuber (Stratelebrer); 
IV. Diebe, welde mit Nachtichlüfleln, Dietriden stehlen (Taldalmiſch); 
V. Diebe, die, während die Leute im Felde arbeiten, in bie Häufer dringen 
um zu ftehlen (Scheinkuffen); VI. Diebe, die in der Abenddämmerung 
in die Häufer fchleihen um zu ſtehlen (Tillisgänger); VII. Diebe, die früh 
Morgens, wenn das Geſinde bereit8 wach iſt, die Herrichaften aber nod) 
ichlafen, fi in die Häufer einſchleichen (Kittenfchieber); VIII. Diebe, die 
zur Winterzeit auf die Böden laufen um dort zu ftehblen (Skokker); 
IX. Diebe, die bey Tage in die Häufer laufen und dort nehmen, was fie 
finden (Hofen, auch Scheinjettejer); X. Diebe, die ben Fuhrleuten und 
Reiſenden in denen Wirthshäufern des Nachts auf der Streu die Tafchen 
ausleeren (Mergenzer); XI. Taſchendiebe (Torfdrüder); XII. Diebe, die 
vor den Kaufmannsbuden auf dem, Markte und in den Häufern Waaren 
ſtehlen (Schottenfeller); XINM. die Falſchwechſſer Galfen); XIV. Diebe, 
welche verjiegelte Rollen mit Geld, Banknoten oder Käftchen mit Pretiofen 
mit andern vertaufchen (auf Bailſch oder Gaſſimen gehen). 

In diefer Einleitung wie auch in den S. 56 ff. ftehenden Signalements 
begegnen zahlreiche jen. Worte; darunter viele, die auch das Gloſſar enthält. 
Wenn id auf diefe bier verzichten kann, will ich bier auszugsweiſe folche 
rotw. Worte berjtellen, deren Mitteilung von Wert ift. 

S. 14 dunkle Naht Geuſcheff, aud) doffe Schwarz. — eine 
Dieböherberge (große Bimherde) oder ein Judenquartier (Schlummtlilt). 
— Rijatef Sammelplag. — ©. 15 Bande Chaveruſe. — Knebelſtricke 
Gemwolen; die Piltolen laden die Blafeinen mit Pfeffer und Salz 
verieben. — S. 18 Pisjoupe Geſpräch; „ich gehe traufer“ ic) babe ver: 
dächtiges Geräthe bei mir. — Gippiſch Bilitation. — S. 19 Beutel von 
blauem Yeinen Kiß. — ©. 20 das Sclüfjellody in Wachs abdruden die 
Bejihe abdruden. — Gameraden Gedersgänger. — S.21 Ubfteher 
Nagel (am Tabadsbeutel getragen) zum Oeffnen von Hängeſchlöſſern. — 
delle Bimbanı. — S. 22 den Aufftoß befommen ertappt werden. — 
2. 23 Baden Klummick. — verfolgen lampen. — Ausrede Pisjoupe 
— 2. 2t quinen erbeuten. — Wind Stadtthor. — Galle ſchlagen dem 
Beitohlenen die Hälfte des Genommenen (wenn es fi) nicht verlohnt) wieder 
in die Taſche jteden. — Comödie oder Redoute Giſche Boipes. — ©. 25 
Beldbeutel Fuchsnetz. — Die Pludern Eaftoren die Hoſentaſche auf- 
knöpfen; Sceere zwei Finger (beim ZTafchendtebitahl); der Bicht ijt 
gofiche oder blank in der Mulje das Geld ijt lofe in der Taſche. — 
Gedrungen Bertufh. — Goſen Geldbeutel. — 26. Mulje Rodtafche. — 
„verjorfe den Kis, es iſt Yanıpen” wirf den Beutel weg. — ©. 27 Fuhre 
Diebstafhe der Weiber. — S. 28 Häufchen Geld (beim Falſchwechſeln) 
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Stopifd. — die Freier abmeiftern an eingeweihte Leute entfernen. — 
©. 29 etiv. zu planten wieder zu ftellen. — — 

S. 66 wer ſich ftellt al wenn er gelähmt oder mit einem Anfall be- 
haftet wäre, beißt auf Kenifh Standftehen, Standjunge, Gemäß— 
dergener, auh ein Shuhdergener. — S. 67 Tillifdgänger [= oben 
Tillisgängerſ. — S. 81 meijtern zerftreuen [beim Diebjtahl Falſchwechſeln 
den Beſitzer ablenken. — ©. 94, 106 Gailefzieher Beuteljchneider. — 
S. 99 Falſchwechſler linker Galfen. — ©. 127 Hildesheim auf Jeniſch 
HeeringModen. — 138 Bettfchaft in der Sen. Spr. Kaffimen. — 
S. 162 abmeijtern wegfdjiden [beim Yalichwechfeln). — ©. 165 Abſtecher 
eine Art Dietrich um die Hängefchlöfler zu öffnen. 


Jeniſch nad dem Herrn Stadt- 
director Pfiſter. 


Jeniſch wie die Gefangenen 
Räuber in Kiel es ſprechen. 


Acheln bicken eſſen. 
Achel-Sore Bickereſche Eßwaaren. 
Aufplezen Beſech malochenen aufmachen. 
Aufſchrenken beſechen eröffnen. 

5. Aules Mainn [l. Maiim?)] ein Hafen. 
Ausfezen ſchimes auspeitſchen. 
Ausſchaberen ausſchabbern ausbrechen. 
Auſcher, Oſcher auſcherlhorn reich. 

[S. 35] Balderle Geſpenſt. 


10. Baldowern 


Baldowerer Ausbaldover Ausſpäher. 

Bali Kracher ]Jorr der Wald. 

Balifker-Gordel Bid, auch Finkel- Kochteſſel. 
Kordel 

Ballar Geharr das Dorf. 

15. Ballbure Bolbulim Händel, Streit. 
Ballmaker Bellmach Soldat. 
Baſchneke beſoll Schneiche ſeidenes Tuch. 
Baſil Berſel Eiſen. 

Baßler BorſelſIſch Schmid. 

20.Bato Goßer Schwein. 

Bauſer Begide Angſt, Furcht. 
Bauſerich godle Beginde ängſtlich, furchtſam. 
Bayes, Bays Kitt, SpießeKitt das Haus, Wirthshaus. 
Bayſer Ballſpieße der Wirth. 

25. Bede Schonergeritt Jahrmarkt. 
Beducht in der Stiecke geheim. 

Aaakar - - tirhto-r ARotory Stprhen 


verſchlehenen, ver— 
rettern 


verrathen, entdecken. 
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Belanum herles hier. 
Beekur Meß der Tod. 

30. Bekneiſt bekneiſt bekannt. 
Bembel Schucher Bier. 
Bembler BoslerYid der Schmid. 
Benſchen bibern beten. 
Beſchulmen begemien, beſchulmen bezahlen. 

35. Beſtieben beſtieben bekommen. 
Beyer Schneiche Tuch. 

Bezke Beyze, Beyzim das Ey. 
Bing Aſchmedey der Teufel. 
Blattfüßen ringeln tanzen. 

40. Bläres Nagoſches Kupfer. [S. 36] 
Bläſe Ruch der Wind. 
Blättel Hader Karte. 
Blättlen Hedern Kartenſpielen. 
Blättel Goſch, Göriſch Laub. 

45. Blättling Scheibe Teller. 
Blauhoſen Zwetſchen. 
Blember Scheichert Bier. 

Blete ein gedicke Fuchs Goldſtücke. 
Blinne Blinde Fenſterladen. 

50. Boder Gofſche los, frei. 
Bodill bedill Zinn. 
Bömes Quin Hund. 
Bohle Strate Straße, Weg. 
Bohlen ſarkenen Werfen. 

55. ſchiebes bohlen wegſarken wegwerfen. 
Bohnen Salz Bleikugeln, Schrot. 
Bokdam Schneiche Tuch. 
Bokert Kehr Amtmann. 
Bolent Toflemone Jaske das Kloſter. 

60. Bolifken, Balifke Wolfke, Jauche Suppe. 


Boller Bayes, Kittche, Meloche Bays Zuchthaus. 
Bonherr Boſocher, Boltmaſe- Anführer. 
molten Ballaske 
Bonum Pee der Mund, das Angeſicht. 
Boſſert Bojer[]Kärner Fleiſch. 
65. ſchwarz Boſſert trockene Kärner Dürrfleiſch. 
Brettil Bedill Zinn. 
Brißge!) Braske Bruder. 


) Pfiſter Hat ©. 215 „Brißge Bruder, Schweſter, Geſchwiſter“. — 
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Brullje 
Brunniger 

70. Bukeln 
Bumfer 
Buſchette 
Buſchge 

lange) 

Buſe 

75. Butſchgaium 
Butten 
Buttlak 
Buttſchnurr 


(kurze, 


Gaporen 


80. Caporen holgen 
Chaim 


Chandel 
Charette 
Chaſſne 


.Chaſſne maloch— 
nen 

Chayes 

Chlamones 


Chlayes 


Dalchen, Dalken 
Dalfener 
Dalljone 
Dalme 
Dalmerei 
Delleren 
5. Derger 

Dille 

DiEmam 

Nipnelhäre: 


90. 
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Gefuſe 

witzſcher Braujer 
brunjeren 
katſchen 

Raue 

Trittling 
Glasſeinen 


Eritz de Budim 

Pludern 

biden 

Roof 

Hochſtabler, Kamis— 
darchener 


heimerlich ſpielen, 
bebaiſe thun 

beboiſkem geauſſenet 

Kaim, Schwitzer, 
Schachmer 

Neres 

Gole 

Gaſſene, krahnen 
laſſen, Hajeneine 

Komgene, Roppel, 
Geſſene 

Chayes 

Chlamones (alles 
Diebsgeräte zuſammen) 


Chalof, Weisling 


kieweſen 

Tarchener 

Tolgen 

Taltel 

Tole, platte Beſiche 
degomes zu ſchobbern 
terchener 

Dillche 

Beygull. Beige), Beyjes 
Neves 


Schweſter. 
Bohrer. 
Bohren. 
tragen. 

Hirt. 

Stiefel. 

Piſtole, Flinte. 


[S. 37] 


Kartoffel. 
die Hofen. 
eſſen. 
Hunger. 
Steifbettler. 


umbringen. 


umgebracht werden. 
Jude. 


das Licht. 

die Kutſche. 

Hochzeit, gewaltſamen 
Einbruch mit Sturm. 

mit Sturm einbrechen. 


das Leben. 

ein beſonderes zum Ein⸗ 
brechen und Auf—⸗ 
ſprengen verfertigtes 
Inſtrument. 

Milch. 


hinrichten. 
Bettelleute. 
Scharfrichter. 
ein Schlüſſel. 
ein Schloß. 
rädern. 
Bettelleute. 
Mädchen. 

ein Ey. 

die Mütze. 


(S. 38) 


J5. 


LO. 


20. 


25. 





Dimweren 
00. Dollme 
Dove, Dufe 
Doves 


Doves ſcheften 
Doveſchaller 
Dowre 

Dowre ſchwäche 


Dowre Kling 
Dowre Senne 
Dremes 


Dribis 

Drohn 

Trobhnen, Ein: 
drohnen 

Durchzug 

Dupfen 


.Duß 


Dußemalochner 
Dutters 


Ehlemer 
Ehlemer-Gluker 
Ehlemer (lange) 
Ehlemer— 
BillJanzer, 
Ginfahren 


Cinfdhaberen 
Elfeld 

Eſuf 

Etſch 

Fade 


Fackeln 
Fackler 


Fallenmacher 


Feberen 
Feberer 
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wuttlen, [hmufen 

Tulm 

Jaske 

gaule, verſchütten, 
befuſum 

verſchüttet 

Melommet 

Serche, Eiſef 

Serche, Eiſef ſchwei— 
ben ll. ſchwechen ?) 

Lühke 

Serche hanjo 

Maijim, Schwin— 
majin 

gimmel 

Drohne, Jaddrohn 

indrohnen 


Hawel 

pumpen 

Tole 
Tolemalochner 
abkrönten 


Menolemer 
Menolmimelochner 
Trittling 
Trittlingmelochener 


ins Nekof herein— 
kraufen 

einſchabbern 

Sode 

Serges Eiſef 

Loitſch 


Malnie 
fibern 
Fiberer 
Fallmacher 


Fibern 
Fiberer 
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ſchwatzen. 
Galgen. 
die Kirche. 
gefangen. 


gefangen ſeyn. 
der Schulmeiſter. 
Taback. 
Tabackrauchen. 


Tabackspfeife. 
Tabacksbüchſe. 
ein Hafen. 


drey. 

Rennbaum. 

mit dem Rennbaum ein- 
Iprengen. 

der Tyaden. 

ſtechen. 

ein Schloß. 

Schlöſſer. 

hinweggehen. 


Schuhe. 

der Schuhmacher. 
Stiefel. 
Schuhmacher. 


einſchlüpſen. 


einbrechen. 
das Feld. 
Taback. 

ein Kreuzer. 


Herberg. 
ſchreiben. 
Schreiber. 
Anlocker zum 
Spiele. 
ſchreiben. 
Schreiber. 


falſchen 


320 CXXII. Ghriftenfen 1814. 

Fechten geterchend betteln. 

Fegen lattchenen plündern. 

135. Fehlinger Rauf ber Aerzt; auch Yerzney- 

kräͤmer. 

Fehme Vehm die Hand. 

Fehme ſtecken die Vehm tocken die Hand geben. 

Feldſchaberer Sodeſchocher Pflugsegge. 

Feneter Gallones Fenſter. 

140. Fetcher Zimmes Bohnen. 
Fezzen auffetzen aufſchneiden. 
Fickerey Mattinegippiſch Streifzug. 
Finkeley Finkel die Küche. 
Finkelmuß Magſcheihe die Hexe. 

145. Fiz Schneiche Tuch. 

Flade Darm Band. 
Fladeres Rauf Feldſcherer. 
Flaſch Sode Feld. 
Flatter Mergotz Wäſche. 

150. Flatter-Gordel Mergotzkordel Waſchkeſſel. 


Flebben Gaſibe ein Paß, Atteſt. 
linker Flebben linke Gaſibe falſcher Paß. 
Flebbenmaloch- Gaſibemalochener Paßmacher. 
ner 
Fleiſchmann Boſer, Tiſchll. Boſert- Auffanger, Hatſchier. 
Sic] 

[S.40]155. Floſchen flußern ſchwimmen. 
Floſſert Majim, Flußer Waſſer. 
Flößling Dockum Fiſch. 

Forene (Borene) Käfmach, Raub Mehl. 
[l. Staub?) 
Frei-Klamine Widgaider Speiſekammer. 

160. Freiſchupfer linke Skokker falſche Spieler. 
Fuchs Fuh Gold. 

Fuchſig verfuchts golden. 
Funken finkelen kochen. 
Funkert Fiſch Feuer. 

165. Gachene Tannepahl ein Huhn. 
Gais Onſchemer, Freier Leute. 
Galgennägel Zimmes Möhren, gelbe Rüben. 
Gallach Schwarzfärber der Pfarrer. 
Gallächin Schwarzfarbes Mick die Pfarrerinn. 


170. Gallache-Bayes. 
Kitt ar 


Schwarzfärbers Kitt das Pfarrhaus. 


uch 
-] 
Di | 


180. 


;.41] 185, 


190. 


199. 


200. 


203. 


Ballade Maloch— 


nen 


Sallme 
Gaſche 
Gaske 


5. Gaske malochnen 


Gefahr 
Gemſel 
Gene 
Gerne 
Geſchnellt 
Geſchnürt 
Gezulpfft 
Gfellig 


Gfinkelterjole 


Giſche 
Glanzer 


Glaſſe,Glaſſaium 


Glendiſch 
Goje 
Gordel 


Gotſche, Gatſche 


Gotſchem 
Gral 
Grandig 


Grandſcharrle 


Graunerei 
Grilliſch 


Gruneet [l. $ru- 


niert) 
Gſchok 


Gſchokgänger 


Gugge 


Guggeſchaberen 


Hamore 


Hanſel 


Horbogen, Haar— 


bogen 


Hayes 


Kluge, Rotwelfd 1. 
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Schwarzfärber be— 
latthenen, be— 
ſachern 

Charazie 

Onſchemer 

Jaske 

Jaske belattchenen, 
beſacheren 

Geharr 

Schurch 

Plattfuß 

Goßerkerner 

geſchnellt 

getulmt 

geheicht 

Blinden 

Finkeljochen 

Obermann 

Konchowim 

Glaſſein 

koden 

Muck, Muſch, Iſche 

Kordel 

Kaffer 

Stift 

Beginde 

GodellJhorbe, koch 

Böſergſch 

Gasne, Krähne 

tuleriſch Nemone 
(Religion) 

Eiſef 


Geritt, Schuck 
GerittLattchener 
Nekof 
einſchabbern 


Ballbulem 

Teibe . 

Gadiche Boder Kar— 
ner 

Gaies 
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den Pfarrer beſtehlen. 


Kinder. 

Leute. 

die Kirche. 
eine Kirche berauben. 


ein Dorf. 
ein Hemd. 
die Gans. 
Speck. 
geſchoſſen. 
gehängt. 
geſchlagen. 
Fenſterladen. 
Branntewein. 
der Hut. 
Stern. 

die Flinte. 
klein. 

Weib. 

Keſſel. 

ein Bauer. 
ein Knab. 
Frucht. 
groß, viel, oft, ſtark. 
Hatſchier. 
Hochzeit. 
lutheriſch. 


Kraut. 


Markt. 
Marktdieb. 
ein Loch. 
einbrechen. 


Händel, Streit, Lärmen. 
Kaſten, Trog. 
ein Stück Rindvieh. 


das Leben. 
21 
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Harbogen-Bum- Borer, Raidhe Kuhhirt. 
ſer 
Hegel Häckel Narr. 
Heim dich ſtickem, beduch ſey ruhig, ſtill. 
210. Heine Loſchke ein Löffel. 
keſufe Heine kleiſige Loſchke ſilberne Löffel. 
Herrles harles hier. 
Hiz Geider Stube. 
Hizling Danner, Gammede ODfen, Sonne. 
Somm 
[S.42]215. Hochfeller, Hoch⸗- Hochſtabler Steifbettler. 
ſtappler 
Hochhanſel KlufterMuldel Kleiderſchrank. 
Hochſchein Neres in Bayes, Kitt Licht im Haus. 
Hofwinde Gozerwind Hofthor. 
Hohlarſch Kior Schornſtein. 
220. Holden raten, bauen gehen, laufen. 
Hofper aumet auf. 
Hußfiefel Huſche Huſar. 
Jaare Kracher, Jaar der Wald. 
Jain, Jaim ssazim [l. Jajim) Wein. 


225. Jain-Sorf Finkeljochim, Sajem Brantewein. 


[l. Sajenı=] Soref 


Sad Fiſch Feuer. 
Jalcher Terchener Bettler. 
Jamm Schein der Tag. 
Jammlekicheren bey Schein lattchenen bey Tag ſtehlen. 
230. Jann Schone Jahr. 
Jaske Jaske Kirche. 
Jat Vehn, Jat Hand. 
Jent Buſchemer, Freiers Leute. 
Igel Kracherchen der Koffer. 
235. Jockelcher Kinnem Läuſe. 
Joſten ſchlonen, dormen liegen ſchlafen. 
Kabolen, Kebelen Gawolen binden. 
Käfer-Märtine Schwabenland. 
Kaffer Iſch, Freier Mann. 
240. Kalle godel Geritt Meſſe. 
Kameruſche Gawiener Cameraden. 
Kandig Kitt, Bayis Haus. 


tnnnf Oani⸗sſ 


Ralfnınp 


Bunhichafter 


[5.43] 


Kappen 
245. Rarnet 


Kaſpern 


Kaſſer 


Kawweren 


Kawwer legen 


250. Kazuf 
Kazufen 
Kefel 


Kehr, Kyr 


Kehrin 


255. Kehrum 
Keilen 
Kekelen 


Keſuv 
Kiebes 
260. Kiebeſen 
Kienum 
Kies 
Kieſig 
Kieslen 


265. Kimmel 
Kipp 
Kiß 
Kitt 


Klammine 
270. Klemmerle 


Kleppert 
Kloben 


Klüfterei 


Kneiſen 


275. Knippling 


Knollen 
Kober 
Kochem 
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angappen 

handerich, Gesnie 

moremme, ſchecken 

Gaſſer 

Obermann vom 
Roſch zupfen 

zu Gawuhre ma— 
lochenen 

Katzef 

ſchlechten [I. ſchechten ?) 

Dinnef 

Kehr 

Kafrin, auch Kehrin 
Muck 

Blankmichel, Gerof 

heichen 

kalſchen, 
ſchleichen 

Klais, Kaſef 

Roſch, Scherm 

kiweſen 

Kinnem 

Klaismingen 

Farbe 

Torfdrucker, Gailef— 
zieher 

Pfeffer 

Quin, Juckel, Beller 

Kiß 

Kitt, Bayes 

NebenGaider 

Nariſch, Malmiſch 

Schulchern 

Juckel, Quin, Beller 

Klufter, Melbeſchum 

ich bins gediehe 

Obſt, überhaupt alle 
Baumfrüdite 

Fri de Buchim 

Balfpießer . 

Gais, fodim 


herum: 


Kochemer Bayes Gaiſſe Spieße, Gäſſe 


Maline 
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anhalten, ergreifen. 
Käs. 

betrügen, lügen. 
Schwein. 

die Haut abziehen. 


vergraben. 


Metzger. 
ſchlachten. 
Koth. 
Amtmann. 
Amtmannin. 


Degen. 
ſchlagen. 
holen, bringen, tragen. 


Silber. 

Kopf. 

köpfen. 

Läuſe. 
Silbergeld. 

oft, viel. 
Beutelſchneider. 


Pulver. 

Hund. 

ein Sack, Beutel. 
Haus. 

Kammer. 
Bruſttuch. 

Tiſch. 

Hund. 

Kleider. 

erfahren. 


Kirſchen. 


Kartoffel. 

Wirth. (Gauner, Dieb. 

geſcheit, pfiffig, vertraut, 

Diebsherberge, vertrautes 
Haus. 


21* 
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280. Kochemer Bayfer 
Kohemer Chaim 
Kochemer Kaffer 


Kochemer Schicks 
Kodem 
285. Kodem 
Köchel der 
leagem 
Köng 
Köngen, füngen 
Kofler 
290. Kohl 
Koblen 
Kohluf 
Koler 
Kolerig 
Koſcher 
Koſchuf 
Kotſcher 
Kracherling 
Krachet 
Krank 
Krankzopfen 


300. 


Krindkopf 

Krunickel 

Kupfer 
305. Kuſch 


Laaſel 
Laaſel-Bumſer 
Laatſche 
Laatſchen-fezzen 
Lafune 

Lajenen 
Landbohle 


310. 


Land-Charret 
Latgenen 


> Lau, Ir 
Ianıfo: 
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ein beduder Kitt 

ein Gaiſſor aim 

bedudor, Saiffor 
Sid 

gaiſſe Mud 

Cherazie, Jalet 

foden 

ladim, loben, loben 
Pimmer 

herrles 

kinzenen, ſchorfen 

Toljim 

Wutlen 

Wutlen 

Quin, Juckel, Beller 

Roof 

roofig 

ein Gozer Lawat 

gauſchef 

Gozer 

Kracherlings 

Etz 

verſchüttet, gole 

gole nehmen, ver— 
ſchüttet werden 

Krindföpfhen 

Gaſſer 

Miſpe 

Kitt 


Käwes, Zonn 

Raue, Käwes, Zone 

Godler, Gole 

Gole belattchenen 

Lewone 

bibern 

godle Strate, trava— 
rum Strate 

Travarumgole 

lattchenen, ſacheren, 
quinten 

law 


Schr Trap 8 


Diebshehler. 
vertrauter Jude. 
vertrauter Mann. 


vertraute Frau. 
Kind. 

klein. 

Weißbrod. 


hier. 

kaufen. 
Scharfrichter. 
Erzählung. 
erzählen. 

Hund. 

Hunger. 

hungrig. 

ein einzelner Hof. 
dunkel. 

ein Hof. 

Nüſſe. 

Holz. 

gefangen. 
gefangen nehmen. 


ein kleiner Spezereikram. 
Schwein. [S. 45] 
He. 

Haus, 


Schaaf. 

Schäfer. 

Frachtwagen. 
Frachtwagen plündern. 
Mond, Mondhell. 
leſen. 

Landſtraße. 


Poſtwagen, Landkutſche. 
ſtehlen. 


Nein, nichts. 
Dol 


Launiger 
Leagem 
Legementer 
Leili 
Leili-Kiß 
Leili-Gänger, 
Leili-Boſter 
Lenſen 
Lehmſchlupfer 
325. Lek, ſchofel Lek 
Lethſem 


320. 


Lex 
Link 
Linz 


S. 467330. Liſamen 


Locker 
Lolohne 
Loſcharen 
Lowi 

Lugen 

Luper, Loper 
Luper zopfen 


335. 


Madiwweren 
Märtine 

340. Märtine-Specht 
Majum 
Makel 


Maker, Moker, 
Muker 

Maker werden, 
haben 

345. Makkes 

Malboſch 

Malochnen 

Malves 


Mammere 
350 Manaſchwere— 
köhre 
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Ballmach 
Pommer, Lächem 
Leck, Twiſe 
Schwarz 

Kiß, Klumnick 
Schränker 


linzen 

Luchnen 

Leck, Twiſe, Nekof 

Leiſem, Lethſamen 
(ein Muſikant, die 
Muſikanten) 

Biller 

link 

Gagire 

biberen 

link, ſchofel. 

außen-law 

wuttlen 

Bicht, Mingen 

ſchmeienen 

Tick, Oſne 

Tick, Osne quinten 


wutten 

Mattine 

Mattine-Zeid 

Flußer 

Schurchleckichen, 
Maſematt 

bekneiſt 


Chais 


Haiches 

Kluft, Klufterirer 

malochenen, auſſenen 

Nuwiſch, Bruſtmal— 
miſch 

Tilmiſche 

Kittche, Maloche— 
Bayis 
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Soldat. 

Brod. 

Kerker. 

Nacht. 

Nachtſack, Diebsſack. 
Nachtdieb. 


ſehen. 
Bäcker. 
Kerker. 
Geige. 


Hund. 

falſch. 

Spur. 

leſen. 

falſch, ſchlecht. 
laß es bleiben, thu es nicht. 
fragen. 

Geld. 

hören. 
Sad-Uhr. 
Uhren fteblen. 


plaudern. 

Land. 
Landjäger. 
Waſſer, Fluß. 
Kleiderdiebſtahl. 


bekannt. 
erfahren, wiſſen. 
Schläge. 

Rock, Montur. 
machen. 


Kamiſol. 


Mutter. 
Zuchthaus. 
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Maniſche (bie) 


Mantitere 
Mantel 
Mantel 
(ſchwarzer) 
355. Marum, Maro 


Maß 
ſchwarz Maß 
Maſſemaite 
Maſſick 

360. Mattof 
Matrelchen 
Mette 
Miſchen 


Miſcher 


365. Mokem, Mokum 
Moll malochnen 


Montane 
Mooren 


Mooren auf ſich 


haben 
370. Mooren haben 


Mooren-Kaffer 


Mooren (in die) 


kommen 
Motten 
Mucken 
5. Muffen 
Muffer 
Muß 


st) 
=] 
nr 


Naſchen 

Naſenmacher 

Naſenmacherei 
380. Nehres 

Nelle 

Nieſchen 

”iffen 
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Geſchmol, Geſchmei— 


lim 
Wolfke, Joch 
Gieder 
Kieuer 


Pommer, Lachim, 
Marim 

Kärner 

trockene Kärner 


Lekieche, MNaſemotten 


wüttle[,]forfe 
Mottof 

Fritz de Budim 
Seit, Schrieben 


Land-Mattine, Gep- 


piſch 


Steinhaufen 
kieweſen 


Harr 
Begieden, Bobou 


Bekiches geauffenet 


begieden haben, 
Bobou haben 

Nachtippeln, nach— 
rolgen 

nachgewalt, nach— 
tippeln 


zu linzen, mozenen 


Bayis-Ohne 
ſchnauſen 
Haude 

Muck 


krauten 

Wonun Melochener 
de Wonunfitt 
Neeres 

Tulm 

'inzen, mazenen 
inorln 


Zigeuner. 


Dad). 
Schornftein. 


Brod. 


Fleiſch. 
Dürrfleifd). 
Diebftahl. 
Schwätzer. 
Keller. 
Kartoffeln. 
Bette. 
Streifen. 


Streifer. 

die Stadt. 
köpfen, tödten. 
Berg. 

Furcht. 


Diebſtähle verübt haben. 


fürchten. 
Verfolger, Beſtohlner. 
verfolgt werden. 


ſuchen. 
Hausarme. 
riechen. 
Naſe. 
Frau. 


gehen. 
Ziegler. 
Ziegelhütte. 
Licht. 
Galgen. 
ſuchen. 


tanzer. 


[S. 47] 


Nille 

385. Nolle 
Noppeln 
Nuzekinnge 


Oberkinnge 
Oberkönig 
390. Obermann 
Obermann 
Ohlem 
Oltriſch 
Oltriſche 
Oltriſch Kaffer 
Oltriſch Muß 
Oſcher (Auſcher) 
Dres 
Dttfaß 


395. 


400. Batris 

Priffes 

Permaſſenmat— 
ter 

Pille 

Polende 

.Pommerling 


Putſchge 


Rachaimer 

Rädling 

Ratſchen 

Ratt 

Ratte 

Rattegänger 

Rauſcher, Rau— 
ſchert 

Rawine 

5. Reginen 
Rekuf 


410. 


Relling 
Rende, Rande 
Rikeneef 

420. Riſpe 
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Häckel, Dillmiſcher 
Ziom, Maiim 
bibern 

Mutznähes 


Mutznähes 
la meile 
Bollerjahn 
Obermann 
Harbe 
tofel 
Ulmiſche 
Ulmiſcher 
Ulmiſche 
Auſſſcher, horn 
Ores 


Ulmiſcher 

Bollmaloniſtift 

Bollmaſamolten, 
Bohnherr 

Zeifer 

Wolfkel Jauch 

Obſt 

Glaſſeinen 


KlapperJſch 
Gohle 
Hadern 
Ratt 
Schwarz 
Schränker 
Rauſchling 


Sulm 

Gawolen 

Ballmach, Lonri, im 
Pl. Schmieren 

Rittling 

Mülje 

Schmiere, Butter 

Schmattmajim 
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Narr. [S. 48] 
Hafen. 
beten. 
Mütze. 


Mütze. 
hier oben. 
Speicher. 


reich. 
Leder, Felle. 
Bienenkorb. 


Vater. 
Handwerksburſch. 
Anführer beym Einbruch. 


Buch. 
Suppe. 


Apfel. 
Flinte, Piſtole. 


Müller. 

Chaiſe, Wagen. 
Kartenſpielen. 
Thaler. 

Nacht. 
Nachtdieb. 
Stroh. [S. 49] 
Leiter. 

binden. 

Soldat. 


Erbje. 

Sad, Tafche. 
Wade. 
Kirchweihe. 
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430. 


435. 


440, 


445. 


190. 


Rodeln 


Röthling 
Noinen 
Roll 


5. Roller 


Roſch 

Roſt 

Ruch, Ruech, 
Ruoch 

Ruche-Bayes, 
Rueche-Kitt 

Rumini 

Ruſeling 


Sakem 
Salm, Salmen 


Schaalen, Schal— 


len 
Schabbern, 
Schawwern 


Schaberbartel 


Schaberer, Scha— 


berle 
Schabol 
Schabolen 
Schäbeling, 
Schächer 
Schaffel 
Schaiſpringer 


Scharrle 
Schaſſtenen 
Schecher 
Scheeger 
Scherfenſpieler 
Scheeling 


Schein, Schein: 


fina 
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mit frauten 


Damm 

linzen 

Dolletleitfel 

KlapperJſch, 
Rachener 

Roſch 

Barſel 

Kaffer 


KafferKitt 


Mück 
Kordel 


Kanif, Hechtling 
Laitſch 
ſchallen 


einſchabern, aus— 
ſchwabern, Kraut 
bicken, haſchemene 
gehen, Wenom 
krauten 
Krumkopf, Remoſche 
Schabber, Jod— 
Schabber 
Schaboles 
gelkenen, ſchaboleſen 
Bores zerfes 
Ballſpieße 
Toltel 
Scheinlattchener, 
Scheinſetteſer 
Schauhet 
ſchwächen 
Ballſpießer 
Schachert, Plimpert 
Scherfenſpieler 
Zimmes 
Zcheinlings 


mit ſich führen, ver⸗ 
bringen. 

Blut. 

ſehen. 

Batzen. 

Müller. 


Kopf. 
Eiſen. 
Bauer. 


Bauernhaus. 


Frau. 
Keſſel. 


Meſſer. 
Kreuzer. 
ſingen. 


einbrechen, ausbrechen. 


Brecheiſen. 
Meiſſel. 


Theil. 

theilen. 

Möhre. 

Wirth. 

Schüſſel. 

Diebe, welche bey Tage 
ſtehlen. 

Schultheiß, Vogt, Gräve. 

trinken. 

Wirth. 

Bier. 

Käufer geſtohlner Waare. 

Rüben. 

Aug. 


[S. 50] 


Schiankel 
Schieberen, ſchie— 
weren 
Schiebes 
Schiebes machen, 
Schiebes gehen 
Schieneglen 
Schih, Scheh 
Schikſe, Schiks— 
gen, Schikſel 
Schimmel 
Schlangen 
460. Schlaunen 
Schmahler, 
Schmahlfuß 
Schmeker 
Schmier 
beduchene 
Schmier 
Schmollen 
Schmorch 
Schmorchen 


465. 


Schmunk 
Schmuſten [lies 

ſchmußen) 
Schmußerei 
Schnabel 
Schnelle 
Schnüren 
Schnurrer 
Schode 


471. 


476. 


Schoderer 
Schofel 
Schofel-Bayes, 
Schofelkitt 
Schokelcher 
480. Schokker 
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Kehr 
ziperen 


abkraulenll. abkrauten] 

Haſchewene gehen, 
kraut bicken 

molochenen 

Ill 

Dilche 


Scheleck 
Schlangen, 
ſcheles 
ſchlonen 
Schnurrer 


Schal⸗ 


Gände 
Schmiere, Butter!) 
beduchene Schmiere 


geloſes 

Lülkes 

Seves ſchmächen 
(l. ſchwächen) 

Schmück, Emmes 

wütten 


Gewüttelt 

Loſchke, Loſchkes 
Wolfke, Jauche 
ſulmen 

Derchner 

Heckel, Dillmiſcher 


Schauder 
ſchofel 
Kittche, 
Bayes 
Eritz de Buchim 
Schochermajum 


Malochen— 


329 


Amtmann. 
zählen. 


fortgehen. 
durchgehen. 


arbeiten, ſchaffen. 
Stunde. 
ein Mädchen. 


Schnee. 
Ketten. 


ſchlafen. 
Katze. 


Naſe. 
Schildwache. 
verſteckte Wache. 


ſcherzen. 
Tabackspfeife. 
Tabackrauchen. 


Schmalz. [S. 51] 

ſprechen, plaudern, fogen, 
reden. 

Geſpräch, Rede. 

Löffel. 

Suppe. 

bängen. 

Bettler. 

einfältiger Menſch, 
Narr. 

Amtsdiener. 

ſchlimm, ſchlecht. 

Zuchthaus. 


Kartoffeln. 
Kaffee. 


', Chriſtenſen bemerkt ©. 15 „der Ausdruck Butter iſt in die Jen. Spr. 
aufgenommen, weil die Benennung Schmtere ſchon zu befannt geworben“. 
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Schopper Böfer Iſchell. Böſer- Hatſchier. 
Iſch,Karann Fettſer 
Schor Lättchener, Sebecher Dieb. 
Schor-Bayes, GaiſſeMalnie Diebsherberge. 
Schor-Kitt, 
Schornen Lattchenen, ſachern, ſtehlen. 
quinten 
485. Schortenfeller Torfdrucker, Gailef-Benutelſchneider. 
zieher 
Schowelle Gaurin Scheune. 
Schranzen wuttlen ſprechen. 
Schrende Geider Stube. 
Schrende fegen Geider belattchen, die Stube ausleeren. 
ausſacheren 
490. Schupper Lattihnerll. Lattchener], Dieb. 
Säbeder 
Schuppen lathenen itehlen. 
Schuttel Toltel Schüſſel. 
Schwächen ſchwächen trinken. 
Schwächer Schwächerick Durſt. 
495. Schwählemer Giſchſchmol, Ge» Zigeuner. 
ſchmeilen 
Schwarz Schwarz die Nacht. 
Schwarz-Arſch Kiör Schornſtein. [S. 52] 
Schwarzfärber Schwarzfärber Pfarrer. 
Schwimmerling Dodum Fiſch. 

500. Seggel Süchel Verſtand. 
Senz Srore Herr Fürſt. 
Senzerei, Sin- eine Srore Herrſchaft. 

zerei 
Serf, Sorf Eiſch Feuer. 
Serfen förfern, finkelen brennen, braten, kochen. 

505. Serfer Rezoier Särfner Mordbrenner. 
Sicherei Finkel die Küche. 
Sicheren finkelen kochen. 
Skorum Katoves Spuck, Spaß. 
Soch Koden gemfene Kram. 

510. Socher, Sochter, Gempfen Iſch Krämer. 


Soch melochnen 


Soft 
Speden 


eine Gemfene be- 


fadheren, be- 
latthenen 
ein Soof, Rigel, Flor 


Blankmichel, Geruf 


einen Krämer beſtehlen. 


Gulden. 
Degen. 


Spangen 
515. Spedt 
Spiffert 
Spitzkapp 
Spitznaſe 
Sprauß 
.Sprunkert, 
Sprenkert 

Stänker 
Stärchen 
Stäpches 
Stanghans 
. Stappler 
Staubert 
Stegen 
Stegent 
Stefen 
Sten$ 
Stieling 
Stidler 
Cträuber 
Strade, Strahle 


St 
IV 
— 


— 
ty 
Sy 


530. 


535. Strade-kehren, 
Strahlekehren 

Stradekehrer, 
Strahlekehrer, 

Streifling 

Strohbuzer 

Stupfer 

Sturm-Bayes, 
Sturm-Kitt 

Stutteren 

Sudel 

Suden, Sudem 

Sudler 

Suſem 

Sulm 


>40. 


Tiefe 

.Tof 
Trallarım 
Trittling 
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Knorppe 
Zajit 
Ballſpießer 
Husje 
Seorum 
Elz 

Melach 


Stinker 

Tarnechol 

Aſchmedei 

Illoe 

Hochſtabler 

Kemach, Staub 

Stiftche, Honzige 

beduch 

tocken 

Stenz 

Obſt 

Gajet 

Zaires 

Godle Strate, geore 
Strate 

Stratekehren 


Stratekehrer 


Parſchkes 
Plattfuß 
Gajet 
Etze-Bais 


gippiſch 
Zewa 
Aſchmedei 
Zewitſch 
Trapper 
Sulm 


Tanve, Kracher 


331 


Schnallen. 
Jäger. 
Wirth. 
Huſar. 
Gerſte. 
Holz. 
Salz. 


Stall. 

Huhn. 

Teufel. 

Baum. 

falſcher Collectant. 
Mehl. 

ein Bub. 

ſtill. 

geben. 

Stock. 

Birne, Baumfrüdite. 
Schneider. 

Haar. 

Landſtraße, Weg. 


Straßenrauben. 


Straßenräuber. 


Strumpf. 

die Gans. 
Schneider. 
Rathhaus. 


fuchen. 
Farbe. 
Teufel. 
Färber. 
Pferd. 


die Leiter. 


Kiſte, Kaſten, Coffer. 
gut. 
Schubkarrn. 


Fuß. 


Tſchi 
Tſchor 

555. Tſchornen 
Tſchor-Bayes 
Tſchor-Kitt 
Twis 
Unterkönge 
Untermakeln 


[S.94]560. Verbaſilt 


Verdupfen 
Verkawwern 
Verlenz 
Verſchabern 


565. Wahniſch 
Waider 

Walzen 
Weißbirn 
Wennerich 
.Wetſch 

Winde 

Wiſchling 
Wittiſcher Mas— 

ſick 

Wurmer 
. Zalme 

Zierlich 

Zikmen, Zegmen 


Oi 
— 
> 


{der | 
| 
a 


Zikmer, Zikem— 
hanns 
Zinke 
580. Zinken ſtecken 
Zopfen 
Zug 
Zuſem 
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kenn 

Sebecher, Lattchener 
Lattchenen 

Gaiſſe, Spieße, Gaſſe 
Molim 

Bais 


lamatte 
untermakkenen 


verbaſſelt 
pumpen 
Gawuhre 
Verſchmaihe 
gawuhre 


Toflemone 
Kis, Mulje 
Salz 

Baiz 

Hahnerich 
Derfen Schmü 
Däles 

gande Schneiche 
Schlichener 


Brumjer 

Laitſch 

zirlich 

geſchluhertell. ge: 
ſchlichent ?) 

Schlichener 


Zink 

Zink ſtechen 
Zuppen 
Troll 
Trapper 


Ja. 

Dieb. 

ſtehlen. 
Diebsherberge. 


Zwey. 


hierunten. 
unterſchlagen. 


vergittert. 
erſtechen. 
vergraben. 
Verhör. 
vergraben. 


Katholiſch. 

Sack, Taſche. 
Kugeln, Schrote. 
Ey. 

Käſe. 

Büttel. 

Thür. 

Naßtuch. 
Verräther. 


Bohrer. 


Kreuzer. 
langſam. 
geſtehen. 


Verräther. 


Namen, Zeichen. 
Zeichen geben. 
herausziehen, nehmen. 
Garn. 


Pferd. 


Anmerkung. Der Text Chriſtenſens iſt voller Druckfehler. Ich habe 
nur die wenigſten beſeitigt; einige wird erſt unſer rotw. Wb. in Band 11 endgültig 
beſeitigen können. Ich erwähne bier nurz. B. travarum 312, 313 für *trararum”? 
Auch CHriftenfens Mikverftändniffe gegenüber dem Oberdeutſch Pfiſters (Hafen 5 
bedeutet bei Pfifter Topf’, bei Chriftenfen “portus”) gehören in unfer rotw. Wb 
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CXXIV. Salfenberg 1818. 


Perfuch einer Darftellung der verfchtedenen Claffen von Näubern, 
ben umd Diebeöhehlern.... Ein Handbud) für Polizeibeamte, Criminaliſten 
Gensd'armen von Karl Falkenberg. II. Theil. Berlin 1818. Der Band 
ält am Schluß, im legten Abſchnitt “von der Diebesipradye” S. 383—432 
"Wörterbuch der Diebesfprache, genannt Zigeuner:, Jeniſche, Gauner⸗, 
urer:, Rothiwälfche und Kochumerſprache'. Diefes durch zahllofe Flüchtig⸗ 
stebler und Druckverſehen arg entitellte Gloſſar ift im mefentlichen Com: 
tion, der die Hildburghäufer Nachricht von 1753, die rotw. Grammatif 
1755, das Meyerſche Verzeichnig von 1807 und beſonders Pfiſters beide 
are 1811—1812 und Chriſtenſens Goncordanz von 1814 zu Grunde 
'n. Doc hat der Berfaljer, der felbit Criminaliſt geweſen iſt, eigene 
ihrung verwerten können ſowie Mitteilungen von Collegen aus Schlefien 
Medlenburg. In den flg. Auszügen dürfte das Gelbjtändige des 
SS. umfallenden Gloſſars enthalten fein. 


anklotzen anjchen. Flackert Flachs. 
Flockert Leinwand. 


ner ein Schilling. 
ch das Gericht. 
mm cin eg. 
ern ausgeben. 


Hige Verhör. 
Hutſchke ein Pferd. 


Bederling Semmel. 25. Frenſen Mild). 
Blatz Haube. Friede ein feidened Tuch. 
Bruſtfinnichen Brufttud). Futterfehm die Weite. 
Bufie geräuchertes Schiveine- Yutterfinnidhen ein rauen: 
sutt dumm, nicht Flug. (fleisch. zimmer-Camiſol. 
uttementen eſſen. gauzen lärmen. 
30. Gauzer Polizeibeamter. 
alitte Jacke. Gernitz ein Topf. 
faunus ein Hemde. | Großmokum Breslau. 
iſoh ein Stopritüd. Brubenfeger Bergmann. 
efgräber eine Ente. Haiß Kopf. 
‘fen ein ‚sreudenmädchen. | 35. Halsfinnigen das Halstuch. 
| 
| 


Jämmerling eine Witte. 


es ja. | Kaßling ein Ferkel. 
' 40, Kitte der Kahn. 
das Stadthaus. | Nlapperling Pantoffel. 
ı plündern. Knollen Kartoffel. 
ein Hemde. | tolfonten Inebeln. 
eine Pfeife. | Kolfonium-Bonn Strid zum 
im. Knebeln. 
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45 


60. 


65 


75. 


— 


.Kuttelgen machen am Tage 
lajumen leſen. ſſtehlen. 
Langfuß Storch. 
Langlinghändler Garn— 
Latger Dieb. ſſammler. 
Latſchen die Schuhe. 

Lupni das Mädchen. 


mebeln Faufen. 
Mokumkes Hüftrin. 
Mokumſchin Spandau. 
Moos Geld. 

Moſchke ein Pferd. 
Muttri eine Bilitation. 


Nafenmacher Biegelbrenner. 
Nelle der Balgen. 

Nobel Pächter auf dem Lande. 
noßeln bezahlen. 

Nulle die Thür. 


Oberhanſel der Tiegel. 
Oberzenkel Richter. 
.Ohlarz Schütz. 


Polipee Polizei. 
putzen einem etw. vorſchwindeln. 


Raſchert der Pflug. 
Ratſchen Karten ſpielen. 
.Raubarth Katze. 

Raueſch Kälte. 

Rauſcher, Rauſchling Stroh. 
Rege der Augenblick. 

Rey Bier. 

Rifft der Kaffe. 


80. 


90. 


* 
or 


105. Zehkemkatze 
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Schaffel der Schlüffel. 
Schapper Gensd’arm. 

Schau Gefang. 

Scheftlinge Stiefel. 
Schlämper der Wurf. 

ſchlee drei. 

ſchlemil ungeſchickt, unglüdlid. 
Schneegöhle 6 Pfennige. 
Scnelle die Suppe. 


‚Schnupffingen bie Dofe. 


Schoch Kraut. 
Schökerſchurg Porzellan. 
Scoger bie Flöhe. 
ſchranzen fpreden. 

Schum Leihenbegängniß. 
Schwärze Dinte. 

Schmu die Wade [I. Woche). 
Stiller das Arbeitshaus. 
Spinne das Gegitter. 


3. Spitzbacher die Nägel. 


Sprießling dad Tud). 
Sprodert die Trage, Stiepe. 
Stangbans der Baum. 


Zannert der Ofen. 


100. Teiler ein einfacher Schranf. 


Theet Milch. 
Zifenthal ber Keller. 


Borblatt die Trenftergarbinen. 
Weißet die Mild). 
Schimpfname 


für den, der jem. beim Richter 
verrathen bat. 


CXXV. Hermann 1818. 


H. L. Hermann, Kurze Geſchichte des Criminal-Prozeſſes wider den 
Brandſtifter Joh. Chr. Peter Horſt und deſſen Geliebte uſw. Berlin 1818 


110 


120. Tas tolaende Wörterverzeichmiß ſchon hei ns Rallement IT 205 
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erzeichniß der in der Unterfuhungs-Sade vorgelommenen 
einzelnen Diebesmwörter. 


Ausſchrobbern ausbrechen. 

Baldovern auskundſchaften, ausmitteln. — Balmachom 
riegesmann, Soldat. — Baſſel Kette. — 5. Balbos Herr, Wirth. — 
alloh Himmel. — Bekaskert betrunten. — Bumbfer Schäfer. 

Claffern, Clamones Diebesſchlüſſel, Dietriche u. dgl. 

10. Dira Teufel. — Dolmen langes Mefler, Dold. — 
orfdrüder Tafchendieb. 

Eiche Geliebte. 

Flaggern Teuer anlegen. — 15. Flaggerfahrt Brand- 
tung. — Feſt Blei an den Fenſtern. — Fackeln fchreiben. — 
lammert der Schmidt. — Flebbe der Paß (Tinte Flebbe 
lſcher Paß). — 20. Flunkert Feuer. — Flunkert ausmerfen 
er anlegen. 

Gampfen ftehlen. — Gerlach der Torfprediger. — Gefahr 
ı Dorf. — 25. Gollo der Burgemeifter. — Gallon der Mond. 
- Sohle Wagen. — Goſchen Schlafen. 

Dandeln ftehlen. — 30. Hollmujd der Sturm. 

Kaffer ein Bauer. — Stabber ein Kamerad, Diebesgefährte. 
- Rabroujche Diebesgeſellſchaft. — Kejj Hug (im Gegenjak von 
itſch dumm), d. h. ein Dieb, der das Handwerk verjteht, und 
ch der Sprade mädtig it. — 35. Kettenihub ein Einbruch 
er Nachtzeit. — Sitte da3 Gefängniß. — Knadert der Wald. 
Käſof Silber. — Nieshen Geld in Menge, ein Schat. — 
. Rappen verhaften. — Kaſtlinge kleine Schweine. 

Lampen Wächter, Aufpafjer, Polizeiofficiant. — Leine Nacht. 
Luppert Biltol. — 45. Labſtock Löffel. 

Moos Geld oder Geldezwertb. — Mokum Stadt. — Mer— 
ne Landjtrage. — Madihne das platte Land. (Auf der Madihne 
ben berumziehen, um zu ftehlen. Blaue Mertine Preußen. 
eipe Mertine Sacjen. Grüne Mertine Böhmen. Schwarze 
‚ertine Polen. -— 90. Deajematte heben cinen gemaltfamen 
webitahl begehen. — Markt abhalten den Markt bejuchen, in der 
sicht zu ftehlen. — Mohr Furcht. — Mohrflebbe Stedbrief. 
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Dbermann Hut. — 55. Oberkopf Mübe ber Frauen. 

Plattfus Gans. — Penne Gaſthaus (Keſſe Benne — 
two der Wirth mit Dieben umgeht, fie kennt und beherberget.) — 
Platte Penne machen unter freiem Himmel Nachtquartier 
machen. — Pinkert der Stern. — 60. Piſacken neben. — 
Päkern morden. — Päger ein mit Krähenaugen vergiftetes Stüd 
Brod oder Fleisch, welches den Hunden vorgeworfen wird, welche fich 
an dem Orte, wo ein Diebjtahl verübt werden joll, vorfinden. Nach 
dem Genuſſe Trepiren fie augenblidlih. — Putz, zum Pus zum 
Schein etwas thun, 3. B. als Muſikus auf dem Lande berumgehen, 
um deſto eber fteblen zu Tünnen. 

Nojentranz Fußkette. — 65. Rollo Müller. — Rolle 
Mühle. 

Sceinling Yenfter, Laterne — Schod Markt. — Soore 
geſtohlnes Gut. — 70. Schliehnen verrathen. — Schottenfeller 
Marktdied. — Schoter Gerichtödiener. — Schnee Leinwand. — 
Schrobberzeug Inſtrumente, welche zum Diebitahl und zum Aus— 
bruche gebraucht werden. — 75. Stromer Bagabonde. — Schickſel 
Mädchen. — Scifffe alte Frau. — Schmufen ſprechen. — 
Scherfen geftohlnes Gut Kaufen. — 80. Scherfenspieler ber, 
welcher wiſſentlich geſtohlnes Gut kauft. 

Trittlingmaloder Schuhmacher. — Tide eine Uhr. — 
Tippeln geben. 

Verſchmäh Obrigkeit. — 85. Verfabborn verbergen. — 
Verſchütten verhaften. 

Zinke ein Pettichaft, ein Wink. — Zosken Pferd. — 
Zoskenhändler Pferdedieb. — 90. Zibisheichus Stodichläge. 


CXXVI. Das Pfullendorfer Fauner- Wörterbuch 1820. 


Bei Ade-Lallemant IV 230 (in Wagners Bibliographie nicht ver⸗ 
zeichnet) nad) dem 1820 in Karlsruhe erjchienenen „Diebs: und Näuber- 
Signalement und Jauner-Wörterbuch“ S. 61—86. Es ift eine amtliche 
Publikation umterzeichnet vom großherzogl. badischen Bezirksamt zu Pfullen- 
dorf anı 31. Mai 1820, 


Abbetten dalven ober Abbrechen abketſchen. 
ſchnuren.mangöhlen. Abbronnen abfunken. 
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Abdeder Kaffler. 
5. Abfrefien abacheln, abbutten, 
minkeln, fhluden, kahlen. 
Abtritt Schmelzkitle, 
Schmelzköhrle. 
Abhauen abfetzen. 
Abgehurt verglundet, ver— 
nafzget, vermerfet. 
Abgemattet lak. 
10. Abgeredet abgeſchmust, be— 
tibert. 
Abgerichtet toxpflanzt. 
Abgefhirren abmalochen, 
abketſchen. 
Abgeurtheilt abgeſchmust. 
Abkleiden ausketſchen. 
Amtsdiener Schoderer, 
Wetſch, Hatel. 
Anbiethen verkimmern, ver— 
baſchen. 
Anbinden anketſchen. 
Anzeigen verzegemen. 
Anführen, anlügen ankohlen. 
Aengſtlich bauſerig. 
Angſt Bauſer. 
Anlegſchloß Krott, Duſa. 
Anſchließen ſchlangen. 
Anſpannen anmalochen. 
25. Anzünden funken. 
Aepfel Pommerling. 
Aepfelbaun Pommerling- 
ſteberling. 
Arbeit Schineplerei. 
Arbeiten ſchinepeln lIlI. ſchine— 
30. Arm Dalver, Boller. lgeln). 
Arm (der Fema. 
Armenhaus Bollerkitt, Heges. 


15. 


20. 


Arretiren Krank- oder Dildi— 
Attejtat Fleppe. (pflanzen. 
Jo. Aufbrehen bospern, außs 
pläzen. Kehr. 


Aufenthaltsort Kochem, Kitt, 
Aufhenken ſchnüren. 


Kluge, RotwelſcheJ. 
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Auflauern beducht ſeyn, haaſch 
oder mokel. 

Aufſitzen oberkinnighauren, 
knoggen. 

40. Aufſuchen fil zen, niſchen. 
Auge Schein, Scheinling. 
Auf, offen hosper. ([pläzen. 
Aufmaden Hospern, aus 
Ausbetteln ausdalfen, aus— 

Ihnuren. 

45. Ausbrehen ausfchabern. 
Ausforſchen frakeln. 
Ausgehen aus naſchen, pfichen. 
Ausgehungert kolderig. 
Ausgelaufen auspoſtet. 

50. Auskleiden Klufting us— 

malochen oder abketſchen. 
Ausliefern austrodeln. 
Auslöſchen diplen. 
Auspacken ausketſchen. 
Auspeitſchen fegen oder 
fetſchen, kobern. 

5. Ausplaudern verſchmuſen. 

Ausplündern ſchornen, 

ſchniffen, gampfen, zopfen. 

Ausruhen houren. 

Ausſagen ſchmuſen, 

diberen. 

Ausſaufen ſchwächen, blaſſen. 

Ausſchelten vermamſen. 

Ausſchmälzen verſichern. 

Ausſchreiben ausfebern, aus— 

fackeln. 

Ausſehen, ausſpehen ſpannen, 

Ausſieden ſichern. ſſchmiren. 

Ausſtechen ausdupfen. 

Auswechſeln ſchiferen. 

Auszahlen pfräumen. 


m 
N 


pufen, 


60, 


65. 


Bach Flude. (ſchupfer. 
Bäder Lemer oder Lächum— 
70. Backhaus Lächumſchupfer— 
hizling. 
22 
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Backſtein Bachkaz. 
Baden pfluzen. 
Barbierer Pfloderer. 
Bart Floderer. 
75. Bauer Ruech, Hopf ober 
Gſcherter. 

Bauernhaus Ruechekehr, 
Kante, Kitt, Guſch. 
Bauernknecht Schineller. 

Bauernkittel Ruchemalfes, 
Mahlboſchen. 
Bauernleben Ruechengois. 
80. Bauernſtiefel Ruchenwatſche, 


Ruchelangmuſchen. 
Bauernvolk Ruchegaſche, 
-Gais. ſling. 


Baum Höhling oder Stöber— 
Baumnuß Krächling. ſſens. 
Beamter Schianker oder Ober— 
5. Bäckerbrod Kächeltemano, 
Lächum, Boy ſogl. 123). 
Beherbergen feden. 
Beichten brellen, brummeln. 
Bekannt maker, begneist, 
moker, mufer. 
Beſſer töfer. 
90. Bethen knobeln. 
Bethſchweſter Knobelſchix. 
Bett Mette, Sanft. 
Betteln dalfen, ſchnuren, 
mangöhlen, türchen. 
Bettelvogt Butz, Laninger, 
Regem, Tſchugger. 
95. Bettler Dalfer, Schnurer, 
Dangöhler, Dalcher. 
Beul [= Beil?) Fetzer. 
Beutelſchneider Gſchogänger. 
Beweinen flößeln. 
Beiſchläferin Glund. 
100. Bezahlen pfräumen. 
Bekommen beftieben. 
Betrügen oder lügen Taspern. 


Roro Mınt- eo 


00 
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Beitohlne Diebsverfolger 
Mohrerfaffen. 
105. Biedermann Tofe oder Kafer. 
Bienentorb Bumbatjes. 
Biene Spitzvogel, Beber. 
Bier Blamp oder Blempel, 


Bierfneht Blempelwäſcher. 
110. Birme Stühling. 
Bleibenlafien balona oder 


Blut Röttling. ſbonaſcheffla. 
Bleiben hauren. 
Binden anketſchen. 
115. Bock Bartmann. 
Bohnen Bauerndegen. 
Bohrer Wurmer. 
Bös lat, ftumpf, muff. 
Brantirein Gfinkelter, Sorof. 
120. Bredjen güblen. 
Bräu [= Brei?] Didling. 
Brief Fleppe. 
Brod Lächum oder Maro, Loy. 
Brodſack Lächumrande, 
Waiter. 
125. Bruder Glied, Brisge. 
Brüllen jäbeln. 
Brunzen fläßeln. 
Bruſttuch Klämerle. 
Bube Fißel, Stotzem. 
130. Bud) Fleppa. 
Butter Shmuf, Scham. [zer. 
Bücherfchreiber Yleppapflan- 
Bündel Waider ober Rande. 


Chais Scharette. 


135. Dach Mantel. 
Deuten zingiren. 
Dieb Kanoffer oder Gſchor. 
Diebsbande Kanoffer⸗-Gais. 
Diebsherberg Kochemer Kehr, 
-Kitt, ⸗Baies. 
140. Diebshandwerk Kanofferſch 
n⸗»qalerei 
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Diebſtahl Schornen, Schnif⸗ 
fen, Zopfen. 

Dorf Mochum, Balar, Gfart. 

Dreck Schunt. 

Dräſchen pflengeln. 

45. Drei dribis. 

Dunkel Kohlſchafft. 

Durchboren wurmen. 

Durchbrechen ſchaberen. 

Durchlaufen durchnaſchen, 
durchboſchen. 


30. Ehe Gränerei, Grenzgaſch. 
Eheweib Grängoi, Moſch. 
Einfältig nilli. 

Einſalzen einſprunken. 
Einſchlafen verſchlaunen. 

55. Einſchließen ſchränken. 

Einſchleichen beducht, inner— 
kinnignaſchen. 

Einſchlagen innerkinniggufa. 

Einſtecken krankpflanzen, 
dildepflanzen. [nafden. 

Einſteigen innerkinnig— 

60. Eiſen Kramiſch, Roſt. 

Entfliehen vernaſchen, 
poſten, pfichen. 
Erfrieren verbibern. 
Erhenken ſchniren. 
Erkennen mogerhaben, ver— 
kneiſen. ſſchwächen. 

65. Erlaufen verblojen, ver— 
Eröffnen aufſchrenken. 
Erſtechen verlupfen. 
Ertappen bſtieben, beharchen. 
Erzählen kohlen. 

70. Erzdieb grandiger Kanoffer, 


ver⸗ 


Gſchor. 

Eſſen ſchlüuten, acheln, butten, 
kohlen. 

Eßwaaren ichludfige Sore, 
Achelſore. 


Ey Betzum, Weißbirren. 
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Faden Durchzug. 

175. Fallen plozen. 

Falſchbettler Hochfeller, Hoch⸗ 

Falſch link. ſſtapler. 

Fangen bſtiben, beharchen. 

Faullenzer (ein) Manobiſch, 
ſchinegeln. 

180. Fenſter Finetter. 
Fenſterladen Gfelt, Mantel. 
Feuer Funk. 

Feuern funken. 
Feiertag Prenzenſchein. 

185. Filzhut Giſche, Aberma. 

Finſter kohlſchaft. 
Fiſch Fleßling. 
Fiſchen fleßlinge. 

Flachs Hor. 

190. Fleiſch Boſert, Bani. 
Fliehen naſchen. 

Fluchen jäbeln. 
Floh Schwarzreitter. 
Fort ſchibes. 

195. Förſter Jasker, Jahrhegel. 

Frau Gai, Muſch. 
Frieren bieberen. 
Frucht Gieb. 

Führen trodeln. 


200. Galgen Dolma, Feldgloka, 
Nella. 

Gans Strohbuzer, Stroh— 
wudel. 

Gardiſt Granſcharle, Tſcho— 
lizgi, Schuker, Susballa— 
machonum. 

Garten Ringling. 

Garn Fiz. 

205. Gaſtwirth Baiſer, Hospes. 
Gediegen gſärft. 
Gediegenfleiſch Gſärftibani 

oder ⸗Mos. 

Gefangennehmen krankzopfen, 
ſchornen. 


22* 
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Gefängnig Tele, Doves. 
210. Geben poften, nafchen, fchef- 
ten, holchen, pfidhen. 
Geigen Elinge. 
Geiß Tihamit. 
Geißbock Bartmanı. 
Geld Labe, Kiß, Meges. 
215. Geldbeutel Kißrande. 
Geſang Schallen. 
Geſchrei Jäbeln. 
Geſchütz Buska, Mangera, 
AZlaſſa. 
Geſellſchaft Kamaruſcha. 
220. Geſotten gſiche ret. 
Geſpinſt Triflet. 
Geſpenſt grandiges Schu⸗ 
berle, Balderle. 
Geräuchertes Fleiſch Schwarz⸗ 
boſert, gſärfter Bani. 
Geſtorben bägeret. ſberei. 
225. Geſtändniß Schmuſerei, Di⸗ 
Gewähr Mangern, Buska, 
Gitter Kramis. Klaſſe. 
Glocke Glonker. 
Gold Fuchs. 
230. Goldarbeiter Fuchsſchinegler. 
Groß grandig. 
Gut tofe. 


Haar Schleng. 
Haber Gib, Spizgib. 

235. Hand Fema, Grifling. 
Handgeben Femaſteken. 
Handelſchaft Socht erei. 
Handelsmann Sochter. 
Handwerk Schinegglerei. 

.Handwerkspurſche Talfkunde, 

Pfiffes, Hamburger. 
Haß Stumpf, Muf. 
Haus Kehr, Kitt, Kuſch, 

Kande. 


Händel More, Flader. 
Semi Stouh Mom 31.4 
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245. Henker Kafler. 
Henken ſchniren. 
Henne Stire, Gachem, 
Stanzla. 
Herausgeben uſerkinnigſteken. 
Herausnehmen ſore, zopfen. 

250. Hergeben ſteken. 

Herr Sens, Prinz. 

Herrſchaft Senſerei. 

Herumziehen pfichen, knaſten, 
tſchanen. 

Heu Kupfer. 

255. Heulen flößeln, danauſeren. 
Heurath Kränerei. 

Here Fingelſchize, Fingel— 
muß. 
Heid Schmälemer. 
Hieher hirles. 
260. Hinab unterfünig. 
Hinauf oberföntg. 
Hinein innerkönig. 
Heraus uslerkönig. 
Herüber ennerkönig. 

265. Hinrichten Faboren, dalken. 
Hintergehen hinternafchen. 
Hier befanum, hirles. 

Hirt Bumijer. 
Hoftbor Hofwinde. 
270. Hochzeit Gränerei. 
Holz Sprauß, Krad. 
Holzmacher Spraußfeßer. 
Honig Süß, Betermwaifer. 
Horchen beducht jeyn. 

275. Hoſen Buchſen. 

Hünerſtall Stireſtinker. 

Hund Gilof, Kib, Riffel, 
Kipp. 

Hunger Kolter, Buttlak. 

Hungrig kolterik. 

280. Hure Glund, Nafsk. 

Huren glunden, nafsken. 
nerven. 
Hut Giſchi Mbermn 


en 
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Ja tſchi. 
Jäger Jasker, Jahrhegel, 
Gründing, Grünſtäudler. 


.Jahr Jane. 


Jude Kaim. 
Junggeſell Fißel, Getſchen. 


Kaffee Lashu, Brauln]hang, 
Schuchamajum. ſſerei. 
Kanzlei Schianklerei, Sen— 


.Kanzleiſchreiber Feberer, 


Fakler. 
Kaplan Unterkolb. 
Kapell Kangerle. 
Katholiſch woniſch. 
Kachel Schottel. 


95. Halb junger Horbogen. 


Kalbfleiſch Boſert von einem 
Horbogen. 

Kalt biberiſch. 

Kammer Klamina. 

Kamerad Kameruſcha. 

Kaph [= Kappe) Obermäne, 
Dippelbära. 

Karten Blättling, Hardera. 

Käs Fendrich, Schmirling, 
Sidere. 

Käskrämer Fendrichſoter. 

Kaſten Hanßel. 


.Kaſtenaufbrechen Hanßelhos— 


peren. (Murke. 
Katze Schmaling, Ginkel, 
Kaufen baaſchen, kimmern. 
Kaufen um die Hälfte gſchor— 
Kaufladen Socht. lbaaſchen. 
Kartoffeln Buſe, Bolle, Bim— 

pel, Matrella, Hota. 
Kamin Holand, Komarſch. 
Keller Mattel, Madof. 
Kerzlicht Jak. 
Keſſel Brennkeſſel) Servnolle. 
Kette Schlang. 
Keſſel Gortel. 


341 


Kind Kodum, Schraze, Gal— 

ma, Gampeſar. 
Kindbetterin Deußleri. 
Kindbett Deußlerei. 

320. Kirchen Kancheri, Duft, Gaske. 

Kirchbeſtehlen Kangeri mori, 
makochen IIl. malodıen). 

Kirchendieb Gſchor von der 
Kangeri. 

Kirchengeräth Kangeri-Sore. 

Kirſchbaum Höhling von be 
Schariſele. 

325. Kirſchen Schariſele. 

Kiſſen (Hauptkiſſen) Mette, 
Sanft, Kibesmettele. 

Kiſte Schupfen. 

Kittel Malves, Malboſchum. 

Kleid Klufterei. 
330. Kleiderhändler Klufterei— 
Kloſter Bolent. ſſochter. 
Klug kochem, nemmes. 
Kluger Wirth kochemer Baiſer. 
[(Kluger] Zub kochemer Kaim. 
335. Kluger Mann kochemer Kafer. 
Kleiner Kramladen Krindstopf. 
Ktleiderdiebftahl Makel, Kluf— 
terei-Schornen. 

Knab Fißel, Kodem, Stozem, 
Schrada. 

Knecht Schineller. 

340. Knopf Hegesle. 

Kochlöffel Schnabel. 

Kommen naſchirlen. 

Kopf Kibes. 

Korn Gieb. 

345. Kornkaſten Hanßel zum Gieb. 
Koth Schnud ſIl. Schund). 
Köpfen kiwiszopfen. 

Krank bäkeriſch. 
Krankenhaus Bäberiſchkitt, 
Bollerskitt. 
350. Krankheit Bäkerei. 
Kraut Kronet. 
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Krautmarkt Kronebolle. 
Kreuzer Etſch. 
Kühe Sicherei. 

355. Küchengerätbichaften Sicherei- 
Küdlein Brandling. ſſore. 
Koffer Schupfe. 

Kupfer Bodill, Bırtill. 
Kuh Horbogen. 

360. Kupferſchmid Burtiller. 

Kutſche Scharette. 


Laden (am Fenſter) Gfelk, 
Land Martini. Mantel. 
Langſam beducht. 

365. Laufen naſchen, boſchten, 


polden [f. holchen]. 
Läugnen jchiferen. 
LausKünum, Walder,Kilwa. 
Zaufer Künumer. 
Laden ſchmolen. 
370. Lebensmittel Uchelfore. 
Leinwand Dame. 
Leiter Rabine. 
Leben (das) Gais, Chaies. 
Leben (Reben nchmendag®ais- 
zopfen. 
5. Leute Gais, Gaſche. 
Licht Jak, Scheinling. 
Lichtputz Krebs zu einem Jak. 
Liegen ſchlauna, hauren. 
Louisdors Blette. 
380. Loch Gube. 
Löffel Schnabelholz. 
Löſchen dipplen. 
Lichtlöſchen jakedipplen. 
Loslaſſen boderen. 
385. Los oder frei boder, ſchibes. 
Lutheriſch grilliſch, gfroren. 
Lügen kohlen. 


— 
=] 
Di 


Maul Giel. 
Maas Mälterle. 


— Marher mnfnrhon, nfflanzen 
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Mädchen Schir, Model. 
Magd Schinellerin. 
Mann Kafer, Raggel. 
Mantel Windfang. 

395. Markt Bolle, Gſchok. 
Marktdieb Gſchokgänger. 
Maurer Schunplozer. 

Meer grandig Flotte. 
Mehl Staubert, Vorena. 

400. Metzger Kazuf, Kaffler. 

Metzgen kazufen. 

Meiſter Krauter. 

Menſchen Gais, Gaſche. 

Meſſer Tſchuri, Hettling 
[!. Hertlingl, Sagum. 

405. Meſſerſchmid Tſchuripflanzer, 

Hettlingflammerer. 

Milch Gleis, Latſche. 

Milchhaus Gleiskittle. 

Milchraam Oberma. 

Milchſupp Gleispolifska, 
Gleisſchnalla. 

410. Mond Lafone, Bleker. 

Mondſchein Lafoneblik, La— 
fonezögemer. 

Mord Kapormore. 

Müller Roller. 

Mühle Schidere, Roll. 

415. Muſikant Klingenfetſcher. 
Mutter Mamere, Oldriſch— 

mus, Batrenä. 


Nacht Ratte, Beily [l. Leily], 
Kohlſchaft. 
Nacht, gute Doferatte. 
Nachtgeſpenſt Tſchuberle. 
420. Nachtſchwärmer Beilygänger, 
Beilypoſter Il. Leyly⸗). 
Namen Nemes. 
Narr Nille, Dade, Dakel. 
Nas Muffer. 
Nähen ſtupfeln. 
495 Pichts nanes, lau, Ir 


430. 


* 
®, 
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440. 


445. 


450. 


455. 
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Niederſchlagen niederguffen. 
Riederwerfen niederplozen. 
Nudeln Spizling, Stupfer: 
Nuß Kredling. (ling. 


Ochs Horbogen. 
Ochſenfleiſch Bane don einem 
Horbogen oder Horbogen- 


Oehl Läufer. [Maß. 
Ofen Hizling. 
Offen hosper. 

35. Opferſtock Jokel. 
Opferſtockplündern jokelprit— 


ſchen, bſleken. 


Paar Zwis. 

Pack Waider, Rande. 

Pallaſt Grandigekehr. 

Paß Flepp. 

Paßmacher Fleppemalocher. 

Perſon Gais oder Gaſche. 

Pfanne Rußling, Präme. 

Pfarrer Kollach, Kolb. 

Pfarrhaus Kollachekitt, 
Kehr,-Guſch. 

Pfeif (Tabakspfeif) Dobere— 
klinge, Dämpfkölle. 


Pferd Kleber, Suſem, 
Trappen. 

Pflugeiſen Feldſchoberer, 
Feldbartle. 

Pettſchaft Zinken. 
Pettſchaftverfälſcher Zinfen- 


pflanzer, Schaber. 
Plaudernmadiberen, dipplen. 
Predigen kappen, manchen. 
Prieſter Rohlach Il. Kollach), 

Kolb. [Keiles. 
Prügel Guves, Mafes, 
Prügeln koberen, gufen. 
Pulver Pfeffer, Kimmel. 


Quartier Fede. 
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Ratiren Fleppenmalochen, 
fladere. 
Rauſch Schwächer, Bloſer, 
460. Reben Säftling. [dBafer. 
Regen Maieme. 
Regnen maiumen. 
Rieden muffen. 
Rind Horbogen. 
465. Rod Malfes, Malebojchen. 
Rofenfranz Steiger. 
Ropftall Stengerfür's Aſum. 
Rüben Scherling. 
Ruhen hauren. 


470. Säbel Kerum. 
Sachen Sore. 
Sack Waiter, Rande. 
Säge Geigen. 
Salat Kromet, Blättling. 
475. Salz Sprunkert. 
Sänger Schaller. 
Sau Bale, Kronikel, 
Wurzelgraber, Kaſſert. 
Saufen ſchwäche. 
Sauſtall Stinker für Bole 
oder Kronikel. 
Schaaf Kühnſtock, Laſel, 
Megern. 
Schaaffleiſch Boſert voneinem 
Laſel. 
Schämen ſchummeln. 
Scharf harber. 
Schauen ſpannen oder linzen. 
Schauer Bauſer, Bumpſen. 
Scheere Krebs, Zwikerling. 
Schermeſſer Flader-Schury. 
Scheiden ſchibisnaſchen. 
Scheinen bleken. 
Schelm Kanofer, 
oder Kochemer. 
Schelmenſtück Kanoferſchury. 
Schelten mamſen oder 
ſtimpfen. 


480. 


485. 


490. Gſchor 
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Schenkel Trittling. 
Scenten anbleben, gitefen. 
495. Scheu bauferig oder bum— 

ferig. [fele. 

Scheuer Schaffel oder Schaf⸗ 

Schießen klaſſen oder 
fchnellen. 

Scießgemehr Buska, Man: 
gere oder Klaſſa. 

Schiltwache Hauriger- 

500. Schinder Kafler. [laninger. 
Scinderei Kaflerei. 
Schlachten kaflen, fazufen. 
Schlagen keilen, guffen, ko— 


Schlaf Schlane. [beren. 
505. Schlafen ſchlaunen. 
Schlafzimmer Schlaunkla— 


mine oder Durmklamine. 
Schlaflos ſeyn nobus ſchlaune. 
Schläfrig ſchlaunerig. 
Schlafrock Schlaumalfes. 
510. Schlag oder Streich Keyles, 
Guves, Koberes oder 
Makes. 
Schlagen gufen, koberen. 
Schleichen beduchtnaſchen. 
Schlimm lak oder ſchofel. 
Schließen ſchrenken. 
515. Schloß (Thürſchloß) Dalmerei. 
Schloß (gedecktes Schloß) haſche 


Dalmerei. 
Schloß (Gebäude) grandige 
Kehr. [merer. 
Schloſſer Dalmereiflanı 


Schluden acheln oder butten. 
620. Schlüffel Dalme. 
Schmalz; Schmunk, Shamm. 
Schmauden döberlen. 
Schmälzen jihern. 
Schmid Ylammerer. 
#95. Schmiden flammerjdinegeln. 
Schmuzig ſchmunkig. 
Arhrpallen ñpangen. 
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Schnee Schimel. 
Schneiden fee. 
530. Schneider Stichler oder 
Stupfler. 
Schnupftabad Dobere, Nafof. 
Schnupftuh Wifcherle. 
Schön dov. 
Schreiben febern, faklen. 

535. Schreiber Yeberer, Fakler. 
Screibzeug Yeberet. 
Schreiner Holzwurm. 
Schreien jäbeln. 

Schrift Fleppen. 

540. Schublarren Dralarum. 

Schuh Girchen, Trittling, 
Nufchen. 

Schuhmacher Girchen⸗, 
Nuſchenpflanzer. 

Schürze Flame. 

Schutt Schnud [= Schundb). 
545. Schuß Schnellen oder Klaſſet. 
Schwanger bunkiſch, dippel, 
hopper. 

Schweſter Glied. 

Schwatzen dibern, ſchmußen, 
puken. 

Schwein Bale, 
Wurzelgraber. 

550. Schweinhirt Balebumſer. 
Schwören jäbeln. 
Sehen ſpannen, 

ſchmiren. 
Seife Schmirling. 
Stein Kißel. 

5565. Seiler Strikler. 
Sigel Zinka. 
Silber Keſuv. 
Singen |dhallen. 
Sitten hauren. 

560. Sohn Bifel. 
Soldat Laninger, 

Balomadonum. 
Sped Syafnny. 


Kronikel, 


linzen, 


Rerım, 
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Speiße Achelſore. 

Speien gillen. 

. Spielen blättlingen, badern. 
Spindel Driffelfpiz. 

Spinnen drifflen. 

Spitzbub Kanoffer, Gſchor. 


— 


Sprache Diblerei, Pukerei. 
70. Sprechen ſchmuſen, dibern 
oder Pukerei. 
Springen hordignaſchen, 
guantnaſchen. 
Stadt Mochum, Bollent, 
Steinhäufle. 


Stall Stinker. 
Stecken Ratte, Sprade. 
Sterben bäkeren. 
Zteifbettler Butſchnuren, 
Schmaldalfer. 
Speiſekammer Freiklamina. 
Steblen ſchoörnen, ſchniffen, 
zopfen, gampfen, ſchnoken. 
Still beducht, heime, an— 
ſtecken. 
Stillet Schuri. 
Stillſtehen beduchthauren. 
Straße Teratt, Strade. 
Straßenräuber Stradegſchor, 
Stradekanoffer. 
Streite Lami, Mori. 
.Streich Gufes, Mokes, 
Geiles, Koberes. 
Stricken bohren, neberen. 
Stroh Rauſchet. 
Strohhaus Rauſchkitt. 
Strümpfe Streifling. 
Stube Schrende, Hiz. 
Stunde Schöde. 
Suchen nuſchen, vilzen. 
Suppe Bolifska, Schnallen, 
Bolenderi. 


e 
“ 
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Tabak Dobere. 
5. Tabakrauchen nebeln. 


— —— — — — —— — — — — — — — — — — — — 
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Tabakspfeifen Dobereckling, 
Dämpfköllen. 

Tag Jum. 

Tanzen nikeln, blattfüßen. 

Taſche Rande. 

600. Taub ſtumpf. 

Teller Blättling. [Duft. 
Tempel grandige Kangeri, 
Thor grandige Winde. 
Thür Winde. 

605. Tiſch Glatt. 

Tiſchtuch Glattſpreitling. 

Tochter Schix. 

Todt bäkeret. 

Thaler Ratt. 

610. Theil Schabole. 

Theilen ſchabolen. 

Tagdieb Schniſpringer, 
[l. Scein:). 

Todtſchlagen makoberen, mul: 
kobern. 

Töpfer Dreckſchwalm. 

615. Tragen buklen. 
Trank Schwäche. 
Trinken bloſen, 

bafen. 


ſchwächen, 


Trunkenheit Schwächerei, 
Tuch Dame. [Baferei. 
620. Tud) wollenes Bokdame. 
Zeufel Kohle, Maffil, 
Sodum, Nittel, Stepfel. 
Zeufelbolen kohlezopfen. 


Uhr Qupper, Nopper, Sci. 
Umbringen faboren. 
625. Uhr (Sackuhr) Randelupper. 
Unbelannt nobismaler, 
nobisfneis. 
Unten unterfimig. 
Ueberfreihen zvilkahlen. 


Verbrechen verketſchen. 
630. Verbrennen verfunken. 
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635. 


& 


640. 
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Berrathen jhmufen, baldo- 


650. Zahlen pfräumen. 


Verſtechen dupfen. [bern. Bahn Krädling. 
Vogt Scharle, Gritjd, Zanken ftinpfen, Fappen. 
Bfängerle. Zeug Spore. 


Verhören verlinzen. 
Berhör Berlinz. 


Biehen ketſchen. 
655. Zimmermann Spraußfeper. 
Binmer Klamina. 


Wagen Scharon, NRädling. Bom Stumpf. 
Waare Sore. Zuchthaus Schofelkitt, 
Wald Krach, Jahr, Sprauß. Bollerbaiß. 


Waſchen fladeren. 
Warten ſcheffhauren. 
Waſſer Flude. 

Weg Strade. 

Weib Gaie, Muß. 


Zuſammen kameroſchen. 
660. Zwei zwis. 

Bwetihgen Blaubofen. 

Sinn Blankbotill. 

Beichengeben Zintenftefen. 


Rein Jole. 
645. Wache Schmirlaninger, 

Suspalanmahonum. 

%ind Bläjfe. 

Wirth Baiferl,]Pospes. 

Wirtshaus Baijerfitt, 
ande oder «Ktehr. 

Wurſt Schlanfe. 


Baden, badiſch Hufifch. 
605. Würtembergiſch jokliſch. 
Baieriſch bavariſch. 
Schweiz Bum. . 
Oeſtreichiſch Täferifch. 
Franzöſiſch Haaſib. 


CXXVII. Rittler 1820. 


Gaunerſtreiche oder liſtige Ränke der Betrieger unſerer Zeit von 
Dr. Franz Rittler. Gräz 1820. Das S. M7’—100 gedrudte rotw. Glofſſar 
beruht auf Schölls Liſten, die unvollſtändig in alphabetiſche Ordnung 
zuſammengearbeitet ſind, ohne daß Schölls Name genannt wäre, wie denn 
auch Schölls rotw. Aufſatz ſtillſchweigend abgedruckt iſt. Erwähnenswert 
iſt Rittlers Angabe S. 95, es gebe „neben der eigentlichen jen. Spr. eine 
auch ſo genannte, von gewiſſen Claſſen des Wiener Pöbels geſprochene“ und 
erwähnt dazu Stoahn Gulden, foinf Stoahn fünf Gulden, Knopf 
Kreuzer, Bumme lohn zur Erde werfen, machen ſtehlen. Folgende bei 
Rittler gelegentlich vorkommende Worte ſtammen nicht aus Schöll und 
gehören wohl dem Wiener Slang an: Grees vornehme Falſchſpieler, Be⸗ 
trüger S. 19. 162. 165. — Koberinnen Kupplerinnen 249. — Mader 
Diebe 247. 266. — Munkler Zwiſchenhändler 246. — Negozianten 
Diebe 247. — ſchneiden aus der Tajche ftehlen 16. — Schmousgeld 
Gewinn der Zwiſchenhändler 249. — So genannte Telegrapben und 


— 


gerälltae Golegenheitsmacherinnen bey zärtlichen Einverſtändniſſen 7 249 
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CXXVIIL Schwenfen 1820. 


Notizen über die berüdhtigiten jüdifhen Gauner und Spitbuben, 
welche ſich gegenwärtig in Deutfchland und an deſſen Grängen unıbertreiben, 
nebjt genauer Beichreibung ihrer Perjon. Nach Criminal-Aften und fonjtigen 
zuderläßigen Quellen bearbeitet und in alphabetifher Ordnung zufammen- 
geitellt von C. P. T. Schwenfen, Kurheſſiſchem Crimtnal- Gerichts - Afleffor 
in Gafiel. Marburg und Gaffel 1820. Das Folgende find Auszüge aus 
diejer Schrift, von der ©. 15—22 für und am wichtigften find. 

Chohemer Beyjer Beherberger von Gaunern 5. 22. — 
Majematte handeln ftehlen 5. — Kochemer Kluge — Witti— 
ihe Tumme 11. — Vortelsjungen [Gaunerfinder, die zur Gau— 
nerei herangebildet werden] 14. — Ichlichenen ein Bekenntniß ablegen 
15. — Bohnherr Chef der Diebzbande 16. — per food) han- 
delen, auch eine fufches oder Chasne handelen mit Gewalt 
einbrehen; Schränfer [Einbrecher, die mit Gewalt jtürmen] 16. — 
Stratelehrer Straßenräuber 17. — Zierliche Schränter [nädıt- 
liche Diebe, die in aller Stille, ohne Gewalt ftehlen] 17. — Mackener, 
somadener, Taldalemiſch, auch Klutjcherich [Tagdiebe bei. in 
Gajthöfen] 17. — Chlamones Nachſchlüſſel 17. — Torfmadener, 
auh (S. 124) Scheinfuffer [Diebe, die in Dörfern während der 
Erntezeit in den Häujern jtehlen] 17. — Nittenjchieber, auch Kegler 
jchleichen in größeren Städten früh Morgens, wenn die Hausthüren 
eben geöffnet ſind und der vornehmere Theil der Hausbewohner nod) 
Ichläft, in die Häuſer, am gewöhnlichiten in die vorzüglichiten Gaſt— 
häuſer ein und raffen im den Zimmern zujammen was ſie fünnen; 
dieje Art zu ftehlen wird auch) Kotemiom und Haschkume genannt, 
je nachdem fie entweder im Winter vor Tage oder zur Sommerzzeit 
des Morgens früh practieirt wird 18. — Tchillesgänger (aud) 
Tillis= oder Cherillesgänger) ftehlen in der Abenddänmerung, 
bei. ber ftürmifcher Witterung in Kaufläden 18. — Stofter [Diebe, 
die auf den Böden zur Minterszeit Wäſche ftehlen] 18. — Hoſen 
oder Hufen [jtehlen jo leije, daß auch nahe Perſonen e3 nicht hören können] 
19. — ZScheinjettejer, Somlettchener Tagediebe. — Stipper 
[plündern die Kaſſen in den Kaufläden vermitteljt einer Leimruthe) 
19%. — Chalfen oder Galfen Falſchwechſlſer 19. — Scotten- 
feller Marktdiebe 20. — Torfdruder, Gailefzieher Tafchen- 
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Diebe 20. — Mergetzer [Diebe, die den auf der Streu angeffeidet 
Ichlafenden Fuhrleuten die Geldgurten aufjchneiden oder die Tajchen 
leeren] 21. — Chaſſimeshändler [Ipiegeln vor Gold einmechjeln 
zu wollen oder Pretioſen, die fie zu hohen Preiſen erhandelt haben, 
was dann — meil fie das Kaufgeld nicht bei ſich haben, in ein 
Padet gepadt und mit ihrem Petichaft verfiegelt wird, damit fie es 
am nächſten Tage abholen laſſen Tünnen, vertaujchen aber das Padet 
gegen ein mit Blei oder Kupferſtücken angefülltes Packet von gleichem 
Ausjehen, dag Ste bei fih haben] 21. — Nepper verfaufen tom- 
badene Uhren, Tabatieren u. dergl. für goldene 21. — Schwindler 
mißbrauchen dag Zutrauen anderer zum Betrug 21. — Freie 
Ichupper oder Macher Falſchſpieler [mit falſchen Würfeln oder 
jonjtigen Kunftgriffen] 22. — Stapler oder Hochſtapler betteln auf 
falſche Papiere, in welchen fie ala Verunglückte dargeftellt werden 22. 
— Schnurren betteln unter Borjpieglung körperlicher Gebrechen 22. — 
Kohemer Bertraute 22. — Baldoverer [Angeber von Diebs- 
gelegenheit] 22. — Scerfenjpieler Käufer von Diebswaare 22. 
— cilfen 42. 106. 255. 38. — Ballmajamatten 225? — Bele- 
modum Kreuznach 226. — Maden Diebftal mit Schlüffeln 51. 
— Vertuſſer Gebülfe beim Taſchendiebſtahl 108. 188. — Fuhre 
Diebstafhe 125. 337. — Mejumen-Malochner Geldmader 
hals Beiname] 362. — Newich Sadaufhalter 333. — 


CXXIX. Zrünig’ sEncyclop&die 1820. 


Im 128. Teil S. 26—42 ſchließt der Artikel Rothwälſch' mit folgendem 
„Keinen Berzeihniß der gebräuchlichſten Wörter in der Kochemerſprache“. 


Achelkeſſ hungrig. Ballop der Vater. 

Acheln eſſen. Balow auch. 

Achem Auge. Barriger die Uhrfeder. 

Aeſſig Unglück. [laufen. Bafel der Springer, die Yuß- 
5. Aſcherwedemachen dabon 15. Baſſel die Ketten. [kette. 

Ausſchobbern ausbrecen. Baffeln jchließen. 

Beihuffen etw. beantworten. 

Balboft der Wirth. Beihulmen bezahlen. [S. 36.) 

Baldomwer der Sundfchafter. Behandeln jtehlen, anderen 

Baldowern auskundſchaften. Gelegenheit zum Steh" 


IN Rar''ah Her Himmaäſ machen 
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20. Bekaskert befoffen, betrunfen 


nm 
— 


— 


30. 


* 
N | 


nach der neueren Sprache 
(nad) der alten beſchöchert). 
Beftommen erhalten, em- 
pfangen. 
Betuche (er ift) er ift Still, 
niedergefchlagen. 
Blinde Flebbe falſcher Paß. 
Bloede gehen betteln. 


5. Bocker der Jude. 


Boſt der Wirth. 

Boſtin die Wirthin. 

Botern aus dem Gefängniße 
loskommen. 

Brenner der Betrüger nach der 
neueren Sprache (nach der 
alten Beſeffler). 

Brochus böſe. 

Bullich der großer Hund. 

Bumsjer der Schäfer. 

Buntricdh der Kattun. 


Cabore verborgen, veritedt. 


53. Claffore Nachſchlüſſel, Dietrid) 


nach der neuern Sprache (nach 
der alten Clamone). 


Tallers (id bin) ich babe fein 
Held. 

Tämer der Schinderfnedt. 

Diradı der Teufel. 

Tohus der Bintere in der 
neueren Sprache. (Degen. 


10. Dolhm ein langes Meſſer, ein 


45. 


Torfdrüder Diebe, die in Ge- 
dränge Yeute beitchlen. 

Duft gut, recht, richtig. 

Dufte die Kirche. 


Eſche die Liebſte. 


Fackeln oder femern ſchreiben. 
Fähndrich der Käſe. 
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Feßlappen ein Tuchmacher. 
Fetzen todtſtechen. 
Filus die Feder. 


50. Fiſſule die Jungfrauſchaft. 


55. 


60. 


80. 


85. 


Fladern waſchen. 

Flahs die Wäſche. 

Flammert der Schmidt. 

Flebbe der Paß. 

Floſſer das Waſſer. 

Floßling der Fiſch. 

Flunkert das Feuer. 

Flunkert ausſchmeißen, auch 
flakkern Feuer anlegen. 

Fuchs das Geld. 


Gallon der Mond. 

Gallons die Fenſter. 

Gamfen ftehlen n. Spr. (alte 
Spr. genpfen). 

Ganını der Tag. 

Bammon der Morgen. 


.Ganften betteln. 


Gaſidi die Schnur, der Strid. 
Gaune ein Spiel Karten. 
Saure der Markt. 

Gebaſſelt geſchloſſen. 


.Gefahr, auch Gfar ein Dorf. 


Gelbkorn die Hirſe. 
Gemakker Gewölbe. 
Genept betrogen. 
Gennert Betrug. 


.Gerlach der Prediger. 


Glaſcho Taffent, feidnes Zeug. 
Sohle der Wagen. 

Sohlen fahren. 

Gollo der Burgermeifter. 
Bondel der Spiegel. 
Goſchen ſchlafen. 

Griff die Hand. 

Griffling der Handſchuh. 
Grünſpecht der Förſter. 


Hachel der Bienenkorb. 
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Hader pflanzen die Sarte 
Härling die Haare. [fegen. 
Halgen tödten. 
Hamen gähnen. 
%. Handeln ftehlen. 
Heihus die Schläge. 
Helleg der Reit 3. B. vom 
Zeuge. 
Hillingen tbeilen 3.3. Beute. 
Hitz fen. 
95. Hitzkammer die Stube. 
Hodjtoppeln vornehm einher: 
geben. 
Hornifel Ochſe, Kuh, Rindvieh 
n. Spr. (nad) der alten Sp. 
Hornbodı. 
Hulmuſch der Sturm. 


Jannöber der Dich. 


100. tabber Kamerad. 

Kabberin Stameradin. 

Kabollen der Bindfaden. 

Kabrouge, Cabrouſche der 
Irupp, der zufammen umher⸗ 
zieht. 

Kabrauſche die Gemeinschaft. 
105. Kabs ein Dorf. 
Kaemſel Gamifol. 
Kaffer der Bauer. 
Kalaff der Ofen. 
Kanower der Edelmann. 
110. tappen gefangen nehmen. 
Kaſchpern verboten ſprechen. 
Kaſpern auf dem Lande 
umhergehen und die Bauern 
betriegen. 

Kaßling ein Ferkel. 

Katzoff ein Fleiſchern. Spr.(nach 
der alten Boßhartfetzer). 

115. Kaut die Scheere. 

Kenn ja. 
Kejie ein Dieb Hepler. 
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Kettenjchieber ein gewaltfamer 
Dieb. 
Kettenſchub gewaltſamer Dieb- 

120. Kilis die Maſchine. ſſtahl. 
Kiſof das Silber. 
Kitſchenſchieber der Taſchen⸗ 

dieb. 
Kittchen das Gefangenhaus. 
Kiwit der Kopf. 

125. FRlafte das Frauenkleid. 
Kleebeiſſer ein Schaaf. 
Kleeben ein Hammel. 

Kleiß die Milch. 
Klemms der Käſe. 

130. Klitſche das Schloß. 

klitſchen ſchließen. 


Kluften die Kleidungsſtücke 
n. Spr. (nad ber alten 
Slaffot). 


Klumnick der Hammer. 
Stnadert die Heide, der Wald. 
135. Knaſt die Strafe. 
kneiſen fennen. 
Kochem die Diebesſprache. 
Kochemer die Diebe. 
Koim der Mannsperſon. 
140. Koje ein Weibsbild. 
koſchen ſchlafen. 
Koſchob der Mond. 
Koſerad der Gulden. 
Koſſert das Schwein, der 
Speck, Schinken. 
145. Krachus krank. 
Krauter der Spinnmeiſter. 
Kule die Poſt. 
Kulm der Meiſſel. [Dieb. 
Kuttenklepper der gemeine 


150. Lachez das Salz. 
Labſtock, auch Loſchke der 
Löffel, die Kelle. 
Lampen die Wächter, 
agenden 


NMach⸗ 


155. 


160. 


165. 


180. 





CXXIX. Krünig’ Encyclopädie 18. 


Langeling die Wurft n. Spr. 
(nach der alten Regenwurm). 

Lappen der Leinweber. 

Lattger gewaltfamer Dieb bei 

lau nichts. Nacht. 

Lecks der Hund. 

Lebune der Mond. 

Leef ein Strick. 

Legow Brod n. Spr. (nad) ber 
alten Lechem). 

Lehmer, aud) Lechemſchieber 
der Bäder. 

Leibfabbore der vertrautefte 
Kamerad. 

Leiden der Tag. 

Leine die Nadıt. 

Leine (bei der) tippeln bei 
der Nadıt geben. 

Link die Lüge. 

linke falſch. 

linke Flebbe falſcher Paß. 

linken lügen. 


.Linſch Wein. 


linzen weinen. 
Yohne Niemand, nein. 
Luppret das Biltol. 


Mader ;es ift mir) es ift mir 
bewuſt. 


.Malloochen ſchreiben. 


Mallus der Hintere. 

Malmuſchfinke der Schneider 
n. Spr. nah der alten 
Ntlatfotfeger.. 

Maſchulle die Beliebte Schimpf- 
name). 

Maſematte beben einen ge= 
waltianten Diebftahl begehen. 

Mauſchel der Pelz. 

Mauje die Ninder. 

Meiner die Mensen bei den 
Frauenzimmern. 

Meium der Fuß Il. Fluß. 


185. 


190. 


195. 


200. 


205. 


210. 
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Melone, meloniſch veneriſch. 

Merthine: auf der M. gehen 
auf der Landſtraße umhergehen 
um zu ſtehlen. 

Merthine: blaue M. Preußen; 
grüne M. Böhmen; ſchwarze 
M. Polen; weiße M. Sachſen. 

Merthine machen einen Um— 
weg machen um einen Markt 
noch zu beſtehlen. 

Michel die Säge. 

Michole die weiblichen Geburts⸗ 

Mine Mutter. ſtheile. 

Minet der Sammet, auch Man⸗ 


Miſchel der Schrank. [chefter. 
Mochum, auch Mokum die 
Mohr die Furcht. [Stadt. 


Mohrflebbe der Steckbrief. 

Moos Geld n. Spr. (nad) ber 
alten Mer.) 

Mojern verrathen. 

Mulmden, Mulm bag Münbd- 
dyen, der Mund. 

Münden Bold. 


Neek die Kramme. 

Neck: ans Neek gelkliſcht 
an die Kramme geſchloſſen. 
Neffke, auch Neppe die Hure n. 

Spr. (nad) der alten Glied). 
Nelof Naſe. 
Neppen den Beildhlaf ausüben. 
Nieſcher derjenige von der Poli: 
zei, welcher die Keſſen auffucht. 
Nieſcherei die Bilitation. 
niefhern vilitiren. 
nijchen ſehen, auch kennen. 
Nobel der Edelbof. 


Dberfopf die Tyrauenzimmer: 
mütze. 

Oberkunftig die Oberſtube. 

Obermann der Hut. 
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215. 


220, 


230. 


235. 


240, 


245, 
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Oſchermachen (ih) ſich gut 
Oſchuff finfter. [tleiden. 


Bacher der Groſchen. 

Pachholder der Gebülfe. 

Balm ber Auftizbediente. 

Palmachom der Soldat. 

Patter das Leder. 

Pattiſch Schwanger. 

Bedern morden. 

Benne das Haus n. Spr, (nad) 
der alten Beth). 

Picke das Huhn. 

Pilch das Licht. 


Pinkert der Stern. 


Pirum das Abendbrod. 

Bifaden knebeln. 

Piſchar Fiſch. 

Piſer der Küſter, Schulmeiſter. 

Platte die Sand n. Spr. (nad) 
der alten Plattfuß, Stroh— 
bohren). 

Blatte pennemaden 
freiem Himmel ſchlafen. 

Plette gehen oder ſchießen 

Pleiß die Milch. ffortlaufen. 

Ponum das Geſicht. 

Plempe das Bier. 

Potern loskommen. 

Purich der Bohrer. 

Puſſen das Fleiſchen. Spr. 
(nach der alten Boßhart). 
Putz, linker zum Schein, auch 

lügen. 


unter 


Quin ein kleiner Hund. 


Rad der Thaler. 

Raupe ein Sack. 

Rebach der Student. 

Regelen der Sammet. 

Revisrohr Ober-Inſpector 
iiber die Gefangenen. 


250. 


260. 


270. 


275. 


Robiſtſchen arbeiten. 

Rolle die Mühle. 

Rollo ein Müller n. Spr. (alte 
Sprade Rollfeger). 

Roſenkranz der Springer. 


Sad: in den Sad fraufen 
fi) unter ein Bett legen. 

Sadum ein Meffer. 

Schäks Liebiter. 

Schafig bie Straße. 

Schaller der Küfter, Schul« 
meilter. 


.Schammes, auh Shammel 


das männliche Glied. 
Scheflinge die Stiefeln. 
Scdeinling da8 Fenſter, bie 

Laterne. 
Schikſe ein Mädchen. 
Schelich eine Schürze. 
Schemmen im Ürreft figen. 
Schenne der Name. 
Schiebus die Taſche. 
Schimmel der Schnee. 
ſchlummern ſchlafen. 


.Schmechen das Tiſchtuch. 


Schmeiß Gott n. Spr. (alte 
Sprade Adone). 

Schmoken Tabalrauden. 

Schmokfinke die Pfeife. 

Schmunfert die Butter, das 
Fett. 

Schmuppe od. Schmutte die 
weibliche Scham. 

ſchmuſen ſprechen. 

Schnee die Leinewand. 

Schnike das Tuch. 

Schnokeln ſchnupfen. 

Schnüre die Banden. 

Schobberzeug Inſtrumente, 
welche zum Diebſtahl gebraucht 
werden, auch zum Ausbrechen, 
als: Dietriche »⸗ 


300. 


5. ſpannen höhren. 
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Schod Marftdieb. 

Schodelminm der Kaffee. 

ihodeln trinkenen. Spr. (alte 
Spr. befhödern). 


Schof das Jahr. 


Schortenfeller die Marktdiebe. 

Schoter der Gerichtsdiener, 
Polizei⸗Officiant. 

Schrackſel ein Kind. 

Schubflebbe der Paß, den 
man bei der Entlaffung nad) 
einem beitimmten Orte erhält. 


. Schubgohle der Schublarren. 


Schmwager der Poſtknecht. 
Schmwarzreuter der Zigeumer. 
Zello der Same. 

Senft das Bett. 


. Senftlinge die Betten. 


Sorar der Kaufmann. 

Sore gejtohlenes Gut, inſoweit 
es in Betten und Stleidungs- 
ſtücken befteht ; deögleichen was 
zur Bequemlichkeit und zum 
Buß dient. [mann. 

Sogol oder Soder der Kauf: 

Spanmolum die Feſtung 

[Spandom. 

Zpies der Krug, die Schente. 

Spißig die Ruthe. ſſchläge. 

Spitzigheichus die Ruthen— 

Stachelmies die Grütze. 

Steberling das Mehl. 

Stechen geben. 

Stenmmen ſchlagen. 

Stichler der Schneider. 

Stirchen das Huhn. 
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305. Streiflinge die Strümpfe. 


Strobmer Keflen, wenn fie 
umberzieben. 


Talften betteln. 
Terminzer der Topf. 
tippeln gehen. 


310. Zippling der Yußtritt. 


Tritt der Fuß. 

Tide die Uhr. 

Tiefthal der Keller. 
Trittling das Schubert. 


315. Trittlingmaloder der 


Schuhmacher. 


Ulmjche die Mutter. 
Ulmuſch die Strafe, der Arreit. 


Borflamme die Schürze. 
vorkabbern verbergen, 
ſtecken. 


ver⸗ 


320. verklitſchen verſchließen. 


verſcherfen verkaufen. 
verſchliechen verrathen. 
Verſchmache die Obrigkeit. 


Wulling das Tuch. 


5. Zickreich die Ziege. 


Zihlisheichus die Stockſchläge. 
Zilis ein jeder Stock. 
Zinke das Pettſchaft. 
Zinken ſtechen Jemanden zu— 


330. Zoſſe das Pferd. winken. 

Zuppen (ſich jemanden) ſich Je⸗ 

manden zum Beiſchläfer 
nehmen. 


CXXX. Spiszbubenfpradye vulgo Handthierka e. 1820.') 

Zwei Uuartblätter, +ipaltig bedrudt, in Herrn Franz Handingers 
Beſitz. Es find ungefähr 400 Cechifhe und gegen #0 deutſche Gauner- 
ansdrüde, die letzteren (aber nicht confequent) durch Unterſtreichen kenntlich 


die Einleitung dazu herrährt. 


uluge, Rotvelih 1. 


. D Ich kenne dieſen Text nur aus einer Abſchrift Wagners, von dem auch 


23 
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gemacht. Puchmayer [S. 356] hat diefelben Wörter, aber verbeßert in ber 
Screibung und mit einigen Zuſätzen vermehrt. Erftered war fehr mot: 
wendig; es dürfte nicht jedem möglich jein, aus der barbarlicdhen Geftalt, in 
der die Wörter in diefem (wohl in Prag um 1820) gebrudten Flugblatt: 
überliefert find, das Richtige herauszufinden. 3. 3. in Kausmogswartu — 
kaumas hantyika zu erfennen. “Die deutichen Gaunerausdrüde find folgende. 

Ah Mann. — Aiſchin Weib. — Balbanz Schänker. — 
Balbahanm Soldat. — betabern ſprechen. — bauen ſich 
fürdhten. — braufes bös. — Bußer Fleiih. — Diles jein tem 
Geld haben. — Egoln Wagen. -- Emwien (rect. Enaien) Augen. 
— Flöpen Reiſepaß. — Funk Licht. — Gifar Dorf. — Jekef 
Cruzifix. — Jahr Wald. — Jaske Kirche. — Gſchibesmachen 
entlaufen. — Jajem Wein. — Keinem Jude. — kaſpern (kas- 
parowat) zum beſten haben. — Khaffer Bauer. — Khoſer finſter 
Nacht. — Krems Gatter. — Kſeres Gezank oder Getös. — 
Chaſer Schwein. — Chaurem Sachen. — Cink werffen Nah: 
richt geben. — hargen ſich ärgern. — handla, chapen, gamfen 
ſtehlen. — Hyſiſy Monſtranz. — Milch Salz. — Maſamaten 


Diebſtähle ausſpähen (rect. Maſamaten ſaſſern). — Malbuſc 
Rod. — Maſern ſchwätzen oder verrathen. — Makes Schläge. 
Kochum Vertrauter und Hehler. — Koi Chriſt. — chapen 


ſtehlen. — Khiſow Silber. — kaporen ſterben. — Luper Uhr. 
— Lawony Mond. — Lechem Brod. — Weiches Gold. — 
Licht helle Nächte. — meiſtern jem. binden. — moſern ver⸗ 
rathen. — mes ſeyn tod ſein. — Moos Geld. — Piller Hud 
paßen verkaufen. — Plech Groſchen. — Putz zum Schein. - 
Raſch Kopf. — Mokur (l. Mokum) Stadt. — Schaucher Bir. 
— Scheier (l. Schmier) wachtſam bei Diebſtählen zu fein. — 
Schaber Stemmeiſen. — ſaſern ausſpähen. — ſtumpf verjagt. 
— Scharf Raub. — Spiſer Wirth. — ſchmoſen plaudern. — 
Schuk Jahrmarkt. — Schimel Schne. — Schor Di. — 
Scheuker Lüge. — Taufes Arreſt. — verſchüppet arrtetirt. — 
Spiermantel Tabernakel. — Schaufert Kerkermeiſter — Sof 
Gulden. — Sraule Herr. — Schidler beſoffen. — Scheigeßl 
Knabe. — Srzchel (I. Szechel) Verſtand. — Schwarz dasll 
Nacht. Schiebes machen entweichen — Steiches Golb. — 
Wärm Zimmer. — Zink Nachricht. 
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AUnmertungen. 

Die geichloffene Hand des Inquirenten bei deſſen Vorführung zu Recogno⸗ 
Scirungen oder Eonfrontationen zeigt das noch nicht geftandene Yauptverbrechen 
an und dient dem anberen Berbreder zur Richtſchnur in feinen Verhöre. 

F it das Zeichen des Bintplages, wo fi die Thäter zur Verübung 
des Berbrehens nach Beftellung der Saßirer oder Ausſpäher verfammeln. 
Diefen Platz beftimmt der Anführer und meiftens ift ber Fürgang folgender: 
Entweder Weiber oder ſchwächere Mitſchuldige fpähen bie Gelegenheit zum Diebftahl 
aus unter verfchtedenen Borwänden. Sobald ein Hauptverbredier davon Nachricht 
erhält, jo beftellt er durch die Weiber die zu dem vorgefahten Verbrechen fchidlichften 
Individuen der Bande aus verfchiedenen, meift fich entgegengefegten Gegenden ; 
am Zinkplage, wohin alle zur gleichen Zeit erfcheinen follen, wird das Zeichen 

gemacht, wobei die Duerftriche die Zahl der Beftellten anzeigen. 

Ericheint der erfte, fo überträgt er fein Zeichen von Hinten nach vorne 

und io verfahren afle übrigen, meift im Gefichte und Anzuge verun: 
ftaltet, und nehmen den weiteren Weg vor dem nädjiten Ort, wohin der Bin 
weiſet. Verſammelt endlich alle, wovon der Anführer die nöthigen Werkzeuge mit: 
Bringt, fchreiten fie zur Berübung bed Verbrechens, wobei fie auch die Sprache 
verftellen, um ji medhielfeitig unbelannt zu bleiben und auf den Betretungsfall 
eines von ihnen, nicht mitverrathen zu Tönnen. Die Theilung geſchieht dann am 
Sintplage wieder, und wenn einiges gut vergraben wird, fo wird unweit bavon 
Feuer angemadt, damit die ausgebrannte Stelle lange Tennbar bleibe. 

Kaumasawaitu? Oder Tuzisse neloweg? find die cıften Mnreden der Ringel: 
manniſchen Bande, wenn ihnen jemand als Cochum oder Bertrauter auffällt; 
— Kaumam oder tuzim erflärt die Zuftlimmung der Einverftandenen, dann gefchehen 
die weiteren Mittheilungen in der vorftehenden Sprache. 


CXXXI Pucdmayer 1821. 

Romani cib, das ijt: Grammatik und Wörterbuch der Zigeuner-Spradje 
nebit einigen Fabeln in derjelben. Dazu als Anbang die Hantyrka oder 
die Zechiiche Diebesipradhe. Bon Anton Jaroſlaw Puchmayer. Prag 1821. 
Das Werk wird als rotw. Spradyquelle in Wagnerd Bibliographie als 
Nr. 49 erwähnt. Darin 9.87 heißt es, nachdem S. 81—87 ein alphabetifches 
Gloſſar Hantyrka Deutich mitgetheilt ift: „Unter diefen bier vorkommenden 
Wörtern befinden sich einige vermuthlich aus der deutichen und jübdifch- 
Deutichen Diebsſprache; wir wollen daher noch einige, deren man jid) bier: 
lands bedient, anführen“: 


Aiſch der Mann. — Aiſchinn das Weib. — Baujen jich fürchten. 

— Bujer das Fleiſch. — 5. Egele der Wagen. — Enaien die Augen. — 

Flöpen |= Flöbben oder Flebben] der Reiſepaß. — Geſchiebes maden 

davon laufen. — Giſar [I. Gifahr?] dag Dorf. — 10. Handeln 

ftehlen. — Hargen ſich ärgern. — Chapen, chapern, ganaffen 

fteblen. — Chaſer das Schwein. — Jajem der Wein. — 15. Jaſtke 
23* 
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die Kirche. — Kaporn Sterben. — Keim ein Jude. — Mafern 
verraten. — Meiftern jemanden binden. — 20. mes ſeyn tobt 
jein. — Mieſig das Rad. — Mil das Salz. — Majamaten 
faßern [l. jaßern] Diebjtähle ausfpähen. — Moog Geld. — 
25. Biller der Hund. — Paſen verlaufen. — Riegel Füße. — 
jaßern ausjpähen. — Schaufert Kerkermeifter. — 30. Scheigagel 
ein Knabe. — Schechel der Berjtand. — Scheuder das Bier. — 
Scheukek cine Lüge — Scidler bejoffen. — 35. Sciebe3 
machen entweichen. — Schmojen plaudern. — Spijer Wirth. — 
Verſchüppet |f. verjchüttet?] arretieren. — Warın das Zimmer. — 
40. Weiches das Gold. 


CXXXII. Die Stradafifel 1822. 


„Beſchreibung einer Dieb8- und Näuberbande, welche laut einer vom 
f. k. Bannridhter Für die Oberſteyermark zu Leoben an die FE. f. Polizey⸗ 
Direction zu Grätz gemadjten und von dieſer hierher mitgetbeilten Anzeige 
ihon feit mehreren Jahren größtentheild in der Steyermarf berumzieht“. 
4 Blätter fol. Bon der Wiener Polizeioberdirection ddo. 7. Dec. 1822 ges 
zeichnet. Den Drud kenne id) nur nach Wagners Angabe Bibliogr. Nr. 52 b 
und aus feiner Abjchrift im Wiener Eremplar der Rotw. Gramm. von 1755, 
wo er einleitungsweiſe zur Charakteriſtik des Stückes Binzufügt: Perſonal⸗ 
beſchreibungen von 53 männlichen und weiblien Mitgliedern der f. g. 
„Zyroller Bande” („Tyroliche Schmier”) und Angabe ihrer Spitznahmen. 


Die Deitglieder diefer Bande nennen ſich Reiſende, und in 
der jännischen oder }. g. Diebsfprache heißt der reifende Dann 
Stradafiiel, das Weib Stradamujd. Sie find alle der jäni- 
ſchen Sprache mächtig, doc) bilden die vom Stamme d. i. Abkömm⸗ 
linge von Dienern, Abdedern, Haderfammlern u. drgl., welche die 
jäniſche Sprache von Jugend auf erlernet haben, eine vorzügliche Kafte, 
daher denn Handwerkspurſchen, Bauern und alle Anderen, welche dieje 
Lebensart ergreifen oder ergriffen haben und dieje Sprache Erwachſener 
erjt lernen, die Geſcheerten oder Gelernten, was mitunter auch ala 
Spottwort gebraucht wird, heißen. 

Die meisten Bandenmitglieder haben eine eigene Firma, eim 
Zeichen, welches fie mit Röthel, Kohle oder der Spige des Meſſers 
un die Straßentreuge oder Kapellen machen. In Ermanglung defjen 
ſignaliſiren fie den Nachkommenden ihren Merich durch Gros Strol 
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oder Feine Steine, welche jie in ungemiffen Formen auf die Straßen 
oder Gehmege legen. Zu diefen Zeichen, welche in einem Anfangs- 
buchitaben, einem Handwerkszeichen, mitunter für die Tapferiten aus 
einem — Galgen bejtehen, machen fie gewöhnlich einen Pfeil, deſſen 
Spig den eingeichlagenen Weg und die auf dem Stiele des Pfeiles 
befindlichen Uuerftriche die Zahl der beyjammen Sich befindlichen 
Manns- und Weibsperfonen andeuten. Die gewöhnlich Bewaffneten 
führen eine Pijtole oder Meſſer im Zeichen und die Fleiſchhauer 
nebftbey ein Beil oder einen Ochſenkopf zr. 

Alle ſind der jen. Spr. mächtig und find meiſtens Gejcheerte 
oder Gelernte. Bloß die Tyrolerichen dürften Abkömmlinge von 
Wetſchen oder Koflern (d. i. von Dienern oder Wajenmeiftern), 
ſomit vom Stanıme jein. 


In einem „Nachtrag zur hierortigen Bejichreibung Nr. 2996—77 
ddo. 21. Juni 1822 und den mehreren Nacdıträgen Betreff der Stradafifel” von 
der Wiener Ef. Bolizeioberdirection ddo. 14. April 1824 4 Blätter fol. begegnet 
Blatt Fa Jaglpritſcher Opferftodfräner und auf der Strada auf: 
gewachſen bei herumziehendem ſchlechten Gefindel aufgewachſen. 

Anm. Über die Prodenzen (Gaunerherbergen) der Stradafiſel in Ober— 
ſteier vgl. ein paar Schriftſtücke im XLV. Heft der Mittheilungen des hiſtoriſchen 
Vereins tür Steiermark 187; darin begegnen an rotw. Material nur die Worte 
Ertradafifel und Prodenz. 


CXXXIII Yon Grolman 1822. 


Ter Nanıe dieies heſſiſchen Kriminalbeamten jpielt eine Rolle in der 
Geſchichte der zigeun. Studien, zugleich auch der rotw. Studien. Er gab 
ihon 1811—1S12 in den von Steinbed herausgegebenen Yuftiz: und Polizet: 
blättern eine kleine Sammlung jenilcher Wörter” heraus. Im Jahre 1822 
veröffentlichte er ein Wörterbuch der in Teutichland üblichen Spigbuben- 
Sprachen’, von welchen Werke nur der 1. Band ıdie Gaunerſpr. enthaltend) 
erichien, während der ?. Band, der die Zigeunerjpr. bringen follte, nicht er- 
ichienen iſt. Von Grolman Hat abjichtlid) jein jen. Wb. ſtark mit juden- 
deutichen Wortmiaterialien durchfegt, die er mit einem Stern befonders kenn⸗ 
zeichnet. Er bat die Materialien von Mejer, Pfiſter und Chrifſtenſen, 
ſowie die der rot. Granımatif von 1755 — wenn auch nicht unbeſehens — 
übernommen. Der Band beruht wejentlih auf einer mehr al3 zwanzig: 
jährigen Erfahrung bei der Unterſuchung gegen die Vogeläberger und Wetter: 
auer Näuberbanden. Gr befteht aus zwei Hälften: GaunerifchTeutfch 
>. 1--77, Teutſch-Gauneriſch S. 79—135; es folgt ein Fleiner Anbang 
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3. 136— 140 "über die Benennung der Zahlen in der Juden: und der Damit 
verwandten Gaunerjprache”. Auszüge aus dem eigenen Material von Grol⸗ 
mans zu geben, muß ich mir bier verfagen; mein rotw. Wb. in Band II 
wird es einarbeiten. 


CXXXIV. Biſchoff 1822. 


Die Kocheme Waldiwerei in der Reußiſchen Märtine oder die Gamer 
und GBaunerarten im Reußiſchen Voigtlande ... von %. Biſchoff. Neuftabt 1822, 
Enthält S. 27—81 ein deutfcherotw. Wb. der Gaunerfpr. nad) voigtländifchen 
Ermittlungen. Nach Wagner bei Herrig 33, 234 eine der wichtigften Quellen 
für die Kunde der neueren Gauneripr., obwohl voll ſelbſtgemachter Worten. 
Ein Abdrud iſt Hier unthunlich; unſer votw. Wb. in Band IT wird es 
einarbeiten. Bol. noch CXXXXT. 


CXXXV. Wenmobs 1823. 


„Über Gauner und über das zwedmäßigjte, vielmehr einzige Mittel 
zur Bertilgung diefes Uebels“. Bon %. A. Wenmohs. Güſtrow 1828, 
Der Berfaffer war medlenburgifcder Criminaliſt. Sein in Wagners Biblio⸗ 
graphie als Nr. 55 angeführtes Buch enthält einiges Gaunerfprachliche, 
vielfah mit NRüdjicht auf Chriftenfen [oben S. 316), den er einige male 
verbejiert; 3. B. S. 192 chauſchech (niht geuſchef) oder toffe (nicht 
doffe) Schwarz dunkle Naht. — S. 193 Fußſpur Chapire; treife 
mit verdädhten Sachen. — S. 194 Wad)sjtod Neires. — 209 chofſche 
Chaider freies Gemach. — S. 211 Eiſchchewel Baunmolle. — S. 229 
Lampen (eigtl. Yanıbden) Nacheile. — 242 falſchwechſeln Hilfen (nicht 
gilfen); der Falſchwechsler felbft heißt Chalfen. — S. 249 der Tagdieb mit 
falſchen Schlüffeln Heißt Taltalm-Iſch. — S. 261 Tajchendiebjtahl Torf⸗ 
drüden, Cheilefziehen, Kißchatgenen. — 9. 261 geitoblen mer= 
wiacdt, gefwindt, oder gehandelt. — Choſen (nicht Goſen) der zu 
beftehlende [beim Zafchendiebftahl]. — 264 Brieftafhe Belatfinfge — Aus 
der Rocktaſche [jtchlen] von der Kott, aus der Weitentalde bon der 
Chittiſch, aus der Hofentafhe von der Plank handeln — S. 265 
Fuhre Diebstaſche. — ©. 273 Chilles- oder Tadilledgänger. — 
©. 274 Leisfühne Kalle einer Bude. — S. 285 Kracherfetzen Koffer- 
diebftahl. — S. 287 Kaſperfahrt [ald Bezeichnung einer Art Diebftahl]. — 
294 Falſchmünzer auf Jeniſch Reißer. — S. 297 Die Falſchſpieler Tänzer 
vder Freiſchupper; Betrug durch faljches Spiel Tänzerfahrt oder reis 
ſchupp. — ©. 333 Puder, Schliehener befennender Angeber. 

Im Anhang S. 340 ijt ein ſprachlicher Abjchnitt „Etwas über die 
Gaunerſprache“. Aus S. 341 kann man entnehmen, dat die Bezeichnung 
“jen. Spr.’ im Norden unbekannt ijt; vomanifch lei die zig., votwelfch 
Jie jüd. Sprade. Bon rotw. Worten erwähne ih S. a456 Redhioh. 
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Angit; Schimmel Schnee; Borblatt Schürze; Langhälje Stiefel; 
Bähn- (oder Dadı)dafe Katze; Schlappſtock Löffel; Stehhans 
Schneider; Grünſpecht Förſter. S. 346 wird behauptet, daß Gauner, bie 
eigtl. nur Rotw. verftanden und ſprachen, bisweilen die zigeun. Worte 
ınaro “®rod’, schei "Mädchen’, kachnie “Huhn” gebrauchen. Ebenda hören 
wir, daß nordd. Gauner das Preußlihe Blau-Martine, das Medlen- 
burgiihe Bürfels Martine, das Hannoveriide Roth-Martine und das 
ehemalige Schwedilh = Pommern Gelb-Martine nennen. — Nach S. 347 
bört man für Martine wohl auch Martini, jtatt Kaffer auh Kafffad, 
ttatt Gallach auch wigelnd Walladı. 

Im Allgemeinen tritt Wenmohs hinter die gleichzeitigen reichhaltigeren 
Berichte zurüd. 


CXXXVI. Stublmüller 1823. 


Vollſtändige Nachrichten über eine polizeyliche Unterſuchung gegen 
jüdiiche, durch ganz Deutichland und defien Nachbarſtaaten verbreitete Gauner⸗ 
banden. Cingeleitet und bis jett geführt zu Plaſſenburg im Ober Mainkreiſe 
des Königreichs Baiern von Karl Stuhlmüller. Augujt 1823. Stuhlmüller 
führte als Polizeikommiſſär 1823 den Proceß gegen die Bande ber Strate- 
fehrer und jeine Schrift, die er nur für die Polizei, nicht für den Bud 
bandel bejtimmte, enthält im weſentlichen Gaunerjignalementd. Am Schluß 
S. 311—314) gibt er die nachher abgedrudten Gloſſare. In der Eins 
leitung „Geſchichtlicher Theil der bier eingeleiteten Unterfudung” begegnen 
einige rotw. Worte, die zumeijt in den Gloſſaren wiederkehren; andere führe 
ih anmerkungsweife an. In den Fußnoten trage ich einiges wenige nach, 
dag fi) aus den Münchener Unterſuchungsakten gegen die Stradafillel ergibt. 


Erläuterung mehrerer vorfommender Worte der Gauner— 
ſprache zur bejjern Verjtändigung der Notizen. 


Aufſtoß jeder widrige Umſtand oder Störung bey irgend einer 
Unternehmung. 

Baldovern auskundſchaften. — Ballmachonen Soldat. — 
Ballmaſſematen der einen vornehmen oder reichen Mann vorſtellende 
Gauner. 

5. Chaſimen Diebſtahl von eingewickeltem und verſiegeltem 
Golde oder Pretioſen gegen ſchnelle Austauſchung anderer, äußerlich 
ähnlicher Packete :c., im welchen Bley oder Kupfer enthalten iſt. — 
Chäß gejcheid, von gleicher Bedeutung mit Kohem. — Chilfen 
beim Geldausjuchen jteblen. 
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Dorfdruden im Gedränge auß den Taſchen ſtehlen. — 
Drehrum Nachſchlüſſel; auf Drehrum handeln vermittelft Nad; 
Schlüfieln ftehlen; auf Drehrum bei Schwarz handeln mit Nadı 
Ichlüffeln im Finſtern jtehlen. 

10. Fleiſchmann Verräther. — Freyſchupper falik 
Würfel- oder Kartenſpieler. — Fuhren Diebstaſchen. 

Ganef Dieb. 

Hochſtappler ein Bettler mit falſchen Urkunden über erlittene⸗ 
Unglüf u. dgl. 

15. Kohnen Falſch-Geld-Wechſler. — Kittenjchieben früb 
Morgens in die Häufer jchleichen und jtehlen. — Kawer Kamera, 
Gefellichafter, Kompagnon. — Koſcher wenn ein Bejtohlener oder 
Betrogener den Tiebjtahl oder Betrug nicht gemerkt bat. 

Makenen durch Einichleichen ſtehlen. — 20. Mejchore: 
Knecht, Bedienter. — Matina das Land. — Maſſematen Diebe: 
geſchäfte oder Gaunerſtreiche im allgemeinen. 

Neppen falſche oder unächte Waaren für gute und ächte 
verkaufen. 

Schottenfellen Diebſtähle in Kaufmannsbuden auf Meſſen 
und Märkten oder in Kaufläden. — 25. Schränken einbrechen. 
— Schwindeln betrügen auf dieſe oder jene Weiſe, nachdem ſich 
der Betrüger vorher Zutrauen zu erwerben gewußt hat. — Schnurren 
betteln. — Sibacher ein Dieb. — Skoken Diebſtähle auf Gerathe⸗ 
wohl in Häuſern mit einem Bündel unterm Arm und unter dem 
Scheine eines Handelsmanns, wobey ſich der Dieb der Liſt bedient. 
dag er rückwärts geht um ihm von ohngefähr Begegnenden glauben 
zu machen, er käme wieder zurüd. — 30. SIichenen eingefteben, 
verrathen. — Srifenen jem. auf einen andern Gegenftand bin: 
lenfen. — Stratefehrer Straßenräuber. 

Tchilles- oder eigentl. Chtilles-Handel bey Abendzeit in 
die Häuſer Ichleichen und jtehlen. 

Viaſchma gleich dem Neppen; jedoch mit dem Unterſchiede, 
daß erjteres gewöhnlich auf einen jehr großen Betrug binansgeht 
und mit Verſatz falſcher Wretiojen erfolg. — 35. Zusführen 
gleich dem Chilfen. 
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Verzeichniß der Benennung mehrerer Länder und Städte 
in der Gaunerſprache. 


Augsburg Mokum-Matina. — Baden Stangen: Dtatina. 
— Batern Chajjer-Matina. — Bafel Glocke-Mokum. — 
40. Berlin Mokum-Beiß. — Caſſel Mokum-Kuf. — Dresden 
Devfum-Dollet. — Frankfurt Bär-Mokum. — Frankreich 
Zerves. — 45. Freyburg Frey-Mokum. — Fürth 's Hitels- 
Kühle. — Helen Schleha-Matina. — Leipzig Mokum-Lamet. 
— Mainz Miau. — 50. Münden Dem. — Nürnberg ’3 Hikels— 
Mokum. — DÖfterreih Kirriſche-Matina. — Bohlen Blanche. 
— Breußen Päſerſche. — 55. Regensburg Mokum-Reeſch. — 
Schafhauſen Bod-Mofum. — Schwaben Ganfer-Matina. — 
Schweinfurt Chaſſir-Mokum. — Schweiz Bores-Matina oder 
die Bores. — 60. Straßburg Stroh-Mokum. — Stuttgart 
Motum- Shin. — Würzburg Kraut: oder Grodmokum. — 
Würtemberg Ringelches-Matina. 


Aus den Unterſuchungsakten füge ih nody ein: „Die eingelieferten Gauner 
bezeichnen die Behörden, welche ihnen auf dag Ictchtefte Vorgeben Legitimationen 
erteilen, durch den Ausbrud Tuft oder Paßfabrique“. — „Die Sftrote 
nad jenifhem Ausdrud oder bie Straße“. 

Sm Tert S. 171 linter Flebbenſtappler falſcher Kollektant. 

Einleitung ©. XXIV Ein folder Betrug Heißt in der Gaunerſprache ein 
Kohbnenbandel oder aufKohnen Banbeln; Freier der zu Beträgende. 
Sn den Unterfuchungsatten werden die Sptelmarten beim Kohnenbandel Dantes 
genannt, ebenjo Einleitung S. XXVI. 

Kinleitung S. XIX Dorfmalener ftehlen in Törfern Makener 
aber in Städten. 

S. 217 begegnet im Tert Neppsſchora unädte Balanterieivaaren. 

Einleitung S. XXIII begegnet noch Nepps=:hore als Bezeichnung ber 
Prettofen bei einer Neppe oder Viaſchma. Im Text S. 195 begegnet ber Ausdrud 
Dandnepper der bie Leute mit einzelner falfcher Waare betrügt. — S. 226 
„Er zieht mir falfhen Waaren al® weißlupfernen und tombalenen Obrringen, 
Jettons u. dgl. was fie Handneppen nennen) im Lande umber. 

Einleitung S. XVIII gierlih ſchränken in aller Stille mit größter 
Rorfiht einbrecdhen. 

Einleitung XIX beißen die Skokker auh Hufen, ebenſo auch in 
den Unterfudjunggalten. 

Aus den Unterſuchungsakten trage ich bier nah: BVakeuer Diebe, bie 
ſich Nachts einihhleihen und mittelft Nachſchlüſſel ſtehlen. — wittiſch dumm 
(Bgi. zu chaeß oder tohem:. 

Einleitung S. XXIV Ginen jolden Betrug nennt man eine Viaſchma oder 
auch eine Neppe; den, welder den Kaufmann fptelt, den Chaſum (Juden), den, 
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welcher mit ihm if, feinen Meſchores ıKnedt); und denjenigen, welcher ben 
Deferteur fpielt, nennt ınan den Balnadhonen (Soldaten). 

Einleitung S. XXIX Es erfahren auch diefe Banden alle& in ber kärzeften 
3eit, was in ber größten Entfernung vorfällt, durch die fogenannte Gäſtpo ſt 
tefp. dur die Schnurr:Zuden, welde die Gauner und ihre Thaten größtenteils 
fennen, wenn lie auch an ihren Verbrechen nicht Teil nehmen. 

Einleitung S. Xıy wird Jolef für‘ Augeburg’ und Kof für Karlérnhe 
angegeben ; ebenfo in ben Handichriftlichen Akten, in denen äbrigend® Münden 
Dem heißt. 


CXXXVII. Pfeiffers Actenmäßige Nachrichten 1828. 


Actenmäpige Nachrichten über das Gaunergeſindel am Rhein und 
Main und in ben an diefe Gegenden grenzenden Ländern von G. W. Pfeiffer, 
b. R. Dr. und Aſſeſſor des Polizeiamtes der freien Stadt Frankfurt. 
Frankfurt a. M. 1828. Das Werfen entbält fein Gloſſar, aber einzelne 
eingeſtreute Gaunerworte. Dieſer Wortvorrat ift Fein, weil der Berfafler 
im wmejentlihen Signalements von Gaunern uſw. gibt. Die allgemeine 
Einleitung enthält fait alles bierhergebörige, das ich in alphabetiiher Orb: 
nung zufammenjtelle. 

Baldomwer einer, der Selegenheit zum Diebjtahl ausſieht 194. 
— Bayes 2 I. kochem. — Beune ſ. fohemer. — Bennebos 
Gaunerwirt 19. — 5. Blüthe Geldftüf 15; Blüthenſchmeißer 
eine bejondere Slaife von Gaunern: Ein Gauner wandert mit einem 
Bauer oder Handwerkäburichen über die Straße. Vor demſelben gebt 
ein anderer Gauner und läßt unbemerkt durch die Beinkleider einen 
Rechenpfennig oder einen tombadenen Ring fallen. Der nachfolgende 
Stromer findet ihn und gibt es Für Gold aus und macht jeinen 
Geſellſchafter hitig an dem Fund Halbpart haben zu wollen. Sobald 
diefer hierauf eingeht, erklärt der Stromer, daß er ihm, da er kein 
Geld habe um die Hälfte herauszuzahlen, die Hälfte des Ringes 
oder de3 für ein Goldſtück ausgegebenen Rechenpfennigs geben wolle 
und macht jogleich Anſtalt jene Stüde zu zerichlagen. Dadurch wird 
der zu Betrügende noch hitiger, nimmt die gefundene Sache ganz für 
ih und zahlt dem Stromer feinen Anteil in Silbergeld. — Dalfen 
ſ. Shmaldalfer und Strahlendalfer (Dalfer 111. 174). — 
Dappeln beitehlen 42. — Dappelſchicks Hure, die die Mamns⸗ 
perjonen, die ſich mit ihr einlafjen, bejtehlen 42. 204. --- Derrad: 
„ch auf den D. lagern“ auf den Chaufjeen jich herumtreiben 14. 

- 10. Fackeln Ächreihen 17. — Fallenmacher (heim Haber- 





CXXXVIU. @iefe 1828. 363 


eigen) animiren den zu Betrügenden Wetten tiber Kartenfünfte an- 
zunehmen, die ein anderer Gauner macht 14; „fein vorzüglichiter 
Erwerbszweig war das Haderreißen, bei welchem er vorzüglich gut 
die Falle zu machen verftand“ 110. — Flepp Paß, Papier 13, 17; 
sleppenfadler Paßfälſcher 17. 55. 166. — Fuchsblüte Gold- 
jtüd 15. — Großdalfer 13 = Hodftappler. — 15. Hader 
Karte 14; Haderreißer betrügeriicher Kartenjpieler 14. 43. 111; 
auf der Hader reißen 3l. — Hannwaſſer Handmwerfsburiche 14. 
— Hodjtappler Gauner, die unter Vorjpiegelung vornehmer Her: 
kunft auf gefäljchte Adelapatente oder als Freimaurer, verunglückte 
Gelehrte, verarmte Kaufleute, entlaffene Offiziere, Schaufpieler u. dergl. 
betteln 13. 37. 91. 101 ujw. — Jacelpritſcher Upferftoddiebe 
16. 152. 161 (fie beftreichen da8 Ende eine Fiſchbeins mit Wogel- 
barz und langen damit in den Opferſtock, jo daß das Geld ſich an 
das Harz hängt). — Kaffern Bauern 14. — fänn, Matthes 
(ja, Bruder) Bejahung auf die Frage Kunde? 9. — 20. Kochemer 
Bennen (oder Bayes) Tieböherbergen 2. 10. 13. 19. 49 um. — 
kochemer Schicks Berichläferin 2. 17. — Kohl erdichtete Angabe; 
K. ſchlagen jem. etw. vorjpiegeln 13; Kohlfleppen faliche Papiere 
10. 15. — Kunden (= Stromer) 9. 35. — Lintfleppen 
falſche Bapiere 10. — 25. majemen (auf dem Rhein) eine Fahrt 
mitmachen 22. — Scerfenjpieler einer, der geitohlene Waare 
abkauft 194. — Schicks ſ. fohem. — ſchmaldalfen um ee 
Stadt herum betteln 13. — Straten- oder Strahlendalfer 
betteln Alınojen auf der Straße 13. — 30. ſtappeln betteln 109. 
115. 132 ujw. — Stauden Hemden 49. — jchmeißen werfen. — 
Zopper, Zoppfunde Diebe, die ala fechtende Handwerksburſchen 
ih in Häuſer schleichen und jtehlen (z30ppen 109. 115). — 
Zoppern Diebin 204. 


CXXXVIII Gieſe 1828. 


&. L. Gieſe, Actenmäßige Notizen über eine Anzahl Gauner und 
Bagabunden des nördlichen Deutſchlands, Gelle 1828 wird in Wagners 
Bibliographie als Nr. 59 aufgeführt. An rotw. Wortmaterial begegnen 
jedod) nur vereinzelte Saumerbezeihnungen wie Torfdruder, Schränfer 
u. ſ. w., aber feine intimeren rotw. Worte, 
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CXXXIX. Eberhardts polizeiliche Nachrichten 1828 ff. 


Polizeiliche Nachrichten von Gaunern, Dieben und Landftreichern 
nebjt deren Perſonal-Beſchreibungen ... von Fyriedr. Eberhardt, Polizei: 
Inſpector der Herzogl. Sächſ. Refidenzftadt Coburg. Coburg 3 Bände 1828. 
1833. 1835. Das Werft ergiebt Feine fpradjlihe Ausbeute. Im 1. Band 
wird S. 14 „die ſogenannte Senifche oder Kodyemer Spradye" erwähnt und 
©. 17 folgt dann Gaunerſprachliches: ‚kochem oder chochem gleichheb. 
mit keß oder chäß“. „Selbjt Ihre Sprache (kochemer ober jenifche) ift ebenfo 
verfchieden wie das Gewerbe, das fie treiben”... Die Schmelmer- ober 
Zigeuner-Sprache darf mit der jenifchen nicht verruechlelt werben“ ... „Der 
Gegenſatz von kochem ift wittifch (d. h. dumm, ehrlidh); unter Halb- 
ſchürig werden alle diejenigen gezählt, welde von Betrügereten und 
Diebereien zwar directe feinen Anteil nehmen, wobl aber zur Ausführung 
derielben, jobald es ihr Vortheil erheiicht, ebenfo gerne die Hand bieten, als 
fie bereit find dte ihnen bekannten Verbrecher zu verrathen”. Ich ſchließe 
bieran den Abdruck von S. 18. 


Benennnuug der verjhiedenen Arten von Gaunern. 


Talfer Bettler: fie jtehlen bei Gelegenheit und gehen nad 
und nach zum vollendeten Gauner über. 

Hodjtappler!) vornehme Bettler und Betrüger. In der Regel 
befennen Sich verfümmerte Meaitreffen vornehmer Dfficiers, abgelebte 
Freudenmädchen, verdorbene Spieler und Comödianten, banguerotte 
Kaufleute und Fabrikanten vder abgedanfte Militärs zu diefer Klaſſe 
von Gaunern. — Majjenjtappler: fie bejuchen bauptfächlich Die 
Logen, indem fie ich Fälfchlich für Freimaurer ausgeben und Ieben 
gleichfall3 vom Betteln und Betrug. — Freiſchupper Falſchſpieler. 
— Fleppenfackler oder Fleppenmolochner Paßfabrikanten. — 
Sefelgräber Schatzgräber. — Kejuvpflanzer Betrüger durch 
porgejpiegeltes Geldnünzen. — Nepper Berkäufer unächter Waaren 
(ein Hauptgewerbe der jüdischen Gauner). — Kilfer oder Galfer 
Diebe, welche beim Auswechjeln bejtimmter Meünzjorten auf eine fehr 
geſchickte und unbemerkbare Weile das gejtohlene Geld in ihre Taschen 
practiciren. — Schupper, Ganfer, Kanofer gemeine Spigbuben. 
— Lättcher Diebe, welche durch eingelegte Felder oder Wände in 
die Häuſer fteigen. — Dorfdrüder Tajchendiebe, Beuteljchneider. — 
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Scottenfeller Diebe, mwelhe von den Marktitänden und aus dei 
Kaufläden ujm. Waaren ftehlen. — Stipper Diebe, welde mit 
Hülfe einer Leimrute oder eines mit Vogelleim beftrichenen Fiſchbeins 
Geld aus den Löſungskäſten der Kaufleute uſw. ftehlen. — Iadel- 
pritjcher Diebe, welche ebenjo wie die Stipper die Opferſtöcke be= 
ſtehlen und ihr Weſen hauptjächlich in den katholischen Kirchen treiben. 
— Segler oder Cherillesgänger fede Diebe, welche jehr früh 
oder Mittag in den Häujern ftehlen. — Trararumgänger Poſt— 
diebe. --- Jomackener Diebe, welche hauptjächlich zur Aerndtezeit, 
wenn die Landleute auf dem Felde beichäftiget find, ſtehlen. — 
Scheinjpringer Diebe, die bei Tage ftehlen, wenn niemand zu 
Haufe if. — Schränter verwegene Diebe, welche, in Banden 
vereiniget, mittelft Einbruch ftehlen und nöthigenfala Gewalt an 
Menſchen verüben. — Stradefehrer Straßenräuber. — Serfer 
Mordbrenner. !) 


CXXXX. Pillwein 1830. 


Benedilt Pillwein, Gejchichte, Geographie und Statiftit des Erz⸗ 
herzogthums Oeſterreich ob der Enz und des Herzogthums Salzburg. Dritter 
Theil: Der Hausrudfreis. Linz 1830. In Wagners Bibliographie als 
Ar. 58 aufgeführt. Auf S. 120—121 werden Furze Angaben über die 
Mundart in Tftreid) ob der Enz vorgeführt. Im Anſchluß an Einzelheiten 
des mundartlichen Wortſchatzes Heißt e8 dann ©. 121: 


Der medrigfte Pöbel bedient Jich bier und da der jogenannten 
„Jähniſchen Sprache”. Da heit Muſch ein Weib; Schrazl ein 
Kind; Stauden ein Hemd; Quetſch ein Amtsdiener; Qui ein 
Hund; Map das Geld; Binterl ein Bube; Trittlingsfchupfer 
en Scufter; Bing ein Knecht: Matt nichtswürdig, ohne Kraft; 
Strady weit entlegen; Quant ftarf, kräftig; Schäften gehen; Ab- 
bauen fortgehen; Baujen fürchten; Schwada trinken; Bräuma 





1, Eberhardt I 199-202 dharalteriüirt einzelne Gaunertypen befonders ; 
dabei begegnet noch: Täßer Bennen Diebsherbergen 19; G'ſchockgänger 
Marktdiebe 19; Schottenfeller oder Weistäufer 200; Fuhre große 
Tafhe 1; Keiuvpflanzer, Schwindler 202; wittiſcher Bauer dummer, 
esrliher Bauer. — Sonft ſei erwähnt aufgeftodener Freier außerfehener 
Bauer [den ein Schwindler begaunern will). 
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zahlen; Buma bellen; Muffen abprügeln; Pflanzen madhen. 
Ein Gafjenlied in diefer Sprache lautet unter andern fo: 


Trey Quetſchen im Garten, 
Der Qui vor der Thür; 

Du därfit dich nicht paufen, 
Schäft einer zu mir. 


CXXXXI Biſchoff 1830. 


Ergebnifie einer don dem Großherzog. Sächſ. Eriminalgerichte in 
Gitenac geführten Unterſuchung hinſichtlich des Gaunerweſens in Den Groß- 
berzogl. Amtsbezirken Eijenad) ufiv. von F. Biſchoff. Eiſenach 1830. Ent: 
hält S. 41—156 ein deutſch-gauneriſches und gaunerijch-deutfche8 Wörterbud) 
(vgl. Nr. CXXXIV), das wir nur in unferm rotw. Wb. (Band II) ver- 
werten können. 


CXXXXII Von Train 1832. 


Cochemer Lojchen. Wörterbud) der Gauner- und Diebs-, vulgo 
Jeniſchen Sprache nad) Sriminalacten und den vorzüglichſten Hülfsquellen, 
bearbeitet von K. J. von Train, königl. bayr. quittirt. Hauptmann. 2. Auf: 
lage (die 1. Auflage wurde durdy bie E. bayr. Gendarmerie vergriffen). 
Regensburg 1832. — Es gibt dann noch eine Ausgabe, Meiffen 1833. — 
Tas Bud), das im wejentlichen ein beutfdj-jenifches und ein jeniſch⸗deutſches 
Gloſſar enthält, gehört zu den verbreitetiten Werfen aus dem Gebiet der 
Gaunerſprache. „Benußt find darin namentlic die Werke von Pfifter und 
Biſchoff (Koch. Waldivereii und bei der 2. Auflage neben Strünik’ Ency⸗ 
clopädie die rotwelſche Grammatik von 1755. Aber es enthält neben einigem 
Neuen und Guten joviel fehlerhaftes und ungeſchickt jeldft fabrizirtes. Man 
jehe über die Heitere Weife, in welcher von Train den Sprachſchatz bes 
Rotw. durch eigene Schöpfungen bereichert hat, Thiele's Jüdiſche Gamer 
3.2115.” So Wagner in jeiner Bibliographie Nr. 64 und bei Herrig 33, 234. 
Wir verarbeiten don Trains rotw. Wortmaterlal in Band II, bier begnügen 
wir uns mit J. M. Wagner, vor einer eilfertigen Benugung von Trains 
Bud zu warnen. 


CXXXXIII. Zarmayer 1835. 


Prof. Hanns Groß in Czernowitz veröffentlicht joeben in feiner Zeit⸗ 
Ichrift für triminalanthropologie II, III ein bisher unbelanntes Gloſſar der 
Gaunerſpr. nad) einer für den Drud bejtimmten Handfchrift, die früher bem 
Bezirksgericht Freiſtadt in Oberöjterreich angehörte. Ihr Berfaller war der 
Freiſtadter Amtsſyndikus Karmayer (geb. 1788, gejt. 1847). Er führte 1828 
Air interſuchung gepen ine arnfe Nieha- mh Mänfhorfianhe Sir Sag Rrannt 
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weinbrenner, und das von ihn zufammengeftellte rotw. Gloſſar berubt auf 
den Zerhören derjelben ; er verfichert, daß er fein Wort aufgenommen babe, 
das er nicht bon mehreren Inquiſiten unabhängig von einander beftätigt 
bekommen babe. Groß erwirbt fid) durch Drudlegung dieſes Gloſſars ein 
Berdienſt um die rotwelſchen Studien. Ein Abdruck des Karmayerſchen 
Gloſſars, dag ja in der ZBeitichrift für Kriminalanthropologie allgemein 
zugänglich it, kann bier nicht ertvartet werden. Unſer rotw. Wb. (im II. Bande 
diefed Werkes) wird es verarbeiten und ich werde dort auch über ben Wert 
des Gloſſars kurz zu orientiren haben. 


CXXXXIV. Tbiele 1840. 


Die jüdiihen Gauner in Deutſchland, ihre Taktik, ihre Eigenthümlich 
feiten und ihre Spradie .... von U. %. Thiele. Berlin 1840. Enthält 
S. 19%2—323 ein Wb. der jüdiſchen Gauner- oder Kodhemer- Sprache, woraus 
wir nur im unſerm vote. Wb. (Band Ih Mitteilungen machen können. 


CXXXXV. Schlemmer 1840. 


Der praktiſche Criminal-Polizei-Beamte ..... mit ..... einem 
alphabetiicdyen Verzeichniß der Kochemer- oder Diebesfprade .... von 
C. B. Schlemmer. Erfurt 1840 (nad) Wagners Bibliographie Nr. 68 er 
ichien 1842 eine 2. Auflage). Schon Wagner hebt hervor, dat Worte aus 
der Rotw. Grammatif :oben ©. 237) und aus Falkenberg reip. Falkenbergs 
Quellen (oben S. 333, von Schlemmer mit eigenem Material verarbeitet find. 
Im Text feines Bücleins gebraucht Schl. vereinzelte Gaunerworte, die in 
jeinem Glojiar fehlen: S. 15 Jalſchaber Kurzer Meißel; S. 31 Fuhre 
Diebstajhe und einige jonft neläufige Worte. ©. 53 jteht eine rotw. Sprad)- 
probe. „Ter Gallach war in der Tifle und preppelte jeinen Himmelftieg ; 
feine Lefrenzie war in der Kitt um Caſſertboſſern zu fünkeln und die Flöß— 
linge zu coſchern; unterdeß holcherte der Gleicher btuach in die Hitze und 
ſchnabberte mit dem Chlamones, Schrenkerts und Freſors Il. Treſors] und 
ſtippte Malers und Nejuf und Bodill und iſt laulone geroint worden”. - - 
Tas S. 199--218 füllende Wörterverzeihniß der Gaunerſprache ober des 
Deutſcheochum können wir bier nicht abdruden; indem ich die aus der Not: 
welihen Grammatik 1795, dem Reichsanzeiger 1804 und aus Falkenberg 1818 
verwerteten Materialien ausſcheide, bleibt mur weniges übrig, das auf felb- 
ftändigen Ermittlingen Schlemmers beruht. Übrigens ift die Compilation 
ſtark durch Druckfehler entjtellt, fo daß fie nur mit Borficht zu benutzen iſt. 


Bachemfingen Groſchen. Belbone Diebsgenoſſe. 
Bekoach mit Gewalt. 5.Bindfaden Amts⸗- oder Ge: 
Begerfattgener Todtengräber. | richtsdiener. 
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Blaue Bohnen Gewehrkugeln. 

Briefrüähren oder menkeln 
Karten fpielen. 

Bummerlinge, Buttelen 
Kartoffeln. 


Caze Stangen. 

culm bod). 

culmen erböbhen, aud) dur 
Hebebalfen cine Thür auf- 
Iprengen. 


Dag Mariengrojchen. 
Dirn ehrlid). (Büchfe. 
Doberjenne Tabadsbeutel oder 


‚Ylitterhen Bud). 


Gelbling Waizen, auch Hirien. 
Gleiswonne weibliche Brüjte. 
Grill Wagen. 

arimm gut, wohlichmedend. 


.Gurgel Amts: oder Gerichts⸗ 


Gumpel Großmaul. diener. 

Jüſchof Torf, wo Juden 
wohnen. 

Kaß Heu. 


kehfel doppelt. 


Klicker Karten. 


Knull weibliche Scham. 
Kränzchen 20-Kreuzerſtück. 


Lahn Dieb, der in die Häuſer 
einſchleicht. 
Lämmlinge kleine Kinder. 
Langhalm Stiefeln. 
Langhülzen Bohnen. 
Langzupfling Drath. 
Langzupfer Drathzieher. 
LaubfingenLaub-oder Kronen⸗ 
thaler. 


— — — — — — — — — — — — — — 
— — —— 
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40, 


30. 


60. 


Lawone-Glinz Mondſchein. 

Lepoches wenigſtens. 

Linkchalfener, Linkwechsler 
Diebe oder Betruger, welche 
gute Sachen gegen fchledhte 
bertaufchen. 

Link- und Redhtichenagler 

Lullen fchlafen. [Adbofat. 

Zullgeder Scylafzimmer. 


Maſſim fürftlidied Schloß. 
Maſſum Geld. 
marranmen betrügen. 
marunmmme betrogen. 


5. Mauſer oder Maffer Angeber. 


Maumen Haufen. 
Mazel Retter. 
Martine, Medine Land. 
blaue M. Preußen. 
weiße M. Sachſen. 
godle weiße M. Öſftreich. 
Schoger M. Schwarzburg. 
mennisfein tödten. 
Meladı Ealz. 


.mutber erlaubt. 


Nachtblicker Nachtwächter. 

Nachtſchwalbe Diebe ſo des 
Nachts in die Häuſer ſchleichen, 
ehe ſie zugeſchloſſen werden, 
ſich darin verbergen und in 
der Frühe mit den geſtohlenen 
Sachen wieder hinauswiſchen. 

Nachtſchein Blendlaterne. 

Nachtfetzer, Nahtmalodhner 
Diebe ſo des Nachts ſtehlen. 

Nachtſpringer auch Nacht— 
hüpfer oder Laileholchener 
Diebe ſo des Nachts auf 
den Landſtraßen Reiſende im 
Wagen berauben. 

Nachtmelker Diebe, jr Racıtf 
die Gärten beitehlen 
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Netzfang gegen 
Vaganten. 
Netzfänger einer der zu den 
Streifern gehört. 
Newel ein kleines Kind. 
.Neram Verrath. 
Nexamer Verräther. 
Niſchtel goldene und ſilberne 
Kettchen. 
Nolum Schuhe. 
Noſtel Tragband. 
Nospel Beſen. 
Nospelpeter Beſenbinder. 
Nurre Spinnrad. 
Nußknacker Telmühle. 


Streifzug 


| 
Oberkehr Regent. 
75. Oberfeger Meliter. 
Oberſpofet Präfident oder 
dergl. Perſon. 
Obbert Knebel in den Mund. 
Ofenhänger ein alter Bauer, 
welcher im Alttheil oder Reib- 
gedinge fit. 
I mfe Fallthüre. 
"I. Badde Gans. 
Paddenbos Bänfejtall. 
Paddenwuzel Gänfebraten. 
Palmputz Gendarm. 
Bappat Bapier. 
“5. Pechſohf Meſſing. | 
pempeln beten. 
Pempellabra Gebetbuch. 
Penpeljom Sonntag. 
Pfeffer Gemwehrladung. 
0. pfeffern fcharf laden. 
pfladern einbrechen. Ä 
Pich Zilber. | 
Pinne Nadıtlager. 
pirmenteln jid) verkleiden (das 
Ronum p. = vor das Geſicht 
eine Maske legen‘. 
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9%. Plattling Kuchen. 
Plattland das Hanmnöverifche. 
Plattmann Landsmann. 
Plattirer Yalfcpmünzer. 
Plempe Klinge. 
100. Bleging Welfchenuß, 
Plerum ein Fluchwort. 
Plidderchen Rechenpfennig mit 
denen einfältige Leute hinter⸗ 
gangen werden. 

Pliffeln Münzen beſchaben. 

Plueke Huhn. 

105. Pluekert Hahn. 

Plumperts Klöfe. 

Plume Jemand. 

Plutze Heerd. 

Plutznerin Köchm. 

110. Polmatz Soldat. 
porſchiren ein Gewehr laden. 
Powenkel Dreſchflegel. 
powenkeln durchprügeln. 
prachen betteln. 

115. prankeln, beprankeln über⸗ 

liſten. 
preppeln leiſe ſprechen. 
putzmachen borlügen. 
Putzuf, Patzuf Gefict. 


Quindipſe weibliche Schaam. 
120. Quillie Kochkeſſel. 
Raffling Obſt. 
Raffine Liſt. 
raffiniren einer Lift nachfinnen. 
Raffmunkel Schäferhund. 


| 125. rammeln zechen. 


Rammelei luſtiges Leben. 

Ranken Zorn. 

rankenen zümen. 

Raupe Ranzen oder Torniſter 
130. Rauſcher Schießkugel. 

Rezing Diebſtahl. 

Rimmlinge Schnallen. 
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Ritzer Scharfridter. 
Rober [Il. Roter?) Bettler. 
135. Roding Knüppel. 
Ropſer Wütender. 
Rothmaul welſche Hübner. 
Röthlinge Erdbeeren. 
Rubach Verſchwender, Wind- 
beutel. 
140. Ruttzink verabredete Zeichen 
in Briefen. 
Ruttzinkſaf ein mit ſolchen 
Zeichen untermengter Brief. 


Saufer Schreiber. 
ſcharmuzziren blindgeladene 
Piſtolen abfeuern. 
Schaulinzer falſche Augen. 
Schauhärlinge falſche Haare. 
Schawane Hütte, Hirtenhaus. 
Schedul Brief. 
ſchebben ſitzen. 
Schien Gerichtsdiener. 
Schiftel Klinke. 
Schinteß der böſe Feind. 
Schirlinge Zugvieh. 
Schlihach Bote. 
Schlenkern ausbrechen (3. B. 
eine Haſpe). 
Schmalſtehler Verläumder. 
Schmacke Pfanne. 
Schmarre Spalte in einer 
Thür oder einem Fenſterladen. 
ſchmogen rauchen. 
ſchmorgönen röſten. 
160. Schmutz Blut (er hat ge— 
ſchmutzt er hat geblutet). 
Schnättelſchärfner ein Mann 
mit einem Galanterie-Kram. 
Schoger ſchwarz. 
Schöker, Scheiger Lüge. 
Schrengen Halstuch. 
165. Schommes Gerichtsdiener. 
Schorfinken Kalh. Ferkel 


145. 


150. 


155. 
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Schreizen Zwetjchen. 
Schundfrager Ente 
Schwarztrant Kaffee. 
ſchwudern liederlich Ieben. 
Sepher Bud. 
Seppel Ziege. 
Seppling junge Biege. 
Sette Teller. 
Scttrid Pfanne oder Schäüffel. 
fielen binden. 
Siftert Flaſche. 
Siune Haß. 
Sol! Wohlfeilheit (befol 
fingenen wohlfeil faufen). 
180. Spachert Geizhals. 
Spale ein Drath um Borlege- 
ſchlöſſer zu Öffnen. 
Sparnier [l. Spanter?) Jagd⸗ 
hund. 
jpellen die in einem Laden an- 
gebrachten Bohrlöcher mittelſt 
eines ſcharfen Meſſers eriwei- 
tern; Spellert ein dazu ein⸗ 
gerichtetes ſcharfes und ſpitziges 
Meſſer. 
ſpinnen [?] blicken, lauſchen. 
185. Spitzröllerchen Graupen. 
Spocheln faullenzen. 
Spochelmer Faullenzer. 
Sprauß Tragkorb. 
ſprethmen ſchreien. 
190. Springert Thor. 
ſpritzen übertünchen. 
Spritzer Tüncher, Maurer. 
Spritzling Kalk. ſſehen. 
geſtärkt mit Eiſengitter ver⸗ 
195. Statzler ein Bettler, der ein 
Verbrechen vorgibt. 
Steche Nadel. 
Steckert, Steinhaufen Stadt. 
Storl Hebebaum, ſtorlen mit 
einem ſolchen die Thüren rip 
brechen. 


170. 


175. 
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Stomwinfel Stall. Tetſcher Teid). 

200. Strampe Stute, Tike NeichSthaler. 
Straßmantel Pflafterjtein. Zintfingen Laubthaler. 
Strauß (Bogeljtrauß) Gens: | 215. Tinuf Koth. 

darm. Toppelchen Flöhe. 
Strillich metallener Kamm. Trippert Treppe. 
Stroller, Stromer Bettler. Trippſer Dreier. 

205. Struppel niedriges Holz. Tſchnere Antwort. 
Struppine liederliches Weibs⸗ 

Suppuf wohlauf. [Bild 220. Babe gewiß. 


Surfer Unterhändler. ps 
Suttel Kettenhimd. Wollſack Schaaf. 
Zitſchen flüftern. 
Zuden marjdiren. 
225. Zwinkern mit ben Augen reden. 


210. Zaufert Heugabel. 


' Ä Wocher junger Menid. 
| 
Teben Getraide. | 


CXXXXVI. Berliner Dirnen- und Diebsfpradye 1846 

in dem anonymen Bude Die Proftitution in Berlin und ihre Opfer. Berlin 
1546. Verfaſſer it Stieber. Der folgende Paſſus fteht S. 9 - 101. — 

In vielen ihrer Ausdrüde beiiken die Berliner Dirnen ein 
eigentümliches Sprachidiom. Dieſes iſt zwar jehr nahe verwandt mit 
dem allgemeinen Spradhidiom der Berliner Diebe, aber dennoch 
fommen in joldem manche eigenthümliche Augsdrüde vor z. B. Kober 
ein von eimer Dirne angelodter Dann, der auf ihr Gewerbe ein- 
geht; fetter Kober ein ſolcher, der reiche Bezahlung fpenbet; 
najjer Kober, auch Naſſauer ein folcher, der die Dirne um ihren 
Sündenlohn ganz prellt oder nur wenig giebt. — Lappen, Hammel 
ein paar Schimpfwörter für zudringliche Männer. — Das graue 
Elend oder der Apfel das Arbeitshaus. — Greiferei die Polizei; 
Sreiferei iſt da das heißt „Hütet euch, es find Polizeibeamte da“. 
— niſchen ärztlich vifitiren (der Chirurgus kommt niſchen “er nimmt 
die ärztliche Vilitation vor’; Tyroler der Stuhl, auf dem Diele 
Viſitationen abgehalten werden. — Leineziehen und auf den 
Strid gehen ſich behufs der Anlodung von Männern auf der 
Straße umbertreiben ; der Strich eine Gegend der Stadt. melde 
ſich bejonder8 zur Anlodung von Männern eignet. — Ballopeten 
Gensdarmen. — Leihepump geliehene Kleidungsftüde; Lehnefrau, 
Leihefrau diejenigen Weiber, die ein Gewerbe daraus machen, 
Kleidungsstücke an Tiederlihe Dirnen zu verborgen. — Dallis 
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joviel ala "Geldverlegenheit” ; heut ift Dallis Nittmeifter "heut hab 
ih feinen Pfennig Geld. — Der Gips ift herunter, Die 
Mauerfteine guden vor jagt man von einer Dirne, die ſchon 
abgelebt ift. — Maſchke ein Pfandftüd; auch ald Zeitwort ver- 
mafchfen verpfänden. — Kukelweib oder Seelenverfäuferin 
Bezeichnung für die Weiber, die ein Gewerbe daraus machen un= 
ichuldige Mädchen zu verführen. — Mamjell ift die Bezeichnung, 
welche fich die Luſtdirnen in den Vordellen jelbit beilegn; Madame, 
Mutter, Tante heißt die Kupplerin. — alter oder rother Fritze 
bedeutet Schminke; ihr ijt der rothe Fritze über die Baden gelaufen 
d. h. ſie Hat ich geſchminkt' u. j. w.; auch als Zeitwort: fie Hat 
gefrigt. 

Die nachfolgenden Ausdrüde gehören zwar lediglich der berliner 
Diebesiprache an, werden aber von den Quftdirnen, namentlich) von 
den niedrigeren Claſſen derjelben, auch häufig gebrauht: Kluft für 
Kleidung. — alle werden oder verjchütt gehen für verhaftet 
werden. — poter fommen aus dem Gefängnik entlaflen werden. — 
treife für überführt. — gedünne für ſicher. — dag Kühle für 
dag riminalgefängniß. — Putzmeiſter Bezeichnung derjenigen 
Leute, welche ein Gewerbe daraus machen bei der Behörde ein falſches 
Zeugniß dahin abzulegen, daß ein Dieb oder eine Dirne bei ihnen 
in Arbeit ſtehe. goldner Strauß die Stadtuogtei. — baldowern 
auskundſchaften. — ein Fauler ein Vigilant. — tippeln für 
entipringen. — Sore für Bader. — Schärfenjpieler Diebeshehler. 
— arbeiten, Gejhäfte mahen Proftitution treiben; „das 
Deädchen arbeitet gut“ bedeutet ſie ıft eine gewandte Dirne. — 
ſich verbrennen ſyphilitiſch angeftedt werden. — Chonte eine 
Zuftdirne.e — bunt für podennarbig; der bunte Auguft für "der 
podennarbige Auguſt'. — Schottenfellen Ladendiebitähle verüben. 
— krank ſein ſyphilitiſch angeſteckt fein. — Pleite für Flucht; 
eine BI. rijtiren die Flucht wagen’. — But für Lüge — Kaften 
für Bordell. — Schnee für Zafchentud. 
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Die Diebe in Berlin oder Darjtelung ihres Entjtehens, ihrer Organi- 
ntir Ifra Morhinhimaon Hrer Taktil 'hrer @'’wohnfeiter ımi Ar 
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Sprade.... Bon C. W. Zimmermann. Berlin 1847. Das Bud) bietet bie 
erite umfafiendere Wortlifte der Berliner Berbrecheriprache, nachdem Stieber 
im Jahre zuvor nur einen kleinen Wusfchnitt daraus mitgeteilt batte. 
S. 168 ff. werden nod) zwei &aunerlieder und zahlreiche Diebesnamen mit: 
geteilt. Wir begnügen ung hier mit einem Abdrud des Gloſſars S. 142— 167. 


Aceln eſſen; davon Achelputz m. 
das Gfien. Gewöhnlicher Ift das 
Wort picken für effen oder Pickus 
m. dag Eſſen, namentlich die Ge—⸗ 
fangentojt. Für lettere fagt man 
auh Acheliniken n.; oder Ache⸗ 
linifen fommt das Mittags: 
eſſen wird in die Gefängniſſe ge: 
tragen. 

Abraijen verhajten. 

Anbauen mit den Diebsinjtrumenten 
verſchloſſene Lokale zu öffnen ſuchen; 
beſ. üblich, wenn die Diebe nachher 
verſcheucht werden und Spuren ihrer 
Anweſenheit zurückgeblieben ſind. 

Alle werden verhaftet werden = 
verſchütt gehen, faule geben, 
dann aber auch verfchiwinden, ent⸗ 
weichen. Jemanden alle werden 
laſſen ihn verhaften lafien. 

Appel m. das Arbeitshaus, jonjt 
aud der Zoten, das graue 
GFlend, das Graupenpalais 
oder Graudenz genannt. 

Sid eınen Affen kaufen — ſich 
beſchickern, meſchugge werden 
ſich betrinken. 

Aufbegehren oder Aufmucken 
einen großen Mund haben, großs 
mäulig jein, ſich wichtig machen, 
oder gegen eine Anordnung auf: 
lehnen. 

Anfaſſen ttehlen. Sch faſſe nichts 
mehr an id ſtehle nie wieder. 
Die gemeinen Diebe jagen auch: 
antlauen. 

Aufnahme die 
Berbafteten durch die Gefängntß- 


Vernehmung des 


beamten oder gerichtlichen Secre: 
täre, im Gegenſatz des Verſchmai 
des Verhörs vor dem Richter. 

Aſterwitz Il. Afterwitz; m. ein Bud: 
liger. 

Aſſern gegen Jemanden ſprechen. 
Aſſere Nichts verrathe Nichts. 
Das Opernhaus iſt einem 
veraſſert es iſt Jemandem 
polizeilich unterſagt, in das Opern⸗ 
haus zu gehen, wie z. B. bei 
Taſchendieben und liederlichen 
Dirnen — bei den letztern jedoch nur 
in Betreff gewiſſer Plätze, geſchieht. 

Auftalgenen aufhängen, daher ein 
Getalgenter ein Gehängter. 

Ausflucht f. die Reiſe, daher ein 
Mafematten auf Ausfludt 
ein Diebftahbl, wegen deſſen zus 
börderft eine Reife nad) den Orte, 
wo derjelbe ausgeführt werden fol, 
zu machen ift. 


Ballmiſchpet mm. der Herr der 
Unterfuhung, fo viel als Miſch— 
petführer der Inquirent oder 
Inftructionsrichter; auh Ball: 
verſchmai. 

Baldower m. der Kundſchafter. 

Baldowern oder ausbaldowern 
die Gelegenheit zu einem Diebſtahle 
rüdjichtlih der Zeit und Art der 
Ausführung ganz genau erkunden. 
Dies geichieht entweder von ben 
Dieben felbit, oder durch ihre be: 
fondern Kundichafter. 

Barjel f. oder gewöhnlicher: Bar- 
feile f. die Kette. 
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Barſelmalucher oder melodner 
m. der Schloffer, auch Zantel: 
melodhner genannt. Verbar— 
feln Jemanden an die Stette 
ichließen, auch vergittern, verjtäben, 
3. 3. die Ballonis bie Fenſter. 

Bau fein fommen; 3.3. id) werde 
morgen fofffher bau jein id 
werde morgen aus den Arreit 
entlaffen. 

Bauer oder Kaffer ein dummer 
Menſch, der fich betrügen läßt. 
Bauerfänger oder Kafferfänger 
diejenigen Betrüger, welche ein 
Gewerbe daraus machen, unwiſſende 
Landleute, Händler, Handwerks⸗ 
burfchen, überhaupt rende, ent- 
weder durch polirte Zahlpfennige 
— Blüthben — beim Wechſeln 
oder im Spiel zu betrügen, oder 
ihnen auf andere Weile ihr Geld 

und ihre Sachen abzunchmen. 

Bau oder E[ıbb m. ein Haufen Volks, 
eine Menge bis zu 10 Berjonen. 

Bande f. eine Verfanumlung bon 
mehr ald 10 Individuen. 

Bammelmann m. ein Gehängter, 
einen Bammelmann madıen 
fid) aufhängen. 

Bafjeln beim Arretiven binden, 
daher: er ijt gebaffelt auf drei 
Balmers faule gegangen er 
it verhaftet, gebunden und von 
drei Soldaten nad) der Stadtbogtei 
transportirt worden. 

Barach ın. die Krätze. 

Begraben jein auf large Zeit ein- 
gejperrt jein, daher lebendig be- 
graben auf lange Zeit eingefperrt. 

Bejauchen oder Beſchuppen, aud) 
Beramiden ſ. v. a. betrügen. 

Rerappen, Bereimen und Be- 
iholfen gleichbiel als bezahlen 
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Belahne fein d. hd. im Kahn im 


Polizeigefängniß fein, un Gegenfat 
des Kühlen, d. h. des Criminal⸗ 
arreites. 


Betufe jtil, vorſichtg. Schmuſe 


betufe, daß es der Palmer 
nit Hört d. 5. rede leife, Damit 
die Schildwache es nicht Hört. 


Blüthen f. die polirten Zahlpfennige 


(A 1 Sgr.) mit dem Bilde bes 
Königs u. f. w, womit Bauern 
und bergleichen Leute, denen fie 
als Goldftüde verwechſelt werben, 
ſehr oft betrogen werden. 


Bierzeddel die Anweljung der aus 


den Strafanftalten entlaffenen, 
unter polizeiliche Aufſicht geſtellten 
Individuen, welche ihnen von einem 
Beamten der Sicherheitspolizei auf 
bem Bolizei-Präfidiun, nad) ihrer 
Bernehmung eingehändigt wird, 
um fi) damit bei dem Revier⸗ 
commiffartus der zu nehmenden 
Wohnung in Perfon anzumelden. 

Bim m. bie Klingel am Laden. 
Halte den Bim d. h. Halte bie 
Klingel, bamit fie beim Oeffnen 
der Thüre, Behufs Diebſtahls ber 
Ladenkaſſe u. f. w. nicht jchellt. 

Bei jom d. h. am Tage. 

Bei leile zur Nachtzeit. 

Beifjer m. der Zeuge, bejonders 
Necognoscent. 

Blendling m. der Spiegel. 

Buſchkeilen f. oder Beinlinge m. 
bie Hofen, Beinkleider. Der erftere 
Ausdrud m. iſt der gewöhnlichſte. 

Bleffer (Öchredenberger) eine 
Drohung, um jemanden von 
etwas abzubringen oder abzuhalten. 
Daher einen Bleffer anlegen, 
Jemanden von Etwas abzuhalten 
oder zu Etwas (3. B. zu einen 
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der Peitſche 


mit 


belommen 
Schläge auf den Hintern befommen. 


Heddiih m. das Lazareth, die 
Charite. 
Herſtellen betrügen, namentlich 


im Spiel. 

Hellig m. der Antheil, den jeder 
von den Kabbern i. e. den Theil⸗ 
nehmern vom Ertrage eines Dieb- 
ſtahls, Betruged u. f. w. erhält. 
Daher helligen theilen. 


Joſchen ichlafen, daher einjofchen 
ein- und ausjofchen ausſchlafen. 

„som ın. der Tag, daher Jom— 
fhmiere der Tagwächter, Tag— 
aufleber. 


Kaspern n. oder Kasperei f. ift 
der unerlaubte Berkehr und die Ber: 
bindung der Gefangenen, nament- 
lid der Nabbern (Complicen) 
unter fich oder mit der Außenwelt, 
duch jogenannte Najfiber oder 
Zettelchen, Leinwandſtücken, die mit 
Blut oder Tinte bejchrieben find, 
durch zufanımengefeßte, aus ge= 
drudten Büchern berausgeriflene 
Budjtaben u. f. w., oder aud) durch 
Zeichen, Klopfen, Winken und dergl., 
welches bisher in feiner Straf 
anftalt zu hindern geweſen ift, 
vielleicht erit in der Penſylvaniſchen 
Zelle. Tas Kafliber, in der jo- 
genannten Kutſche verborgen, 
einem Yeinwandjad, an einem Bind- 
faden oder Stod, wird auf diefe 
Weile zur Nachtzeit durch alle 
Theile des Gefangenhauſes gelafien, 
bis es au Urt und Stelle kommt. 
Oft bat ein aufgefangeneg Kaſſiber 
ſchon das Scidjal der größten 
Unterfuchungen entfchieden. — Ab—⸗ 


ne — — — — — — — 
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kaspern 
betrügen. 

Kaſſiwer f. die Kundſchaft, aud) der 
Paß = Flebbe. 

Kangen oder Königen heißt kaufen. 
Daher abkangen oder abkingen, 
auch abkönigen abkaufen; ver— 
fangen, verkingen oder ver—⸗ 
königen verkaufen. 

Kahn m. der Polizeiarreſt; dagegen 
Kühlen. der Sriminalarreit ; baher 
befahne geben polizeilich ver- 
baftet werden, und ins Kühle 
tommen zum Griminalarreit ge 
bracht oder übergefegt werden. 

Klitſchen fchließen, auffchliegen — 
ihränten, auffhränten. 

Klitſcher m. Einer der zu Ichließen 
versteht. Stille, der Schien 
fommt flitfhen ein Ruf unter 
den Gefangenen — jtill, der Ge⸗ 
fängnißauffeher kommt aufichließen ; 
oder Neben bat es geffitfcht 
neben, in der benachbarten Nummer 
bat der Schließer aufgeichlofien. 

Kabber m. der Theilnehmer, Gehülfe 
und Genoſſe bei Verbrechen; rich⸗ 
tiger Chawer. Daher Kabruſeſ. 
eine Bereinigung zweier oder 
mehrerer zur Berübung eines oder 
mehrerer Verbrechen. In Kabruſe 
geben gemeinihaftlide Sache 
madhen. Kabrufe halten mit 
Jemandem Gemeinichaft halten. 

Kabohre f. jede verwahrlid) nieder: 
nelegte oder verborgene Sadıe, 3. 2. 
geſtohlenes But, Schränfzeug (oder 
Porum), daher die erflärlichen Aus⸗ 
drüde: eine Kabohre legen, 
eine Kabohre haben u. j. w.; 
ferner verfabobren eine Sache 
kabohre (venwahrlid, sicher) 
unterbringen, verfteden. Kabohrt 


abbetteln, belaspern 
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Bertujc d.h. ein Gedränge um | 


den Freier, oder Wand madt 
d. 5. Sich jo ftellt, daß der eigent- 
lie Dieb von Niemandem bei der 
Berübung der That gejehen oder 
gejtört werde. 

Deele f. die Thür. „Kommt bei 
leile an die Deele* d. h. Komm 
in der Nacht an die Thüre, jo ruft 
ein Gefangener dem andern in 
einem anjtoßenden Gefängniß zu, 
wenn er des Wacht mit ihm 
taspern d.h. ſich heimlich unter- 
halten, und nicht durch die Gal— 
lonis d. h. die Fenſter jchreien 
will. 

Durchbruch m. das Ausheben der 
Thür. Die Mafematten auf 
Durchbruch kommen ihrer Natur 
nad) am wenigjten bor. 


Emmes m. das Geſtändniß. Daher 
Emmes maden oder Emmes 
pfeifen ein Geftändnig ablegen. 
Emmes pußen die vorhin ab- 
gelegten Geſtändniſſe zu jeinem 
Bortheil wieder modificiren. Ein 
lawer Emmes d. 5. gar Fein 
GEmmes, eine Lüge, oder Un— 
wahrheit. 

Die Emmespriſe dev Tabak, den 
Inquirenten gewöhnlid) den ge- 
ftändigen Angeklagten verabfolgen 
laſſen. 


Fallen verhaftet werden; daher: 
auf einer Padde treefe fallen 
beim Diebſtahl einer Geldbörſe aus 


den Taſchen mit dem Geſtohlenen 


verhaftet werden. 

Falle machen d. h. beim Spiel 
oder bei Betrug dem zu Betrü- 
genden dem Freier, icheinbar prıt 
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zureden, daß cr auf das ihn ver⸗ 
derbliche Spiel oder Gefchäft eingeht. 

Yactum n. das geſtohlene Gut. 

Flachſen d. h. Jemanden zu Ge- 
fälligteiten, Dienften Berwendungen 
u. ſ. w. unter Verſprechungen auf 
jpätere Recompenfe zu bewegen 
fuchen. Gewöhnlich gebraudt man 
das Wort von Berhafteten, Ange⸗ 
Hagten u. ſ. w. wenn bieje, unter 
bem Beriprechen von Belohnungen, 
aus ihrem kabohre d. 5. ver- 
borgen gelegten, diebiſchen oder 
andern unredlichen Erwerb, von 
nicht bethelligten Perſonen günftige 
Beugniffe, oder andere für ben 
Angeklagten förberliche Dienfte zu 
erlangen ſuchen. Hterfür braudht 
man aud) den Ausdrud: Je— 
manden auf eine Kabohre 
flachſen. 

Frankenſcher Maſematten m. 
ein ſehr einträglicher Schränkdieb⸗ 
ſtahl. 

Faul Alles, was nicht keß, nicht 
verſchwiegen und den Dieben getreu 
it. Daher fauler Junge ein 
Verräther, Denunctant und be- 
ſonders Vigilant, der fich ber Poltzei 
für Geld verkauft. Diefer Ausdrud 
enthält den größten Schimpf unter 
den Dieben. Deshalb faul über: 
Haupt für alles Schlechte, Gemeine, 
Teige; fauler Emmes = lawer 
Emmes Lügen. 

Slatterfabrt f. die baldowerte oder 
nicht baldowerte, ſei es mit Schlüffeln, 
mittelft gewaltſamen Durchbruchs 
oder durch offen gelaſſene Thüren 
ausgeführte Abräumung der zum 
Trodnen auf den Böden aufge 
hängten Wäfche, denn Sylattern 
f. r'ur. Wälche. 
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Flammen f. das Feuerzeug, welches 
ber Dieb bei ih führt, um in 
finitern Zimmern Licht zu machen. 

Flanellwache ftchen oder Fla— 
nellwacde halten jagt man nur 
bon verbeiratbeten Dieben, wenn 
fie ſich durch die Flitterwochen 
abhalten laſſen, ihren alten Ber: 
kehr zu frequentiren. 

Flauen f. die Bettfedern. 

Freier m. derjenige, welcher vom 
Taſchendieb beſtohlen, vom Betrüger 
betrogen, oder vom Spieler und 
Bauerfänger gemacht werden ſoll, 
überhaupt der Damnificat beim 
Taſchendiebſtahl und allen Betrugs⸗ 
arten. Der Damnificat bei andern 
Tafchendiebjtählen heißt der Ge 
machte, auch feltener der Ge: 
neiwte — von Geneiwe den Dieb- 
jtabl. Ten Freier greifen oder 
anichleppen beißt: joldhe zu Be: 
trügende den Banerfänger oder 
Spieler zuführen. Den Freier ver— 
ſetzen den bereits Betrogenen mit 
guter Manier los zu werden ſuchen. 

Fetzen ſchneiden; einen Kracher 
fetzen oder abſetzen einen Dieb- 
ſtahl durch Abjchneiden des offers 
vom Wagen verüben. Ueblich find 
auch die Zuſammenſetzungen an— 
fetzen und zerfetzen zerſchneiden. 

Flebbe f. die Zeitung, das Amts— 
blatt. „ich Habe den Mafe: 
matten in der Flebbe gelejen“ 
daB heißt, id) babe von der Ver: 
übung des Diebſtahls durch Die 
öffentlihen Blätter Kunde befom- 
men. Flebbe heißt auch ein Paß — 
Kaſſiber oder Kaſſiwer. 

Fieſel m. der Bote, Nuntius. 

rigen schminken, aub Der 
Fritzen die Schminke Sie 
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frigt oder fie läßt den rigen 
über die Baden laufen fie 
ſchminkt ſich. 

Fuchs m. 1) der Friedrichsd'or, das 
Goldſtück; 2) die Maſchine der 
Stadtboigtei oder des Arbeits- 
haufes, auf welcher die Förperlichen 
Züctigungen ertheilt werben. 

Fuhre f. oder Sole f. die große 
Diebestafcdye in den Röcken der 
Scottenfeller (Raden:, Markt⸗ 
und Bubdendiebe,, worin dieſelben 
unvermerdt vor dem Kaufmann 
Stüde Zeug, Tücher u. |. mw. ver⸗ 
ſchwinden laflen. 

Freier Ptann m. ein unbeidyoltener, 
nicht verbafteter Zeuge. 

Fett reich, daher fetter Kober 
ein reicher Liebhaber. 

Fehmern Schreiben, abfehmern 
abfchreiben, einen Kaſſaph feb- 
mern einen Brief jchreiben. Man 
jagt auch: vorfehmern, nad: 
fehmern u. f. w. 

Fiſchneß n. die Weite. 

Flößling m. der Hering — eine 
Feiertagsſpeiſe im Gefängniß. 


Ganfen oder gannewen jteblen. 

Gannew m. oder Gannewer m. 
der Dieb. 

Gannewe oder Genneimwe f. der 
Diebftahl, ferner der gefammte 
Ertrag eines Diebitahl& oder die 
Sore. 

Geneimwte oder Gemachte m. der 
Beitohlene oder TDamntficat, wie 
die Diebe gewöhnlich felbft jagen. 
Blos der durch Taſchendiebſtahl 
Beſtohlene heißt: der Freier. 

Goi m. jeder Nichtjude, im Gegenſatz 
des Keim (des Juden). 

Godel m. der Groſchen. 
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Gallonis n. das Tenfter. 

Gamel ein Schimpfwort = Eifel; 
ein mißer Gamel ein großer 
Eſel. 

Greiffenberger m. ein Dieb, be- 
ſonders Taſchendieb. 

Greifferei f. die Criminalpolizei. 
Sie kommen greifen oder die 
Greiferei iſt da iſt das Loo— 
ſungswort zur Flucht. 

Gole f. = Fuhre die große 
Diebestaſche der Ladendiebe; dann 
aber auch ein Wagen, eine 
Kutſche, daher Golefahrt oder 
Goleſchächten das Diebſtahls— 
manöver der Fracht- und Reiſe⸗ 
wagen, Abfchneiden der Koffer und 
Badete, |. dv. a. Kracherfahrt. 
Endli! nennt man ®ole beim 
Kaspern, d. 5. beim jchriftlichen 
Verkehr im Gefangenhaufe unter 
ben Snhaftirten, die — gewöhnlich 
aus dem Hemd herausgeriffene 
Leinewand — worin das Kaſſiber, 
d. 5. der mit Blut auf Papier 
oder Leinewand geichriebene Zettel 
zum geheimen Berjtändigen mit 
einem Mitgefangenen, oder einer 
außer dem Arrejt befindlichen Perjon 
eingepadt tft, und welche vermittelft 
einiger daran befeſtigten Bejenreifer 
jo lange im Gefangenhauje von 
einem Fenſter bi8 zum andern — 
gemeinhin in der Nacht — Hin= und 
hergegeben wird, bis das Kaſſiber 
feinen Beftimmungsort erreicht, oder 
glüdlich herausgemorfen fit. 

Sohlen fahren, zuführen, zubringen. 

Sefchäfte pl. diefen Namen giebt 
der Dieb feinem Gewerbe. 

Soldene Strauß m. die Stadt: 
botgtei. „Hier tft der Gafthof zum 
anlderen Strautz "Ähnefl amt 
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man berein, aber fchmwer wiedber 
heraus.” 

®impel m. ein dummer Menſch im 
Spiel; einen Gimpel rupfen 
d. 5. einem dummen Kerl fein 
Geld abgewinnen. 

Gekaut Flug, gefcheut. 

Gedinne ehriih, unbeicholten, im 
Gegenſatz von treefe. Daher ein 
gedinner Mann ein ehrlicher 
Dann, gedinne Sore rechtlich 
erworbenes Gut, gedinne fteben 
in einem guten und unbeicholtenen 
Rufe ftehen. 

Gebuchelt = gedinne; 3.3. man 
fagt von einem Beitraften: er iſt 
jett ganz gebudelt d. 5. man 
kann ihm wegen feine Berfehrs 
und Broderiverbes nichts anbaben. 

Geſeireß m. unnüted Geſchwätz. 

Gebammel oder Häufiger Ge» 
bemmei m. die Kette an ber Uhr. 

Graudenz oder Öraupenpalais 
n. einer bon den vielen Spitznamen 
bes Arbeitshauſes (Ochſenkopf). 


Handeln (jüdiich) = machen (deutſch); 
wird mit vielen Subjtantiven in 
Berbindung gebracht, 3. B. einen 
Mafematten Handeln ober 
maden eine Tafel (Brieftafche) 
handeln oder maden u. f. w. 

Hammel m. Schimpfwort, womit 
die liederlichen Weiber hauptfächlich 
um ſich werfen, ſ. auh Lappen. 

Halscifen n. der Strid. 

Hanne f. ein Schimpfwort, 3. 2. 
eine naffe Hanne ein Menſch 
ohne Geld, eine wittfhe Hanne 
ein dummer Zölpel u. |. w. 

Heihus = Mackes, Madeis m. 
plur. Schläge. Mit der feir ‘» 
Madeia anf I u Tra-2 
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Getommen mit der Peitſche 
Schläge auf den Hintern befommen, 

Heckdiſch m. das Lazareth, die 
Charite. 

Herſtellen betrügen, 
im Spiel. 

Hellig m. der Antheil, den jeder 
von den Kabbern i. e. den Theils 
nehmern vom Ertrage eines Dieb- 
ſtahls, Betruges u. ſ. w. erhält. 
Daher helligen theilen. 


namentlich 


Joſchen jchlafen, daher einjofhen 
ein- und ausjojdien ausiclafen. 

Jom m, der Tag, daher Jom— 
ichmiere der Tagwächter, Tag 
aufjeher. 


Kaspern n. oder Kasperei f. ift 
der unerlaubte Berkehr und die Ber- 
bindung der Gefangenen, nament- 
fi) der Kabbern (Complicen) 
unter fi) oder mit der Außenwelt, 
durch ſogenannte Kaſſiber oder 
Bettelchen, Seinwanpdftüden, die mit 
Blut oder Dinte bejchrieben find, 
durd) zufammengefegte, aus ges 
drudten Büchern herausgeriſſene 
Buchftaben u. j. w, oder auch durch 
‚Beichen, Hopfen, Winken und dergl., 
welches bisher in feiner Strafs 
anftalt zu hindern geweſen ift, 
vielleicht erjt in der Penfylvantfchen 
Zelle. Das Saffiber, in der jo- 
genannten Kutſche verborgen, 
einem Leinwandſack, an einem Bind- 
faden ober Stod, wird auf dieje 
Weife zur Nachtzeit durch alle 
Thelte des Gefangenhaufes gelafien, 
bis es an Ort und Stelle kommt. 
Oft hat ein aufgefangenes Kaffiber 
icon das Schickſal der größten 
Unterfuchungen entfchieben. — Ab⸗ 
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kaspern abbetteln, 
betrügen. 

Kaſſiwer f. die Kundſchaft, aud) der 
vaß — Fiebbe. 

Kangen oder Königen heißt kaufen. 
Daher abkangen oder abkingen, 
auch abtönigen ablaufen; ver⸗ 
fangen, verlingen oder ver— 
fönigen verfaufen. 

Kahn m. der Polizeiarreit; dagegen 
Küblen. dev Eriminalarreft ; daher 
befahne gehen polizeilid; ver— 
haftet werden, und ins Kühle 
tommen zum Griminalarreft ge 
bracht oder übergefegt werben. 

Klitihen fliegen, aufſchließen = 
ſchränken, aufihränten. 

Klitiher m. Einer der zu ſchließen 
berfteht. Stille, der Schien 
fommt Elitfhen eim Ruf unter 
den Gefangenen = jtill, der Ger 
fängnißauffeher fommt auffhließen;; 
oder Neben bat es geklitſcht 
neben, in der benachbarten Nummer 
hat dev Schließer aufgeſchloſſen 

Kabber m. der Theilnehmer, Gehülfe 
und Genoffe bei Verbrechen; rich⸗ 
tiger Ehawer. Daher Kabrufe f. 
eine Bereinigung zweier oder 
mehrerer zur VBerübung eines oder 
mehrerer Verbrechen. In Kabrufe 
sehen gemeinfcaftliche Sache 
machen. Kabruſe halten mit 
Jemandem Gemeinſchaft halten. 

Kabohre f, jede verwahrlich nieder- 
gelegte oder verborgene Sache, 3. B. 
geftohfenes Gut, Schränfzeug (oder 
Porum), daher die erflärlichen Aus» 
drüde: eine Kabohre legen, 
eine Kabohre haben u. ſ. w.; 
ferner verfabohren eine Sade 
tabohre (verwahrlih, ſicher 
unterbringen, berjtedfen. Kabohrt 


befaspern 


je 
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bie Muddelei, der Schien i Kaule eigentlid krank, 


tippelt verftedt die Karten, der | 


Schließer läßt ſich Hören. 

Kalle f. die Braut, jedod) nur bei 
Juden, bei Chriſten Keibe ſ. die 
Frau, Geliebte. 

Kluft f. die Kleidung; daher treefe 
Kluft geſtohlene Kleider. Ich 
bringe dich mit deiner treefen 
Kluft in den Kahn ich 
laſſe dich mit deinen geſtohlenen 
Kleidern verhaften. Daher ſich an⸗ 
kluften ſich anziehen, ſich Zeug 
verſchaffen oder auskluften aus— 
ziehen, auch figürlich: Jemandem 
Alles abnehmen oder einkluften 
einkleiden. Mit Kluft gleichbe- 
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jodann 
verhaftet. KRaule geben = 
berfhütt werden verhaftet 
werden. Treefe faule werden 
im Befig des geftohlenen Gutes 
oder der Diebesfchlüfiel verhaftet 


werden. 


Kuffen zur Nachtzeit in Häuſern 


ſtehlen. 


Kober m. ein Liebhaber. Ein 


fetter Kober ein reicher Lieb- 
baber. Kobern für Geld verliebte 
Gefchäfte machen; antobern einen 
Mann zu biefem Zweck anreden 
oder anbliden. Koberleine f. ber 
Strid) oder Weg, ben bie lieder: 
lihen Dimen Abends Halten ; 


deutend iſt Schaale. 
Kies n. = Moos, Pich Geld. 
Keil der Gegenſatz von Wittſch 
(dumm), bezeichnet Alles, was auf 
das Gaumerleben, feine Ränke und 
Praftifen Bezug bat. Daber ein 
fejjer Zunge ein eingeweiheter 
Gauner oder Dieb, im Gegenjat 
der Wittfchen, die Nichts davon 
verſtehen; ferner bedeutet keſſ auch 
ſ. v. a. feſt, verſchwiegen, nicht 
geſtändig, im Gegenſatz der faulen 
d. h. der Vigilanten und Verräther. 
Ein keſſer Tantelmalucher 
ein vertrauter Anfertiger von 
falſchen oder Nachſchlüſſeln. 
Koſcher (im Gegenſatz von treefe) 
Alles, was rein, unverdächtig oder 
ehrlich iſt. Daher ſich koſchern 
ſich reinigen, ſich waſchen, figürlich 
ſich verdächtiger Sachen oder der 
Diebesinſtrumente entledigen. 
Kochem oder Kochemer = keſſ 
eingeweiht in das Gaunerleben. 
Ein kochemerer Mann eir | 
hertranter Seresmh Her Nichte 


f. aud) Leine. 

Kaldesm.=Umfdhlag: Kaldes 
oder Umſchlag machen von feinen 
frühern Angaben abweichen, ſich 
zum Gegentbeil befennen, 3. B. 
vor Zeugen, fobann auch: Se 
mandem zum Rachtheil bei einem 
Geichäft, Handel, Betrug u. |. w. 
bineinreden, die Wahrheit aufbedken, 
den Freier warnen x. 

Kaffer ın. ein Bauer, bummer 
Menſch. Kafferfänger m. 
= Bauerfänger der Dumme 
beträgt, gemeinhin im Spiel oder 
durch falſchwechſeln. 

Kiewiſch m. die Unterſuchung, Viſi⸗ 
tation. Der Kiewiſch kommt 
derjenige Beamte, der den Um⸗ 
gang und die Viſitation der Ge⸗ 
fängniffe bat, nähert ſich. 

Kiebitihen oder Kiewiſchen 
bifitren = Nüſchen. Ki— 
bitfhen nennt man in specie 
das wechjeljeitige Unterjuchen ber 
Diebe nad) verübtem Diebftahfe, 
damit ber eine nder anhoro fol... 


nn — — — — — — — — — — 
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Genoſſen Nichts untermallent 
(unterſchlägt). 

Kutſche f. ſ. Gole oder Kaspern. 

Kaut m. das Meſſer. 

Kimmen f. pl. Läuſe, Ungeziefer. 

Klamoniß m. plur. die Nachſchlüſſel 
oder Dietriche (Tantel). 

Keim m. oder Keimchen n. ein 
Jude, im Gegenfag zum ®oi; 
jpeciell: ein jüdifcher Pfandverleiher 
oder Aufläufer. 

Rnaft m. die Griminalitrafe. Er 
bat gimmel Schoof Kraft 
er ijt zu drei Jahren Zuchthaus: 
jtrafe verurtheilt. Daher befnaften 
beitrafen, befnajt oder geknaſt 
peinlich beitraft. 

Kneiſſen wiſſen, erfennen, daher: 
Kneift du? verftehjt du? befonders 
aber heißt dies Wort: recognosciren, 
anertennen; 3. B. er iſt von 
Freier und Zeugen gefneift 
worden d. h. der Beitohlene und 
die Zeugen haben ihn anerfannt. 
— Nneifter m. der Necognoscent. 

RKracher ın. Koffer, gewöhnlich ber, 
welcher hinten auf dem Tritt des 
Wagens angefchnallt oder befeitigt 
wird. Nraderfahrt f. der Dieb- 
jtahl an Fracht- und Reifewägen 
auf den Landſtraßen. Kracher— 
fahrer m. = Golefhädter ein 
Tieb, der auf diefe Art ſtiehlt. 

Raftenihub m. der Diebftahl der 
Laden und Geldkafjen. 

Najten n. das Bordell. 

Kornhaſe ein Vagabund, der im 
Roggenielde, in Heufchobern u. f. w. 
nädhtigt. 

“uhle f. en Stück Brod, eine 
Ration, wie jie die Sriminal» und 
Bolizeigefangenen täglich befom- 
men. 
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Kaifimer oder Kaffiber m. ber 
Brief. 

Kodel groß, eine fodele Geneiwe 
ein großer gewaltfamer Diebſtahl. 

Rneifer m. die Bange. 

Kitten m. das Gefängnik (von 
Kitte f. Haus), daher ber gemöhn- 
Ihe Ausdrud: ins Kitten 
fommen. 

Keterling m. der Ring. 

Kaſſaunis = Staude f. das 
Hemde. 

Kiehſoffen. Silber. 

Kikerling m. das Auge. 

Keile f. die Strafſection für Militär; 
perjonen, in specie: bie Citabdelle 
in Spandau. 

Koffſcher frei, ledig, entlaflen ; 
fofffher fommen aus dem 
Arreft entlaflen werben. 

Kraut m. das Kopfhaar. Kaboprt 
das Kies ins Nraut verftedt 
das Geld im Kopihaar. 

Kriee f. eigentlid) der Todtenriß, 
den die “Juden fdmeiden, figürlich 
eine Kriee jchneidben ange: 
führt werden, daher: ſchneid 
Dir eine Kriee Du kannit 
lange paflen, ehe Du was erhältit, 
Du haſt Di angeführt u. f. w. 
Belannt iſt der verhöhnende Aus: 
drud der biefigen gegen bie jüdifchen 
Diebe: Schneid’ Dir eine Kriee, 
mad) 80,000 Schlirdyes, friß bie 
böfe Mejchunne, yerplake, zer: 
ipringe u. f. w. 

Kloſes m. = Strafe oder Knaſt. 

Klad m. der Siegellad. 

tlopper m. der Hammer. 

Kratbolz m. das Raſirmeſſer. 

Kreuzleine f. jede Sreuzitraße, 
weiche die liederlichen Dimen 
Abends gewöhnlich befekt Balten. 
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Linzen ſehen, bliden. Daber an—⸗ 
linzen anjehen; belinzen be- 
ſehen; zulinzen zuwinken; auf: 
linzen verftedt aufbliden. Das 
Wort linzen Hat überhaupt ben 
Sinn bes Heimlichen, Verſteckten 
und Berfchmitten (lat. suspicere). 


Lappen m. Schimpfwort der 
Dirnen gegen Mannsperjonen = 
Hammel. 


Xeff m. das Herz, die Courage. 
Wo fein Leff tft, ift Ped) 
wenn ber Dieb feine Courage bat, 
jo hat er Unglüd. 

Bieh Deine Leine geb fort, geb 
Deiner Wege. Leine ziehen = 
stobern geben oder auf den 
Strid neben. 

Lampen m. nennt man Jedem, der 
dem Diebe bei Ausführung feiner 


Angriffe auf fremdes Eigenthum ! 


jtörend oder Hindernd in den Weg 
fommt, ſei es der zu Beftehlende, 
jeine Angehörige oder andere Per: 
jonen. Er bat Rampen be— 
fommen cr bat Wind von 
einer Störung oder Hinderung 
erhalten. Daher: den Lampen 
abtreiben oder abhalten 
den zur ungelegenen Zeit Kom— 
menden jo lange aufhalten, bis 
einer der Genoſſen den Diebjtahl 
jiher ausgeführt bat. Stike, es 
jind Lanpen in der Forſt 
ein Ruf unter den Gefangenen, 
der jo viel bedeutet, als: Still, 
auf dem ganzen Gange wird es 
unruhig, die Schlieger, Scild- 
wachen u. ſ. w. kommen. Ber- 
lampen verfcheuchen; auf einem 
Majfematten verlampt wer: 
den bei der Berübung eines ge« 
waltjamen Diebſtahls verjant wer: 
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ben. Lampen nennt man endlich 
auch Späber, Bigilanten. 

Leimen lügen, baber bie erflärlichen 
Ausdrüde: beleimen, zufam- 
menleimen. 

Lehnepump ber von ben Lebne: 
ober Leibfrauen den öffentlichen 
Dirnen für tägliche Miete geborgte 
Anzug und Flitterſtaat. 

Lam nidtig, die Sadıe ijt law 
es wird nichts daraus. 

Leile f. die Nacht, Finſterniß. 

Leileſchmiere f. der Nachtwächter, 
Nachtaufſeher. 

Lechumen. das Brot. 


Maſchke f. ein Pfandftüd, daher 
vermaſchken oder gewöhnlicher: 
verjaſchwin verjegen. 

Maluden, melodhnen maden. 
Diefes Wort mird wie dad Sub: 
ftantivum: Maluder, Melod: 
ner, mit unendlich vielen andem 
Wörtern verbunden, wo ber Sinn 
fi) dann von felbft ergiebt. 

Makkenen fteblen, namentlid mit 
Schlüffeln, daher Makkener m. 
ein gewaltjamer “Dieb. 

Machulle fertig, daher 1) Frank, 
2) banferott. 

Malbifc m. — fälſchlich auch Mal⸗ 
mifh oder Walmifh, — das 
Kleid, der Rod, Daher Ober: 
und Unter-Malbiſch. 

Mafel toof gut Glüd, ein jüdiſcher 
Geburtstags⸗ und Neujahrswunſch, 
der aber unter den hieſigen Dieben 
uüblich geworden iſt. 

Maſematten m. oder Maſe— 
matte f. ber gewaltſame Diebſtahl, 
mag er baldowert fein oder mur 
auf den Schub genommen, unb 
mit Brech⸗, Schneide- und F+hr 
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zeug, oder blos mit Nachſchlüſſeln 
und Sperrhaken ausgeführt werden. 
Nach Art der Ausführung giebt 
es Schränk-, Schlüſſelmaſe— 
matten u. ſ. w, nad) dem Gegen⸗ 
itande Sobhf: (Gold), Kieſſohf— 
(Silber), Yeder-, Tuch- u.a. 
Mafematten. Einen Maſe— 
matten ftehen haben einen 
baldomwerten gewaltfamen Diebftahl 
in petto Haben. Heut Nacht 
fällt der Mafematten in der 
heutigen Nacht wird der Diebjtahl 
verübt. Auf dem Majematten 
treefe verjhütt geben Bei 
der Ausführung mit den Diebes- 
initruimenten oder dem Geftohlenen 
verbaftet iverden. 

Maure f. Furcht. 

Meſumme q(jüdiſch) oder Mepaie f. 
(driftlidh) das Geld. Beides iſt 
bier üblid). 

Maſſel jein oder werden verhaftet 
jein oder werden; ſ. auch Schlam⸗ 
maſſel. 

Machimmet umſonſt, ohne Gegen— 
leiſtung, unentgeltlich. 

Miſchpet f. die Unterſuchung. 

Miſchpetführer m. der Inquirent. 

Manichäer m. der Gläubiger. 

Mades oder Madeis m. plur. = 
Heichus Scläge. 

Mecire f. eine Hausitrafe. 

Mis ſchlecht. 

Mißnick m. ein dummer Menſch. 

Molle f. die Taſche. 

Moos m. das Geld. 

Mofum m. die Stadt-Dlauer. Groß: 


mofum die Strafanftalt zu 
Spandau. Nleinmolum das 
Zudthaus in Brandenburg. 


Marremofum n. eigentlich der 
Ortsnadyiweifer, der Beweis des 
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Alibi, der von einem angellagten 
Verbrecher zur Abwälzung ber 
Beſchuldigung geführt wird. 

Meihyugge betrunken, verrüdt. 

Miſchpoke oder Muſchpoke f. eine 
Geſellſchaft von Dieben und ihrem 
Anhange. 

Muddeln Karten ſpielen. 

Muddelei f. die Karten. 

Moſern ſprechen, aud) kaspern, id) 
durch Klopfen an die Wand den 
Mitgefangenen verſtändlich machen. 
Bermofern = verpfeifen 
Jemanden durch feine Angaben 
ober Geſtändniſſe dergeitalt hinein: 
reiten, daß derielbe für überführt 
erachtet wird. 


Nüſchen unterfuchen, vifitiren ; dies 
Wort wird ſowohl von ben Ge⸗ 
fangenfchließern, als von Taſchen 
dieben gebraucht, wenn dieſe bie 
Taſchen der Beltehlenden, bevor 
fie einen Griff hineinthun, leiſe 
anrühren, um zu wiſſen, was 
darinnen it. 

Naß ohne Geld. Daher Naffauer, 
nafjer Kober ein Liebhaber, der 
nicht zahlt. 

Neppen oder beneppen vor fidht: 
lichen Augen betrügen, namentlich 
mit falſchen Pretiofen. 

Näd die einzelne Nummer der Cri 
minalgefängniſſe, 3.3. in welchem 
Näck fcheffnet er? in welder 
Nummer figt er? 

Naches m. Freude. Ich hab 
Naches an ihm! ich habe eine 
Freude an ihm, weil er nicht ein⸗ 
räumt ꝛc. x. 


Dodbram m. 
Narr. 


Schaute en 
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Offnid m. bie Uhr. Er hat einen 
Ofſſnick gedrüdt mit Ge— 
bemmel er bat Jemandem bie 
Uhr mit der Kette aus der Taſche 
geſtohlen. 

Oberhänger m. der Mantel des 
Mannes oder der Frau. 

Obermann m. ber Hut. 


Pachulken Diejenigen Strafge- 
fangenen, welche den in inter: 
ſuchungshaft befindlichen Criminal⸗ 
oder Polizeigefangenen Eſſen, 
Waſſer u. ſ. w. zutragen, bie 
Schmutzeimer von den Gängen ab- 
holen und reinigen, die Strohſäcke 
in die Gefängnifie herein- und 
beraustragen, und die Heizung und 
Beleuchtung der Gänge bejorgen 
müffen. 

Bolladenfrug ın. das Polizei⸗ 
gefängnig Nr. 1 zu circa 40 Per- 
fonen eingerichtet, in melche8 nur 
die aus dem Griminalarreft nad 
dem Polizeiarreſt translocirten 
Gefangenen regelmäßig verſetzt 
werben, welche bereits crimtinell 
beitraft find. 

Padde f. die Börje, daher eine 
Badde drüden eine Börfe aus 
der Taſche ftehlen, im Gegenſatz 
der Tafel oder Plattmolle der 
Brieftafche, und des lofen Pul— 
bers d. h. des in der Taſche un⸗ 
mittelbar und uneingepadt liegenden 
Geldes. 

Paddendrücker = Drücker. Man 
ſagt auch: eine Padde ziehen, 
zupfen oder klopfen. 

Pic n. das Geld. 

Beh n. das Unglück, Malbeur. 


Bed) geben ausreißen, gewöhn⸗ 
scher — 5 Fan fliehen 
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Porum n. der Inbegriff der nöthigen 
Diebesichlüffel, Sperrhalen und 
Stemmeijen = Schränfzeug. 

Platt vertraut, befreundet, 3. B. 
id bin platt mit bem 
Scdien ih ſtehe mit dem 
Schließer auf einem freundſchaft⸗ 
lien Fuße. 

Penne f. eine Herberge, ein Nachts 
quartier, eine Kneipe. Blatte 
Penne ein Quartier bei vertrauten 
Leuten, keſſe Penne das Nehm⸗ 
liche, auch ein Local, wo nur Diebe 
mit ihrem Anhange verkehren. 
Seltener ſtatt Penne wird Spieſe 
gebraucht. Pennen wohnen, näch⸗ 
tigen. 

Parch ın. der Patzkopf (Schimpfwort). 

Ballopeten oder Pallopetchen 
die Polizei-Sonmifjarien oder Ser- 
geanten, im Gegenfag zur Grei⸗ 
ferei der eigentlihen Criminal: 
polizei, und der Zänter ober 
Gensd’armen. 

Balmer, Palmahome m. ber 
Soldat, die Schildwache. 

Pracher m. der Bettler. Prachern 
betteln, Pracherbriefe Bettel⸗ 
briefe. 

Plattmolle f. die Brieftaſche. 

Perkooch mit Gewalt, gewaltſam. 
Er gebt perkooch er iſt ein Ein- 
bredjer, ein gewaltſamer Dieb. 

PBilmern rauchen, daher Pilmer— 
tab die Pfeife. 

Buffer — pennen nädıtigen. Man 
jagt aud) pofen. 

Piden effen, daher Pickus m. das 
Eſſen. 

Pleite f. die Flucht. Daher pleite 
gehn, Pleite machen fliehen, 
entipringen, davonlaufen. Yerner 
heißt Pfeite auch dor Bannyerapı 
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daher: Er Hat Pleite gemacht 
er bat fallirt, nad) dem bekannten 
jüdifjen Sprichwort: zoof zocher 
le Pleite, zoof gannew lithlio; 
d. b. das Ende des Kaufmanns 
iſt der Banquerott, das Ende bed 
Diebes der Galgen. 

Voſchen m. der Pfennig. 

Poter los, ledig, frei. Daher poter 
kommen entlafien werben. Ge: 
wöhnlic wird dies Wort jebody 
nur von Berfegung aus dem 
Griminal: in den Poligeiarreit ges 
braucht und die gänzlihe Ent: 
faiiung mit fofffcher kommen 
bezeichnet. 

Pille f. die fallende Sudt; auf 
die Pille ibnurren unter dem 
Borgeben betteln, daß Jemand an 
der fallenden Sucht leide, und auch 
diefelbe aftectiren, um dadurch das 
Mitleid zu reizen. 


Pfeifen einräumen, geſtehen, 
Emmes pfeifen ein Geſtändniß 
ablegen, verpfeiffen denſelben 


durdy die abgelegten Geſtändniſſe 
mit bezüchtigen, daher verpfiffen 
durch einen andern oder mehrere 
bezüchtigt und ũberführt. 
Yonim n. das Geſicht; gZwei 
einander ins Ponim jtellen, 
j. v. a. confrontiren, Jemandem 
ins Bonim pfeiffen ihm die 


inkulpirenden Gejtändniffe ins Ge= | 


ſicht jagen. 

Blanten ein jehr gebrauchtes Wort, 
io viel als wegbringen, wegiteden, 
fih einer Sache unbemerkt ent- 
lebigen, 3. B. wenn der Trüder 
die Padde ſeinem Kabber ober Ger 
hüffen zuplant, wm von dem Ber 
ftoblenen nicht tm Bejige derfelben, 
alfo treefe angehalten zu werden; 


Atune, Rotineiich 1 
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ferner bei der Verhaftung: das 
Scränfzeug oder die Sore 
planten ſich der Dichesichlüffel 
ober des Geftohlenen zu entledigen. 
Buplanten zuftellen, 3. B. wenn 
der Ghilfer dem Beſtohlenen, der 
den Diebftahl gemerkt hat, bei ber 
darauf angeftellten Zählung ber 
Laden oder Wechſelkaſſe das bereits 
daraus gechilfte Geld heimlich wieder 
zuſteckt. 

Putz m. die Ausrede, Ausfludt; 
ſich pugen eine Ausrede bors 
bringen; feinen Emmes pugen 
die bereit8 abgelegten Gejtänbnifie 
zu feinem Bortheil wieder ums 
mobeln und abändern; ſich auf 
Einen pugen einen Anbern bor= 
ſchieben. Der Putz ſteht, denn 
es iſt Gips drin die Aus— 
rede wird gelten, denn ſie hat 
innere Wahrſcheinlichteit. Auf Putz 
arbeiten eine Arbeit zum Schein 
nachweiſen (von ſolchen Perſonen, 
die der Polizei ihren Broderwerb 
nachweiſen müflen); jolche Schein 
Arbeit beißt Pugarbeit. Die⸗ 
jenigen unredlichen Gewerbtreiben: 
den, welche ſich damit beichäftigen, 
für Geld und Gewinn den Dieben 
Vorſchub zu geben und ihnen uns 
richtige Arbeitöfcheine (fog. Putz⸗ 
zeddel) augzuftellen, nennt man 
Bugmeiiter. 


! Ramſchen =beramjden betrügen. 

Rad.n. ein Thaler. Schnei Rat 
zwei Thaler. 

Rüden ber gewöhnliche Ausbrud 
für ſich entfernen, weggeben, fort 
laufen; f. tippeln. 

Rupfen, einen Gimpel einem 
Dummen fein Gelb abnehmen. 


2 
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Rowitſch m. die Arbeit. 

Rojen fagen, auf einen rojen 
auf Jemanden einräumen. 

Neiten, einen Ritt maden tit 
das Manövre der weiblichen Laden⸗ 
diebimen (Schottenfellerin— 
nen), wenn ſie, dem Ktaufmann 
unvermerkt, hinter ſeinem Rücken, 
ein Stück Zeug u. ſ. w. auf die 
Erde fallen laſſen, und wenn er 
deſſen Verſchwinden noch nicht ge⸗ 
wahrt, bei ſeinem abermaligen 
Umwenden, um neue Zeuge berab- 
zulangen, unter die Röcke zwiſchen 
die Beine verbergen und damit 
den Laden verlallen. Auf den 
Ritt gehen auf derartige Dieb- 
jtähle ausgeben. 


Stube f. das Griminalgefängniß, 
daber der Stubenältefte der: 
jenige Gefangene, welder am 
längjten in einer Nummer fitt und 
daher für die Ordnung darin ver⸗ 
antivortlich ift. 

Schneide f. die Scheere. Einen 
Schnitt madıen fagt man von 
den Drüdern, wenn fie mit der 
Scjeere oder dem kleinen, fpiten 
Meſſer erft einen Einjchnitt in die 
$tleider des zu Beitehlenden madjen 
müflen, um zu der zu ftehlenden 
Dofe, Börfe, Tafel u. ſ. w. zu 
gelangen. 

Schabber m. dad Stemmeifen, ber 
Meißel. 

Schnurren, jhnorren betteln. 

Schnorrerfieſel m. der Bettelvoigt. 

Schaale f. = Kluft Kleidung. 

Scränfen mit den Bohr:, Bred)- 
und Schneideinjtrumenten, 


mit Dietrihen und Sperrhaken 


erichinflone Rärme nher Rohälte: 


oder | 
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öffnen: daher auf-, lo8- oder 
wieder zuſchränken. 

Schränfzeug n. der Inbegriff aller 
diefer Inſtrumente, während Po» 
rum mehr die Schlüffel bedeutet. 

Schränker m. ein gewaltfamer Dieb. 

Scleppen den Spielern und Be 
trügern bie Freier zuführen, baber 
Schlepper m. ein Menſch, ber 
gegen Belohnung von Seiten der 
Spieler u. f. w. biervon ein Ge⸗ 
werbe mad. 

Schmiere f. die Wade, der Wächter. 
Schmiere jtchen oder Halten 
bei einem Diebſtahl Wache Balten. 
Jomſchmiere f. der Tag- umb 
Leileſchmiere f. der Nachwächter. 

Scheffnen oder jhewwenen 
jigen, im Oefängniß; er ſchewwent 
an der Barfeile er liegt an der 
Kette, wir haben in einem Näck 
geihemiwent wir haben in einer 
Nummer zufammen gejeflen. 

Schemm m. ber ®efängnißgenojle, 
aud) der Name. 

Schmuſen reden, betufe ſchmuſen 
leife reden. 

Stappler oder Hochſtappler m. 
ein Menſch, der unter dem Borgeben 
von großen Berwandfchaften, Son: 
nerionen, befonderen Standes⸗ ober 
Unglüdöverbältniifen, namentlich 
mit ſchriftlichen Dokumenten und 
Zeugniffen verjehen, bettelt, im 
Gegenſatz bes gewöhnlichen Bettlers 
oder Dalfen. — Stappeln auf 
die beichriebene Weife betteln. 

Schnees m. das Hald, auch 
Schnupftuch. 

Schien m. der Gefangenaufſeher, 

der Schließer. 


| Schniffling m. der Schnupftabad, 


Anfer SchnifflingP*altr= m 
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die Doje und Schnifflings» 
melodner m. ber Tabaks— 
fabrikant. 

Schiktern trinken, ſich beſchikkern 
ſich betrinken, Schikkureß f. bie 
Truntenheit. 

Schraffel m. ein Schimpfwort unter 
den Dieben. 

Schwuler m. ein Menſch, der ge 
wife Unfittlichfeiten llebt, daher 
auch beſchwulen betrügen. 

SZ choof oder Shonunn. das Jahr. 

Senftling m. das Bette, dan auch 
der Strohſack im Gefängniß. 

Sore f. 1; überhaupt jede Waare 
oder Sache, beionderd das ge 
ſtohlene Gut ſicher niederlegen. 

Serite f. eine Füge, ein Bonvand, 
eine Schoindelei; daher Seritener 
m. beim Schottenfellen: der den 
Kaufmann zu beichäftigen und feine 
Aufmerfjamkeit zu feſſeln sucht, 
damit fein Genojſe ſicher fteblen kann. 

Spiele .— Penne Quartier, Togis, 
Herberge, Tabagie. 

Schottenfellen die Waaren auf 
dem Markt, in Läden oder Buden, 
in Anweſenheit der Verkäufer, 
fteblen. Scottenfeller m. ein 
Laden: oder Marktbieb. 

Schod m. der Markt, auf den 
Schod geben auf den Marft 
neben, unt zu jtehlen. 

Stehen heimlich zubringen, daher: 
Schuwe jtehen Nachricht geben. 

Stife fill. Stike vor fegge 
ichweige in jeiner Gegenwart. 

Stippen mittelit hereingeſtellter 
Leimruthen das Gelb aus dem 
Ladentaſſen ftehlen, daher Stipper 
m. ein jolder Dieb. 

Schlichnen anzeigen, verrathen, 
Jemanden verſchlichnen ihn 
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denunciren; richtiger beißt es: 
ſchliren. Schlidnerei f. eine 
heimliche Anzeige. 

Schädten ſchneiden, Golejhädten 
die Ballen oder Koffer in diebticher 
Abfiht vom Wagen ſchneiden = 
KAracher fegen. 

Schärfen geftohlene oder er- 
ſchwindelte Sachen kaufen, ver: 
ſcharfen dergleichen verkaufen 
Schaärfenſpieler m. ein Diebes 
hehler oder Wufläufer von ge⸗ 
ſtohlenem Gut. 

Schaute m. u. f. = Oochbram 
ein Narr; Jemanden zur Schaute 
machen, ihn zum Narren Balten. 

Scheere machen den zweiten und 
dritten Zinger der rechten Hand Dieb 
ſtahls halber in eine Tasche jteden. 

Schkorum n. Lüge. 

Schmaddern taufen, er fit ge— 
ſchmaddert er iſt jett getauft, 
auch Figfirlich er hat jich gebefiert, 
er ftießlt nicht mehr. Sich ſchmad⸗ 
dern laſſen ſich taufen laſſen. 
Schmadderflebbe f. der Tauf⸗ 
ſchein. Schmadden f. bie Taufe. 

Schmaien hören, verjhmaien 
verhören. 

Schier ich m. ein Padet oder Bündel 
mit geſtohlenen Sadıen. 

Schume f. Nachricht, Neuigkeit. 
Schuwe ftehen oder bringen 
Nachricht geben. 

Auf Schub gehen auf gewaltiamen 
Diebjtaft (auf Schubmaſe⸗ 
matten) gehen, ohne baß biefelben 
vorher au8baldowert find. 

Seibel m. der Schmuß, Koth, daher 
bejeibein Figürlich betrügen. 

Strich ſ. Leine. 

Schlamaſſel ſein 1) maſſel 
verhaftet ſein, und dabei noch 


25 
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2) treefe jteden jo überführt 
fein, daß wahrſcheinlich Strafe er- 
folgt. 

Schlamaſſen m. plur. Unglüd, 
Mißlingen. Schlamaffen in den 
Alten haben oder hereinbe— 
kommen ſehr fchledhte Empfehl- 
ungen oder ungünftige und nad)- 
tbeilige Dinge in den Berfonals: 
oder Unterfuchungsaltten befigen 
oder bineingefchrieben erhalten. 

Staude f.—Kaſſaunis das Hembe. 

Schlappſtock m. der Löffel. 

Stihlingsmeloder m. 
Schneider. 

Sopdf n. das Gold. Sohfmalucher 
oder «melochner der Goldſchmidt. 

Sceinling m. die Laterne. 

Spiefer m. ber Nagel. 

Stengel m. der Faden. 

Schrumper m. die Teile. 

Scließlohn. immer für Schlüſſel— 
loch. 

Stenz ın. der Stock, daher ſtenzen 
ſchlagen. 

Schibbe f. die Trauer, Schibbe 
ſitzen trauern. 

Soroff m. der Branntivein. 

Schwärze f. die Dinte. 

Schlinge gehen oder durd 
Schlinge gehen nad) vorgängiger 
An= oder Abmeldung feine Wob- 
nung auffchlagen ober verändern, 
im Gegenfatz der heimlichen Pennens 
oder Rückens. 

Steiger m. die Leiter. 


der 


Tippeln. Kein Wort wird öfter und 
in mehreren Zuſammenſetzungen 
gebraucht. Der Schien, der Pal— 
mer tippelt der Schließer, Die 
Schildwache wird ımrubig oder 
Inmmt aeht fnrt 


Rorar ahor 
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Tippeln heißt überhaupt geben, 
fommen, fid) beivegen, aber auch 
auf etwas eingehen, fich zu einer 
Sadje verleiten lafien. Daher bie 
veritändlichen Compoſitionen: ein=, 
aus=, ab», vor⸗, nadhtippeln 
u. ſ. w. 

Todes ın. der Hintere. 

Tafel f.=Plattmolle Brieftafche. 

Treefe der Gegenjaß von gedinne, 
bon fojcher, bedeutet Alles, was 
unrein, unredlich, unlauter iſt; 
daher trecefe fallen, treefe 
faule oder verfhütt gehen im 
Beſitz gejtoblener oder fonft ım- 
ehrlid) erworbener Sachen oder 
von Diebesinftrumenten verhaftet 
werden, treefe jtehen Im emer 
üblen Stellung, der Polizei ober 
Griminaljuftiz gegenüber, ſich be- 
finden, überführt fein n.f.w.,treefe 
Spore gejtohlene Sachen. 

Zabel m = Schierich dann 
aud) ein Pad u. dgl. mit genieß- 
baren Dingen. 

Trittlinge m. plur. bie Fußbeklei⸗ 
dung, daher TrittlingSmaluder 
oder -melochner der Schuhmacher. 

Tyroler m. der große Stubl, auf 
welchem die weiblichen Gefangenen 
in der Stadtvoigtei ärztlich unter⸗ 
ſucht werden. 

Tantel m. der Nachſchlüſſel, daher 
Tantel macher m. der Schloffer = 
Barjelmelodhner. 

Taſchenkrebs Taſchendieb. 

Tineef m. ber Schmutz, Unrath. 

Todtmacher m. das Beil, bie Art. 

Tauben haben Glüd haben. Wenn 
nehinlich über die nad) dem Maſe⸗ 
matten gehenden Diebe eine Taube 
zufällig wegfliegt, glauben fie ge- 
ähnlich hat ihr Mlan gelinnt. 
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Umſchlag m. — Kalches. 

Unterkiewiſchem. eine Unterſuchung 
mit Haft. 

Untergrund ın. der Keller. Ein 
Dafenatten im Untergrund 
ein Kellereinbruch. 

Unterkappen, Unterkaufen, 
Untermakkenen, zuweilen auch 
Unterkiebitſchen unterſchlagen, 
beſonders wenn ein Dieb dem 
andern bei der Ausführung des 
Diebſtahls Etwas unterſchlägt und 
nicht zum Helligen bringt, oder 
wenn er bei der Viſitation der 
Beamten Etwas unter der Hand 
wegpraktizirt (plannt). 

Einen Unzelmann machen ſich 
verſtellen, Einem etwas vorlügen. 


Berſargen vergraben, verſcharren, 
verbergen, auch figürlich Jemanden 
ſo verhaften laſſen, daß er ſobald 


keine Hoffnung zur Entlaſſung 
haben darf. 

Verdienen ſtehlen. 

Verſchütt gehen oder gehen 


laſſen verhaftet werden oder ver— 
haften laſſen. 

Bertuſch machen beim Taſchen— 
diebſtahl durchdrängen, vorſtellen 
u. ſ. w., dem eigentlichen “Diebe 
behülflich ſein. 

Berjaſchwin verſetzen. 

Bermaſſeln auf einen bei dem Dieb⸗ 
ſtahl entſprungenen Genoſſen ein— 
räumen, ſo daß er mit verhaftet wird. 


Berſchlaunen verſchlafen, ver— 
jäumen. 
Berihmai m. das Berhör, im 


Gegenjak der Aufnahme. 
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Verkabbern (ſich) ſich in ein Haus 
einfchliegen laſſen, auch verkab—⸗ 
bern, verkabohren verſtecken. 


Witſch alles, was nicht keſſ, nicht 
kochem, nicht in das Gaunerleben 
eingeweiht iſt oder damit in Ver⸗ 
bindung ſteht. Daher ein witſcher 
Gamel ein dummer Menſch oder: 
Das iſt kein Tantel, das iſt 
ein witſcher Schlüſſel das iſt 
fein nachgefeilter Diebes-, ſondern 
der zum Schloß zugehörige Schlüffel. 

Wand machen dem Tafchenbiebe zur 
Seite ftehen und ihn vor bem Publi⸗ 
kum oder dem zu Beitehlenden deden. 

Weißkäufer m. ein auswärtiger 
Marftdieb. 

Wärmling m. der Ofen. 

Weißes n. das Papier. 


Boller m. ein Spieler. 

Zrocken fpielen, daher ab: und 
verzrocken. 

Zinken m. ein Zeichen; bezinken 
Jemanden bezeichnen, abzinken 
den Dieb umgehen. 

Zocher m. der Kaufmann. 

Zoof ın. das Ende, dann auch der 
Schluß der Unterfuhung (das 
Miſchpet oder Unterfiewijd). 

Zwieren rechnen, zählen, daher zu: 
und abzwieren. 

Zinkflebbe f. der Steckrief. 

Zerger m. der Haus und Rauch—⸗ 
tabaf, im Gegenfag des Schniff: 
lings des Schnupftabade. Zerger 
pilmern Tabad rauchen. 

Boten m. das Arbeitshaus oder 
auch „araue Elend” genannt. 

Zänker m. der Genödarm. 


Mit diefen gewöhnlich in Gange befindlichen Ausdrüden ber Berliner 
Diebe, deren Redeweiſe ſich von dem eigentlichen Berliner Bolksdialekt nod) 
durch manche bejondere Eigenthümlichkeit zu umterfcheiden pflegt, ſchließe ich 
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die. Gaunerſprache ab, bemerkte aber noch einmal, daß mehrere, ja ſehr viele 
ber hiefigen Diebe ſich in das Berftändniß des eigentliden jüdiichen 
Jargons eingeweiht Haben. So Hört man oft: Schnei Keſſef gedaulim 
chatiche, i. e. ein zwei Silbergrofhenjtüd, und ähnliche Bezeichnungen, 
oder den Gebraud, des jüdifhen Alphabet: Ale, Beiß, Simmel, 
Dalled ꝛc. für eins, zwei, drei, vier u. a. Formen, von deren weiterer 
Entwickelimg ich aus den zu Anfange des Kapitels angegebenen Gründen 
abſtrahire. 


CXXXXVIII. wiener Jeniſch bei Caſtelli 1847. 

Wörterbuch der Mundart in ÄÖſterreich unter ber Enns... ven 
Dr. 3. F. Eajtelli. Wien 1847. Diefed Werk enthält einen jenifchen Auhang 
S. 279— 281 und darauf bezicht fid) folgende Beziehung des Vorworts S. VII. 

Am Schluß meine? Wörterbuches habe ich noch einige jo: 
genannte jenijche Ausdrüce angehängt, wie ich mich deren aus meiner 
Jugend noc zu erinnern wußte. Es bat hiermit eine ganz eigene 
Bewandtnig: Es eriftirten nämlich vor vielen Jahren viele ſchlechte 
Wirthshäuſer in Wien, in welchen man leichtfertige Dirmen hielt 
um junge Burjche anzuziehen, in welchen auch getanzt wurde. In 
diejen Kneipen herrſchte eine eigene Sprache, welche man die jeniſche 
nannte und deren man fich darum bediente um nicht von Jedermann 
verftanden zu werden und daher die Gaunerei ungehinderter treiben 
zu fünnen. Sehr viele der in diefer Sprache gebrauchten Wörter 
ftammen aus den Hebräiſchen ber und wie fremdartig und unver: 
ftändlich fie war, möge man aus folgendem LXiedchen entnehmen. €: 
lautet : 

A doffes Miſch'l muas ih hab'n 
Und ſoll ih's mit da Fema aus dba Durma auflagräb'n 

(zu deutſch: Ein feines Mädchen muß ich haben und ſoll ichs mit 
der Hand aus der Erde herausgraben). Dieſe jen. Spr. bat fd 
mit den Urten, wo fie gejprochen wurde und welche zur Ehre ber 
Menjchheit abgejchafft wurden, faft gänzlich verloren und nur noch 
einzelne Wörter hiervon haben fich noch im Munde des gemeinften 
Pöbels erhalten. 


Jeniſche Ausdrüde ©. 279— 281. 
Bach ein Groſchen. — Bais (das) ein Haus; Baiſl eine 
Ichlechte Schente: GAlähbais die Kirche; Contrafusbais dei 
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Theater. — Bäreitl ein 10 Kreuzeritül. — Bas⸗maichl bie 
weiblihe Scham. — 5. Batzn (der) ein Thaler. — Baulus bledi 
mächn ohne die Zeche bezahlt zu haben durchgehen. — Bedzem 
das männliche Glied. — Bellamaunz die weiblide Scham; aus 
dem ital. bella ſſchön' und Maunz (die) Kate zufammengejegt. — 
Biefel ein 17 Kreuzerftüd. — 10. Bleaml (da8) ein Dutaten. 
— Bre ein Hut. — bruft’n* einen Streit, eine Schlägerei an- 
fangen. 

Diafling der Aufwärter, der Kellner, weil er immer in ben 
Keller, in die Tiefe geht. — Diner verloren, unglüdlih 3. B. dear 
is dinet. — 15. doff fein, pfiffig. — Duarma die Erde. 

Fähn ein Kleid. — Fälbais Hurenſchenke. — Fema Hand. 
— 20. FSrajlmahr (der) Angften, 3. B. ear hadn Fraſhmahr 
er hat Ängſten. 

Gaiſtwearch (das) ſchdockd das iſt ein pfiffiger Menich. 
— Galäach ein Geiftlicher. — Glingafetza die Mufilanten. — 
Gluft* (Die) ein Kleid; Gluftpflänzga der Schneider. — 
25. Sollarl ein Mädchen in der Schente. — Grächa ein fteinerner 
Krug mit Bier gefüllt. — Granzl (d&8) ein Dulaten. — Gſchos 
(da3) die weiblihe Scham. 

Henas (die) die Freundichaft. — 30. Högl (da) das Stadt: 
gericht, 3. B. ear is auf'n Högl citirt woarn er ift auf das 
Stadtgericht gerufen worden. — Huadarag ſölln die Filzläuſe. 

kachln*“ reden. — Kalfrojch der Schenkwirt, Kalfroſchin 
die Schenkwirthin. — Kaſchparl eine Münze, welche 34 Kr. galt, 
weil man im Leopoldſtädter Kaſperltheater auf dem Parterre 34 Kr. 
bezahlte. — 35. Kauli (die) die Geliebte. — Kibids (der) das 
männliche Glied. — Kineh Läufe; Kinehbruada Lausbruder. — 
Kögl ein 15 Kr. Silberſtück — Kohln haäbn ohne Gelb ſeyn. — 
la (is 's mit den) mit dem iſt nichts zu machen. 

40. Liachtenſchdan ſein bei Geld ſein, bemittelt ſeyn. — 
Linſ'n (die) ein Kreuzer; Linſ'n ham Geld haben. — Lotterl 
die Schenkwirthin. — Maß (da8) Silbergd. — Meßbochum 
die geheime Polizei. — 45. Miſchl (das) ein Mädchen, eine Hure. 
— Muſch (die) eine Hure. 

Radlmahr (der) der Wagen. 
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Schaininga (der) der Mond. — Schdaigatto mäcdhn be 
gatten. -- 50. Schdanglwirth (der) der Brunnen. — Schdaub 
(der) Heine Geld. — Schdradi (die) die Straße; Schdrada- 
ftaßler nannte fi einſt eine Bande von Straßendieben. — 
Ihdräma gehen. — Schdixi bonbon gehn geben um zu begatten. 
— 55. Schdupfa (der) der Fiaker. — Schmaigaz (ber) 
das männliche Glied. -— Schnifla (der) der Schnupftabad. — 
Schoda (der) Kupfergeld. — Schwandl (dag) eine Silbermünze 
ca. 30 Kr. — 60. Siaßlingbais (dag) die Methſchenke. — Söfl 
(das) ein Gulden. 

Waisling (der) ein Zwanziger. -— Weßpachum (da8) ein 
45 Hr. Stüd. 

Zins (die) die Verrüde. 


mn — —— —— — — 


* Die von mir geſternten Worte begegnen bei Caſtelli auch in dem Haupt⸗ 
theil ſeines Buches, dem Dialektwörterbuch, als allgemein mundartlich. Wie denn 
überhaupt Caſtellis Wb. viel niederen Slang enthält, der ſich mit dem Rotw. 
berührt: acheln 37, blech Geld 87, freimann Scharfrichter 132, hachelbutz Mittags- 
efien 160, schix Sure 242, verkimmeln verlaufen 123, verduschmacherin Kupplerin 122, 
bschoras machen 98, trittlinge große Füße, Schuhe 114 u. ſ. w. 
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Die Gefährlihen Klaſſen Wiens. Darſtellung ihres Eutjtehens, ihrer 
Verbindungen, ihrer Taktik, ihrer Sitten und Gewohnheiten und tbrer 
Sprache. Wien 1851. Dieje anonyme Schrift, deren Verfaſſer Rud. Yröhlich 
it, enthält S. 140—172 das folgende Gloſſar. 


Abbleffen v. abichreden, zurüd: | Abfehmern, Abfelbern v. ab: 
Ichreden von einem Borhaben. fchreiben, Eopiren. 
Abchatchenen v. abjchneiden. Abfetzen v. abichneiden, auch ab- 
Abdrucd m. der Abdrud des Schlüſſel⸗ ſchlachten. 
loches. Die Gauner bedienen ſich Abhalten v. z. B. den Markt, 
dabei eines länglichen Stückes ſtehlen auf dem Markte. 
Wachs, deſſen eine Seite fie ans | Abkaſpern v. ablocken durch Bor: 
feuchten und dam gegen das fpiegelungen. 
Schlüſſelloch drüden, um fo die | Abkinjenen v. ablaufen. 
Größe des anzınvendenden Nah | Abjchabbern v. abbrechen mit bem 
ſchlüſſels beftimmen oder einen Stemmeifen. 
eigenen Schlüflel darnach anfertigen ! Abitecher m. Inſtrument zum Or#- 
au Fännen. ) nen dor Rarhänafchlöfier 
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Abzinten v. erkennen, abzeichnen, 
ſignaliſiren, durch Zeichen kenntlich 
machen. Wir ſind abgezinkt 
wir ſind bemerkt, beſchrieben worden. 

Acheln v. eſſen ıvom Hebr. van 
er bat gegelien). 

Aggeln v. fahren. 

Agler m. der Fuhrmann. 

Agole f. der Wagen. 

Altriiche m.” 

Amtsſchauter m. der Amtsdiener. 

Anbauen v. mit den Diebsinftru- 
menten geſchloſſene Lokale zu öffnen 
juchen. 

Anfetzen v. anſchneiden, den erjten 
Schmitt machen (bei Diebitählen 
an Frachtwagen). 

Anbiejeln fih v. jich ſchminken. 
Die Gauner ſchminken ſich oft 
roth, wenn fie auf einen Maſſe— 
matten gebn, um jo, falls ſie 
überraſcht werden, ihr Ausfehen zu 
erhalten ımd nicht voth zu werden. 

Ankluften v. anziehen, ankleiden. 

Anlinzen v. anjehen. 

Annollen v. anichliegen 13. B. an 
die Nette, an die Kramme ufio.). 

Anſchefften oder Anidhewwenen 
v. anlegen, anlegen (eine Leiter ufiv.). 

Anichmelzen eine “feife, Tabak 
rauchen. 

Arbesſchremſ'n f. die Leier. 

Aljern v. verbieten, unterſagen. 

Aucder fein, ſich v. fi) betrüben, 
befiimmern. (Er is fich aucher, er 
ijt betrübt, bekümmert). 

Aufdeigerm. der Kellner, der Wirth. 

Auffetzen v. aufſchneiden, durd) 
Schneiden eine Oeffnung erhalten, 
3 2. bei den Wagenplanen an 
den Frachtwagen. 

Aufnahme f. die erite Vernehmung 
des Verhafteten. 
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Aufmelochnen v. aufmachen, öffnen, 
3. B. eine Thür (ohne Nahjfchlüflel). 
Aufihränfen v. ausbrechen, ge: 
waltfam öffnen; mit Gewalt eine 
Oeffnung machen, um jtehlen zu 
fünnen. 
Ausbaldowern v. ausfpähen, aus- 
fundjchajten, Gelegenheit zum 
stehlen ermitteht. 
Ausfehmern v. ausjchreiben, 
vollenden (3. B. einen Briefi. 
Aushandeln v. bei einem gemalt: 
ſamen Diebftahle all das Beſte 
mitnehmen, daber jagen die Gauner: 
der Maſſematten ift nicht ausge⸗ 
Dandelt, d. h. e8 Bat, wegen Mangel 
an Zeit oder wegen eingetretener 
Störung nicht genau (namentlid) 
nad) Gelde) nachgeſucht, oder nidıt 
Alles mitgenommen werben können. 
Auskluften v. auszichen, entlleiden. 
Remanden ausfluften Se 
manden ausziehen; auch figürlich: 
ihn um das Geinige bringen; 
ebenjo bei räuberiihen Anfällen, 
ihn zwingen, fein Zeug, das er 
auf ben Leibe trägt, berzugeben. 
Auskochen v. abfehen, verfichern, 
vergeiviffern, in Bezug auf einen 
Diebſtahl. Der Maffematten iſt 
ausgekocht, die Gelegenbeit zum 
Diebſtahle iſt feitgeitellt. 
Ausmakkenen v. aushauen, aus 
prügeln, züdhtigen. 
Ausſchabbern v. auöbreden, al: 
Löjen, abbrödeln. Die Awonim aus 
de Chaume fchabbern, die Steine 
aus der Mauer löjen, um ein Loch 
zu erbalten. Geſchieht häufig bei 
nächtlichen Einbrüchen. 


Bad, Bachme m. ein Groſchen. 
Badert m. der KLeſſel, bei. Kaffehkeſſel. 
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Bajes Bais n. dad Haus, Ges 
bäude, Pl. Bottim. 

Bais! cine Schlechte Schente. 

Bal m. (eigentlid) Baal) der Mann, 
der Herr, der etwas beſitzt; Der 
Sachverſtändige, Künſtler und 
Handwerksmann, jedoch muß die 
Sache, welche er beſitzt, oder das 
Gewerbe, welches er treibt, hinzu—⸗ 
geſetzt werden. 

Balbofj m. der Hauswirth, Eigen— 
thümer eined Hauſes oder Grund⸗ 
ſtũckes. 

Bal-chochem m. ein beſonders 
pfiffiger, verſchmitzter Menſch; der 
in die Gaunergeheimniſſe einge— 
weihte Beamie. 

Baldowern v. nachweiſen, an⸗ 
weiſen, den Dieben die erkundete 
Diebſtahlsgelegenheit mittheilen. 

Balbei m. der Beſtohlene; die Wache, 
der Wächter, überhaupt ein Aufs 
pafjer oder Verfolger; Jemand 
der zu fürditen iſt. 

Balbe m. Lärm, Spektakel, das 
Ueberrafchtwerden, der Berdruß. 

Balmach m. der Soldat, die Schild- 
wache. 

Balmaſſematen m. der Herr oder 
Leiter des Diebſtahls; der Anführer 
der Diebsgejellichaft bei den nächt— 
lihen Einbrücen. Er ordnet die 
Ausführung an, jtellt die Wachen 
(Schmieren) auf, und übernimmt 
ſelbſt das ſchwierigſte Geſchäft, das 
Aufbrechen und Einſteigen. Ge⸗ 
wöhnlich bekommt er einen doppelt 
jo großen Antheil (Cheilek), als 
die Uebrigen und unterſchlägt ihnen 
neiſthin auch außerdem noch einen 
Theil des geſtohlenen Guts. Nur 
die verſuchteſton mAh „‚Irhirteiten 
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Diebe werden übrigens zu Bal- 
maflenatten gewählt. 

Balmehhome m. der Soldat, bie 
Schildwacht. 

Bär m. ein Laib Brot. 

Barlen v. fprechen, reden, plaudern, 
ſchwatzen; kochem —, die Diebs 
ſprache reden. 

Barſel n. das Eiſen. — f. bie Kette, 
Kramme, Feſſel; das Schließwerk⸗ 
zeug. Er ſchefft an der Barſel, 
er liegt an der Kette. 

Barſeln, Baſſeln v. beim Arre- 
tiren binden, Schellen anlegen. 
Barfeilim (Pl. von Barſel) bie 
Gifengitter, Syenjtertraillen; Die 
eiferne Etange, weldye gewöhnlich 
dor Komptoir- und Kaffenthüren 
liegt und mittelft Borlegeichlofles 
an einer Strampe in der Mauer 

befeitiget iſt. 

Basmaidl f. die weibl. Scham. 

Bat’n m. ein Thaler. 

Bauernfänger (Kafferfänger) m. bie 
Betrüger unwiſſender Landleute, 
Händler, Handwerksburſchen mittelit 
Ringwerfen, falihen Präciofen, 
polirten Bablpfennigen x. 

Baulos blede maden v. obne 
die Zeche bezahlt zu haben durch⸗ 
geben. 

Baumeln v. Hängen; Baumelmann 
m. ein Gehängter. 

Bebaiffe geben v. iterben, dem 
Tode entgegen gehen, zum Tode 
verurtheilt fein. 

Bedzem m. das männl. Glied. 

Beite n. das Ei. 

Belafjpern v. bereden, beſchwatzen, 
Semanden, beſonders zu einem 
nachtheiligen Handel; überbor- 
theilen, hinter's Licht führen, A-- 
tritgen 
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Bekneiſſen v. erfahren, willen, er- 
fennen, begreifen, fennen; 3. B. 
Was fagt der Mann? Antwort: 
Ic bekneiſſ'n law, ich verftehe ihn 
nicht. 

Befula f. die Jungfrau. 

Beſchundeln v. beicdh**, verum: 
reinigen, fig.: betrügen, anführen. 

Beten f. das Hand- und Fußeiſen. 

Betuh adv. (eigentlid) betuach) 
DIA), ſicher, zuverläſſig; — 
fein, jicher jein vor etwas, 3. 2. 
dor Perfolgung ; fi) behaglid), im 
Wohlitande befinden. Auch jagt 
man don einem Menjchen, auf den 
man fid) verlaffen kann (daB er 
3. 2. nicht verräth): er iſt betud). 

Bezinten v. beichreiben, bezeichnen, 
fignalifiren; bezinkt werden, be- 
zeichnet, mit Stedbriefen verfolgt 
werben. 

Binkm. der Sohn; der aufg'ſchlangelte 
Bink Rruzifir. 

Yleamin. der Dukaten. 

Bleffer m. das Schreckwort, Die 
Trobhung, wodurch Jemand ge: 
ichredt werden foll, der Schreden: 


berger. 
Bleffen v. Ichreden, einen Schred 
einjagen, jemanden in Furcht 


jegen, um ihn zu etwas zu ver: 
mögen. 

Bodi ad). frei, los; bodi gehen oder 
in die Luft geben, loskommen 
(ohne Etrafe). 

Boſſer n. das Fleiſch, ſ. Poſſel. 

Branntweinsgeld n. fo heißt die 
Abfindung derjenigen Gauner, die 
an einem Tiebitable nicht theil 
wehmen, aber Wiffenichaft davon 
haben. (Erhalten dergleihen Wiſſer 
nichts, droben fie mit Xerrath, 
d. h. tie bremen. 


— —— — — 
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Brauges adv. böſe; — ſein, böſe, 
erzürnt ſein, über etwas, oder mit 
Jemanden. 

Bre m. der Hut. 

Breitfuß m. die Gans oder Ente. 

Brennen v. durd) Drohungen von 
Jemanden etwas (namentlid) Geld) 
erpreflen, befonder® dur die 
Drohung, ein Verbrechen zu ver: 
rathen. Auf diefe Weife brennt 
nicht nur ein Gaumer den andern, 
fonden auch vor allen Dingen 
der Ankäufer des geftohlenen Gutes 
(Scyärfenfpieler) wird dadurch ver- 
mocht, Binterber oft große Summen 
zu geben, damit der etwa einge 
fangene Dieb ihn nicht verrathe. 

Brenner m. Jemand, der am Dieb 
ftahle nicht Theil genommen hat, 
aber darum weiß, daher Prannt- 
weinggeld erhält, durch Drohungen 
aber mehr erpreflen will. 

Breke f. die Handſchelle. 

PBrunger m. ber Bohrer, ein Diebes 
inſtrument zum Oeffnen von Thüren 
und Tyeniterladen. 

Prungern v. bohren. 

Bruft'n v. Streit, Schlägerei an 
fangen. 

Yube (Bua) m. 1jder Dietrich, aus 
einem Nagel oder Draht verfertigt. 
2) des Zimmermanns Bua 
Jeſus Chriſtus. 

Butter f. der Voſten, der Aufpaſſer, 
die Schildwacht, welde bei (Fin 
brüden und Radychiüflelbtebftählen 
vor ber Thür des erbrochenen 
Lokals, oder fonftwo aufgeftellt 
wird, damit die ım ‚Innern fi 
befindlichen Tiiebe vor lieberraidyuung 
fidyer find. (&. Zdmiere). 

Butterftehen v. Wadıt halten, auf 
paflen. 
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Chaddiſch adj. neu. — Nat m. ein 
neuer Thaler. — Jom m. der neue 
Tag, die Morgenröthe. 

Chäwre f. die Diebeögejellichaft, der 
Diebsverein. (5. Chamruffe,. 

Chawer m. 1) Mitglied einer Gefell- 
ſchaft, befonders einer Diebsgeſell⸗ 
Ihaft (Chawruſſe; der Kamerad. 
Pl. Chamweirim. 2) der Stuppler; 
— rin, die Kupplerin. 

Chawruſſe f. Geſellſchaft, Genoſſen⸗ 
ſchaft, Diebsbande. Dieſe beſteht 
in der Regel aus mindeſtens 4 und 
höchſtens 8 an einem Orte oder 
doch in der Nähe beiſammen woh— 
nenden Gaunern. 

Cheſchbon m, die Rechnung, Berech⸗ 
nung; en'n — madıen, eine Be— 
rechnung anjtellen. 

Cheß adj. Elug, gejcheit, in die Spit- 
bubengeheinmiſſe eingeweiht. Bei⸗ 
name für die Gauner ſelbſt und 
für Diejenigen, die es mit ihnen 
halten. Er is cheß, heißt ſo viel, 
als er ſieht Raub, Diebſtahl und 
Betrug nicht für unerlaubte Hand— 
lungen an. 

Cheſſen die Pl. allgemeine Bezeich— 
nung fir die Gauner und Spitz 
buben und deren Vertraute. 

Chochem adj. Elug, geicheit. 

Gholom m. (jprid) Cholm)bder Traum, 
fig. die Einbildung. Pl. Chalaumeß, 
getäufchte Erwartung, übermäßige 
Borausjeung. 

Cholemen v. träumen. E3 hat mer 
gecholmt, es hat mir geträumt, es 
[ift) mir fo vorgekommen. 


Dalfen adv. arm; — fein, arm jein. 
— subst. m. ber Bettler, der Arme. 

valfenen v. betteln (Heißt aud) 
deufen geh'm 
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Deißen v. jchütten, einjchenfen. 

Diafling (Tiefling) der Aufwärter, 
der Kellner. 

Dibbern v. ſprechen, reden, ſchwazen; 
kochem —, die Diebsfprache reden. 

Dinef adj. verloren, unglücklich. 

Difputirer m. nennen die Gefange- 
nen einen Leinwandſack an einer 
langen, aus mehreren kurzen Stäben 
beitehenden Stange, um bamit bon 
einem Fenſter querüber zum anbern 
zu langen um fih Notizen, Eß⸗ 
waren zuaujteden. 

Doff ad). fein, pfilfig, gut. 

Doppelihuß ın. Die Zweigulden⸗ 
Banknote. 

Dorf n. bie Taſche, befonders Die 
hintere Rocktaſche Ans Dorf 
gehen und Moos holen, einen 
Zajchendiebftahl verüben. 

Dorfdruderm. Dorfzieher, Tafchen- 
Diebe. (S. Torfbruder.) 

Drittling m. der Fuß, der Schub; 
—pflanzer m. der Schuſter. 

Drängler m. f. Wandmacher. 

Drüden v. Tafchendtebftahl üben; 
Drüder m. ein Tafchendieb. 


Echoder oder Eheder m. ein Diet- 
rich, welcher vorne einen Haken Bat. 
Er Heißt deutſch Echober’, wenn 
er ein bohle8 Rohr (zu deutſchen 
Schlöſſern), und Welſch Echober”, 
wenn er fein bohle® Rohr (zu 
franzöſiſchen Schlöffern) bat. 

Eid m. der Zeuge. Pl. Eidim. 

Eindeißer m. der Wirth. 

Einpfeffern v. Jemanden, der fchon 
im Unglücke ftedt, nod) tiefer hinein⸗ 
bringen; vorzüglich auf einen Ber- 
bafteten etwas Nachtheiliged aus: 
jagen, ihm foldye Beweiſe führen, daß 
er ohne Strafe nicht dar m "ommt 
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Einſchabbern v. einbrechen, bejon- | Fiſchneß f. die Weite, 


ber mittelit de8 Stemmeiſens. 

Eiſenbahn f. ein Leinwandfad an 
einem Bindfaden oder Stod, um 
bon einem Fenſter zum andern zu 
langen (in den Gefangenhäujern). 

Emmeß m. der Verjanmlungsplaß 
der Diebe, Ort, wo das Fuhrwerk 
Balteı bleibt. 

Emmeß machen v. auch: — ſchmuſen, 
— ſchmalern, — dibbern, — — nıe: 
dabbern, die Wahrheit ſagen, ein⸗ 
geſtehen, bekennen. Er hat Emmeß 
gemacht, er hat ein Geſtändniß ab⸗ 
gelegt. 

Engliſch-Welſch eine beſondere Art 
Nachſchlüſſel, mit zweien, dicht zu: 
jammenjtehenden Haken im Barte. 

Eppes ıridıtiger Epsı etwas, ein 
wenig, ein Bischen. Mir wellen 
eps ſchmuſen, wir wollen ung etwas 
erzählen. 

Erbſenſchremſ'n s. Arbesſchremſ'n. 


Facheln v. ſchreiben. 

‚sahn ın. h. das Mleid; 2. ſoviel als 
Eiſenbahn oder Tijputirer. 

‚salbais n. eine H—renichenfe. 

‚rallen v. 1. verhaftet werden; 2, ein: 
geſtehen. 

Fehm f. (Fema)d die Hand; 
—toffen, die Hand geben. 

‚sehmerer m. der Schreiber. 

sehmern, felbern v. jchreiben. 

Felbergarten f. Bleiltift. 

Fetzen v. fchneiden, ftechen, durch— 
jchneiden, entzweiſchneiden, abs 
ſchneiden, losſchneiden, 3. B. die 
Koffer bon den Reiſewagen. Kap⸗ 
pore — „jemanden durch Stich— 
oder Schnittwunden ung YVeben 
bringen. 

Fetzerine f. die Schere. 


die 


— — — — — — — — — — — 


Flammen f. das Feuerzeug. 

Fraſlmahr die Aengſten. 

Freier m. Derjenige, welcher be⸗ 
ſtohlen werden ſoll. (Zum Unter⸗ 
ſchiede von dem, welcher betrogen 
worden iſt, und der Lambden oder 
Balhei heißt). Die H — nennen 
ihre Kunden ebenſo. 

Froſch m. die Daube am Waoſſer⸗ 
eimer. 

Fuchs n. das Gold; Chatiche — ſ. 
ein Goldſtück. 

Fuchſſig adj. golden, vergoldet. 

Fuhre f. die Diebstaſche der Marft: 
und Ladendiebe, zum Fortbringen 
der geftohlenen Waare. Ste be: 
findet ji) bei den Mänıern auf 
der linfen Seite des Ueberrockes, 
ijt gewöhnlich eine Elle tief, °:s Ellen 
breit, mit Wachsleinwand gefüttert, 
entſteht dadurch, daß das Rockfutter 
oben an der Hüfte nicht angenäht 
iit. Die weiblichen Spißbuben bilden 
dieje Tafche meift dadurch, dar ſie 
den Cherrod ımd Unterrock zu: 
ſammennähen, und in den eriten 
von beiden Seiten einen Schlitz 
maden. (3. Scottenfeller.) 

Funk m. das Licht. 

Funkſpritzer m. der Schloiier. 


Gallach m. ber Pfarrer, Prediger. 

— melochnen oder — behandeln, einen 
Prediger, Pfarrer beitehlen. 

Gallach⸗Bajes n. das Pfarrhaus, 
die Kirche. 

Galones n. das ‚yeniter; verbarfclt 
— bergitterted Fenſter; aus Dem 
— kaspern, aus den Fenſtern (der 
Sefängnijler mit einander reden. 

anne ın. der Dieb, Spißbube. 
Pl. Sannomwim. 
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Gannewen oder Banmwenen v. 
jtehlen. Geganft oder gegan- 
went gejtohlen. 

Gannewte f. die Diebin. 

Gedin adv. ehrlich, veblich, gerecht. 

— werden, ebrlid) werden, das Spitz: 
bubenhandiverf niederlegen. 

— jein, ehrlich fein, ſich mit Stehlen 
und Spitbuben nicht abgeben. 

— handeln, ehrlichen Handel treiben, 
ſich ehrlich nähren. 

G'floſſert, G'floſſenes n. Wajler. 

Geiger! n. die Geliebte, die H—e. 

Gekocht, gefaut adj. Elug, geſcheit. 

Gelerfaden m. der Schwefelfaden; 
ein nothwendiges Nequilit beim 
nädıtlihen Einbrud, um in dem 
erbrohenen Zimmer Licht anzu- 
zünden. In der neueren Zeit be: 
dienen jich jedoch die Gamer dazu 
meiſtentheils des chemiichen Feuer 
zeugs. 

Geneiwe f. der Diebſtahl, auch das 
geſtohlene Gut; eine — thun, einen 
Diebſtahl verüben; eine — kinjenen, 
das ſämmtliche bei einem Diebſtahl 
geſtohlene Gut kaufen. 

Bejhäfte n. das Diebsgewerbe. 

Geſeireß Pl. 1; die unglücklichen 
Schickungen, Verhältniſſe; ſchlimme 
obrigkeitliche Verfügungen, Erkennt⸗ 
niſſe. Geſeireß haben (kriegen), von 
Schickſalen, widrigen Verhältniſſen 
heimgeſucht werden. 2) das unnütze 
Geſchwätz, Lärm. 

Gips n. das Geld. 

Glitſchen v. jchließen, mitteljt Nach— 
ſchlüſſel ſtehlen. 

Glitſcher m. der Nachſchlüſſeldieb. 

Glitſcher m. der Schlitten. 

Glocke f. die Uhr. 

Gnatzen v. beunruhigen, befümmern, 
eine Rafe Irgen 3%. R NRomondon 
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Laß dich nicht gnatzen, laß dich 
nicht bange machen. 

Gohle f. die Diebstaſche ber Markt⸗ 
und Ladendiebe. Neuerer Ausdruck 
für Fuhre. 

Goi m. der Nichtjude, Chriſt, Heibe. 
Pl. Gojim. 

Goie f. die Chriſtin, auch überhaupt 
das Weib, Yrauenzimmer. 

®ole f. der Wagen, die Kutſche, 
Chaiſe; — ingleihen der Bind⸗ 
oder Zwirnfaden, mittelft deſſen fich 
die Gefangenen aus. ben Fenſtern 
der Gefängniife, wenn jelbe über- 
einander liegen, in Verbindung 
jegen, und fi namentlich fchrift: 
lihe Notizen zugeben laflen. 

®oller! n. Mädchen in der Schenke. 

Sriffling m. die Hand; die fünf 
Finger der Hand. 

Großklamoniß (Großpurim)n. Das 
Heine Brech⸗ und Stemmeifen. 

Gſchos das, die weibliche Schanı. 

Gymnaſium n. das Striminal: 
gebäude. 


Haartruhe f. die weibl. Scham; 
eine — jprengen notbzüchtigen. 

Handbretze f. die Handfchelle, bas 
Handeiſen. 

Handel m. der Diebſtahl; einen — 
machen, einen Diebſtahl begehen. 
Handeln v. ſtehlen; wird mit vielen 

Hauptwörtern verbunden und heißt 
dann ſo viel wie machen; ge— 
handelt adr. geſtohlen; gehandelte 
Schaure, geſtohlene Ware. 
Halseifen n. der Strick. 
Haringer m. ber Geflügelhänbler. 
Hartl m. der Gefängnißaufleber. 
Hauen v. fteblen; er hat ibm a 
Glocken g’haut, er hat ihm ein“ 
Ihr aeftnhlen. 
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Heimgeben v. um's Leben fommen, 
zum IQiode gehen, fterben. 

Heimthun v. um's Leben bringen, 
tödten, hinrichten. 

Henas m. die Freundſchaft. 
Hieſel Hiaſel) m. die Schminke; 
anbiefeln fchminfen, }. diejes. 
Hocjtappler m. ein fogenannter 
vornehmer Bettler, der mit falichen 
Atteſten über erlebte Unglücksfälle 
oder dergleichen, und, inden er ge- 
wöhnlich adelige Namen und Titel 
ſich beilegt, vorzüglich die höhern 

Stände brandichatt. 

Hofichiffe f. die gemeine Dienſt-, 
vorzüglich Bauermagd. 

Högel m. dad Stadtgeridit. 

Hohſen Gauner, welche dei Dieb: 
ſtahl auf die Weiſe exekutiren, daß 
ſie bei Tage mit leiſem Tritte 
(daher ihr Name), beſonders kurz 
nad der Mittagszeit aro das 
Silbergeſchirr ſich gewöhnlich zum 
Reinigen in den Küchen befindet) 
ſich in die Häuſer ſchleichen, an den 
Thären horchen, ob Niemand in 
der Küche oder Stube anweſend 
iſt; wenn ſie ſich davon überzeugt 
haben, anklopfen und wenn auch 
dann kein Einlaßruf erfolgt, auf— 
klinken. Iſt nun die Thür unver— 
ſchloſſen, ſo treten ſie ein, und 
ſtehlen, was ſie in der Eile fort— 
bringen können. 

Duadarargföllı Hutterergeſellen) 
die Fil zläuſe. (Caſtelli.) 

Hund m. das Vorhängſchloß. 

Hütling das Meſſer, 
Dolch. 


In. der 


Jeniſch ad). flug, gauneriſch, ſpitz— 
bübiſch; jeniſche Leute, kluge geſcheite 
vente. (S. Kochem und Cheß.) 
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Jofe ad). ſchön, hübſch, nett, aller: 
liebſt, niedlich; 'ne jofe Beſula, eine 
hübſche Jungfrau. 

Jom m. der Tag; ba— bei Tages: 
licht, am Tage. 

Joſchen adr. et adj. alt. — Iſch, ein 
alter Mann. 

Joſcher adv. recht, geredjt, billig; 
emmeß tive jojcher, wahr und redıt. 

Joſchnen v. fchlafen (ich jofchne, du 
jofchneit, er jofchent uſw.). In'o 
Mitte jofchnen, zu Bette geben, 
Schlafen gehen. — subst. n. das 
Schlafen, der Schlaf. 

Iſch m. ein Mann, ingleihen ein 
Handelsmann, mit Hinzuſetzung 
ſeines Gewerbes, 3. B. Barfelıt- 
Iſch, der Schmied uſw. 

Side f, Iſchl, Irſchl eine ran, 
verheirathete ; gejchiedene oder ver- 
wittivete Frauenoͤperſon. 

Iwriſche adv. et adj. hebräiſch. 


Kabber ım. die Grube, das in die 
Erde gearabene Loch, die Mine, 
Erdhöhlung. 

Nabbern v. graben. 

Kabore f. der Ort, wo ctivas, be: 
ſonders gejtoblenes Gut und Diebes- 
werkzeug vergraben oder veritedt 
find ; auch der vergrabene oder ver: 
jtedte Gegenſtand jelbit. 

Käs f. die Wade, der Aufpaſſer beim 


nächtlichen Diebſtahl. (5. Butter 
und Schmiere.) 
Kaf m. ber Löffel. PI. Kappoß. 


Kaffehmühle f. eine fogenannte 
Wagenmwinde, bie zum Wufbrechen 
ſtarker Eifengerätbichaften, wo Die 
Kraft der Hände zu ſchwach iſt, 
beſonders aber zum Erbrechen 
eiſerner Geldkaſten gebraucht wird. 
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Kaffer m. der Bauer, aud) überhaupt 
der Menſch, Ma; wittſcher —, 
der einfältige Menſch, der es nicht 
mit den Gaunern Bält; dev Nichts 
Spitzbube. Pl. Kaffrim. 

alfrofd m. der Schenkwirth; Kal: 
frofchin die Schenkwirthin, Wetter- 
here, dic Kupplerin. 

Kalle f. die verlobte Braut. 

Kappen v. fangen, abfangen, abfaſſen, 
auffangen, betreten. Die Kaſſi— 
wer —, die Schleifbriefe auffangen ; 
— v. ftehlen. 

Nappore f. das Verbderben, der Unter⸗ 
gang, Fluch: Du fellit Eappore 
wer'n, der Teufel ſoll did) holen. 
— adv. verdorben, zertrünnmert, 
umgebradit. 

Kapporefetzen oder: — machen, 
(jemanden) umbringen, erinorden, 
namentlid) erjchlagen oder er—⸗ 
ſtechen. 

Karles ım. der Wein. 

Kaſſiwe f. der Pat, dag Reiſedoku— 
ment. Linke —, falfcher Paß. 

taffimer Kſiwerl) m. der Brief, 
namentlich der Schleifbrief von dem 
Gefängniß nad Außen, oder bon 
einem Gefängnilfe in's andere, wo— 
durd) jid) die gefangenen Gauner 
in Verbindung jegen und die am 
Häufigften mit der Kutſche(ſ. Kutſche), 
ſonſt aber durch die zur Arbeit 
verwendeten Sträflinge, Polzei⸗ 
ſoldaten ꝛc. ſpedirt werden. 

Ntajiperi v. heimlich reden, ſich be- 
ſprechen, fchriftlich oder auch durd) 
Beichen, Klopfen, Winken über die 
Zage der Unterſuchung, die abzu- 
gebende Ausjage, die vorzubringen⸗ 
den Erfulpationen ufiw. Dies ges 
ſchieht vorzüglich unter den in einem 
(Setangenbauie Nitaenhen Gormorr 
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mündlich aus den Fenſtern des 
Gefängnifſes, und durch Die, bie 
Gefängniſſe voneinandbertrennenben 
Wände, wenn deren Stärke unb 
seitigfeit nicht dem Durchbringen 
des Schalles widerfteht ; auch burdh 
ſchriftliche Notizen, die mitteljt ber 
Kutiche oder Eiſenbahn in einem 
Leinwanbfade von einem Fenſter 
zum andern befördert werben. 

Kaſſperei f. das verbotene Plaudern 
aus den Fenſtern des Gefäng- 
niſſes ufiv. 

Kaſſwen m. der Lügner, Leugner. 

Kaſſwener m. der Schreiber ; ber 
Unterſuchungsrichter. 

Kaſſwenen v. ſchreiben. Er fafiwent 
jofe, er jchreibt jchön. 

Staudemmatfener. Diebe, Die in 
der frühen Morgenitunbe durch 
Oeffnen verfchiedener Thüren jteh- 
len. Geſchieht beſonders durch Ein⸗ 
ichleihen in die Gafthäufer. Wenn 
der, Nachſchlüſſel in der Taſche 
tragende, Dieb Aufſtoß bekommt, 
d. h. wenn er etwa von der Diener⸗ 
ſchaft oder ſonſt Jemand um ſein 
Begehren gefragt wird, jo erfunbigt 
er ſich nach einem Fremden, indem 
er den eriten beiten Namen nennt. 
Erhält er nun, wie e8 immer ge- 
Ichieht, eine verneinende Antivort, 
jo tit fein Plan zivar für diesmal 
bereitelt, man ſieht aber, daß er 
cin Mehreres dabei faum zu fürchten 
hat. Erhält er feinen ſolchen Auf⸗ 
jtoß, fo jtiehlt er, indem er bie 
verſchloſſene Thür des eriten beiten 
Zimmers öffnet, von dem cr fidh 
durch Anklopfen überzeugt, daß ber 
Bewohner noch im Schlafe lient 
(Thiele.) 

Sandefch adv. et adı heilia. 
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"aubef adr. ſchwer, auch fig.: Kauhef 
zu handeln fein, 3. B. bei Jemanden, 
an einem Orte uſw. 

Kefes f. die Sattin, die Geliebte. 

Regler (Sing. ımd Pl. gleich) Selegen- 
heit8diebe, welche des Morgens in 
die Häufer Ichleichen. 

Rein m. ber Jude; der jüdifche 
Dieb unter den chrijtlichen. 

Neiterling m. der Fingerring. 
Linker —, falfcher, ımechter Ring. 
Pl. Neiterlinge. 

wien m. (Kian) die Tabakspfeife. 

niet n. (Mos, Picht oder Ped), auch 
Blech) das Held; — reiber, m. der 
Geldbeutel, die Börje; kiſſi fein, 
bei Geld jein. 

nippe f. die Gemeinichaft, Vom— 
pagnie, Diebeskameradſchaft; 
melochnen Kameradſchaft machen. 

Nittenfchieber ſoviel wie Kegler. 

Klamoniß imnur im Pl. gebräudhlich), 
dad Fleinere Diebeswerkzeug, 
Tietrihe, Sperrhaken und der 
gleihen; gewöhnlich werden aber 
nur die Nachſchlüſſel darumter ver 
itanden. Die Klamoniß, von ver- 
trauten Schloſſern angefertigt, wer 
den von den Gaunern, als erites 
Requiſit ihrer Kunſt, gleich einem 
Heiligthum aufbewahrt. Sie be— 
finden ſich in der Regel in den 
Händen des Anführers der Chaw 
ruſſe, des Balmaſſematten, der ſie 
in der Zeit, wo ſie nicht benutzt 
werden, chawure legt. Bei der Aus 
fahrt auf einen Diebſtahl liegen 
fie gewöhnlich in dem Doppelboden 
des Laternenkorbes verſteckt. 

Gute Klamoniß müſſen übrigens 
die Gauner, ſofern ſie ſelbe nicht 
ſelbſt fertigen können, meiſt theuer 
bezahlen und die betreffenden 


Aluge, Ronvelfih I. 
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Schloſſer haben einen guten Ber- 
dienſt Dabei. 

Kleſam m. das Piitol. 

Kling n. oder Klinge f. Gemein: 
name für jedes muſikaliſche Inſtru 
ment; Klingfetzer m. der Muſi 
kant. 

Klitichen v. jo viel wie ſchränken. 

Kluft f. der Rod, das Kleid jeder 
Gattung; Kinftpflanzer, der 
Schneider. 

Kluften v. Heiden. 

Klumpen m. die Menge, der Reid) 
thum Desjenigen, was zun Stehlen 
vorhanden oder bereitö geſtohlen 
tft. n' graußen Klumpen banbeln, 
eine bedeutende Ausbeute beim 
Diebſtahl machen. 

Knallen v. ſchießen. 

Knaller ın. das Piſtol. 

Knaſſen v. ſtrafen, Strafen feſt 
ſetzen. 

Knaß, Knaſt m. die Kriminalſtrafe. 

Kneifer m. die Zange. 

Kneiſſen v. erfahren, wiſſen, Kennt 
niß erhalten; bekannt werden. Iſt 
faſt nur im Participio gebräuchlich. 
Ich hab's gekneiſt, ich habe es er 
fahren. Oder auf die Frage: Wer 
iſt der Mann? Antwort: Id 
fueiff'n law, ich kenne ihn nicht. 

Kober n. der viebhaber; kobern 
huren. 

Kochem adv. flug, geſcheit, in die 
Diebesmyſterien eingereiht. — fein, 
den Gaunerprincipien anhängen; 
auch von den Beamten, der den 
Gaunern (durch Päfle ufın.) be 
hilflich iſt, heißt es: er is kocheni. 

Kochemer m. der Kluge, Geſcheite; 
der Gauner, Dieb, Spitzbube, ſo 
wie derjenige, der es mit ihnen 
hält, der fie beherbergt, ihnen das 
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gejtohlene Gut abkauft uſw. (©. 
Cheß.) 

Kochemer Zink m. ein Zeichen, 
welches, an der Stadtmauer oder 
auf einem Kreuzwege angebracht, 
dem nachfolgenden Genoſſen den 
Weg zeigt, den er zu nehmen hat. 

Kofler m. der Abdecker; — miſchl 
n. die Tochter des Abdeckers. 

Stol f. die Stimme; eine Kol reißen, 
etwas zum Scheine thun, um ich 
dadurch feine Lage zu erleichtern, 
fo fagt man 3. B. von einem Ge: 
fangenen, der fi im Kerker auf. 
gehängt bat (zum Schein) und nod) 
rechtzeitig abgenommen wurde, er 
hat a Stol gerilien. 

Kontrafusbais n. das Theater. 

Kofcher adr. rein, erlaubt, unver: 
bächtig (das Gegentheil von Treife). 
— fein, oder — gehen, rein fein; 
feine Diebeswerkzeuge oder ge— 
jtohlene Sachen bei fid) führen, jo 
daß bei ettivaiger Verhaftung (Ver 
heifelung) ſo leicht nichts Ber: 
dächtiges gegen die Perjon des 
Gauners fejtgejtellt. werden kann; 
ſich — puten, im Verhöre Sich 
bertheidigen, die Verdachtsgründe 
entfräften ; fi rein, weiß brennen. 
— jtehen, der Polizei nicht als 
Gauner befannt fein, jo daß man 
ihrer fpeciellen Aufmerkſamkeit nicht 
unterworfen ijt; keinen allgemeinen 
Verdacht gegen jich Haben. 

Koſchern v. (eigentlid) Kaſchern) fid) 
— fid) reinigen, ſowohl am Leibe, als 
im Hauſe, wegen zu erwartender Bifi- 
tation das gejtohlene Gut verbergen, 
bei der Verhaftung die Diebestafche 
ausreißgen, die Nachſchlüſſel weg— 
werfen, was dem Gauner vers | 
bächtiaen. d.h. ihn treife ftelfenfännte | 
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Kracher m. das Piftol. 

Krachen gehen v. fterben. 

Kreuzritter m. der Polizeimann. 

Kriee f. eine — ſchneiden, angeführt 
werden; ſchneid dir eine Kriee, ſtich 
dich, ſchneid dich, ſpring in's Wafler, 
ih kann dir nicht Belfen, d. 5. bu 
bift angeführt; Geld ift Bin. 

Krone f. die Gattin, die Geliebte. 

Stroniglpojel n. da8 Schweine 
fleiſch (bej. Geſelchtes). 

Kufhmurum n. der Brief (ſ. Kaſ⸗ 
fimer); da8 Referat des Unter: 
ſuchungsrichters. 

Kutfche f. die Schnur, der Bind- 
oder Zwirnfaden, mittelſt deſſen 
die Gefangenen ſich ımtereinander 
in Verbindung ſetzen. Es werden 
daran Gegenſtände aller Art, be— 
ſonders ſchriftliche Notizen, gebunden 
und dieſe ſodann von einem @e- 
fängnißfenjter zum andern berab: 
gelalien (©. Eiſenbahn). 


Law adv. nein, nicht. 

Léêchem n. das Brot. 

Léchemſchieber (Leichumſchieber) m. 
der Bäcker. 

Led n. das Gefängniß. Ins Led 
kommen, verhaftet werben. 

Lef n. das Herz, Be—tof, mit 
gutem Herzen; be — jcholem, vom 
ganzen Herzen. 

Lerof adv. genug, zur Genüge. 

Leſchaw adv. falſch, eitel, umſonſt. 

Leſchem praep. deshalb, deswegen; 
um — ſchamaiim, um's Himmels 
Willen. 

Lichtenſtein ſein, bei Geld ſein. 

Lieche f. der geheime Weg, ber 
Schleichweg, Fußpfad. 

Link adv. et adj. falſch, verfälſcht, 
nachaemacht. unecht. Pie Sache 
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ijt lin, heißt jo viel, als fie bat 
nicht jeine Richtigkeit, iſt erdichtet. 
Auch don dem Duden, der nicht 
fofcher ift, heißt ed: des is a 
linker Jüd. 

Linker m. ein Gauner, Spitzbube. 

Linkerſpieß m. ein Sechskreuzerſtück. 

Linſ'n Kreuzer. 

vosſchabbern v. losbrechen (mit 
dem Meißel). 

Losſchnellen v. losſchießen. 

Lotterl f. die Schenkwirthin. 

Vowenes n.etwas Weißes. Gewöhn— 
lich wird Schreibpapier darunter 
verſtanden. 

Lulke f. die Tabakspfeife. 

Machen, dies Wörtchen wird in der 
Kochener-Sprache Häufig dem 
Hauptivort angehängt, woraus dann 
ein verbum activum entitebt. 3.2. 
Emmeß macden, die Wahrheit fa; cıt, 
Pus machen, jich ausreden, erful: 
piren uſw. 


Mafir ın. der Nenner, Zadjver- 
jtändige. 
Makka a. thuſt du ihn micht 


makka? kennſt du ihn nicht ? 

Makkeirs, Makkes Pl. Schläge, 
Prügel. 

— mardeß, jämmerliche Prügel. 

Makkener Diebe, welche mittelſt 
Nahichlünel ſtehlen. Es zerfällt 
dieſe Art Tiebe zwar in verfchiedene 
Abſtufungen, je nachden lie näm- 
lih entweder bei Tage oder des 
Abends, in Ztädten oder Törfern 
vornehmlich zu ſtehlen pflegen; die 
gewöhnliche Prozedur iſt jedoch 
folgende: Iſt dem Makkener ein 
Maſſematten baldowert worden, 
ſo beſieht er ſich, wo möglich, das 
Stubenthürſchloßz, um darnach die 
Form des an zuwendenden Dietrichs 
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zu beſtimmen. Iſt die Konſtruktion 
des Schloſſes beſonders ſchwierig, 
ſo ſucht er davon einen Wachs⸗ 
abdruck zu erhalten. Schon durch 
die Baldowerung weiß er, wann 
der Freier nicht zu Hauſe iſt. Um 
dieſe Zeit begibt er ſich dann, mit 
einem oder mehreren Genoſſen nach 
der zu beſtehlenden Wohnung. 
Durch Anklopfen an bie Thüre 
derfelben oder durd) Anziehen des 
Klingelzuges überzeugt er fich, daß 
auch wirklich Niemand zu Haufe 
ſei. Sodann Öffnet er mittelft der 
mitgebradhten Nachfchluſſel die Thür 
und begibt fih in das Innere, 
während der Andere draußen auf 
Schmiere jtehen bleibt, um auf das, 
was ſich draußen begibt, ein wach: 
james Auge zu richten und von 
etwaiger Gefabr feinen Geno:len 
benachrichtigen zu können. Sind 
mehrere Chawern, jo werden aud) 
an verichledenen Orten mehrere 
Scmieren aufgeitellt. — Die Nach— 
ichlüffel werben, nadıdem aufge: 
ſchloſſen ift, In ein Berfted gelegt, 
damit fie, bei möglicher Ueber— 
raſchung, bei den Tieben nicht ge: 
funden werden. — Derjenige, der 
in die Wohnung gegangen ift, öffnet 
hier mit einem bei ſich führenden 
Stemmeiſen (Schocherer:, nachdem 
er, wenn es erforderlich iſt, Licht 
angezündet, zu welchem Behufe er 
Feuerzeug und ein Enden Bachs: 
licht bei fidh trägt, die verſchloſſenen 
Behältnitfe und ftiehlt daraus das 
Beite, meift aber nur, alles Andere 
liegen laſſend, Geld und Prägiofen, 


wonadit die Beute unter Die 
Chawern zur Cheluke kommt. 
Thiele. 
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Malbiſch m. der Rod, jede Art 
Kleidbungsftüde. Pl. Malbuſchim. 
Malches m. ein gefröntes Haupt, 
der Landesfürſt. Malches jomwen, 
Kaiſer von Rußland, — zarfoff, 

König der Franzoſen ufw. 

Mammen v. einräumen, befennen, 
Geſtändniß ablegen. (Neuerer Aus- 
drud für Slichnen). 

Marchitzer m. ein borzüglid) ge: 
fchieter Dieb. Der Song werd a 
Mardiger wer'n, aus dem Jungen 
wird ein vorzüglider Spitzbube 
iverden. 

Maremokum n. (eigentlid) der Orts⸗ 
anzeiger, das Regijter) der falfche 
Nachweis des Alibi, wodurd) die 
in Unterjuchung gerathenen Gauner 
gewöhnlich die dringendften gegen 
jie fprechenden Beweiſe zu entträften 
pflegen : das cigentlidye Palladium 
ihrer Strafloſigkeit. — machen, 
oder: — geben, falſches Zeugniß 
für das Alibi de8 Gauners ab- 
legen. Aud) die Yeute jelbft, die 
ſich zum falfhen Alibi-Zeugniß 
hergeben, werden Maremokum ge- 
nanıtt. Daher — ſtellen, falfche 
Zeugen zum Nachweis des Alibi 
ftellen. 


Margiſch fein empfindlich, übel: 
nehmend jein. 
Marſchirer, die jtillen, daß Un: 


geziefer in den Kleidern. 
Mafeln. das Glück. Glück wünſchend 
heißt es: Maſel tof, gut Glück! 
Glück auf! maſeldick adv. glücklich. 
Maſſel f. Tabakspfeife. 
Maſſeln v. Tabak rauchen. 
Maſſematten m. der Diebſtahl, 
beſonders ein beſtimmter, noch aus⸗ 
zuführender Diebſtahl. Einen — 
stehen Anhen ꝛinon Disohitahf ip 


Maffern v. 
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petto haben zu deſſen Bollfüßrung 
die Gelegenheit ausgekundſchaftet 
und jelbft aud) beſchloſſen, aber 
noch verſchoben iſt; — Handeln, 
Diebſtähle verüben; — baldowern, 
die Diebſtahlsgelegenheiten aus 
kundſchaften oder nachweiſen. 


Maſſer m. der Verräther, Angeber; 


wittſcher —, der Plauderer, ein 

Spitzbube, der nicht zu leugnen 

verſteht. Pl. Moſſrim. 

anzeigen, denunciren, 
verrathen; auch: warnen. 

Mattone f. das Geſchenk. — naſſe⸗ 
nen, ein Geſchenk geben, beichenten; 


Pl. Mattoneß. 
Madabbern v. fpredjen, eben, 
plaudern, jagen; den Emmeß 


medabbern, die Wahrheit fagen. 

Meijtern v. dies Wörtchen iſt für 
ich allein fait gar nicht ober doch 
ſehr jchwer zu überſetzen; es iſt 
aber auch faft nur gebräuchlich, 
wenn von dem Meijtern des Freiers 
d. 5. des zu Beitehlenden die Rede 
it. Kommt nämlich, wie es ins» 
beſondere bei Wadjichlüffeldiebftäblen 
wohl manchmal zu gefchehen pflegt, 
der abweſende Dammifikat zurüd, 
bevor der Diebitahl vollendet ijt, 
jo hält ihn der vor ber Thüre 
Wache jtehende Diebesgenoffe durch 
ein Geſpräch, das er mit ihn an- 
fnüpft, jo lange auf, bis die in 
der Wohnung ſich befindlichen 
Chawern Gelegenheit gefimben 
haben, jich zurückzuziehen, d. 5. er 
meijtert ihn. 

Merchez f. die Wäſche (Marchez). — 
f. die gerichtliche Bemeisführung, 
Ueberführung; eine Merchez haben, 
in einer linterfuhung viele Ber 
ſchuldigungen und Remeile gee=n 
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ſich Haben, jo dat; man ohne Strafe 
nicht davon fommen fann. 


Mercezer Diebe, welche davon ein | 


Gewerbe machen, daß tie lich auf 
die Böden ichleichen, um die dort 
zum Trocknen aufgehängte Wäſche 
zu jtehlen. Auch jolche Diebe wer: 
den unter dieſer Benennung be 
ariffen, die ſich in Wirthshäuſern, 
in Herbergen einfinden, den Fuhr 
leuten, Vichhändlern ufw. während 
der Nacht die Geldkatzen vom Leibe 
abichneiden und fi Damit aus dem 
Staube machen. 

Meſchugge, meſchiarcha adr. ver: 
rüdt, tol. Du biſt mejchugge, du 
bijt verrüdt. 

Meihunne adv. ſchlimm, 
ſchmählich unnatürlid). 

Meſſire f. der Berrath, die Anzeige, 
Denunciation; auch: die Warmung; 


böſe, 


eine — thun, eine Denunciation 


anbringen. 

Meſſuken adv. gefährlich. In mokum 
is's meſſuken ze handeln, in der 
Stadt iſt es gefährlich zu ſtehlen. 

Meſſume f. das Geld -- naſſenen, 
Geld neben, zablen. 
Scheigitz Meſſumme, 
Chriſten Geld. 

Meſſume kiß m. der Geldbeutel. 

Mis adv. ſchlecht, ungünſtig, Ichlimm. 
Tie Sache is mis, die Sache ſteht 
ihlecht, ichlimm 13. B. für Je 
manden . 

Miichpet:otim.der Brozen, die linter: 


gib dem 


Naſſne dem 


ſuchung, auch iiberhaupt das Gericht. ' 


Miichper sein in Unterſiuchung 
befangen fein. Kr iv miichpet, aber 
nie nitfeß, er iit im Unterſuchung, 
aber nicht in Arreit. 

Wiichpetkfaiimwener ın.der Gerichts 
jſchreiber, Yrotofollfuhrer. 
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Miſchpoche, Meſchpoche f. 1) die 
Familie, die Berwandtichaft, Stpp 
ihaft, auch fig. die Sache, alles 
zuſammengenommen; 2) die Zucht: 
Dausgenofien ; eine Bejellichaft von 
Dieben und ihrem Anbange ; 3) die 
geheime Polizei (nah Gajtellt). 

Mitte n. dag Bett. 

Mofun n. die Stadt, auch über: 
haupt ein mit Mauern umgebener 
Drt; dag Zuchthaus. 

Mooß n. das Geld. Ans Torf 
gehen und Mooß holen, Jemanden 
Geld aus der Tafche ſtehlen. 

Mooßkuppe f. der Geldkaften, — 
würgen, den eijernen @eldkaften 
ntittelft der Kaffehmühle und eines 
umgeichnürten Strides aufiprengan. 

Moſern v. jprechen, aud) kaſpern. 

Mühlkracher m. die Art. Sie gehört 
zum Schränkzeug und wird auf 
nächtlihe Einbrüche mitgenommen. 

Muich f. die Frau, Braut, Geliebte, 
Zubalterin. 

Müſchlen. das Mädchen, die Ge— 
liebte. 


Nachjagd f. die Verfolgung. 

Nachtippeln v. verfolgen, nadı- 
eilen. 

Naß oder ſchwarz olme (Neld. 

Wafinen (nafleıen) v. geben. 

Redich m. der Kreuzer. 

Neppen v. unehte Sadıen 13. B. 
Neufilber, Bronze uſw.) für echte 
verfaufen ober verieten. Eine 
Betrugsmanter, die in der Gauner⸗ 
welt gang und gäbe it. 

Nepper Gamer, die mit falichen 
Bräcivien die Yeute betrfigen, indem 
jie ſolche entiveder für echte ver: 
faufen ober verfegen. 

Nejier m. bie Kreide 
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Neffine f. die Kaffe, — behandeln, | 
eine Kaffe beitehlen. Sonft heißt 
Neffine auch die Abgabe. 

Nieberlegen v. geitehen. 

Nifchbenen v. fchwören; link —, | 
falſch ſchwören. 

Nitfeß f. die Gefangenſchaft, der | 
Arreit; — adj. gefangen. | 

NRürfchl n. das Bett. 


Oberkünftig adv. nad) oben zu. 
der Oberauf- 
Dbermafjinger m.Äieher, nament: 
Oberfchauter m. | lich der Ge- 
fängniſſe. 
Oſſer adv. verboten; es is oſſer, 
es iſt verboten. 





— — — 


Pachme m. ſ. Bach. 
Pakkedell (offenbar von dem lat. 
Bagatell) das Kleinliche, die 
Wenigkeit. Ein ganz eigenthüm— 
liches, unter den Gaunern ges 
bräuchliches Wort. 3. B. es fragt 
Jemand, iſt ber Mann recht reich? 
Antwort: Na, pakkadell, d. h. er 
iſt reich. 
Palm m. der Soldat, die Schild— 
wache, ſ. Balmach. 
Parrach m. der Grind, Grindkopf, 
auch der Menſch, der damit behaftet 
iſt; ingleichen der Glatzkopf, Kahl⸗ 
kopf. (Iſt als Spitzname unter den 
Gaunern ſehr gebräudjlid).) 
Paſſen (pajchen) v. geſtohlenes Gut 
kaufen. 
Paſſer m. der Käufer geſtohlenen 
Gutes, der Hehler. 
Paſſung ſ. die Oeffnung, durch 
welche die Diebe in ein verſchloſſenes 
Gebäude gelangen, — machen, öffnen, 
entweder mittelſt Nachſchlüſſel oder 
durch Finbruch. 
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haͤltniß. 


| Beiger m. 1) das Gift (gemöhnlid) 


Krähenaugenteig), womit, ebe bei 
Scräntmaflematten zum Diebitahl 
geichritten wird, bie Hunde vers 
giftet werben, bevor fie Lärm 
machen können; 2) n. bie Leiche, 
der Leichnam (meijt nur vom Bieh). 

Beigern v. jterben, frepiren ; eigent- 
lich aber Erepiren machen, vergiften, 
befonders von Hunden, auch um⸗ 
bringen (von Menſchen). 

Begrifche n. das Spital. 

Bfeffer m. das Pulver, Schießpulver. 

Pfeffern v. dad Gewehr laden. 

Bfeffer und Sal; Pulver unb 
Schrott. 

Pfeifen v. einräumen, befennen. 
Er hat gepfiffen, er bat befannt. 
Auf Jemanden pfeifen, auf einen 
Andern einräumen, ihn bezüdgtigen. 

Pfeifer m. ber Gejtändige; derjenige, 
weldyer befennt oder belannt Bat. 

Pich, Picht n. das Gelb. 

Bifhtim n. die Leinwand, aud 
leinene8 Zeug, Flachs. — ad). 
leinen;; Beged —, ein leinenes Tuch. 

Platt adj. vertraut, auf freunb- 
ſchaftlichem Fuße. 

Platte f. der Zwanziger. 

BlempI m. das Bier. 

Poliquetich m. der Pollzeimann. 

Bonim n. das Geſicht, Angeficht : in's 
— ſtellen, gegenüberftellen, kon⸗ 
frontiren; — in's — fommen, in’3 
Seficht, Mund gegen Mund fommen, 
fonfrontirt werben ; in's — pfeifen, 
oder in's filidhnen, wenn ein &e- 
ftändiger feinem nicht geftändigen 
Genoſſen feine Bezüchtigung in’s 
Geſicht jagt. Spridiwort: Der bat 
fa Bonim un fa AZurc. her bet 
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ein fchlechtes Ausjehen. (Wörtlidh: 
der bat fein Geſicht und feine 
Geſtalt.) 

Poſſchenen v. ſchließen, Schlöſſer 
öffnen; durch Nachſchlüſſel ſtehlen. 

Poſſchener Nachſchlüſſeldiebe, be: 
ſonders jene feinere Art derſelben, 
die meiſt nur auf eigene Hand in 
Städten zu ſtehlen pflegen. Elegant 
gekleidet, aber die Taſche voll 
Dietride, logiren ſie fih in bie 
nambaftejten Gaſthäuſer ein, jtehlen, 
indem fie die Zimmer der Fremden, 
wäbrend deren Abweſenheit öffnen, 
und verſchwinden dann gewöhnlid) 
ſpurlos. 

Poſſeln v. 
ſchnitzen. 

Poſſel n. das Fleiſch; — fetzer m. 
der Fleiſchhauer. 

Potter los, ſo viel wie bodi. 

Brimirenv. Tabakkauen; Primchen 
n. eine Doſis Kautaback. 

Putz m. die Ausrede, Exkulpation; 
Bertheidigung, die von den Gaunern 
jelbjt im Berhöreangebradjt wird, um 
die Berdadhtögründe zu ſchwächen; 
einen — macden, eine Ausrede 


ſchneiden, vorzüglich 


— ——— — — — — — — — — — — 


machen, einen Putz vormachen, 


Jemanden etwas vorſchwindeln. 
Ein guter Putz, eine geidridte 
2ertbeidigung; ein ſchoiler —, 
eine fchledite Ausrede. 

Rutzen ſich v. lich vertheidigen, aus 
reden, erftulviren, deuteln. 


Nabdbais n. das Arbeitähaue. 
Radling, Had’Imabr m. ber Klagen. 
Haufdet n. das vapier. 
Regierung f.der Stri? sum Amben 
der Hausbewohner ber nadalid⸗n 
Einbruch. Tie fle:ne Hegıerung 
beißt ım Innern :er Zuit em 
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Bramıtweinjchente, weil Dort die 
Winkelſchreiber fi) einfinden. 

Reiten, einen Ritt maden v. 
unter die Nöde zwiſchen dic Beine 
geftoblenes Zeug verbergen, bas 
Dranöver der Ladendiebinnen 
Schottenfellerinnen). 

Ringel m. der Tanz. 

Ringeln v. tanzen. 

Rinne f. der Gefang. 

Rinnen v. fingen. 

Roller m. der Narren, beionders 
Scdiebfarren. 

Nollern v. karren. 

Rofd) m. der Kopf, das Haupt, 
Oberſte, der Gipfel, der Anfang. 

Rofentranz m. f. Beten f. 

Rogen v. laufen. Wir willen rogen, 
be mer be baiffe kummen, wir 
wollen laufen, daß wir nadı Haufe 
kommen. 

Ruddern v. ſcharj inquiriren; ſelbſt 
die kleinſten Verdachtoumſtände 
gegen den verhafteten Gauner auf⸗ 
ſuchen, rein — durch fdyarfe und ge⸗ 
ſchickte Inquiſition den Angeſchul⸗ 
digten überführen. 

Ruddern v. beſtehlen, beitrugen; 
Jemanden ſein Geld abnehmen. 
Wenn namentlich ber Schottenfeller 
einen Raufmamı, ober der Chilſer 
eınen Wechsler tuͤchtig beitoblen Int, 
oder wenn endlich „Jemanden beim 
Spiele ſein (Held abgenommen ıft, 
fo iagen bie Gauner: ben hab'n 


wir tof gerubdert. 

Zanb ım bie Lauſe, janbıq ſein 
Unge ; iefer haben. 

Zeifenſieder 1m ber Taichenbieb, 
(Yeibböorienbieb. 


Senitling ın. an Sud Ber. 11 


Zenhlinge, Reuſtude, Petten. 
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Sewecder m. ber Dieb, Spigbube; 
jeweden v. ſtehlen. 

Siaßling m. der Meth; — baiß, 
die Methſchenke. 

Siffen adv. alt. 

Siuf adr. falſch, unecht. Es is ſiuf, 
es iſt falſch. 

Söflem. der Gulden. 

Springer pl. m. die Fußeiſen. 

Srifenen v. den zu Beftehlenden 
durch irgend etwas befchäftigen, 
damit jeine Aufmerkſamkeit von dem 
Diebe abgelenkt werde, und dieſer 
inzwiſchen ftehlen Könnte. 

Srifener m. der Gebilfe des 
Schottenfellers, der ihn in den 
Zaden ober das Gewölbe begleitet 
und den Kaufmann beichäftigr, indem 
er, unter dem Vorgeben bon Stauf- 
luft, Waaren, die bejonders im 
Hintergrumde des Gewölbes liegen, 
fi) vorzeigen läßt, auch dadurch, 
da er daran Ausftellungen macht, 
den Kaufmann veranlagt, immer 
mebr herbei zu bringen. Während 
num der Kaufmann zu diejem Zwecke 
den Rüden spendet, jtiehlt der 
Schottenfeller, und Beide entfernen 
ſich ſodann, ohne etwas zu kaufen. 
Bein Fortgehen tritt der Srifener 
dent Andern an die linke Seite, 
damit deſſen bier befindliche, gefüllte 
Dicbestajche von dem Beftohlenen 
nicht bemerkt werde. 

Staub n. 1) das Mehl; 2) Eleines 
Geld. 

Stauden f. das Hemd. 

Stappler ın. der herumziehende 
Bettler. 

Stappeln v. ımberziehend betteln; 
linf —, auf falſche Papiere, unter 
rdichteten Anführungen betteln. 

-teiner Stanery Münsnelh. 
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Stenz m. der Stod, Prügel. 

Stenzen v. ſchlagen, prügeln. 

Stippen v. das Geld aus ben 
Ladenkaſſen mitteljt einer Leimruthe 
itehlen. 

Stipper Diebe, welche davon ein 
Gewerbe machen, bie Ladenkaſſen 
zu beitehlen. Nachdem der Laden⸗ 
bejiter auf irgend eine Weife, zur 
Befriedigung einer Yorderung ufw., 
entfernt worden iſt, jteden fie eine 
mit Bogel- oder anderm befonders 
dazu verfertigten Leime beftrichene 
Fiſchbeinruthe, die fie unter dem 
Node oder unter der Schürze (denn 
auch Frauensleute Fultiviren dieſe 
Art Diebſtahl) verbergen, durch die 
im Ladentiſch befindliche längliche 
Oeffnung in ben Geldkaſten, brüden 
fie auf dem Boben bes Kaftens 
frumm und ziehen fie wieder heraus, 
wo die Ruthe alsdann ganz voller 
Geldftüde hängt. Im Winter, 
wenn c8 red;t Ealt tt, werben der⸗ 
gleichen Diebitähle am meiften und 
am leichteiten erercirt. Die Krämer 
und Meaterialiften baben nämlich 
alsdann die Flüſſigkeiten, womit 
fie Handel treiben, namentlich das 
Del, um dag Gefrieren zu ber: 
hüten, in ihrer Wohnftube ftehen. 
Dahin möüflen fie fih alfo, um ein 
Begehren nach dergleichen zu bes 
friedigen, entfernen, und der Stipper 
bleibt dann, zur ungeftörten Aus: 
übung feiner Prozedur, Im Laben 
allein. 

Stippruthe f. die zum Gtippen 
erforderliche, mit Leim beftrichene 
Fiſchbeinruthe. Ste ift gemöhnlich 
11; Fuß lang, 1 Boll breit, oben 
!/s Boll Stark, nad) unten aber bünn 
zufaufend, fo daft hier, wo fie Amas 
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abgerundet iſt, ihre Stärke kaum 
1 Linie beträgt. 

Stopen v. geſtohlenes Gut wiſſent⸗ 
lih anfaufen. (S. Schärfen.) 

Stoßenfpieler m. der gemwerbe: 
mäßige Aukäufer des geſtohlenen 
Gutes. Meuerer Augdrud für 
Scärfenipieler.i 

SZ trade f. die Heerſtraße, Yanditraße, 
Ghaufie. Auf der — handeln, auf 
der Landſtraße don Reiſe- oder 
Frachtwagen jteblen; Strade— 
füßler Fiaßler) m. der Straßen: 
dieb. 

Ztrade halten die Landſtraße, bes 
fonders zur Markt- und Meſſezeit, 
befahren, um die, Die Straße pafli: 
renden Reiſe- und Frachtwagen zu 
beitehlen. Die letteren bleiben in 
der Regel des Nachts vor den 
Wirthshäuſern ſtehen. Dahin kehren 
alſo die ein Fuhrwerk beſitzenden 
Diebe, ſobald ſie das Einkehren 
eines Frachtwagens bemerkt haben, 
gegen Mitternacht zurück und ſtehlen, 
indem ſie die Wagenballen von den 
Frachtwagen ſchneiden, ſolche nach 
ihrem eigenen, abſeits ſtehen ge- 
latienen Fuhrwerke bringen und 
jodann raſch davon fahren. 


Strade kehren v. Straßenraub be: _ 


geben ; die Reilenden auf der and: 
ftraße anfallen und gewaltfaın be- 
rauben. 

Stradelehrer m.ber Straßenräuber. 


Strandeln v. zweifeln, Berdadt | 


baben, ungewiß, ungläubig fein. 
Ich bin jtrandelig, ich bin zweifel⸗ 
haft, weit; nicht, was ich glauben joll. 
Strandler m. ber Zweifler. 
Strebern v. betteln, auf eine etwas 
anjtändigere Weiſe mitteljt Zeug: 
nifſen u. dgl. 
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Streberer m. ein ſolcher Bettler. 

Strndl (l. Strebl?) Unblachten 
ein halb Seitel Branntwein. 

Strich m. das Herumgehen ber 
Proſtituirten; ſie geht am Strich, 
ſie iſt eine leichte Dirne; — bube 
ın. der Liebhaber einer ſolchen Dirne. 


Mi MD der Hebräer, wird gelinde 
wie das franz. z ausgeſprochen). 


Sfapper m. der Barbier. 

Sſaſſer m. 1) der Mäller, Unter: 
händler, der den Dieben eincıt 
Käufer zum gejtohlenen Gute nad): 
weijet, zwilchen beiden den Unter: 
händler macht, 2) der nachweiſt, 
wo ed etwas zu jteblen gibt. 

Sſaſſern v. mäleln, unterhandeln. 

Sjauder (Soderer) m. der Kauf: 
mann. — mupbla, ein berühmter 
Kaufmann. Einen Sfauder Dei: 
ſachern, einen Kaufmann beitehlen. 
Pl. Siodjrim. 

Sſaucher-⸗meſcho re ß m. der laden- 
Kaufmannsdiener, Kommis. 

Sſaucherte f. die Kaufmannsfrau. 

Sſaune m. der Feind, der Uebel 
wollende; — jisroel, der Juden- 
feind, Judenhaſſer. Pl. Sfonim. 

Sſchaure ſ. die Waare jeglicher Art, 
das Zeug, ber Handelsartikel; 
treife —, f. unreine, geſtohlene 
Waaren, gebinne — f. ebrlich er: 
worbenc, gelaufte Waare. 

Sſimen n. dag Beidhen, die Bezeich⸗ 
nung, Brandmarkung. 

Sfinne f. die Yendichaft, der Hat. 
Sn Sſmnen cheiſſen, in Feindſchaft 
leben. 

Sſippern v. zählen, überzäblen, de 
Meilummeifippern, das Geld zählen. 

Sfir m. der Topf. 

Stone f. die Gefahr. 
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Sflide f. das Geſtändniß, Einge⸗ 
ſtändniß, die Bezüditigung, eine 
— madjen, ein Geftändniß ablegen, 
eine Bezüdhtigung, oder ũberhaupt 
eine für einen Andern nadhtheilige 
Ausfage zu Protokoll geben. 

Sflihnen v. gejtehen, einräumen, 
berratbhen, befennen und durd) fein 
Belenntnig zugleich Andere bezüd)- 
tigen. 

Sflihner m. der Berräther; Ders 
jenige, welcher vor Gericht einräumt 
und feine Genoflen verräth. Nach 
Gaunerprinzipien ein fehr verächt⸗ 
liher Menſch. 

Simiglad Pl. Schläge, Yrügel, 
Büdtigung; — geben, prügeln, 
Schläge austheilen. 

Sſof m. das Ende, der Ausgang. 

Sforef m. (eigentlih Jajin ſſoref), 
gew. Suruf(g’fingelter), der Brannt- 
wein; a Malterl Sfuruf, ein Seitel 
Branntwein. 

Schabem. der Antheil der Kuplerinnen 
am Schanderwerbe. 

Schabber n. das Stemmeiſen, der 
Meigel, welcher zum Einbrechen 
verſchloſſener Behältnilfe gebraucht 
wird. Jad —, einfleiner Handmeißel. 

Schabbern v. brechen; a Nekefche 
ſchabbern, ein Loch brechen. 

Schale f. (Kluft) die Kleidung. 

Schäling m. eine (beſ. weiße) Rübe. 

Schärfen v. geſtohlenes Gut wiflent- 
ih ankaufen; 'n Maſſematten 
ſchärfen, ſämmtliches bei einem 
Diebſtahl Geſtohlene ankaufen. 

Schärfenſpieler m. ein profeſſio— 
nirter Ankäufer geſtohlenen Guts. 
Ein ſolcher Ankäufer iſt mit den 
Dieben immer genau bekannt; ihm 
wird ſtets auch geſagt, wo (nicht 
immor nie) Die a1 verſchöriende 
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Sache geitoblen iſt, Damit er beim 
Weiterverkauf ſich darnach richten, 
namentlich den Ort oder die Gegend 
des Diebſtahls vermeiden konne. 

Schaller m. ber Küfter; Glöckner. 

Schallen v. 1) läuten. Es ſchallt, 
es läntet; 2) fingen. 

Scharfbandel m. der gewaltjaıne 
Diebftahl, Raub, 

Scaulen v. jragen, fordem, ver: 
langen, begehren, begrüßen: Ich 
bin geichault wurden, man Hat 
mid) gefragt. 

Schautenpiden v. Labenbiebftahl 
begeben. 

Shautenpider m. der Qabenbieb, 
und zwar derjenige, welcher jtieblt. 
(S. Schottenfeller.) 

Schame n. das Wachs. 

Schdang'Imwirtb m. ber Brunnen. 

Schdrama v. geben. 

Schdupfa m. der Fiaker. 

Schechune f. die Nachbarſchaft. 

Schere f. fo Heißt bei ben Torf: 
drurdern der Gebrauch des Mittel» 
und Zeigefinger, um bamit aus 
ben Tafchen, befonderö ber Bein⸗ 
Heider, da8 darin befindliche Lofe 
Geld zu jtehlen. 

Schefften v. liegen, jigen, fein. Was 
icheff'3, was gibt's. 

Scheibe f. der Teller. 

Sceifer m. die Lüge; — adv. 
lügenhaft, erlogen, falſch; es is 
ſcheiker, e8 fit erlogen. Eid —, 
m. der falſche Zeuge. 

Scheikern v. lügen. Scheikern in 
Berichmai, im Verhore lügen. 

Schein m. der Tag ; bei —, am Tage. 

Sceinling, Schenling n. Das Auge, 
ingleichen die Hellung, Erleuchtung ; 
2. der Spiegel; 3. (Scheinina) Mr 
Mnnd 
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Schibbeſch adv. fchlecht, werthlos, 
geringe, nichts. 

Schießen v. gelegentlich jteblen ; wie 
man zu fagen pflegt: etwas mit- 
geben heißen, 3. B. es fommt ein 
Gauner zu Semanden in irgend 
einent Geſchäfte, vielleiht um zu 
hauſiren ufw. ohne von vorn berein 
die Abſicht, zu jtehlen, zu Haben, 
und er findet dabei Gelegenbeit, 
irgend etwas mitzunehmen, etwas 
aus der Küde, einen filbernen 
Löffel ufv., jo bat er dies ge 
ſchofſen. 

Schikſe f. das Chriſtenmädchen nie 
deren Standes. 

Schilden. das Fach in der nicht 
maſſiven) Wand. 

Schild einlegen einbreden indem 
mit dem Krummkopf ein Fach in 
der Wand ausgejtogen wird. 

Zchlammaiel n. 
günftines Schickſal, Nachtheil. 

Schlange ſ. die Kette, Schmuckkette. 


Schlaunm. der Schlaf, das Schlaien. 


Schlaunen v. ichlafen. 
Schlemihl m. ein Menſch, der viel 
Unglüd bat; der Unglücksvogel. 
Schmalfink ın. die Tabalapieife. 
Zchmalern v. ausiagen auf Je 

manden. 

Zchmier f. der Aurieber, Aufpañer, 
Bogt. 

Zchmiere f. der Mädter. der Wili⸗ 
tärpoiten, namentlich aber die beim 
nädtliben Ginbrude oder uber: 
baupt beim Zcrant: und Hadı: 
ichlüiteldiebttabl auszettellte late, 
um auf jede ñch erma nibernbe 
Geiahr Acht zu geben. uns ine ım 
innen des (Sebzubee obe: Ser 
Hobnung bereite bernziıten X ızte 
seta Davon :ı kenatrdsigen. 
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Wem, 3.3. ein Gewölbwädhter zu 
obſerviren ift, jo ſtellt fich ein ſolcher 
Wachehaltenbder an einem verdeckten, 
ihn den Bliden Anderer entziebenben 
Ort auf, und dies iſt dann eine 
betude Schmiere. — f. das Wacht 
gebäude, die Milttär-, die Polizei 
wache. — Eine — aufftellen, eine 
Wade aufjtellen beim Diebftahl. 
(Died ift eine YPrärogative Des 
Balmafiematten.) 

Schmiere ftehben Wade halten, 
Boiten jtehen, beim Tiebitabl vor 
der Thür uſw. 

Schmierling m. die Seife, 
weiße und grüne Seife. 

Schmiſſi adj. ked, fi übernehmend. 

Schmuſen, ſchmoſen v. fpreden, 
erzählen, reden, unterbalten; 
Kochem —, bie Diebejpradje reden. 


die 


Schnalle f. SEchnall'n, die Zuppe. 
Unglüd, un⸗ 


Schnechen m. bas Tuchelchen, Sale 
oder Zdmupftud. 

Schnee m. ]. die weiße Leinwand. 
Ein Zrüd Schnee, ein Ztüd vVem— 
wand; 2. die Wäſche. 

Schneide f. die Schere. 

Zchneller m. ein Schießgewahr, 
bei. Biltol. 

Zchniffling ın. der Zdmupftabal 

Schnittling m. das Haar. 

Zcdhoder, Schocherer ın. bas Ztemm 
eıien, der Menzel, sum Ceffnen 
veridnedener Behaltnifſe ım „Innern 
einer erbrochenen Bohnung. Heuerer 
Ausdrud fir Zchmbber. 

Zhodern v. I, aufbreden,; 2 ur: 
derten laflen. luch Merld,oden 
fo du legen, bu fullft verderben, 
3 \dpoärsen bos Gchda. 

Shoherbariel Medmano⸗ 
wemuger gebrandiAd,. 

Ttuber m bob Ruplergeib. 
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Schofel adr. et adj. fchlecht, ſchlimm, 
iibel, werthlos. 

Echottenfellen v. aus Läden und 
Gewölben (Schnitt) Waren ftehlen;; 
bei den Ladendichinen fagt man 
auch reiten, einen Ritt machen; 
auf einen Ritt geben, auf der- 
artige Diebftähle ausgehen, |. Reiten. 

CS chottenfeller Diebe, welde in 
Läden ımd Gewülben, auch an 
Marktbuden, Schnittwaren ftehlen. 
Mindeſtens ſind immer ihrer zwei 
beiſammen. Während der Eine 
(ſ. Srikener) die Aufmerkſamkeit 
des Kaufmannes (Sſauchers) be 
ſchäftigt, inden er ſich Ware vor 
zeigen läßt und darum feilſcht (er 
ſrikent ihn), ſtiehlt der Andere 
(Schautenpicker) don den vorge— 
legten oder ſonſt zur Hand liegenden 
Waren ſoviel, als er in ſeiner 
Diebestaſche (ſ. Fuhre) fortzubringen 
vermag. Werden dergleichen Diebe 
verhaftet, ſo iſt es ihre vornehmſte 
Sorge, die in ihren Kleidern be: 
findlihe Diebestaſche durch Aus: 
reißen zu vertilgen, teil fie willen, 
da dies immer cin Starter Ber: 
dachtsgrund ift. Gelingt dies, wie 
meijtentheils, einem foldien Spit 
Guben, fo iſt er gelofcherter Schotten: 
felfer. (Thiele. 

Schränken v. durch gewaltſamen 
Einbruch jtehlen. 

Schränfer m. Diebe, welche mittelft 
Einbruchs jtehlen, ohne aber Gewalt 
ar Perſonen zu derüben. 

Edhräntmajlematten m. ein 
durch Einbruch zu dolfführender 
Diebjtabt. 

Schränkzeugen. ſämmtliches zum 


zewaltſamen Einbruch gehörige 
Mork2oiq 
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Schraz m.ein kleines Kind (Knäblein). 
Schum m. Knoblauch. 
Schumball'n m. Klöße (Knddh); 
Kronigl-Poſel mit — Geſelchtes 
mit K. 
Schund m. der Schmutz, der Koth. 
Schuß m. der Gulden. 
Schwächbais n. das Wirtshaus. 
Schwächen trinken; was habt's 
für an Karles g'ſchwächt? 
was habt ihr für Wein getrunken? 
Schmwärze f. 1) die Tinte; 2) bie 
Nacht (Schwirz); bei der Schwirz, 
bei der Nacht. 
Schwärzen, Schwarzfabren v. 
ſchmuggeln; —rer m. Schmuggler. 
Schweſter, barmberzige f. eine 
leichte Dirne. 


Tantel m. der Nachſchlüſſel, Dietrich. 

Zapemifchl n. eine Teichtfertige 
Dirne. 

Taſchenkrebs m. Tafchenbieb. 

Tauben haben Glück haben. 

Zeiten v. linterfchleifgeben, heimlich 
erpedirent. 

Tippeln v. geben, fommen. 

Todes m. der Hintere. 

Tof a. gut; — fchefften, fidher fein. 

Torfdruder m. (beiler al8 Dorf: 
druder); Torfzteber ber Taſchen⸗ 
Dieb. 

Treefe, treife 1) unrein, verboten, 
2) geſtohlen, verdädittg; — fein, 
oder ftehen, in ber Uinterfuchung 
durch Beweis überführt fein; — 
berjchütt gehen, verhaftet werden 
im Befite gejtohlener Sachen oder 
Diebsinftrumente. 

Todtmacher m. die Art, da8 Beil. 

Trittling m. der Yuß, der Schub. 

Trittlingspflanzer m. der 
Grhyiter. 
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Ueberwurf m. der Riegel am | Borleger m. ein hölzernes Bredy 
Fenſter, mittelſt deflen die Fenſter⸗ inſtrument der Schränker, 1 Fuß 
flügel oder Laden von Innen ver— lang in Form eines Keiles. 
ſchloſſen werden. 

Ulmiſch a. 1) alt; 2) (Almiſchj Waldivern v. die Dieboſprache 
m. der Rock. ſprechen. 

Umhang m. der Mantel. Wandmachen v. dem Taſchendiebe 

Unblachter (ungebleichter) m. der zur Seite jtehen und ihn vor dem 
Branntiwein. Publitum oder dem zu Bejitehlenden 

Unterkünftig a. nad) unten zu. deden. 

Intermaffenen v. untermallern, | Wärmling ın. der Ofen. 
unterichlagen. Weisling m. der Zwanziger. 

Welſchen. die Dietriche. 
Windfang m. der Mantel. 

Witſch a. dumm, ehrlich, im Gegen: 
ſatze zu cheß und kochem; ein 
witicher Spitbube, ein ungeidjidter 
Dieb, oder der fi) jchleht aufs 
Ausreden veriteht. Die Witſchen 
beißen Leute, welche mit den Gau: 
nern nichts zu thun haben wollen, 
und die das Stehlen für unerlaubt 
halten. 

Würgen v. abdrehen, 3. B. ein Schloß. 
| 


Berbalheien v. an der Aus: 
führung eines Diebjtahlö gehindert 
werden. 

Verchawern v. ſich verbinden, Names 
radſchaft nahen. 

Berdienen v. durch Diebitahl er— 
werben. 

Verkneiſen v. veritehen. 

„erjarfenen v. wegwerfen, ſich 
enttledigen des gejtohlenen Gutes. 

Verſchlaunen v. verfchlafen. 

Berihmai n. das Verhör. 

Berfhütt a. verhaftet; — gehen, 
verhaftet werden, j. treefe. 

Verſchwächen v. verjaufen. 

Rerjilihern v. verratben. 

Sertufj m. das Gedränge, von den 
Tajchendieben veranlaßt, um jtehlen 
zu können. 

Vertuſſmacher m. der zu diejem 
Zwede ein Gedränge veranlaßt. 
Verzünden v. atzeigen, ver— 

rathen. 


Zarfeß m. der Franzoſe, franzöfiid). 

Zenferer m. der Polizeikommiſſär. 

Zenjerei f. die Polizei. 

Ziehen v. ſoviel als Torfdruden. 

Zinfen oder Zink m. ber Win, 
das Zeichen, die Bezeidmung; be: 
zinken Jemanden bezeichnen; 
abzinken den Dieb umgehen. 

Zins m. die Perrücke. 

Zünden v. verrathen, anzeigen. 

Zünder m. der Anzeiger, Verräther. 
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Wörterbuch der Diebs-, Gauner- oder Kochemerſprache, entbaltend alle 
ibre Abartungen und Dialekte, als bie rothwälſche, die jeniſche, die jhdiiche, 
die Berliner und die Wiener Diebsſprache, ſowie die Zigeuner:, Schurer⸗ und 
die dd. Schleiferijprade. Zujammengeftellt von den Central⸗Evidenz⸗ Bureau 


Bu 
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der f. k. Bolizei-Direktion in Wien. 1853 (82 SS.) Wagners Bibliographie 
verzeichnet als Nr. 74 eine Ausgabe von 1854. Das Schriftchen ift eine 
umfaſſende Kompilation, die dad Material von Fröhlich verbindet mit Aus⸗ 
zügen aus der Rotw. Srammatif und Zimmermann. Das Scyriftdhen gibt 
ſich ein felbftändiges Wusfehen, indem es die Worte der Wiener Diebsſprache 
durch Fettdruck auszeichnet; dod) finden ſich darunter Materialien, die aus 
Zimmermann: Wb. der Berliner Diebsjprache jtammen. Wagners Biblio- 
graphie Nr. 74 bemerkt mit Recht: „Neben Eigenem jtarfe Benutung ber 
Werfe von Rodlig, Yröhlid) und Zimmermann“. Die felbftändigen Ortginal- 
artikel des Schrifthens jollen im Rotiv. Wb. unferes II. Bandes zur Geltung 
kommen. Hier begnügen wir ung, vor einer cilfertigen Verwertung biefes 
Wbs. zu warnen. 


CLI. Derenbourgs SGloſſar 1856. 


Franciſque Michel Hat in feinem Werk Sur l'Argot, Paris 1856, 
©. 449—453 ein kleines rotw. Gloffar mitgeteilt, defien Verfafler der Parifer 
Orientalift Joſ. Derenbourg iſt. Wir können auf den Abdrud dieſes auch 
hebr. Etyma mitteilenden Gloſſars verzichten, da es eine ſtompilation früherer 
Quellen, keine ſelbſtändige Sprachquelle iſt. Doch bietet es vielleicht einige 
rotw. Worte, Die der Kompilator aus eigener Beobachtung der (eljäßifchen ?) 
Gaunerſpr. geihöpft bat: ©. 449 Dirach, Stäpden Teufel. — Aus— 
fäticher Bollbeamter. — Baalaize Richter. — Babolde, Schwißer, 
Schachmer Jude. — ©. 40a Barra Schwanz. — Beller, Kloben 
Hund. — Bomwer Uhr, Stunde. — Broſchem, Blatter Dieb. — 4505 
Spadig Degen. — Diftler Advokat. — Welle Galgen. — 4bla 
Eſochre Richter. — felgen, fegen ftehlen. — Käfmach Mehl. — Yubry 
Stadt. — Fürwitz Schmweiter. — 451b gejimmert werden gebrandmarli 
werden. — Burre Bott. — gußfajemen fchreiben. — Häne-Närres 
Laterne. — Hutſchke Pferd. — Iſchmagore Soldat. — 452a Iſmäum 
Stadt. — Jauner, Kamore Karten. — jo ja. — Jolof (Dlof) Augs⸗ 
burg. — Käppiſch ſchlecht. — Hattgener Schneider. — Scherm Kopf. — 
Kof Carlsruhe. — 452b Krig Pferd. — Küche Polizei. — Laufer, 
Schemen Del. — Spannmidel Auge — Mamiſche, Geſchmol, Se: 
ſchmeilim Bigeuner. — Lachim Brod. — 453b Monter Gebirge. — 
Müde Spion. — Najum Del. — Oger, Prishe Bruder. — piden 
eſſen. — Pille Buch, — Reigeling Garten. — Rophä Urt. — Damm, 
Pfohſch Blut. — 4536 Schemeſch Sonne. — Scaglemeb Himmel. — 
Siejt falfche8 Geld. — Sodon, Subden Teufel. — Sträuber, Baires 
Herr. — Theet Milh. — Zeifer Bud). 


CLII. Aundenfprache 1856. 


Eberhardt Allgemeiner Polizei-Anzeiger (herausg. v. R. BPidart), 
Dreaden. TRRG Rand 42 4320 ff., enthält einen Mannheim 1Rre n PP 
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unterzeichneten Aufiag, die Kunden und ihr Treiben, der an einen ebenda XIX 
198 ff. Aufſaß anfnüpft. Derfelbe behandelt die Bennen (Wirth der Penne 
Bennebop; duft, falls früher felbft Kunde); die Hauptpennen beißen 
Generalpennen oder General-Achathia), dad Betteln mit „Schriften“ oder 
fog. Kohlflebben, die Dappelfahrt (das Reifen) der Dappelichidfen und 
das Haufiren. Dabei ohne Erklärung „in Grauchen verfchutt gehen” [wohl 
“in Haft kommen' 2). Dann folgt ein Gloſſar. 

Antmann Schuber. — Arbeitshaus Schienägelsbaid. — 
Bauer Hachner. — Bett Sänfling. — 5. Bettler Marro- 
Ihieber. — Bier Schabau. — Brille Doppeljeinling. — 
Brod Marro. — durchgehen ajchewindippeln. — 10. Felleiſen 
Rande. — feſſeln baſſeln. — Flinte Bofer. — Finger Griff: 
ling — frei tauf fr. Fuße) zoder. — 15. Ged Minné. — 
Gendarm Schindling — Gefängniß Kittchen. — Geſicht 
Scheinling. — Groſchen (guter oder ſüddeutſch. Sechſer) dufter 
Bleier. — Groſchen (ſfüddeutſch. oder Silbergroſchen) linker 
Bleier. — Gulden Soof. — 20. Halstuch oder Taſchentuch 
Schneechen. — Haus die Winde. — Ins Haus gehen die Winde 
beſteigen. — Hehler Baisrohl oder Kaim. — 25. Hemd Naidchen. 
— Hoſen Buxkeiben. — Hund Telach. — Kaffee Schottle⸗ 
majum. — Kaffeehaus Schottlemajumbais. — 30. Karten 
Gomohre. — Käſe Tennerich Il. gennerih|. — Kirche Diffele. — 
Laufpaß Rumpel. —-Legitimationspapiere Korſiwerei. — 35. Meſſer 
Schneidling. — Mütze Obermann. — Name Schehm. — 
Nacht die Leine. — Paß, überhaupt Papiere Korſiwa. — 
40. Polizei Bolente. — Polizeidiener Klißchen, Butz. — Ring 
Kladderling. — ſchließen (mit Ketten) baſſeln. — Schub Tralle— 
watſch, Trudel. — 45. Schuhe Trittlinge. — Spiegel Schein— 
ling. --- Spital Beckerbais. — ſtehlen zebern. — Strumpf 
Wärmer. — 50. Straße Strehle. — Stock die Stenze. — trinken 
ſchickern und Ihmächen jl. jchwächen]. — betrunken beſchickert. — 
vergraben verſenken. — 55. verlaufen verjchärfen, verfündigen. — 
Verrath Momſerei. — verrathen vermomjen. — vifiren gasfeien. 
Wanderbuh Pfindchen. — 60. Weite Kreuzfpann. — Wurſt 
Unvernunft und Darmen. — Zuchthaus Granden. 

Als Bejahung wird gebraudt kenn (es wird kurz ausgeſtoßen 
mit ſcharf markirtem e). — Unüberſetzbar ift dag Wort Bilane 
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(es wird ausgejprochen beinahe wie "bigrone’); 3. 8. wo tft bie 
Benne bilane? Antw. Kenn, db. b. alles tft fauber, die Penne 
ft gut. — Sind Schindlinge bifaue in Matina? find 
Gendarme ın der Gegend ? Untw. Senn, d. 5. das Terram it 
jauber. — Die Verneinung heißt wie bisher Lo, und wird mit Diefem 
Worte abgewintt. — Das Wort Maßematte heißt jest Ratſchbahn. 
— Wo e3 für den Kunden megen Strenge der Polizei nicht ficher ift, 
da iſt es heiß. 


CLIII. AvéCallemant 1862. 


Das deutſche Gaunerthum .... von Fr. Chr. B. Apé⸗-Lallemant. 
Yeipzig 1858—1862 in + Bänden. — Der +. Band behandelt die Gauner: 
ſprache. Das Werk war und ijt bis heute das Hauptwerk über den Gegen 
jtand, dei es behandelt, und auch der 4. Band bietet viel Wertbolled in ber 
Erneuerung älterer gaunerſprachlicher Uuellen; allerdings fünnen Avé⸗ 
Lallemants Neudrude nicht immer als zuverläffig gelten und feine jprach- 
lichen Anmerkungen, ſoviel überraſchend Sicheres fie aud) bieten, zeigen Mangel 
an ſprachlicher Schulung. Sein Wb. der Gaunerjpr. IV 515—625 leidet an 
dem Fehler, daß es die älteren, in dem Werke jelbft erneuerten rotw. Quellen 
jar nicht oder nur ganz ungenügend verwertet. of. M. Wagner (Herrigs 
Archiv 33, 235) bezeichnet es als „eine gewagte und unkritiſche Kompilation 
aus den Berzeichniffen von Löwendal, Srolmann, dem nicht genannten Zar, 
Thiele, Zinunermann und zwei bandfchriftlichen Mitteilungen, die dem Ber: 
fafſſer polizeiliher Seits aus Wien und Hannover zugegangen find.” Unſer 
votw. Wb. in Band II wird die Originalartikel diefes Wörterbuchs ber- 
vorheben. 


CLIV. Wiener Dirnenſprache 1886. 
Nach Joſef Schranf, die Projtitution in Wien IT 211 ff. 

Rod) Anfangs der fünfziger Jahre war in Wien unter den Proftt- 
tuirten, bejonders jenen, weldye mit Gaunern (Gaunerhuren) verfehrten oder 
längere Zeit in Haft fid) befanden, ein eigenthümlicher Jargon üblich. 

Diefer Hurenjargon war eigentlich ähnlich der Dieb$-, Gauner- oder 
Kochemerſprache und enthielt viele Ausdrüde, aus deren Abartungen und 
Dialekten die rothwälſche, die jenijche, die jüdifche, die Berliner: und bie 
Wiener-Diebsſprache, ſowie die Zigeuner, Schurer- und die niederdeutſche 
Schleiferſprache ſich bildete. 

Wir laſſen die gebräuchlichſten Ausdrücke aus dem Jargon der leichten 
Dirnen folgen: 


Baisl eine ſchlechte Schenke. | Batz'n ein Thaler. 
Ralbel Rärm i Bleamel der Ducato 


5. 


10. 


— 
w 


w 
— 


25. 


CLIV. Wiener Dirnenſprache 1856. 


Bedzen dad männliche lied. 
Butterjtechen aufpafien. 


Cheſſen Gamer. 


Dreitrefferhedt 
webel. 


der Feld⸗ 


Falbais Hurenſchenke. 
Fis'l Straſſer, Strichbube, 
Strabauzer. 


Gannew Spitzbube. 
Geigerl die Geliebte, Hure. 
Gips Geld. 

Gſchos die Vulva. 


5. Haartruhe die Bulva. 


Haartruhe ſprengen Noth- 
zucht verüben. 

Hadatſch Polizeidiener. 

Hiaſel Schminke. 

Hofſchikſe Bauernmagd. 


.Hundaragfölln Filzläufe. 


Jeniſch Elug, gaunerifd). 
Jokelcher die Läuſe. 


Kalle die Verlobte. 

Kallfroſch Schenkwirth. 

Kallfroſchin Schenkwirthin, 
Kupplerin. 

Kammeln fleiſchig gebrauchen. 

Kappler Strichbube, Stra⸗ 
bauzer. 

Kies (Moos, Pich) Geld. 

Kimm Laus. 


30. Kluft Kleid. 


Kluften Heiden. 

Kober der Wirth, der Lieb⸗ 
haber, der Kuppler. 

Koberin die Kupplerin. 

Kobern fuppeln, huren. 


Kluge, Rotmelid 1. 
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35. Koſcher rein. 
Kreuzritter Polizeimann. 
Krone die Gelichte, 
Kuberer der Commiſſär. 


Led Gefängniß. 
40. Linker Gauner. 
Linſ'n Kreuger. 
Lotterl die Schenkwirthin. 


Melkerin Diebin während des 
Unzuchtsactes. 
Miſchl Mädchen. [hälterin. 
45. Muſch Frau, Beliebte, Zu: 
Müfch! Geliebte, Mädchen. 


Nachtjagd die Verfolgung. 

Nafkenen buren. 

Nedſch Kreuzer. 
50.Nepper Gauner. 

Nitfes Gefangenschaft. 

Nürfchl Bett. 


Bed Unglüd. 
Poliquetich Polizei. 


55. Radbais Arbeitshaus. 
Ringel Tanz. 
Ringeln tanzen. 


Sand Läufe. 
Sandig fein Ungeziefer haben. 
60. Schebatzig Fräßlg. 
Schieber männliches Glieb. 
Schiebern beiſchlafen. 
Schab der Antheil der Kuppler⸗ 
innen an dem Schandgewerbe. 
Schale Kleidung. 
65. Schiffe Chriſtenmädchen nie 
berer Stände. 
Schmeder Nafe. 
Schitfel Mädchen, welche 
nebenbei Proftitution treibt. 


27 
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Schlamajel Unglüd. 
Schmiere Wädter. 

70, Schmiere ftehen aufpaflen. 
Schnittling das Haar. 
Schofel ſchlecht. 

Schuß der Gulden. 
Schoffelkitt Zuchthaus. 

75. Staub kleines Geld. 
Stauden Hemd. 
Staner Münzgeld. 
Streberer noble Bettler. 


Stir ohne Geld. 

Strich leichte Dirne oder der 
Weg, den Unzuchtsdirnen ge⸗ 
woͤhnlich zur Anlockung der 
Männer begehen. 

Strichbube der Liebhaber einer 
Unzuchtsdirne, der ſie gegen 
Entgelt in ihrem Gewerbe 
ſchützt oder die Freier aus⸗ 
plündert. 

90. Strohmer Vagabund. 


Stier ohne Geld. 
80. Strudl Unblachten ein halb 
Seitel Branntwein. 
Schwaiche Gaſthaus. 
Schwaichbais Wirthshaus. 
Schwaichen trinken. 
Schweſter (barmherzige) 
leichte Dirne. 
85. Seifenſieder Geldbörſen-Dieb. 
Stappler herumziehender 
Bettler. 


Tapemiſchl eine leichtfertige 
Toches der Hintere. Dirne. 
Tauben haben Glück Haben. 


Verzünden anzeigen. 


95. Wurzen reißen. 


BZünder Anzeiger. 
Zünden verratben. 
Zenferei Polizei. 


CLV. Groß 1899. 

Ich bin nicht willeng, alle Wortliften aus der 2. Hälfte bes 19. Jahr: 
hunderts vorzuführen. Wir brauchen den weiteren Raum dieſes Bandes 
notwendig für einige Anhänge Zudem find die in Frage kommenden 
Schriften leicht zugänglich, wie 3.B. Paul Lindenbergs Schrift (in Reklams 
Univerjal:Bibliothef Nr. 2996—7) „Berliner Polizei und Verbrechertum“, 
worin S. 182—192 ein „Kurzes Verzeichniß von Ausbrüden ber Berliner 
Verbrecherſprache“ angefügt if. Während ich bier einige wertlofe Kompi⸗ 
lationen neuerer Zeit völlig außer Acht Tale, nenne id) befonders eine das 
Gaunertum von Budapeft behandelnde Schrift von Koloman Berfes, „Das 
Leben und Treiben der Gauner“; es enthält in der beutfchen Überfegung 
bon Bictor Erdélyi (Budapeit 1889) S. 97—133 ein „Wörterbudy der 
Gaunerſprache“. Dieſe und ähnliche Glofjare werden wir im II. Bande 
gelegentlich zuziehen. Hier fchließe ich unfer Duellenwerf mit einem Hinweis 
auf das „Handbuch für Unterfudhungsrichter” von Prof. Hanns Groß in 
Czernowitz, von deſſen Verdienften um das Rotwelſch ſchon unfere Nr. CXXXXII 
oben S. 366 zeugt. In dieſem Handbud) bietet Prof. Groß ein fehr reich: 
baltiges Sloffar der Gaunerſprache auf Grund felbftändiger Sammlungen, 
die er mit Auszügen aus litterarifchen Quellen verbunden bat. Auch Hier 
hat unfer rotm, Wh n Ranh 'T 1 ichöpfen, 


Anhänge. 





A. Die Sprade der Aandwerksburfchen.!) 


1. Die ältejte Wortlijte aus diefem Bereich) hat Joſ. Mar. Wagner 1863 
in feinen rotw. Studien (Herrig 33, 239 — 241) gegeben, indem er ein durch 
Frommanns Vermittlung angeregtes kleines Verzeichniß aus ber Feder bes 
Nürnberger Kunſtdrechslers Karl Wei zum Abdrud brachte. Wagner Bat 
jeinen Abdrud desjelben mit wertvollen etymologijchen Bemerkungen verfeben, 
die wir fir dag rotw. Gloſſar zu verwerten haben. Hier biete id) zunächſt 
die einfache Wortlijte in der Geftalt eines alphabetiichen Gloſſars. 

Bahem Grojhen. — Bämme Herberge. — Baufder 
Brennig. — Bos Herbergzvater. — Buß Bettelvogt. — dalven 
betteln. — Dappelsſchicks Kellnerin. — Dedel Mütze. — dufter 
Runde Bezeihnung der Stromer unter einander. — Flammer 
Schmied. — Fleppe Wanderbuch. — Galgenpojamentier Seiler. — 
Gallach Pfarrer. — ganfen ftehlen. — Hoſpes Wirt. — Kaffer 
Bauer. — Kaftalleſer 24-Kreuzerftüd. — Leachem Brod. — 
Lecks Hund. — mamjen reden. — mepperes ſchwanger. — 
Mokum Städthen. — Pflanzer Schuhmader. — Blauderer 
Schullehrer. — Ichider betrunken jen. — Schmalfuß Katze. — 
Schmiere das Vagieren. — Schulter Gendarm. — Schütz 
Meister. — Spiep Sechſer. — Stichler Schneider. — Stift 
Lehrjunge. — Stiri Henne. — Stodum ſprich was anderes oder 
wir gehen! — Strohputz Gans. — Strömer vagierender und 
bettlender Handwerksburſche. — Vauver Sechſer. — Zwidel zwei 
Pfennige. 


2. Ein anderes Gloſſar der Kundenſprache entnehmen wir Dr. Otto 
Bödels deutichen Volksliedern aus Oberheſſen, Marburg 1885. Der gelehrte 
Zerfaiter bat ſeine in Heilen gejammelte Wortlifte durdy rotw. Nachweiſe 
erläutert. Ich gebe hier das Gloffar ohne diefe etumologiihen Anmerkungen 
wieder. 


Anm. Ich begnuge mid) Hier, gedruckte Quellen wiederzugeben, obwohl id) 
ſelbſt mehrere neuere Wortverzeichniſſe rirs voce aufgenommen babe. Ubrigens iſt 
zu beachten, wie ivat erit die eigentliche Handwerksburſchenſprache aufgezeichnet iſt. 
Es vi mir nicht gelungen. ältere Quellen aufzutreiben als oben CLII. 
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Alte Meifter. — animieren betrügen. — adheln eflen. — 
abladen bezahlen. — Aſche Geld. — Bantarbeit auf der Bank 
ichlafen. — Banterottzbrübe Kaffe. — Barach Krätze, Grind⸗ 
topf. — Beinlinge Strümpfe. — berappen (3. B. Kies) Geld 
bezahlen. — Berliner Felleiſen. — beſchumlen betrügen. — 
Bienhen Laus. — blaupfeifen Hunger leiden. — Bledner 
Klempner. — Bleier 10» Pfennigftüd. — Bub Bolizeidiener. — 
Dallesbruder jchlecht gekleidet. — Damian einfältiger Kerl. — 
Dedel, Dekal berittener Gensdarm. — dippeln, dappeln wandern. 
— Dippelſchicks Mädchen auf der Wanderjchaft. — Drat Gel. — 
Drehicheibe, Drehwinde Narrenhaus. — einftellen Geſellen au) 
nehmen. — Elementenfärber Bierbrauer. — fadeln jchreiben. — 
Fahrt: auf die %. fteigen losgehen zum Betteln. — alle: 
auf die Falle fpringt er nicht mehr auf den Leim krabbelt er 
nicht mehr. — fechten beiten. — fegen trinfen (3. B. feg an? 
trint aus). — Felleiſen Neijebündel. — Filzen auf Reinlichken 
unterjuchen. — Sinne Schnapsflaide. — Flachs 1-Marftüd. — 
Flammer Schmied. — Flebbe Paß, Bapiere; geflebbt werben 
den Paß abverlangt befommen. — geflettert genommen. — Flöte 
Gefängniß, Krankenhaus. — Freier f. link. — Gala Piarer: 
Galachin(e) Brarrersfrau; Gal achſchickſe Pfarrersmagd. — Galgen: 
pojamentier Seiler. — Gyp3 Geb. — Hanf Brod. — heiß 
beſchwerlich (N. N. iſt ein heißer Kaf in N. N. gibts nichts zu 
fechten). — hochgehen erwiſcht werden beim Fechten. — Jeniſch⸗ 
Zippern Kundenſprache — Kaf Dorf. — Kaffer Bauer; 
Kafferinnen Bäuerinnen ; Kafferinchen Bauernkinder; Kafferitſche 
Bauernmädchen. — kaput zu Tode. — Karoline Schnapsflaide. — 
Katzenkopf Schloſſer — Katzoff Metzger. — fen ja, id ver: 
stehe. — Keimen Jude. — Kies Geld. — Kittchen Arreft- 
haus. — Kluft Anzug; ftramm in 8. jein fein geffeibet fein. — 
Knopf Pfennig. — Knopf fteigen eklig fechten geben. — Kohl 
reißen Lügen auftiichen, Wite reißen. — Kohldampf fchieben 
Hunger leiden. — gefühlt todt gemadt. — verfohlen anfügen. — 
Kommando jchieben betteln von einem Ort aus abwechſelnd in der 
Umgegend. — Krauter Meiſter. — Kreuzſpanne Weſte. — ver⸗ 
kümmeln verkaufen. — verkündigen verkaufen. — Kunde Han 
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wertsburich. — Yamım Hemd. — ledern ausbeuten, an der Naje führen. 
— Leder: aufengliih X. gehen barfuß gehen. — Lehmer Bäder. 
— Leimrath Schremer. — Leine ziehen weitergeben, ausreißen. — 
Ligium Brod. — Link ungejchidt, fchlecht, falſch; Tinker Freier, 
linker Kunde fein Kunde aus dem ff. — Lintmichel Einfaltspinfel. 
— linzen jehen. — Lopez Sauner, Zandftreicher. — Luft Berliner 
GSetreidetümmel. -— Mattes Hiebe. — Mandator, bei. Shwäd- 
Matador Erzjaufbruder. — Meter Marl. — Mochum Stadt. — 
Moos Geld. — Worgenftern Gefängniß. — nachſpannen auf 
Reinlichkeit unterjuchen. — Obermann Hut. — Pech Unglüd. — 
Bene Kneipe; Bennbruder einer, der die Herberge frequentiert. — 
Pflanzer Schufter. — Pferdeſchuſter Sattler. — Pickus Efjen. — 
platt machen im Freien fampieren. — Blauderer Lehrer. — Plempel 
Bier. — Poſcher Pfennig. — Pollende Polizei. — putzen jaufen; 
z. B. pug aus. — Rädchen Thalerſtück; Rad Thaler. — Raddau 
Spektatel. — Raujcher Stroh. — Religion Handwerk; was für eine 
R.? was für ein Handwert? — Roller Müller. — Sänftling Bett. 
— Ichallern fingen. — Schatulienbrühe Kaffee. — jchenigeln 
arbeiten. — ſchießen ftehlen. — Schinegeldwind Zuchthaus. — 
ichimpfen zum Gejell erklären. — Schicks Mädchen; wird aud 
männlih gebrauht — Kunde. — Schlummerkies Sclafgeld. — 
Schmalmachen Wirthshausfechten. — Schmier ftchen Wade 
ſtehen. — Schmochfink Tabackspfeife. — ſchmoren trinken. — 
Schneidling Meſſer — Schnurrant Bettler. — Schub: auf 
den Sch. kommen erwiſcht werden. — Schucker Polizeidiener. — 
Schundläppchen Leineweber. — ſchwächen ſaufen: Sorefſchwächer 
Schnapsbruder: Schwächbruder Kneipgenie — Soger Kauf- 
mann. — Soref Schnaps; Sorefſchwächer Schnapsbruder. — 
Staude Hemd. — Steinröshen Cylinder — Stenz Stab. — 
Stichler Schneider. — Stift Lehrling. — Straßburger Zigarren⸗ 
ſtummel (weil er auf der Straße aufgehoben wird). — Streifling 
Strumpf. — ſtricken fechte. — Stromer Hut, auch Kunde. — 
Süßchenbäcker Pferdeſchlächter. — talfen betteln. — Tappen— 
reiter ein Menſch, der in verſchiedenen Gewerben reiſt. — Thee— 
winde Krankenhaus. — Tille Hure. — Todtenſchein Mark: 
route in die Heimath. — Trittchen, Trittling Stiefel. — Turm⸗ 
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pigenvergolder Bauer. — umſchauen nad Arbeit fragen. — ver- 
jhitt gehen gefangen werden. — Wallon Gendarm. — Walmiſch 
Rod. — Weitlinger Hofe. — Winde Haus; z. B. Fünf- 
Poſcher-Winde Haus wo's beim Fechten fünf Pfennige gibt. — 
Wolkenſchieber Bauer. — weggehen gefangen werben. — Zinte 
Stempel. — zinfirt geitempelt. — Zopfianus Hopfenbauer. — 
Zopper, Zoppkunde Dieb. — zotteln ſtehlen; Zottelwaare 
geftohlene Sachen. — zupfen ftehlen. 

3. Das reichhaltigſte Sloflar der Kundenſprache entnehmen wir ber Schrift 
„Schs Monate Vagabund. Dunkle Bilder aus dem Wanberleben. Miterlebtes 
und Selbiterfahrenes, aufgezeichnet als Beitrag zur fozialen Frage“ (Berlin, 
Berlag von Herm. J. Meidinger) von Landmeſſer D. Rocholl, der feiner lebens⸗ 


wahren Schilderung des modernen Bagabundentbums S. 171 ff. das folgenbe 
„Kunden⸗Lexikon oder Wörterbuch der gebräuchlichſten Kundenausdrüde". 


Abklopfen betteln. 

abladen bezahlen. 

Achelei Eſſen. 

acheln eſſen. 

Aeffchen junger Handwerksburſche 
in guter Kleidung. 

anbauen um etwas um etwas 
bejonders Wünſchenswerthes ertra 

bitten. 

anfchieben Arbeit anfangen (mur 

Aſche Seid. [bei Brauern). 

ausbaldowern auskundſchaften. 


Ballert Wald. 

Ballertbrüder Kunden, welche jich 
nur in waldiger Gegend aufhalten, 
wie in dem Thüringer Walde. 

Banktarbeit Schlafen auf der Bant, 
dem Tiſch oder blanken Fußboden. 

Bauernfänger ein mit falſchen 
Karten Manipulirender. 

Beinlinge Strümpfe. 

bemurmeln bezahlen. 

berappen bezahlen. 

Berg: und Thal-Berjeker 
Benennung für Diejenigen, welche 


“rin »igentliches Geſchöft neritchen 


oder das früher erlernte vergeſſen 
Daben. 
Bertttener Gensbarm zu Pferb. 
Berliner Reifehünbel. | 
beſchaskert fein betrunfen fein. 
Beſchmortheit Betrunfendelt. 
beſchmort fein betrunken fein. 
betippert fein betrunfen fein. 
Bettelzinfen Ortsgeſchenkſtempel. 
Biene Laus, Ungeziefer |. nach⸗ 
Blankhut Gensdarm. [btenen. 
blajen, Einen Einen trinken. 
blechen bezahlen. 
Bleier Bebnpfennigjtüd. 
Blißableiter Gensdarm. 
Böhm Zebnpfennigftüd. 
Brud) fein, im in Kleidung herab⸗ 
gekommen ſein. 
Burgemorum Bürgermeiſter. 


Charlottenburger Umhängetaſche. 
Chauſſeegrabentapezier ſ. Berg⸗ 
und Thal-Berjeker. 
Citronenſchleifer ſ. Berg: un 
Thal⸗Verſetzer. 
Commandobrüder, Commanbo— 
ſchieber Kunden. melde mangte 
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lang auf einer Penne (Herberge) | 


liegen und die Dörfer ringsum 


nach und nadı abElopfen (abbetteln). | 


Srinoline Reiſeroute in Sacfen 
mit grünem Unterdruck. 


Dallas ſein, im in Kleidung berab- 
gekommen ſein. Dallasbruder, 
Dallaskrämer, Dallas & Co. 
ein in Kleidung Heruntergekom— 
mener. 

Dallaswinde armſeliges Häuschen. 

dalven betteln. 

Deckel Gensdarm, ſ. Teckel. 

Deetz Kopf. 

Dickchen Zehnpfennigſtück. 

Dille Frauenzimmer auf der Wan— 

Doktor Barbier. derſchaft. 

Draht Geld. 

draufhippen ſich belügen laſſen. 

Dreckſchwalbe Maurer. ſſetzer. 

Dreſcher ſ. Berg: und Tbal:Ber- 

duft gut, braudibar, wirkſam, zweck⸗ 
dienlich, glaubwürdig, gewiegt, durch 
und durch erfahren. 


eintlurten, ſich j. Kluft. 

einpuppen, ſich ſich geſchenkte beticre 
Kleidung anziehen; eingepuppt 
werden von PVoltzei wegen mit 
betierver Kleidung für den Trans 
port ins Arbeitsbaus veriehen 
werden. 

eisbären viel (El) zuiammenholen, 
Gısbär em derartig Beritiener. 

Elementenfarder Arzuer. 


indeln von Zeit: :27 Siebörde nadı 
den Sermribsor "Trek. 

zadler Ztıeter 

Fabr: ., .etzen Di 
Bertele: nur Ger 
Fab:: ti urn, jahet, 
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die, einander verderben zu 
jammen in derjelben Straße (Dorf) 
betteln. 

falle machen anlügen, anſchwindeln. 

Yänger Griminalpoltzift, Schut- 
mann in Cwil. 

fechten betteln. 

Feierabend Abſchied; Feierabend 
bekommen Abſchled bekommen. 

Feldhühner Kartoffeln. 

femern kochen Seitens der Kunden 
deifenden). 

fejt groß; fejter Schnaps großer 
Schnaps. 

Fettigkeit Wurft, Sped, Fleiſch. 

Fettlappchen Tuchmacher. 

filzen die Kleider wegen Ungeziefers 
nachſehen; unterſuchen Seitens ber 
Polizei am Körper ımb in den 
Sachen. 

Filzlaus Zwanzigpfennigſtück. 

Finne Flaſche. 

Flachs Markſtück. 

fladern waſchen. 


Flammer Samied. 
Flatterfahrer Wäfcebieb. 


Flebbe Legittimationspapier ; dufte 
Flebberei gute Legitimations 
papiere; linke Flebberei falſche 
Legitimationspapiere; geflebbt 
werden bie Papiere dem Gene 
barmen vorzeigen muſſen. 

fledern emen ſchlafenden Kunden 
oder eine ſchlaſende Verſon be 
itehlen ; I. Leichenflederer. 

floifern Wañer trinken, regnen. 

‚zlöte Arbeushaus. 

‚sreier Gerupfier beim Simmel 
biattaxn Mortenipiel ter Bauer 
fanaer „ I:nler FJreter ſchledaer 
Romrzat 

‚zuslaysen seslohl. 

zuslatider Gensbarm u such. 
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Balgenpofamentier Seiler. 

Gallach Pfarrer. 

Geheimer Griminalpolizift, Schuß 
mann in Civil. 

Greifer j. Geheimer. 

Grützkaſten Krankenhaus. 


Hallas Lärm, Gejchrei. 

Hanf Brod. 

beiß fein Ort, wo ſcharfe Polizei ift. 

Heire Prügel; Heire beſtieben 
Prügel befommen; verheiren 
prügeln. 

Heringsbändiger Kaufmann. 

Himmelsfechter f. Berg: und Thal- 

hinterfünftig im Hof. [Berjeker. 

Hobelofficier Tiſchler. 

hochgehen arretirt werben. 

hochgehen Lafjen verrathen. 

bodhnchmen zum Ausgeben veran⸗ 
lafien. 

Hornidel Kuh, Ochſe, Stier. 

Huſchchen Gensdarın. 


Jemmchen Jahr; ein Jemmchen 
abreißen ein Jahr Gefängniß 
(Zuchthaus) abligen. 


Kaff Dorf. 

Kaffer Bauer. 

Kafferinden Bäuerin. 

Kaffern j. Berg und Thal-Berjeker. 

Kailoff Hund. 

Kalle Wirthstochter. 

Napat Sped. 

Kartuffeln, Kartuffeln Bezeid)- 
nung für Gensdarmengalopp. 

Kaſſiber Brief. 

Katſchemme Wirtdshaus. 

Katzenkopp Sclofler. 

Katzoff Scladter. 

Keif machen Schulden 
Berne machen 


auf der 


— — — — — — — — — — —— a — — — —— — — — — — — ——— —  n 
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fenn Kunde Kunden (Wanber- 
burſchen⸗Gruß beim Erkennen. 

Kennihüg Bäder. 

Kies Gelb. 

Kirfhenpflüder im Winter |. 
Berg: und Thalverfeker. 

Kitthen Gefängniß; duftes 
Kittchen Gefängniß in „gutem 
Ruf”; mieſes Kittchen Gefäng—⸗ 
niß in ‚Verruf“. 

Kittchenboos Gefängnißwärter. 

Klempner's Karl Gensdarm 

Klopp, gewöhnlicher Bettelei von 
Haus zu Haus. 

Kluft Anzug; fi einkluften fid 
geſchenkte beflere Kleidung anziehen; 
eingefluftet werben von Polizei 
wegen mit beilerer Kleidung für 
den Transport ins Arbeitshaus 
verjehen werden. 

Knacker Schlaf auf der Bank, bem 
Tiſch oder blanken Fußboden. 

Nnallſcheit Flinte. 

Knaſt kriegen das Urtheil 
empfangen, ſ. verknaſt werden. 

Knechte ſ. Berg- und Thal⸗Verſetzer. 

kneiſten etwas erblicken. 

Knupper Flaſche. 

kochem, kochum ſchlau. 

Kohl Schwindel; Kohl machen, 
Kohl reißen, aufs Kohl, ver— 
kohlen anlügen, vorſchwindeln. 

Kohldampfſchieben Hunger. 

Kanore Steckbriefverzeichniß. 

Kopfkiſſen Flaſchevordem Schlafen⸗ 
gehen mit Schnaps gefüllt. 

köß fchlau. 

krachen gehen arretirt werben. 

Krauter Meiiter. 

Kreuzfpanne Weite. 

Krone Wirthsfrau. 

Kunde NReifender; Kundenfahrt 
Reife eines Kunder ;hufter Punto 





Anhänge: A. Die Sprache ber Handwerksburſchen. 


erfahrener Walzbruder (Wanber- 
burſche). 
Kutſcher Bier. 


Laden ſtoßen mir in Läden (offenen 
Geſchäftslocalen) betteln. 

Lampen machen, Lampen reißen 
verrathen. 

Landdragoner Gensdarm. 

Yäppchen ſ. Berg- und Thal Ber 

Laufeharke Kamm. ſſetzer. 

ledern einen ſchlafenden Kunden oder 
eine ſchlafende Perſon beſtehlen. 

Yegum Brod. 

Lehmer Bäcker. 

Leichenflederer Berauber 
eingeſchlafenen Perſon. 

Leute ärgern betteln. 

link falſch, ſchlecht. 

Linkmichel ſchlechter Kamerad. 

Lorchen Kaffeebrödchen. 

losſteigen auf die Bettelei gehen. 

losthürmen große Strecken fdmell 
zurücklegen. 

loszittern gehen, reiſen, wandern. 

Luft und Dichtmacher ſ. Berg 
und Thal Verſetzer. 

Luppert Uhr. 


einer 


Mach's gut Kundengruß beim Ab⸗ 
ſchied. 

Maſchores Anſtaltsaufſeher. 

Maſematten ein tagſcheues Geſchäft. 

mies falſch, ſchlecht. 

Miethe Geld; ſchwere Miethe 
viel Geld. 

Mochum Ortſchaft, Stadt. 

mopſen ſtehlen. 

Mutter Grün ſchlafen, bei im 
Freien ſchlaſen. 


nachbienen, ſich die Kleider wegen 
Ungezieſers nachſehen; ſ. Biene. 
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nachſpannen die Kleider wegen 
Ungeziefers nachſehen. 

Naturforſcher Lumpenſammler. 

nieſchen Seitens der Polizei den 
Körper oder die Sachen der runden 
unterfuchen. 


oberfünftig eriter Stod. 
Obermann Hut. 
Dluff Schnaps. 


Padde Beldbeutel. 

Balmer Officier, Zolbat. 

paffeln felleln. 

paukern |. peufern. 

Pechhengſt Schuiter. 

pedane vorhanden; 3. B. Geld iit 

Berne Herberge. [ba pedanec. 

Penneboos Herbergswirth. 

Peter'n fein Thiergarten, Be: 
zeichnung für das Großherzogthum 
Oldenburg. 

peukern ſterben. 

pfeifen, verpfeifen verrathen. 

Pflanzer Schuſter. 

Pfund, ' ein großes Glas Schnaps. 

piden eflen; Pickus das Glen. 

Pipendreher Cigarrenmacher. 

piſacken beißen, freſſen (Seitens des 
Ungeziefers). 

Plattfuß Gang, Ente. 

plattmadhen, eine Platte reißen 
im Freien fchlafen. 

Plempe Bier. 

Plempe Säbel. 

Bolente Polizei. 

Boltzeifinger gefhmittene Garotıc. 

Polſcher Pfennig. 

Ponum Geſicht. 

Pulle Flaſche. 

Purſcher Pfermig. 

Putz Poliziſt, Schutzmamm. 

Putzerei Polizei. 
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Rad Thaler. 

Nadau Lärm, Geſchrei; Radau 
blajen Lärm mahen; Radau— 
bruder ein gewohnheitsmäßig 
Lärmender. 

Rauſcher Strohlager. 

Regierungsrath Schneider. 

Reichskäfer, deutſcher Laus, Un⸗ 
geziefer. 

Religion Handwerk. 

Rittmeiſter 12 Wachtmeiſter, d. h. 
12 große Glas Schnaps. 

Rolle Mühle. 

Roller Müller. 

Roſenkranz Kette, Schellen. 

Rotz fein, im in Kleidung herab— 
gekommen ſein. 

Rulchen Reiſeroute. 

Rumtreiber Böttcher. 

Rundchen, Rundlinge Startoffeln. 

Rutel Reiſeroute. 


Saft Schnaps. 

ſchachteln eſſen. 

Schale Kleidung. 

ſchallern ſingen; Schallerbruder 
ein fi) durch Singen erhaltender 
Kunde; Schallerflebbe Gelang- 
buch; Schallers-Karl Lehrer; 
Schallerkaſten Schule. 

Schecks männlicher Begleiter einer 
Scidje (auf der Wanderichaft be⸗ 
griffenes Tyrauenzimmer). 

Scheinlinge Augen. 

ſchemmen abfiken (Gefängniß). 

Ihenigeln arbeiten. 

Scheninel$winde Arbeitshaus. 

Schidje Frauenzimmer auf der 
Wanderſchaft; Schidfenpenne 
Herberge, welche vorzugsweiſe bon 
Schickſen befucht wird. 

Scidjel erwachſenes Mädchen. 

Artohorling Kuchen 


A. Die Sprache der Handwerksburſchen. 


Schiebung linke, faule Ausrede. 

Schien Anſtaltsaufſeher. 

Schinder Arzt. 

Schlamaſſel ſchlechter Kamerad. 

Schlangengreifer ſ. Berg- umb 
Thal⸗Berſetzer. 

Schlepper Herbeibringer ber Freier; 
ſ. Freier. 

Schlummerkies, Schlummer— 
leine, Schlummerpech San 

Shmadt Hunger. 

ſchmal maden hi Gofwirtifdeken 
oder auf der Straße betteln. 

Schmeidhelwinde Kirche. 

ichmettern, Einen einen Schnaps 
trinten. 

Schmiere ftehen aufpaflen. 

ihnoren trinken; beihmort fein 
betrunfen jein. 

Schneefhipper im Sommer 
j. Berg. und Thal-Berfeer. 

Schneidling Mefler. 

Schodelmei Kaffee. 

Schrabbiner Kinder. 

Schränker Einbreder. 

Schränkzeug Werkzeug zum Ein: 
brechen. 

ſchucken bezablen. 

Schuder Polzit, Schumann, 
Gensdarm. 

Schule, hohe Zuchthaus. 

Schumm fein, im bon Schnaps 
angeregt jetn. 

ihwabbeln trinfen; beſchwabbelt 
fein betrunfen jein. 

ſchwächen trinfen. 

ſchwarz gehen ohne Papiere reijen. 

Schwarzkünſtler Schornfteinfeger. 

Shwimmling Hering. 

Senge Prügel; Senge bejeßen 
Prügel bekommen. 

Sonnenſchmied Klenpner. 

Soroff Schnans. 





Anhänge: A. Die Sprache der Handwerksburſchen. 


ſpannen crbliden; fpann’ bie 
Lage da ſchau' mal ber. 

Spieß Fünfpfennigjtüd. 

Spitlopp Sensdarm. 

Staude Hemd. 

ſtecken geben. 

Stenz Stod. 

Stichler Schneider. 

Straßburger aus aufgelejenen 
Gigarrenftummeln geichnittener 

Streble Straße. (Taback. 

Streiflinge Strümpfe. 

Suppenſtation 
pflegungsſtation. 


Naturalver⸗ 


tailachen 
zurücklegen. 

tapern gehen, reiſen, wandern. 

Tappen Stempel. 

Teckel ſ. Deckel. 

Theewinde Krankenhaus. 

Thierrach Landſtrich. 

Thran ſein, im betrunken ſein. 

Thürklinkenputzer ſ. Berg- und 
Thal-Berſetzer. 

Thurmſpitzenvergolder ſ. Berg: 
und Thal-Verſetzer. 

tigern große Strecken ſchnell zurück 
legen. 

tippeln gehen, reiſen, wandern; 
Tippelei Wanderſchaft, Reiſe; 
Tippelſchickſe Frauenzimmer auf 
der Wanderſchaft. 

Trittchen Stiefel. 

Trittlinge Stiefel. 

Tut geben, nach dem ins Arbeits 
haus gehen ſpeciell für Bremen). 


große Strecken jchnell 


unterkünftig zur ebener Erde, 
Unvernunfit Wurſt. parterre. 


Kater Anrede für den Herbergswirth. 
Vater Weiß Winter. 
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verdonnert werden das Urtheil 
empfangen. 

verbeiren |. Heire. 

verfigen erbettelteS Zeug verkaufen. 

berflitfchen erbettelted Zeug ver: 
kaufen. 

berfnaft werden das lirtheil em⸗ 
pfangen. 

vertoblen j. Kopf. 

verkündigen erbettelted Zeug ver- 
faufen. 

bermammijen verrathen. 

verpfeifen f. pfeifen. 

verſchärfen Beftohlenes beim Hehler 
verkaufen. 

Berihönerungsrath Barbier. 

berfchütt gehen arretirt werben. 

veriegen im Stich fallen, davon 
laufen. 

Biceboos Hausknecht der PBenne 
(Herberge!. 


Wachtmeiſter Herr, Amede für 
Gensdarmen, Polliziſten, Schutz⸗ 
leute. 

Wachtmeiſter ein großes Glas 
Schnaps, ſ. Rittmetfter. 

Wallmuſch Rock. 

Walze Wanderſchaft, Reiſe. 

walzen gehen, reiſen, wandern; 
Walzbruder Wanderburſche. 

Weißling Ei. 

Weitchen Hoſe. 

wilden Mann machen in der Be 
trunfendeit Skandal anfangen. 

Windbod Windmüßle. 

Winde Haus, Arbeitöhaus; dufte 
Winde Hausmitguten ıfreigebigen) 
Bewohnern; mieje Winde, Haus 
mit jchlechten (geizigen) Bewohnern; 
die Winde fpudt oder ftedt 
viel in efnem Haufe erhält man 
viel beim Fechten (Betteln); Winden 
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jtoßen einzelne gute Häuſer auf: 
juchen; |. Theewinde. 
windig ımfidher; windige Boft 
unfichere Gegend. 
Wolkenſchieber |. Berg: und Thals 
Verſetzer. 


Siegel: und Landſtreicher |. Berg: 
und Thal-Berjeker. 
zinten, etwas etwas zeigen. 


Unhänge: A. Die Sprade ber Handwerksburſchen. 


Binten Stempel; linker Zinten 
falſcher Stempel. 

Zinfen holen betteln. 

Zößchen Pferd. 

Zößchen-Peuker Roßſchlachter. 

zotteln Stehlen. 

Zottelberger Diebſtahl. 

Zungenſchlag haben gut ſchwatzen 
können. 


4. Weit verbreitet iſt unter den Handwerksburſchen ein kleines oft auf⸗ 
gelegtes Büchlein „Deutfhes Handwerksburſchen-Lexikon“ von Aug. Linke. 
Es enthält S. 13—25 die beiden flg. Wortverzeichniffe ber Kundenſprache. 


Aſche Geld im Allgemeinen. 
rothe Aſche Kupfergeld. 
weiße Ajche Nidelgeld. 
blanke Aſche Siülbergeld. 


Barach Krütze. 

Bankarbeit machen auf der Bank, 
dem Tiſch oder der bloßen Diele 
ſchlafen. 

Berliner gewöhnlicher Ausdruck für 
Handgepäck jeder Gattung. 

Bleier Zehnpfennigſtück 
Silbergroſchen). 

Bienen Läuſe; der Vater bient er 
revidirt vor dem Schlafengehen, ob 
Jemand Ungeziefer oder Krätze hat. 

brennen: die Steine brennen 
es iſt viel Polizei im Orte und 
jeder fechtende Handwerksburſche 
wird arretirt. 

Bruder der Kellner, auch die Söhne 
des Herbergsvaters werden von 
zünftigen Fremden noch ſo ge— 
nannt. 


(früher 


Krinoline auh Grüne genannt: 
Bmwangsreiferoute, mittelft welcher 
man direft in die Heimath geſchick 
wird. Site wird in der Hegel wegen 


wiederholten Bettelnd ımb Land: 
ſtreichens ausgeftellt. 

Sommando jdieben aus ber 
Stadt, wo man zugemandert tft, 
nad) den nädjiten Dörfern geben, 
dieje abbetteln ımd in diefelbe Stabt 
zurüdfehren. 

Commandobrüder jind Mebrere, 
die fich zu diefem Zweck zufanımen- 
halten. 


Dallas: im Dallas ſein ab— 
geriſſen und zerlumpt gehen. 

Deckel Gensdarm, wird auch Klenıp- 
ners Karl genannt. 


fackeln ſchreiben. 

Fackelei machen irgend ein Schrift 
ſtück (Brief, falſche Papiere x.) 
anfertigen. 

Fahrt: auf die Fahrt jteigen 
betteln geben. 

Falſches Geld Blüthchen. 

fechten betteln. 

Feuriger, auch feuriger Wagen 
Eiſenbahn. 

Flachs Markſtück. 

Flebbe Wanderbuch, Arbeitsfcheln 
oder ſonſtige Legitimntiondnaniere 





Anhänge: 


flebben: 
Poliziſt vebidirt die Papiere. 

Freier ijt ein Wäfleriger, der einen 
Linkmichel unter Boripiegelung von 
Freundſchaft, Landsmannſchaft xc. 
um irgend etwas zu beſchwindeln 


der Putz flebbt der 


ſucht. Er ſagt z. B.: „Borg' mir 
"mal Deinen Obermann, ich will 
die Krauter ftoßen, meiner iſt ſchon 
zu mie”, und vergißt dam unter 
Zurüdlafjung jeiner alten Mütze 
und Mitnahme des neuen Gutes 
das Wicderfonmen. 

fremd zur Zeit außer Arbeit. 

sinne Schnupsflaice. 


Galla der Prediger, 
Traurige genannt. 
Geſellſchaft Handwerksburſchen, die 
einander begegnen und ſich nicht 
am Berliner nach irgend einem 
Metier unterſcheiden laſſen, grüßen 
ſich Guten Tag, Geſellſchaft! 
Im Uebrigen grüßen ſie nach dem 
ſie kennzeichnenden Gewerbe, z. B. 
Guten Tag, Roller (Wind— 

müller). 


auch der 


halber Bogen ſ. Nordlicht. 

Hamburger Wachstuchrolle, worin 
Reiſegepäck. 

beiß: es iſt heiß, wenn es nicht 
ganz ſo gefährlich iſt, als wenn 
die Steine brennen. 

hinterkünftig ſind die Wohnungen 
in den Hinterhäuſern, auch die mehr 
abgelegenen Straßen. Kunden 
talfen nur hinterkünftig oder 
oberfünftig im den oberen Stock— 
werten. 

bolzen tich mit Knüppeln prügeln. 


Kamm Yanjebarle. 


A. Die Epradde ber Handwerksburſchen. 
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Kaſten Gefängniß. 

Knacker ſ(ſehe Banfarbeit). 

Knaſt Gefängnißſtrafe. 

Katſchemme jeder an ber Xand- 
itraße gelegene Gaſthof. 

Kaff Dorf. 

Kaffer Bauer. 

Kenn foviel als Ja! (bei Schlädı- 
tern gebräuchlich.) 

Kaif machen Sclafgeld oder Ep: 
waaren auf die Papiere oder das 
Bündel jo lange borgen, bis man 
durch Geſchenk oder fechten jo 
biel zuſammen gebradıt bat, um es 
wieder auslöjen zu können. 

Klingel pugen betteln (fehten) 
geben. 

Kluft Anzug im Allgemeinen; dufte 
luft ein guter Anzug; mieße 
Kluft f. Dallas. 

fneiiten auf dag Auspaden eines 
Berliners oder der getalfeten 
Aſche Acht geben. 

Kohl machen umöthige Worte 
machen, ben Leuten beim Fechten 
Krankheiten, Unglüdsfälle u. ſ. w. 

Krauter Meilter. vorſchwindeln. 


Kreuzſpanne Weite. 


Krone jede Frau; ob die eines 
Knechtes oder die eines Grafen tit 
ganz gleichgiltig. 

Kunde ift man, wenn man zum 
zweiten Male in demjelben Striche 
reiſt und in Ddenjelben Herbergen 
einfebrt. Man unterjcheidet dufte 
und mieße Kunden. Die duf 
ten verzehren ihre gefochtene 
Aſche auf der Herberge vor dem 
Ausiwandern, die miepen nehmen 
dagegen diefe zum Orte binaus 
und fparen; fchiden womöglich noch 
Geld, d. 5. gefocdhtenes, nad) 
Haufe, ſchäͤmen ſich aber nicht, auf 
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der Herberge mit jedem jungen 
Burfchen, der nod) ein paar Gro- 
ſchen bat, mitzuſaufen. 

kündigen etwas kaufen. 


Legum trockenes Brod. 

Lorchen eine Semmel im Werthe 
von 2—3 Pfg. In der Regel er: 
halten die Bädergefellen Lorchen 
als Geſchenk beim Umſchauen. 

Linkmichel cin junger Handwerks— 


burſche, der den Fecht- und 
Tippel-Comment noch nicht 
kennt. 


Matiene Wanderſchaft. 
Metier Handwerk (auch Kunſt, 
Religion genannt). 


Reit Marktfleden. 

Nordlidt, auch) halber Bogen, 
Leuchtfugel '! Liter gewöhnlicher 
Schnaps. 


vberfünftig die oberen Wohnungen. 
Obermann Kopfbededung. 


Berne jede Herberge, Dorfichenfe 
u. ſ. w. wo Handwerksburſchen 
über Nacht bleiben. Man unter- 
jcheidet ebenfall$ dufte und mieße 
Bennen. Die Kunden verkehren 
nur in duften Pennen unter 
der Parole: Was getalit wird, 
wird verſchmort. Mieß find 
diejenigen Bennen, in welchen der 
Bater auf Ordnung hält, Feine 
Sauferei, Lärm, Spiel, Gejang und 
dergleichen duldet ; zu diefen gehören 
namentlid alle chriſtlichen Her: 
bergen (Zur Heimath). 

Benne Boost Herbergsvater; dod) 
wird Nerlefkn nicht etma mit herr 


Anhänge: A. Die Sprade der Handwerksburſchen. 


PBenne-Pooft angequaffelt, fon- 
dern einfach Bater titultrt. 
Pachulke Hausfnedht; in der Negel 
ein alter Kunde, ber biefen Dienft 
auf der Penne übernimmt. 
Pfennig Polcher, Burfcher. 
platt machen im freien übernachten. 
Pooſcher Pfennig. 
Piderei auch Pickus warmes Effen. 
Pollende Polizel-Amt oder Orts 
Pur Polizijt. [behorde. 


Religion Handwerk. 

Rande = Berliner Bündel, Reiſe⸗ 

Rad Thaler. ſtaſche x. 

Rauſcher machen auf Strob (Streu) 
ſchlafen. 

Rundling Kartoffeln in der Schale 
Pell⸗Kartoffeln). 


Sänftling Bett. 

Sammtfopf ein aus einer Straf: 
oder Beljerungs-AnitaltEntlaffener; 
wird feines furzgejchorenen Haares 
wegen jo genannt. 

Schenigelei Arbeit, auch Kunſt 
genannt. 

Ihenigeln arbeiten. 

Schiebung ijt irgend eine Sendung 
an ®eld, Kleidern xc., welche ber 
Handwerksburſche auf der Reife 
nachgeſchickt befommt. 

ihlummern jchlafen. 

Scdlummerped Sclafgeld. 

ſchmal machen aufden Promenaben 
die Spaziergänger oder in ben 
Lokalen die Gäſte anbetteln. 

jhmujen in der Kundenſprache 
ſprechen. 

ſchmieren: Stoff ſchmieren Bier 
trinken. Wird faſt nur von Nrauern 


gebraucht. 
chmaren Grhnnn? trinfen 





Anhänge: A. Die Sprache ber Handwertöburfchen. 


Soruff Schnaps. 

Schweſter die Kellnerin, auch Die 
Töchter bes Herbergsvaters. 

Scneidling Mefler. 

Schwimmling Hering. 

Schuß geben den Meijter die Arbeit 
kündigen. 

Schuß friegen vom Meijter Die 
Arbeit gekündigt erhalten. 

Staude Hemde. 

Stenz Stod. 

jtehen geben. Die Leute jtehen 
gut fie geben gut; in der Pegel 
iſt dies überall der Tall, wo es 
heiß ijt, weil dort die Bettelei der 
Gefahr halber nicht zu ſehr betrie- 
ben wird. 

Stromer der landläufige Ausdrud 
für alle Handwerksgeſellen, die nicht 
mehr arbeiten fönnen und ihr 
Leben nur durch) Fechten friften. 

Strümpfe Beinlinge oder Streif- 
linge. 

Ipannen etwas fcharf bejehen; z. B.: 
Der Dede fpannt die Zinken 
an der Gensdarm jieht die Stem: 
pel ımter den Papieren genau nad). 


Tippelei zweckloſes Umherſtreifen mit 
dem Grundſatz, nicht arbeiten zu 
wollen. 

tippeln herumſtrolchen. 

Tille jedes ledige Weibsbild. 

Tippeltille lüderliche Frauen—⸗ 
zimmer, die mit den Handwerks⸗ 
burſchen wandern. ſtille. 

Tippelſchickſel jüdiſche Tippel— 

Trittchen auch Trittlinge Schuh 

Theater Marktplatz. [werf. 

talfen betteln, fechten. 


Uhr Yuppert. 
Unvernunft gewöhnlide Wurft. 


Kluge, Rotwelfd 1. 
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Umſchauen bei den Sandmwerf$- 
meiftern nach) Arbeit fragen. 


Baterunfergejelle au Blau: 
derer Lehrer. 

derfündigen etwas verlaufen. 

berihütt gehen beim Betteln ab- 
gefaßt und arretirt werben. 


Wallmuſch Rod. 

Walze Wanderichaft. 

Wäflrige Handwerksburſchen im 
Allgemeinen. 

Weithen Hofen. 

wideln fiehe verfhütt geben. 

Winde: Winde bei Winde geben 
Haus für Haus, Stube für Stube 
abbetteln. 


Zehnpfennigſtück Böhm, Dickchen 
Bleier. 

Zinken amtliche Siegel und Stempel. 

zoddeln ſtehlen. 


Barbier Schaber, auch Doktor oder 
Berſchönerungsrat (Das Hand⸗ 
werlszeug desſelben beißt Spul⸗ 

Bäder Lehmer. ſzeug.) 

Böttcher Rumtreiber. 

Bierbrauer Elementenfärber. 

Buchbinder Apoſtelklopfer, aud) 
Pappenheimer (Buchbinder und 
Buchdrucker grüßen ſich gegenſeitig 
mit Schwagerſchaft.) 


Cigarrenmacher Pieifendreher, 
auch Puppchenwicler. 


Deſtillateur Giftmiſcher. 


Fleiſcher (Schlachter) Katzhoff. 


| Glaſer Licht» und Dichtmacher. 


38 
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Hutmacher Kopfichufter. Schmied Flammer. 
Schloſſer Katzenkopf. 
Kaufleute, alle ohne Alnterichied, | Schornſteinfeger Schwarzkünſtler. 


Heringsbändiger. Schlächter Katzhoff. 
Klempner Sonnenſchmidt. Schneider Stichler, auch Regie— 
rungsrat. 
Müller (Wind-) Roller. Schreiber Yadler. 
Miller (Wafler-) Klapperſchütz. Schubmader Flanzer, auch Bed: 
Maurer Dreckſchwalbe. bengft. 


Nagelſchmied Zwedenconditor. Tiſchler Hobeloffizier. 
Tuchmacher Fettläppchen. 
Roßſchlächter Zoßkenpeiker. 
Weber Schund- auch Schüuttel 


Sattler Sattelſchmied. läppchen. 
Seiler Krebs, auch Galgenpoſa— 
mentier. | Beugfärber Yappentunfer. 


B. Zrämerfprachen. 


I. Das Pleiflen der Killerthäler. Das Hobenzollernid« 
Killerthai, das ſich nördlid vom Hohenzollern in einer öſtlichen Richtung 
umveit Hechingen erſtreckt, Bat einen ausgedehnten Haufierhandel, ben 
A. Bırmiller in den „Unterfuchıngen über die Lage des Hauſiergewerbes in 
Deutſchland“ (80. Band der Schriften des Bereind für Sozialpolitif) IV 31 
behandelt. Dort ijt aud zum erjten Mal die Pleißnen ober Pleißelen 
benannte Spredart der Killerthäler Haufierer mit eimer Kleinen Wortlifte 
befanmt gegeben. Das folgende Gloffar beruft auf eigenen Erkundigungen. 
die id) in Oktober 1899 an Ort und Stelle gemadjt Babe und mein Tübinger 
Freund Wilh. Franz im November 1899 Tontrolliert unb bereichert bat. Tie 
Mehrzabl der Worte ijt durd) unabhängige Verhöre und Beugen (auch auf 
badiſchem Boden) wiederholt bejtätigt worden. Das Material berußt auf 
Jungingen und Starzeln, zwiſchen denen fid) allerdings Kleinere Differenzen 
finden. 


bafel alte Waare, Zadenhüter. bommer Schulden. 
bailein) dreichen. braunägele Kaffee. 

haitze Wirtshaus. : bürvele(n) bezahlen. 
bansche Bier. buxen Hofen, Unterhofen. 
bass Löffel. 

beisser, beller Hund. daile Haus; zotteldaile, plempeldaik 
blättlinger Kuchen, Salat. ‚  Wirtöhaus; fetschnerdaile Abtritt 
blechein) bezahlen. ; dämpfer Schnupftabadt. 

böscher Pfennig. därmle Wurft. 


deberein) fdimpfen. 
deckel Hut; Sanbjäger. 
düsama. düsame(n) fhlafen. 


eskedille. exgedülli Soldat. 


fackle Peitſche. 

falzen betteln. 

fämmler Begjtein. 

färbe(n) lügen. 

fetschner gewöhnlich, gemein, orbinär 
(auch ſchlecte Waare, Schumb); 

fetschnerspink ſchlechter Kerl ; fetsch- 
nerdaile Abort. 

finke Schuhe. 

fitzer Peitſche. 

fachs Waare, Tuch, Zeug, Stoff. 

fladere(n) wachen. 

Aambo Hut. 

flämmle(n) rauchen; Nämmler, flim- 
merle Pfeife, Zigarre. 

flepp Papiere zum Ausweis. 

fusel Köcher fitr den Wetzſtein. 


gäsche Waare, Traggeitell fit Waare, 
Bündel auf dem Rüden. 

sitz Fleiſch; gitzpenk Megger. 

greiferle Hand. 

gackerle (schenling) Zenfter, Yugen. 

gwandt gut, ſchon 

hagstutzer Lehrer. Paftor. 

hagsaicher Zehter. 

helmle Haare, Bart (auch Sauer 

haus(ginaube(n) Kartoffel. [fraut). 

hzbin, heppen Suppe; jüde(n) häbin 

heppele tanzen. (Kaffee. 

heschpe(n) tanzen, Beiraten; ver- 
heschpet verheiratet 

heschpete Hochzeit. 

hitzkäfenle) Ofen. 

holzbiete dreſchen. 

höps ſchwanger. 

hörnle Läufe. 





kliftle Aleid, Anzug. 
kritzle/n) ſchreiben; kritsler Brief. 
kügele Äpfel, Rüffe (Eier?) 
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pferrig, pferik teuer, reich. 

pföl Mark, Gulden (10 Marl-Stüd). 

abpflüdere(n) jterbeıt. 

penkle Stnabe, Bube. 

picher Schuſter. 

penk, pink Mann; gitzpenk Metzger. 

plangsche(n) bezahlen. 

plädire(n) fingen, reden. 

pleissle(n) in der Haufiererfprache 

plamp Getränt. ſſprechen. 

plempe(n) trinfen. 

plempel, plimpel @etränf; ganspl. 
Waffer; gwanter pl. Wein. 

plempelpink Wirt. 

pletsch $tappe. 

plui Nidel (10 3); gwanter plui 

poje zahlen. [20 4. 

prüsche Bauer. 

pufferle Geivehr. 

putsch Bantferott. 


raille Ring. 

rande “Portemonnaie. 
rappegautscher Mojit. 
raude Traggeitell. 

riedle Dorf, Stadt. 
ringlete Hochzeit. 

ringle(n) heiraten. 

ruech Bauer. 

rüerer Kochlöffel. 

rutscher Wagen, Eijenbahn. 


säbelhut Poliziſt. 

säckle Wurſt. 

schatnig (Starzeln, aber in Jungingen 
schannig) ungehörig, fchlecht. 

schamserler Jude. 

schanneg penk Poliziſt, Gensdarm. 


schanz Berdienjt, Gewinn; schänze(n) | 


berdienen, gewinnen. 

scheddrig, schetterig gering, fchlecht, 
wũüſt. 

schentge(n' arbeiten. 
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schiesserle Flinte. 

schin«@ber, schen&ber Schnaps». 

schlüpf Strümpfe. 

schmecker Rafe. 

schmetzlete Butter. 

schmoüg Schmalz. 

schneiderle Meſſer. 

schnellpenk geiler Mann. 

schnellsenn geile8® Mädchen ober 
Frau. 

schnüll-senn ſchlechtes Mädchen. 

schroter ®olizift. 

schür Mund; schüre(n) eſſen; schürer 

schwentzle(n) jtehlen. (Löffel. 

sempfle, siampfle Bett (ins s.schieben 
ind Bett gehen.). 

sen, sian frau; sennele Mädchen. 

sessel Schwein (aud) ſchmutziges Weib‘. 

spanne(n) jeden, beobadjten; spanner 


Augen. 

staub Mehl. 

stichler Mebger. 

stiebe(n) laufen; abstieben ver: 
ſchwinden, ſterben; anstieben etwas 
ausführen, beginnen, thım; herum- 


stieben baufieren. 
stinker Baditeinkäfe. 
strichler Käſe. 
uf d’ster gen auf die Handelsreiſe 
stupfer ®abel. [geben. 
stupferin Näberin. 
stupferles-senn Räberin (auch Flohß 


stupferles Penk Schneider. 
süessler, süessholz Buder. 


trawäller Knecht; trawallerin Mage. 
treiber Stod. 


trittling Schub, Stiefel, Fuß (auch 
tretter). 


ulmer Kreuzer, Pfennig. 


versilbere(n) verfaufen. 
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zenderle, zinder euer, Zündholz. 
zierum Rod (Topf). 

zopfe(n) Brot. 

windele Tuch, Taichentud). zott(fe)len) trinfen; zotteldaile 
wolleber Tiſch. Wirtshaus; zottler Raufd). 


2, Die Sprade der Pfälzer Händler. Syn der Pfalz beſteht bei 
Händlern aus dev Gegend don Türkfheim eine ſtark mit Judendeutſch durch⸗ 
jegte Händlerijpradie. Die flg. Mitteilungen berufen auf Aufzeichnungen, 
bie ich jelbft in Sarlsberg und die Wild. Franz in Tübingen aus dem 
Munde eines Pfälzer Händler gelegentlid) am Harz gemacht bat. Eine 
umfaflende Wortlifte, die Herr Hauptlehrer Klein mir zur Verfügung ftellen 


wärmerle Ofen. 
wäze Berftändni (hastu de wäze 
berftehjt du?) 


wollte, ijt auf der Pojt verloren gegangen. 


achile eſſen. 
ver-Ame beritehen. 
asken Handel. 
askener Händler. 


bais, böies Haus. 

baisrel Jude. 

barrache der Grind. 
Barrachmögum ®rünjtadt. 
bedüchrt) reid). 

beh&me Bauer. 

bekäne, beköne bier. 
bensche beten. 

beschitche ‘Pfennig. 
besold billig. 

betzche Ei. 

bicke eſſen. 

bims Geld (Schleiferfpr.). 
bommerling Apfel. 

bönum Mund. 

böre, börle Rind, Kuh. 
bösche Pfennig. 

böser. bössert Fleiſch. 
buts Poliziſt ı Schleiferfpr.). 
but3kaim Hofe. 


delache, tailache gehen, haufiren. 


dertche, Furz. 
dibere ſprechen. 
diffeliei Kirche. 


diliche (tilles) Mädchen. 
aöf, töf gut. 
döfelmänisch katholiſch. 
döfes Gefãngniß. 

dökes SHinterer. 
dökesmagaimer Lebrer. 
durme fdjlafen. 


€lemer, elmer Schuhe. 
erle Bater. 


fall Thür. 

fännerich, f&nerich Käje. 
fewere fchreiben. 

finne lechum Stüd Brot. 
fiwrach fort. 

flebbe, fleber Legitimation. 
funkert Feuerzeug. 


göje Frau. 


harmet teuer, viel. 

hautse Leute. 

hessik Unglüd. 

hitsert Ofen. 

hulchen fpringen (Schleiferfpr.). 
huäpes, juspes Wirt. 


jajim Wein. 
jamsche Elle. 
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jat Hand. 
juspes Gaſthaus. 


kafrinum Mann. 

kailer Ochſe. 

sich karben fid) ſchämen. 
kämele coire. 

kassene heiraten. 

kasser Schwein, Sat. 
kattemänisch evangeliſch. 
katzuff Metzger. 

keluf Hund. 

kele Pfeife. 

kent ja. 

kfär Dorf. 

verköne verkaufen. 
kinum aus. 

kippe gemeinfchaftlid) Handeln. 
kittche Gefängniß. 
kiwes Kopf. 

klamör Starte. 

klamöre Starte ſpielen. 
ködem Mind. 

köfes Schulden. 
kohldampf Hunger. 
kötse halb. 

kuffese fchlagen. 


laile Nacht. 

lechem, leachem Brod. 
leitsem Muſik. 

16 nein. 


löchne-ködesch Händlerſprache. 


lugges Lehrer. 


machulle Banterott. 
magaim Schläge. 
maim, ınöjum Wajier. 
malebüsch Anzug. 
ınalme borgeıt. 
maschöres Snedit. 
maschugge verrüdt. 
massle-döge Wartoffel. 


massernat ®eichäft. 
masseln mingere. 
masstımme(s) Geld. 
moss rau. 

meche übervorteilen. 
mis ſchlecht. 

möres Angit. 


nösene geben. 
öscher reid). 


pech Geld. 
plattfüssle tanzen. 
plete fort. 


rachaim Mühle. 
rachaimer Müller. 
raine jeben. 

ratt Thaler. 

reges Gensdarm. 
r&öwach Berbienit. 
röch, rauch Hunger. 
rölum Jude. 


sacken Meſſer. 

sch&cher, scheacheir) Bier. 
schafföts Gendarm. 

schainche Fenſter, Lampe, Auge. 
beschassnet betrunfen. 


scheffen jein, gehen. 


‘schetsum Schatz, Bräutigam. 


schenigle arbeiten. 
schineggel Arbeit. 
schlamässel linglüd. 
schleggem Uhr. 
schlörum Kaffee. 
schlöt Hut. 
schmälert Katze. 
schmis Hemb. 
schmurche Zigarre. 
schmüsen ſprechen. 
schnell, schneltse Suppe. 


schocklemajum Saffee. stigem fülL 
schöfert Bürgermeifter. stinkert Stall. 

schucken fein. strenz Stube. 

sebeln cacare. sussem, zossen, zussum Pferd. 
sebelbais Ahtritt. 

seferuf Wurſt. tailache, dölache gehen, haufiten. 
sekes Soldat. tAtcher, dötscher, töläke Tiſch. 
sköre Ware. 

sköutse 50 Pfennig. überkindig gegenüber. 

södem Teufel. 

soruf Schnaps. walmüsch Rod. 

söcher Saufmann. 

späte Stod. zenem Rreug, 

sprungert Salz. Zenem-mögum Kreugnad). 
stibich Schoppen, Glas. zotiele nefmen, jtehlen. 

stichling Meſſer. zinke Rafe. 


Anmerkung. oluf 1, bie — bais 2, gimmel 8, dolen 4, hal — ba 5, Lat — iuaf, 
sain 7. achös(t) 8, dens 9, jüt — juss 10, juss öluf IL, has 20, lämes 20, mim 40, 
nün 50, samich 60, dichem 70, schwänem &0, mie 100. 


3. Winterfelber Haufirerfprade. Fr. W. Grimme hat in feinem 
Buche das Sauerland und feine Bewohner bie Sprache der hriitlichen hauſtrer 
der ſauerlandiſchen Stadt Winterfelb (vgl. Schriften bed Vereins Eorel⸗ 
politit 77, 197) betanm gemadt durch ein Gehpräd,, 
umgangen werben Tann. Ich gebe es mad) ber 2, Wfl. ©. 116, 

Doffen Jam int Vau! 
Schaiz: holgeit du met in's 
und piffeft dyi ne Genefeumum? trinleht Dir einen Tnapbr 

Xen! it holge mer; id weil Je, ide gehe 
Aijt 'ne Binie Liächmen um 
acheln un moine Täde um 
tellen. — 


® 


i 


ıE Ha 
13 


i 
8 
H 
! 
#1 


roigel, bo fürmer be Geilef ’ ber Verrer unbber Haib- 
de Gauyegallof kuäz, bes buuder wierzer (Müher, her; bie brauchen 
uien Sms na ie Dermippen! — aulere Wiebe mid 16 weriahen: -- 
Sdma, is ei wobr, bu wdh 661, 6 ob mehr, Du welleh bald 
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und Doffmausf un Schaufelmaus Katholiten und Proteftanten ſchuldig 
gaif id. Lau, ik fin koochmen, if it. Nein, ih bin klug, ich gehe 
holge nau 'n paar Johr in be noch ein paar Jahr in die Welt auf 
Mardyine og de Mafematte; äiſt den Handel; erft noch fo a Paar 
nau jau 'n paar Staff Rätte um Hundert Thaler, und dann mit ber 
daun met der Stalle in de Tiftel. | Braut in bie Kirche. 


Das heißt Schlausmen bibbern, Schlausmen fpredden. Schlaus: 
men ijt nämlid) der feltfame Name für das Kauderwelſch, das ſich die Haufirer 
aus einem berdorbenen Hebrätjch und anderen Wörtern fomponirt Haben, um 
fich — andern unverſtändlich — auf Märkten und Herbergen namentlich über 
ihren Handel unterhalten zu können. Uber nur bie Begriffe- und Zahl: 
wörter iind fremd; alles übrige, was zur bloßen grammatifchen Berbindung 
gehört, iſt deutfch oder plattdeutih.. So aud daheim auf der Kegelbahn. 
Da werfen fie Holz olf, bäis, Timel, tolles, hai, vauf uſw., d. i. nach bem 
hebräifchen Alfabet aleph, beth, gimel, daleth, de, waf ufm. Da werfen 
fie „de8 um den Mailach“ (at um den König); wer einen Pubel wirſt, 
dem wird ein Gamores (Ejel) oder Duppes (Dummlopf) an ben Hals 
geworfen; am (Finde zählt man Räiwig und Häffel (Gewirnm und Berluft) 
zufammen und vuft fid) freundlich eine doffe Laila (Gute Nacht) zu oder 
ein Maffel auf den Deerad, ein „Süd auf den Weg”. 


Anmertung: Herr Profefior Grimme in Freiburg im Uechtl. teilt wir 
mit, das dad Ganderemplar feines Baterd in einer Randnotiz noch folgende Ein- 
träge hat: chef fchuldig [ibdentifch mit obigem gatf], Rufper Stroh, Phiche⸗ 
bais Klojet. 


Soweit Fr. W. Grimme. Bir laffen nunmehr ein Wortverzeicinis 
dieſer Krämerſprache folgen, da8 auf eigenen Ermittlungen in Winterfelb 
beruht; einiges hat mir Prof. Grimme in Freiburg im Uechtl. brieflich aus 
Altinghauien bejtätigt, das bei Winterfeld liegt, anderes &. Gunbermam 
in Gießen ergänzt. 


Ätte Bater. Gallak Pfarrer. 

Mömme Mutter. Koller (Pulter) Lehrer. 

Aches Bruder. Kückel, Stächert Schneider. 
Mämerk (oder Mänserk ?) Kinder. Katzof, Schächter Metzger. 
Schaitz Herr. Barbauser Schmied. 

Göje. Jück Frau. Jerke, Kauwes Wirt, Gafttwirt. 
Jerke Mann. Kaffr&me Bauer. 

Schaitzeken Zohn, Burſche. Pelmer Hirt. 
Scheifen.Schäfeken Tochter, Nädchen. | Fieche, Putz Polizei. 
Schixchen Mädchen. Boukert, Schaufert Büurgermeiſter. 
Naffeke Hure. | Diärme. Schlickes nedit. 
Mailächer König. ' Saileker, Schändling Gendarm. 


Baukert Bürgernteiter. . Zagit Förſter. 
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Leileschlickes Nachtwächter. 

Hölcherling, Regel Fuß. 

Griffling Hand. 

Paı Mund. 

Zwickert Bart. 

Aumerling, Finester, Roierling Auge. 

Ponum Geſicht, Mund. 

Schlapper Zunge. 

Misgen Haare. 

Gauke Naſe. 

Massemätter Handelsmann. 

Kaunert Kaufmann. 

Reſſeler Wagen, Fuhrmann. 

Teke Geld. 

Ratt Thaler. 

Auf die Mardaine gehen auf Handel 

Häsek Schaden. (geben. 

Mauken Stadt (Harnmauken Berlin). 

Tiffel Kirche. 

Zeulem Kreuz. 

Baies Haus. 

Usches. Köwes Wirtshaus. 

Fichebais Xbtritt. 

Paisach Thũre. 

Kiss Stube. 

Finester, Scheincher Fenſter. 

Schilchet (Schulchet) Tiſch. 

Dammert, Wärmerling Ofen. 

Mitte Bett. 

Funkert yeuer. 

Schandäl Licht. 

Lechman (Lechmen, Laikmen) Brod. 

Muffert Semmel. 

Henderk, Wennrich Käſe. 

Boser (Bauser) Fleiſch. 

Fatzeme, Fetzaime Wurſt. 

Gemine. Schmunk Butter. 

Gemmesfinse Butterbrob. 

Jennesaurum (sorum. 
Sdmaps. 

Schaicher. Balembel Bier. 

Lack. Jaulaff Mil). 

Schökes (Schokem) Kaffee. 


“soruf) 
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Hercherling, Kaile, Langhals Flaſche. 

Majim Waffer. 

Chäim Rein. 

Genirwes, Pommhansen Apfel. 

Karnaiwesen, Schockelcher Kartoffel. 

Fistepöhle Rüben. 

Ruspers Stroh. 

Aisak Taback. 

Kaile Pfeife. 

Pifferling Zigarre. 

Ejer (Aijel) Kalb. 

Behaime Kuh. 

Susse, Sussem, Susschen Pferd. 

Kasiren Schwein. 

Kusen Schafe. 

Kailaf Hunb. 

Rinkes Rate. 

Putcher, Walterle, Kaimche Läufe. 

Hüpperlinge Flöhe. 

Saihund (Seehund), Sai-katte (See 
katze) Häring. 

Dussmann, Wallmich Rod. 

Schappo Hut. 

Potschaie, Schnun Hofe. 

Schnunknäller Hofenträger. 

Streifling Strumpf. 

Hölcherling, Trittcher Schub, Stiefel. 

Spreukerling, Staudche Hemd. 

Getterlinge Handſchuhe (auch Griewer- 

Figardes Ring. [linge ?) 

Pantöller Stod. 

Sackmer Zajdjenmefier. 

Ruspersackmer Strobmefier. 

Floke Scheere. 

Rosewai Rafiermefler. 

Fauke Senfe. 

gauze Fauke Sichel. 

Klöpper Hammer. 

Katzbach Webftein. 

Krüwwe (Srippe) Kaſten des Haufis 

lau nidıt. [ver$. 

kenn ja. 

lololum (lolonum) nein, nichts. 
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hackel viel. 

moi fchön. 

doff gut. 

schaufel ſchlecht. 

knall ordinär. 

auscher, äuscher (ausker) reid), vor⸗ 
nehm, adelig. 

battes trädhtig. 

acheln (achäln, achaile), spachteln, 
klemmen effen. 

schröfen, schaskenen trinfen (be- 
schrueven befoffen). 

pofen, paufen ſchlafen. 

röjenen ſehen. 

fünkern kochen. 


reſſeln fahren. 

hampeln borgen. 

kniffen verfaufen; brobe kniffen gut 
verkaufen 

maibeln tanzen. 

lekichen heiraten. 

beschulmen bezahlen. 

bedüchen betrügen. 

refuchen verdienen. 

beggern jterben. 

dibbern ſprechen. 

scheffen da fein. 

vernuppen, veraumen veriteben. 

doufe schmousen beicdhten, ſich ver 
bürgen. 


— — — —— — — — — — — — — — 


4. Die Frickhöfer Sprache. Gotth. Gundermann in Gießen teilt 
mir feine Erhebungen unter heſſiſchen Hauſierern mit. Er Hat ermittelt, baß 
in einigen Orten bei Hadamar ımd Limburg, tote befonders in Frickhofen, 
Wilſenrot, Langendernbach Haufierer über eine Geheimfpradye verfügen, Die 
man die Frickhöfer Sprache nennt. Diefe Geheimſprache jtrogt im weſentlichen 
von Buchftabenfpielereien; der Fonfonantiihe Anlaut wird ans Wortende 
gefügt und a angehängt (arrafa Pfarrer, irchka Kirche, irba Bier, eldga 
(Held, aufra rau, uhka Kuh ujw.) Aber dazu treten nod) einige rotw. 
Worte wie lömbel Bier, kozze Schnaps, jäjim Wein, leachem — mautze 
Brod, Aüssert Waffer, katzuff Dletger, utzba — putz Gendarm, ensha 
Kartoffeln (= Häns?), gefoppeltes Wurft, ösapa (= böser) Fleiſch, schökel 
Ntaffee, kailef — eulefka Hund, zeilem Kreuz, schmuntzel Kraut, schmirgel 
Senf, dröt Geld, etz Wald, hayef Schuld, baies Haus, kone — hautz 
Mann, ınerches Förſter, sakem Meſſer, schneck Uhr, keil Pfeife, fall — 
kalın — klapp — solwer Bett, schaubert Birgermeijter, deffel Kirche, 
leitzemer Mujifanten, knutsch Biehharmonifa, goje rau, steckem ftil! — 
schaskern trinten, acheln ejjen, dippeln gehen, spannen fehen. — 

Für Wiljfenrot (Weſterwald) bezeugt Gundermann außer Worten ber 
a-Sprad)e lembel Bier, betzcher Eier, trittche Stiefel, geh&chelter Brödchen, 
bais Haus, schmunk Butter, löchem Brot, flüssert Waffer, sörof Schnaps, 
sefoppel Wurjt, staussem Hemd, blitzableiterken — putz Gendarm, ixscha 
Mädchen, ınauchem Stadt, vlem Dorf, merbach Hunger, schnoll fatt zu 
ejlen; abern fchlafen (zu aber Augbraue); lao nein. 


5. Nordweitfälifches Bargunjd oder Humpiſch. Böllig ver⸗ 
ichieden vom jüdweftfälifchen Schlaußmen der Sauerländiſchen Haufiver tit 
eine nordiveftfälifche Geheimſprache, die Tiöttenſprache oder da8 Bargunſch 

Roraiineeh horginsech) nher Humviſch (and) bnmpes) Do” Mnuflnstep aß 





Anbänge: B. Krämeripradden. 448 


der Gegend nördlid von Ibbenbüren. Day Zrädtdien Wettingen it der 
eigentlihe Herd dieler Tiötteniprache, aber auch die benachbarten Orte Nedr. 
Hopften und NRiefenbed gehören binzu. Tiötten nennen ſich In ihrer Sprach⸗ 
weile die Kaufleute diefer Orte, fofern fie ihre Geſchäfte in Mecklenburn, 
Pommern, Brandenburg und der Provinz Sachſen haben. (Wejchäfte dieſer 
Tiötten befinden jih 3. B. aud in Kiel, Huſum, Eutin, Oldesloe, Lihed, 
Hamburg, Hildesheim, Stendal, Gardelegen, Greifswald, Deutſch Mrone, 
Erxleben, Helmſtedt u. ſ. w. u.f.w., auch in Amſterdam, Leenwarden u. ſ. w. 
Dieſe weſtfäliſchen Kaufleute leben fern von der Heimat und von Ihren 
‚zamilien ihren Geſchäften, aber ſie Lehren alljährlidy bei den Ihrigen zu 
längerem Beſuch eitt. 

Mündlicher Überlieferung zufolge wandern Haufirer aus diefen Orten 
ichon jeit 200 ‚Jahren nordwärts; man will auch don einem Privileg für 
Pauſirhandel mit Mefjern willen, das Friedrich der Große den Wettingern 
gegeben haben joll. Unzweifelhaft ift da8 Bargunſch ein Krämerlatein, wie 
das Pleißnen der Stillerthäler und das Schlaußmen der Sauerlänbder. Aber 
die Verhältniſſe ftimmen doch nidyt ganz. Denn beute, wo allerdings das 
Bargunſch feine Blütezeit offenbar längſt hinter fid) hat, find Die Meſchäfte 
entwidelt zu großen Kaufhäuſern; auch daheim herrſcht Wohlſtand, Reichtum. 
Wer Land und Leute nördlich von Ibbenbüren kennt, weih das Entgegen⸗ 
fommen wie auch das Behagen in den Familien ber Tiötten zu fchäten. 

Einem Befud dort verbante Id mandes Material; anderes beruht 
anf Aufzeihmungen, die ums Jahr 18665 Herr Keine. Stüve In Yübel ge 
madıt und Herr Youis Stüve in Lübeck mir zur Berfügung geftellt bot. 
"leinere Aufzeihnungen von H. Grimme in Freiburg 1. d. Echweiz und 
Nulius Schwering in Müniter itehen mir zur Berfligung. Im allgemeinen 
ijt das flg. Material durch mehrere Dieter Tuellen geſichert. 
troppe Herr. vittken-kl Slempner. 

fitse-troppe Gott. krıksen-kl agner. 
kluodden-troppe Nömg. vnätter-kl Zdulofler. 
hütsche hüt-s- Nann, Acuer. zuurk-ı) Yutdenidumweb, 
nobb#-<-h.. L.ytsenchis- Tori⸗ klıns-kl Gellitmen 
ichulze, Hauerzsa:. inlaer She. 


enurk-h. Näcer 
schmursen-? 2räander, 
r&dels-h Newmoren. 
tıspel-}.. Ber. wrigr. 
brügel-}, Arterzr.vr 
ulmer-: Zu 5 
kron-h Zeierie 
strükei-r. (rigen 
knaxsfpeh-° Peine 


vorenk' te Guru ı 


ent t! lan 

warst! STATUTEN 

at tet! a urn 

nr zn," Weulenuls 

war" IL 

ο 

ip. X 
"130 ν Bine 
wre 07 — 
gewesen Lern. 
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stälenhengste feinere Geſchäfts⸗ 
reiſende. 

kloddenruscher Geometer. 

küler Schmid. 

giler Fleiſcher. 

stickbolt(e). stickum Schneider. 

rumsnicker. rumpnicker Müiller. 

hrêwoetcner Schuſter. 

penschrämper Bäder. 

taftkätscher Tuchmacher. 

krewehacker Fleiſcher. 

schmursenr&dler Butterhändler. 

görentiötte weſtfäl. Keſſelhändler. 

stübber Soldat, Poliziſt. 

hirk Schäfer. 

nobbes (nöwesi, stübbesnobbes Gen⸗ 
darım. 

märtenquässer Lehrer. 

kabbes Prieſter, Pajtor. 

hirk Bapft. 

funke Sailer, König. 

hutsche hütse, Mann. 

mussen, muschen (mussken) ran. 

olmerske die alte Frau. 

grüse Mädchen. 

stoffe Sohn. 

stoffel Bräutigam. 

stoffelsche Braut. 

märtefn), fanke Kind. 

sebber Bruder. 

knölle Knecht. 

schlaier Jude. 

hutsenknölle Banernjöhne. 

hutsenprügel Bauernknechte. 

sarıkse Kirche. 

nosterpradde Beichtſtuhl. 

kasse. keskerie Haus. 
posselkasse Küche. 
soimkasse Laden. 

klinkse Ztube. 

klären (klarn) Fenſter. 

gluster Fenſter mit Scheiben. 

buinse. bimse Uhr. 
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schumpels Faß. 

tispe(l) Wirtshaus. 

piölte, külter Bett. 

bente Tiſch. 

pradde Stuhl. 
nosterpradde Beichtſtuhl. 

klübben, klüwwen Kopf. 

rissen Haare. 

knaspel Bart. 

snüwert Nafe. 

gäppert, gäwert Mund. 

klüners, kuksers Augen. 

lusters Obren. 

five, maunse Hand. 

rösert Podex. 

trabbert Pferb. 

pörsch (pörsen) Schwein. 

muss-qu& Schwein. 

drai-kop Kuh. 

kluns Hund. 

mauke Katze. 

lunkeb£n(er) Hajan). 

trienter Gans. 

swemmling Häring. 

schwumse Fiſch. 

schmurse Butter. 

lürs Käſe. 

pen(e) Brot. 

krewes, gil Fleiſch. 

knackert Buder. 

sprankel Salz. 

oilken, auland $affee. 

stripse Mild). 

ross, klarross Bier. 

funks(en) Schnaps. 

fitse klär 

fitse plump 

fitse funksen 

tridel Wurft. 

haınm Schinken. 

filius Pfanneluchen. 

hüssekes Startoffeln. 

kucksels (ier. 


—— 
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klisters 

klisterfinken Erbſen. 

robbert Taback. 

glimmert Zigarre. 

klim(e)s Goldſtück. 

büchte, pünen (pume) Geld. 

klits Dreier. 

j&sken Groſchen. 

droppkött gute Groſchen. 

köt Schilling. 

for Marl. 

knök (Pl. kn&eke oder kniök) 
Thaler. 

hüls Pfennig. 

gauer Kupfer. 

quinte Verdienſt. 

luck Schulden. 

dass (döss), jassen Rod. 

feike-döss Schlafrock. 

schmerse Hofe. 

joche Weite. 

dusstratzie 

dossträfe Lleid. 

lim(e)js Hemd, Leinwand. 

bilefelder Hemd. 

treen, brewe Schuge, Stiefel. 

strauksels Strümpfe. 

tims (tümes) Hut. 

blessen Seide. 

jaskes Kattun. 

taffet, tieben Tuch. 

doss Burfin. 

höltern Baumtvolle. 

kreppes Wolle. 

plYmse Federn. 

stälen Warenproben. 

klodde Land (up de klodde auf dem 
Lande). 

fidel Stadt. 
fitsenfidel Hauptftadt. 
Willemfidel Berlin. 
Hamfidel Hamburg. 
Lübfidel Lübed. 


B. Krämeripraden. 


Brinkoffsfidel Schwedt. 
Stintsfidel Stettin. 
Gripenfidel Greifenhagen. 

rumpsen, rummsel Dorf. 

flessen Heimat, Wejtfalen. 

für Markt. 

drai Glaube, Waare. 

plügge Buch, Brief, Zoll, Zinſen. 
nosterplügge Gebetbuch. 

gnurk Gewehr. 

röse Exkremente. 

flöje Urin. 

stichel Teufel. 

humpisch die Tiöttenſprache. 

quant, möi jdön. 

grennig biel, 

fits gut. 

sneps, sn&psch flein, wenig. 

lüns, lünsch ſchlecht. 

dropp ſchwer. 

otten wähleriſch. 

llessen gut gelaunt. 

krepp befoffen. 

müls, mülsch krank. 


| olmsch, oltmansch alt. 


jungmansch jung. 
kassimes Ülug (fromm?) 
unkassimes unkeuſch. 
schlür, slür billig. 
trant groß, did. 
ruspelig ſchwarz. 
spetsch katholiſch. 
snütsch evangeliich. 
moll tot. 

butten eſſen. 

pöjen trinfen. 
kröjen fcjreiben. 
göjen werfen. 

flöjen mingere. 
rösen cacare. 
faiken ſchlafen. 
ruschen rechnen. 
bibeln leſen. 
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brillen berinken, bequinten bezahlen. 
poilen | ſehen. versnüven verſtehen. 
lustern hören. knossen ?ennen. 

nostern beten, beichten. betcenen, faiten machen. 
lautern meſſen, wiegen. quinkeln fingen. 

quinten verdienen. r&deln handeln, vertaufen. 
luken borgen. kletschen vorſchlagen. 
bequinten bezahlen blotten mahnen. 

betünen lüken borgen. 
behumip)sen betrügen. ene 1. 

flacken, snicken ſtehlen, ſchmuggeln. böde 2. 

flunkern lügen. droimes 3. 

funkern brennen. sn&mans 4. 

failen machen. mans 5. 


halv brüwel 6. 

brüwel 12. 

null(s) 100. 

trant nul 1000. 

nobis nein, nicht. 

nümet, nüms nidıt®. 

simes ja. 

bänt iſt. 

spür pritz geb weg. 

quäss humpisch ſprich Bargunfd. 
knos den hutsche kennſt bu ben 


brüzeln arbeiten. 

plümsen waſchen, baden, weinen. 
fluschen, smurgeln rauden. 
strükeln daufiren, auf Gejchäfte gehen. 
dissen laufen. 

pradden fißen. 

primen predigen. 

sanksen in die Kirche geben. 
spüren | 

schlösen 


gehen. 
s@ppen J 


m — — — — — np — 


posseln kochen. Mann? 

quässen ſagen, ſprechen. de tiölte veranuſſt. bat dat grüseken 
kriksen fahren, lügen. quäst der Kaufmann verfteht, was 
soimen, säumen faufen. I! das Mädchen fprict. 


insoimnen einfaufen. 


4. Der Breveller Henneje Flid. Die wertvollſte Krämerſprache 
die ich) kenne, gilt in Breyell, NRegierungsbezirt Düffeldorf, unweit ber 
Holländiichen Grenze. Ich bin auf ſie aufmerkſam gemorden durch Herm 
Archivar Pick in Aachen, der mid) auf eine Stelle in Norrenbergs Ghromil 
der Stadt Dülfen 1874 ©. 194 hinwies. Dort wird diefe Sprade, bie alä 
Schmugglerſprache aufgefaßt wird, harakterifiert und dabei auf einen „Schlüffel 
zum Krämerlatein“ von %. H. Janſen veriiejen. Syn der That iſt biefer 
Henneſe Flick (die Ichöne Spradje) zweimal in kleinen Drudichriften be: 
handelt, die ich beide vor mir habe. Ich begnüge mich mit einem Wbbrad 
ded älteren Büchleins „Der Schlüjfel zum Serämerlatein oder kurze Un: 
leitung zum Henneſe⸗-Fleck der Breyeller” von Joh. Heine. Janſen (ber 
jüngere „Veitfaden zum Strämerlatein genannt HenefesYlid“ von Heim 
Houben 1888 beruht auf dent älteren Werkchen). Wir ſind durch Janfens 
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Büchlein jo gründlich und jo vieljeitig über dieſes Krämerlatein orientiert, 
wie über feine andere Geheimjprade. Ich drude das feltene Schriftchen 
bier ab, das ich einem Geſchenk des Herrn Hauptlehrer Claeßen in Schaag 
verdanfe. 


Vorwort. 


Tie Periode, wann dag Krämerlatein oder der Heneſe-Flick 
der Breyeller Handelsleute entjtanden ift, läßt ji mit Gewißheit 
nicht beitimmen: ſie liegt im Dunkel der Vorzeit. Wahrfcheinlich iſt 
dieje Nebenjprache ſo alt, ala es in Breyell Handelätreibende gegeben 
bat, welche diejelbe nach und nad) vervollkommnet haben. Nur joviel 
{ft gewiß, daß ſie einem jogenannten Löcken Henken ihre größte Aus- 
bildung zu verdanken bat. Diefer Dann lebte vor etwa 50 Jahren 
und wird in Breyell noch allgemein al3 der befte Krämerlateiner 
anertannt. — Da nun der Heneſe-Flick keine Volksſprache ift, Die 
für jeden Gedanfenausdrud ihre eigenen Worte hat, jondern nur etwa 
300 Begriffäwörter enthält und die Formwörter zur Bildung der 
Sätze meistens nach dem Breyeller Dialekt Hinzufügt, jo wäre es 
auch nur erſchwerend und mühjam, dieſe Nebenjprache in grammatikaliſcher 
Form darzujtellen umd zu erlernen. Um fie fprechen zu lernen, ge- 
nügt vielmehr, ſich vor und nad) mit den krämerlateinischen Wörtern 
befannt zu machen, die ich zur Erleichterung des Erlernen? nach ihren 
Gattungen Tlajjifiziert ımd, wo es nötig jchien, mit erläuternden Be⸗ 
merkungen begleitet babe. Dann habe ich noch einige wörtliche Zu⸗ 
ſammenſtellungen, Säge und Gejpräche angefügt, durch deren fleigige 
Erlernung der Liebhaber diefer Sprache bald zu der Stufe gelangen 
wird, wo er ausſagen kann: Minotes holt den Henese-Flick. 


I. Theile des belebten Körpere. 


Köpel Haupt. | Biterd Bahn. 

Däy Stopf. ı Femzelen Finger, Hand. 
Moleveren Day tabler Kopf, Glaße. | Sipskwös, Hanzen Weiböhrüfte. 
Schnielen. Teck Haare. Meles Baud). 

Palmen Teck rotbe Haare. Geel Hintern. 

Lusterlopp Öbr. Lopsteck Bein, Fuß. 
Fensteren s. Auge. | Mohr w. Bopf. 

Töck w. Naſe. ı Rihs s. Schwanz, Schweif. 


Schmirf w. Mund. | Meck w. Budel. 
Blat =. Zunge. 
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II. Sleidungsitüde. 


Teps Hut. 

Hock w. Stappe. 
Feuel Rod, Kleid. 
Paufeuel Schlafrock. 
Melesefeuel Sadrod. 
Träy w. Hofe. 


Schmies w. Hemd. 
Büsen Gtiefel. 
Trenzelen Schuhe. 
Schwelf w. Kittel. 
Resch ®Berüde. 


II. Beamte, Künjtler, Handwerler x. 


Pretter Prieſter, Paſtor. 

Plotte Pretter evangl. Prediger. 
Bolkhas Moͤnch. 

Troppertsblag Buͤrgermeiſter. 
Blageläpper Arzt, Doktor. 
Gronzepretter Lehrer. 
Vokseläpper Kuharzt. 
Troppertsläpper Pferdearzt. 
Rühlblag Kaufmann. 


Pipenterger, Sanktesekauel Organift. 


Ketelsblag, Sanctesewöles Kuͤſter. 
Geiblag Mufifant. 

Sömerblag Reijender. 

Fegtesch w. Sränzauffeher. 
Bithwöles Gend'arm, Polizeidiener. 
Jennes Soldat. 

Krabbelblag Scjreiber. 

Schütblag Fuhrmann. 

Hospelblag Müller. 
Trenzeleknucker Schuſter. 
Kletter w. Schneider. 

Kauel w. Weber. 

Klusterknucker Uhrmacher. 
Knappknucker Bäder. 

Härksblag Wirth. 

Köthprötteler Bierbrauer. 
Bäyschürer Krämer. 

Hutz Bauer. 


Knökelsblag Knecht, Arbeiter. 
Knökelsthuren Magb. 
Pröttelthuren Rödjin. 
Pickthuren Näßerin. 
Fösthuren Spimnertn. 
Ferver, Fervblag Lügner. 
Plümestriker w. Schmeidjler. 
Wuppblag Wagemeljter. 
Puffblag Jaͤger. 

Kletschblag Bettler. 

Hökblag Dieb, 

Limblag Freier. 

Limthuren Geliebte. 

Frett s. Hebamme. 

Michel Jude. 

Führ w. Spion. 

Blag, Benk Menſch, Mann. 
Wöles*) Knabe, Junge, Sohn. 
Flitsch*) w. Toter, Mädchen. 
Thuren rau, Mädchen. 
Tomp Weib. 

Netten Bater. 
Nettesenthuren Mutter. 
Gronz Kind. 

Schauter Narr. 

Huffblag Schmuggeler. 
Wuschthuren Hure. 
Sipsturen Amme. 


IV. Thiere. 


Troppert Pferd. 
Krakmon Ochs. 


Thieren gebraucht. 


Voks Kuh. 
Bählert Schaf. 


*) *) Wöles und Flitsch wird zur Geichlechtöbezeichnung bei Wtenichen und 


Anhänge: B. Krämeripraden. 


Jök Kalb, 

Krotes Schwein. 
Farherr Ziege. 
Höbbel Hund. 
Palmhöbbel Fuchs. 
Merten, Hork Katze. 
Lokhöt s. Hafe. 
Schirp w. Maus. 
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Schockel w. Ente. 
Böterd Gans, 
Schwömzel Fiſch. 
Geet w. Büdling. 
Quinkert Hering. 
Penn Läufe. 
Gricks w. Floh. 
Kloppert Stockfiſch. 


Schrupp w. Henne. Gölert Efel. 
V. Speifen. 
Bott Speife, Eſſen. Pobben Rüben. 


Knapp Brod. 

Fonz Weißbrod. 

Peek Zleifd). 

Krotesepeek Schweinefleiſch. 
Voksepeek Rindfleif). 
Bählertspeek Schafofleiſch. 
Jökepeek Kalbfleifd). 
Hospel Schinke. 

Kröngel Wurft. 

Pielen Möhren. 
(ironkwöhles Kartoffel. 





Luhrmon Kaͤſe. 

Flöterd weicher Mildstäfe. 
Schmicks w. Butter. 

Böt Ei. 

Wifert Salat. 

Fonzekröngel Bregel. 

Vitt w., Taat w. Butterbrob. 
Deckel Kuchen. 

Bötendeckel Eertuchen. 
Peekdeckel Fleiſchtuchen. 


VI. Getränke und Zlüffigkeiten. 


Plar Getränf. 

Sanktes Wein. 

Köht Bier. 

Geschrödden Branntmein. 
Knökert Staffee. 
Pin-necken Thee. 


VII Geb 


Vill w. Stadt. 

Locke Yill w. Dorf, Ort. 
Sanktes Kirche. 
Sanktesefehmzel Kirchthurm. 
nzenltend w Schule. 
Villtend w. Rathhaus. 
Knökertstend w. Kaffeehaus, 
Sanktesenhärk w. Weinhaus. 
Hühltend w. Ballhaus. 
Köhthärk w. Bierhaus. 






Sips w. Milch. 
Poy Waſſer. 
Crabbelpoy Dinte. 
Pimpert Del. 
Suhren Eifig. 
Floss Urin. 


aͤude x. 


Härk w. Wirthshaus. 
Ruschertstent w. Scheune. 
Hospel Muͤhle. 

Hulzentent w. Bauernhof. 
Poytent w. Schiff. 

Wuschtent w. Bordel. 

Kau w., Klemm w. Gefängniß. 
Troppertshospel Kartoffel. 
Föstend w. Spirmerei. 

Schuck Laden. 





Tent w. Haus. 
Ntune, Rouweiſch T. 


Noll w. Abtritt. 
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VIII. Geräthe, Werkzeug ꝛc. 


Bölt Bett. Schmeienherk w. Samm. 
Fonkert Ofen. Thür Pfeife. 

Refter Tiſch. Tührenteps Pfeifendedfel. 
Sitterd Stuhl. Fonkeknucker Feuerſtahl. 
Flettschert Teller. Fonkepley Schwamm. 

Koter s. Meſſer. Fonkemopp w. Yeuerftein. 
Knappkoter Brodmefier. Schetprügel Flinte. 
Bottstines Loͤffel. Schwing w. Säßel. 

Pickert Gabel. Lott w. Degen. 

Büs w. Flaſche. Bäy Tragkorb, Kram. 

Krögel Stanne. Schink w. ®eige. 

Ruth w. Glas. Brölgetau s. Orgel. 

Brellruht w. Spiegel. Flickuhles Predigtſtuhl. 
Kluster w. Uhr. Lusterkos Beidhtjtuhf. 
Fonkestines $terze. Sanktesenrefter Xltar. 

Wupp w. Wage. Fonkenbühl Weihrauchfaß. 
Stines Stod., Ketel ®lode, Uhr. 

Pardong w. Elle. Schütt w. Karre. 
Schmelekoter Rafirmefier. Locke Schütt w. Schieblarre. 
Fritzel Schlüffel. Fonkeschüt w. Dampfmwagen. 


Feuelbessem Stleiderbürjte. | Meles Sad. 
Fehmzelblag Handzeiger. 


IX. Münzforten. 


Plotte Gehl w. Friedrichd'or. Knok Reichsthaler. 

Plotten Thaler. Krommen Scdilling. 

Geck Silbergrofchen. Spörken s. ſechs Stüber. 
Neth w. Bfenning. Witten w. Stüber. 

Gehl w. Karolin. Rlitschken s. Fettmaͤnnchen. 
Mus w. Piſtole. Mith w. Fuchs. 


Lopp Sronenthaler. | 
X. Feldfrüdte. 


Spitzen Safer. Köthspitzen ®erfte. 
Knappspitzen Roggen. Eckigen Budjweizen. 
Fonzspitzen Weizen. Kleenen leefamen. 
Al Papiere, Brieffchaften. 

Krabbel Schrift, Schein, Buch. Schockfesel Frachtbrief. 

Fesel Brief. Drothfesel Wedjjelbrief. 
Trollfesel Paß. Beutfesel Kaufbrief. 

%öhlfesel Gewerbſchein. Fläbb w., Flier w. Svioſtarten. 


Nallfoosl Rorhnmm«. 


Dreck Pottaſche. 
Kladder w. Seife. 
Jokep Theer. 


Knoppert Scießpulver. 


Ruschert Stroh. 
Wifert Heu. 

Blök Tabad. 
Blökstines Cigarre. 
Flitschen Ruͤbkuchen. 
Thien Saffeebobnen. 
Fehm Garn. 

Pley Tud). 

Rispel Flachs. 
Plinten Lumpen. 
Mopp Kopf. 
Kwutsch Werg. 
Rothen Töpfenvaare. 
Bomzel Apfel. 
Krackzel w. Nuß. 
Droth Geld. 


Drothmeles Geldbeutel. 


Schock Waare. 
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XI. Gemiſchte Wörter. 


Schömmel Kreide. 

Troll Weg, Gang. 

Klüth Land, Ränderei. 
Rüschken s. Paket. 

Hock w. Borg, Kredit. 

Röhl Handel, Kauf. 

Knop Schlag, Stoß, Obrfeige. 
Pau Schlaf. 

Schrock Hunger. 

Plar Durft. 

Huff Schleichhandel, Schmurggelei. 
Fück Freude, Spaß. 

Pick Salz. 

Klau Stein (ö Pfund). 

Ellen w. Pfund. 

Pardong Maß (ohne Beitimmung). 
Hühl Tanz, Ball. 

Brel Auffidht. 

Wilefer Kirmes, Jahrmarkt. 
Den henese Poy der Rhein. 
De locke Poy die Maas. 


Anmerfungen zu den obigen zwölf Abfjchnitten. 


Das Krämerlatein kennt feine Beugfälle: der erſte, dritte und vierte 
Fall jind ſich bei allen drei Gejchlechtern in der Ein= forte in der Mehrzahl 


ganz glei); 3. B. 
3., den Höbbel 


1. Fall — 


— 


v 


ya 


Salt) 


1.) 


SV) 


die Schrupp 


„ die Höbbelen 


Einzahl. 


Männlich. 


der Hund, dem Hunde, den Hund. 


Mehrzahl. 


die Hunde, den Hunden, die Hunde. 


Einzahl. 


Weiblich. 


die Henne, der Henne, die Henne. 
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Mehrzapt. 
1. Fall 
3. „ die Schruppen die Hennen, den Hennen, die Heinen. 
4 u 
Einzahl. Sädlid. 
1. Fall | 
3. „  g dot Thürken da8 Mädchen, dem Mädchen, das Mäbdhen. 
| 
Mehrpeit. 

1. Fall 
3, | die Thürkes die Mädchen, den Mädchen, die Mädchen. 
4, „ 

Der zweite Fall wird in folgender Art gegeben: 
De Fritzel van de Tent. Der Schluͤſſel des Hauſes. 
Den Teps van den Thür. Der Dedel der Pfeife. 
De Moppen van de Feuel. Die Knöpfe des Rockes. 
De Schmelen van den Däy. Die Haare des Kopfes. 

Bei Menichen und Tbieren: 

Dein Blag sinen Thuren. Die Frau de8 Mannes. 
Dot Thürken sine Limblag. Der Freier des Mädchens. 
De Michel sinen Troppert. Das Pferd des Juden. 
De Merten sin Rihs. Der Schwanz ber Kate. 
Den Troppert sin Lopstecken. Die Beine des Pferdes. 
Dot Thürken sin Schmerf. Der Mund des Mädchens. 
Mine Netten sinen Droth. Das Geld meined Baterd. 
Minen Thuren sin Fensteren. Die Augen meiner Fran. 


Zufammenjeßungen: 


Tentefritzel Hausſchluͤſſel. 
Thürenteps Pfeifendeckel. 
Feuelmoppen Rocksknoͤpfe. 
Däyschmelen Kopfhaare :c. 


Die beſtimmenden Geſchlechtswoͤrter ſind nach dem breyeller Dialelt: 


Einzahl. 


Mannlich: dem, den oder len, de oder te. 
Weiblich: die, de oder tr 
Sahlich: dot oder at. 
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Mehrzahl für alle drei Gefdhledhter. 
die, de oder te. 


Alle mit B anlautenden Hauptwörter haben in der Einzahl in den 
drei oben bezeichneten Beugfällen das Geſchlechtswort dem; 3. B. 


Dem Blag flickt henes 


Versöin dem Blag die Tent 
Holt Zinotes dem Blag? 


Der Manı (Herr, Fremde, Kerl) jpricht 
gut. 

Verlaufe den Manne dein Haus. 

Stennit du den Mann? 


Alle uͤbrigen männlidien Hauptwoͤrter haben in der Einheit entmweber 
den oder ten, de oder te, je nadıdem die Wörterverbindung beim Sprechen 


am flujjigiten wird, oder am beiten lautet. 


So tft e8 aud) mit den weib⸗ 


lihen und jählihen Hauptivörtern in ber Ein- und Mehrzahl, tveldyes Bei- 


jpiele am beiten erläutern werden. 


Beilpiele für das männlidhe Hauptwort in der Einzapl. 


De Köpel, de Michel, den Thuren, 
den Teps, dem Bott. 

Minotes knökelt möt de Köpel. 

Brelt de Michel lock? 

Trollt den Thuren has? 

Knuck den Teps! 

Dem Bott hett henes (knäbbig) ge- 
schmerft. 


Der Kopf, der Jude, das Frauen: 
zimmer, ber Hut, die Epeije. 

Ich arbeite mit dem Kopfe. 

Sieht der Jude ſchlecht? 

Geht das Frauenzimmer weg? 

Den Hut ab! 

Das Eſſen (dad Mahl, die Speife) 
hat gut geſchmeckt. 


Beijpiele für das weibliche Hauptwort in ber Einzahl. 


Die Hock, die Schwelf. 

Brel ens, den Hutz het te Hock op 
ten Däy. 

Trollt Zinotes möt te Schwelf no 
de Wilefer ? 


Die Kappe, ber Kittel. 

Sieh einmal, der Bauer Hat die 
Kappe auf. ' 

Gehſt du mit dem Kittel nad) der 
Stirmes ? 


Beifpiele für das ſachliche Hauptwort in ber Einzahl. 


Dot Thürken, dot Rihs, dot Frett. 


Et Thürken hockt hitschen. 
Wat den Höbbel möt et Rihs wuppt. 


Wat hucken dot för parz? — 
De Ketelsblag müt et Frett. 


Das Mädchen, der Schweif, Schwanz, 
die Hebamme. 

Das Mädchen ijt bier. 

Was der Hımd mit dent Schwanze 
webelt. 

Was find das für zwei? — 

Der Küfter mit der Hebamme. 


Beifpiele für die Hauptwörter aller Geſchlechter in der 
Mehrzapl. 
Die Hufblagen, die Kletteren, die | Die Schmüggeler, die Schneider, bie 


Gronzepretters. 


Schullehrer. 
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Beut Zinotes van de Huffblagen? 

Brel ens, Knöllen, wat te Kletteren 
zammelen! 

Wat hucken dot für parz Blagen, 
die de Schmelen so hennes ge- 
herkt habben on Blöckstinesen 
thüren ? 

Dot hucken de Gronzepretters hit- 
schen. 
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Kaͤufſt du von den Schmüäggelern? 

Sieh doch einmal, was die Schneider 
tanzen! 

Was find das für zwei toelche bie 
Haare jo fein gefämmt Baben und 
Cigarren rauchen ? 


Das find unjere Lehrer. 


Die nicht bejtimmenden Gefhledhtswöärter. 


ein, einem, einen. 
eine, einer, eine. 
ein, einem, ein. 


Zueignende Yürwörter.*) 
Einzahl. 


nein, meinem, meinen. 
meine, meiner, meine. 
mein, meinen, mein. 


Mehrzahl. 


meine, meinen, meine. 


Einzahl. 


dein, deinem, deinen. 
deine, deiner, deine. 
dein, deinem, dein. 


Mehrzahl. 


deine, deinen, deine. 


Einzahl. 


ſein, ſeinem, ſeinen. 
ſeine, ſeiner, ſeine. 
ſein, ſeinem, ſein. 


Mehrzahl. 


Mannlich: enem, enen, ene 
Weiblich: en 

Saͤchlich: em, en, e 
Maͤnnlich: minem, minen, mine 
Weibli): min 

Saͤchlich: mim, min, mi 
Männlid): 

Weiblid): | ınin 

Saͤchlich: 

Maͤnnlich: dinem, dinen, dine 
Weiblich: din 

Saächlich: dim, din. di 
Maͤnnlich: 

Weiblich: | din 

Saͤchlich: 

Maͤnnlich: sinem, sinen, sine 
Weiblich: sin 

Saͤchlich: sim, sin, si 
Mannuich: 

Weiblich: ; sin 

Saͤchlich: 





Stocker Ahfehnitt vu 


feine, feinen, feine. 
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Einzahl. 
Maͤnnlich: osem, osen, ose unjer, unferm, unjern. 
Weiblich: os unſere, unferer, unjere. 
Saͤchlich: os unfer, unferm, unfer. 
Mehrzahl. 
Maͤnnlich: 
Weiblich: | os unſere, unſern, unſere. 
Saͤchlich: 
Einzahl. 
Maͤnnlich: örem, ören, öre euer, euerm, euern. 
Weiblich: ör euere, euerer, euer. 
Saͤchlich: ör euer, euerm, euer. 
Mehrzahl. 
Maͤnnlich: 
Weiblich: 7 ör euere, euern, euere. 
Sädlid): 
Einzahl. 
Maͤnnlich: önem, önen, öne ihr, ihrem, ihren. 
Weiblich: ön ihr, ihrer, ihre. 
Saͤchlich: ön ihr, ihrem, ihr. 
Mehrzahl. 
Maͤnnlich: 
Weiblich: | ön ihre, ihren, ihre. 
Saͤchlich: 
Hinzeigende Fuͤrwoͤrter. 
Einzahl. 
Maͤnnlich: disem, disen, dise dieſer, dieſem, dieſen. 
Weiblich: dis dieſe, dieſer, dieſe. 
Saͤchlich: dit dieſes, dieſem, dieſes. 
Mehrzahl. 
Maͤnnlich: 
Weiblich: | dis diefe, dieſen, diefe. 
Saͤchlich: 


Was oben bei den beſtimmenden Geſchlechtswoͤrtern geſagt worden, 
gilt auch von den nicht beſtimmenden, und den abgehandelten Fuͤrwoͤrtern. 

An obige Regeln braucht fi) aber Niemand zu binden, da das Kraͤmer⸗ 
(atein eigentlid) feine Regeln Bat, fondern nur, wie im Vorworte gejagt, aus 
einer gewiſſen Anzahl Begriffswörtern bejtebt, die Sjeber mit den Form⸗ 
wörtern feiner eigenen Sprache zu Sägen verbinden kann. Obige Anmerk⸗ 
ungen follen nur dazu dienen, um das Krämerlatein mehr nad) Art der 
Breyeller jprehen zu lernen. 
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Der Breyeller wird fagen: 


För habben vandag henes gebott 


on geplart. 


Wir baben heute gut gegefien umd 
getrunten. 


Man kann aber auch eben jo gut fagen: 


Wir haben heute henes gebott und 


geplart. 


Wer die drei Begriffswoͤrter: henes. 
gebott und geplart nicht verfteßt, 
wird aud) den ganzen Sat nidt 
berjtehen. 


Bei den männlichen Hauptmwörtern, ſowie bei denjenigen, weldge nur 
in der Mehrheit gebräuchlid find, iſt das Gefchlecht nicht angegeben; bie 
weiblichen find mit w und die fächlidyen mit s bezeichnet. 

Die Mehrzahl der Hauptivörter, wenige audgenommen, wird dumh 


Unfügung der Silbe en gebildet. 


X. Eigenſchaften und Umjtänbe. 


Henes gut, ſchoͤn, groß ꝛc. 
Knäbbig jehr jhön, prächtig :c. 
Lock Elein, jchlecht, arm ꝛc. 
Heet theuer. 

Mutsch wobffeil. 

Ruppig ſchuldig. 

Stupp ſtumm. 

Gahr trunken. 

Wöschken betrunken, beraujct. 
Mol todt. 

Schmerfig minbdig. 


Hohl leer, dumm. 
Knökelig fleißig, arbeitjam. 
Has weg, fort. 

Hitschen bier. 

Den ühl nidjt8, nicht. 
Janes ged, toll. 
Schautersch naͤrriſch. 
Mörrig faul, müde. 
Zippken. ziemen ja. 
Nobes nein. 


XIV. Babhlen. 


Parz zwei. 

Troms drei. 
Nothringskes vier. 
Holf krütskes fünf. 
Spürkes jed)8. 

Spürkes on ehn ſieben. 
Spörkes on parz adıt. 


Spörkes on troms neu. 
Krütskes zehn. 

Krütskes on ehn eilf x. 
Parz krütskes zwanzig x. 
Holf uhr fünfzig x. 

Uhr Hundert. 

Krütskes uhr taufend. 


XV. Die einzigen Fürwörter bes Krämerlateins find folgende: 
1) Berjönlide. 


Minotes 


Zinotes 


ich, mir, mid. 
du, dir, Did. 

ihr, euch, euch. 
Sie, Ihnen, Sie. 
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2) Zueignende. 
Einzapl. 


Maͤnnl.: 
minotese 

Weibl.: minotesen oder minotese 

Sädjl.: minotesem, minotese 


minotesem, minotesen. 


mein, meinem, meinen. 


meine, meiner, meine. 
mein, meinem, mein. 


Mehrzahl für alle Geſchlechter. 


Minotese 


meine, meinen, meine. 


Zinotes wird als zueignendes Fuͤrwort auf diefelbe Art gebraudt. 
Beifpiele. 


Minotes huckt mörrig. 

Schüt minotes ene Sitterd. 

Den Hutz holt minotes ten ühl. 

Zinotes plart te henes. 

Wat het dem Blag zinotes geflickt? 

Het dot Thürken minotes gebrellt ? 

Minotesem Bölt huckt lock geknuckt. 

Minotesen Höbbel paut. 

Minotesen Peek huckt versömt. 

Schüt minotesenTroppert en Pardong 
Spitzen. 

Brell ens minotese Krotes. 

Huckt zinotesen Thuren hitschen ? 

De Pröttelsthuren het zinotese Gronz 
en Fitt geschoten. 

Het de Schütblag zinotese Peek 
gebeut ? 

Minotese Krotesepeek huckt nog in 
de Pick. 

Zinotesem Bott huckt op te Fonkert. 

Zinotes het enen henesen Huff in 
den Däy. 

Plümestriker! 


Ich bin müde. 

Gib mir einen Stuhl. 

Der Bauer fennt mid) nid). 

Du trinkſt zu viel. 

Was bat der Dann dir gejagt? 
Hat das Mädchen mich gejehen ? 
Mein Bett ift ſchlecht gemacht. 
Mein Hund Ichläft. 

Mein Kleifch ift verkauft. 

Gib meinem Pferde ein Biertel Haber. 


Steh mein Schwein einmal. 

ft beine Yrau bier? 

Die Koͤchin bat deinem Kinde ein 
Butterbrob gegeben. 

Hat der Yubrmann dein Fleiſch ge- 
fauft? 

Mein Schweinefleiſch liegt noch im 
Salz. 

Dein Eſſen fteht auf dem Ofen. 

Sie haben einen guten Begriff (einen 
hellen Berftand). 

Du Scmeidler! 


XVI. Thaͤtigkeiten. 


Belaberen beſchwaͤngern. 
Benucken bekommen. 
Bepoyen benetzen. 

Berimen heirathen, bezahlen. 
Betuppen betruͤgen. 

Beuten kaufen, koſten. 


Botten eſſen. 
Brellen ſehen. 
Ducken geben. 
Ferven lügen. 
Feuelen kleiden. 


| Fläbben, flieren karten. 
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Flicken fprecen, jagen, beichten. Pröttelen foden. 

Flossen fein after abjchlagen. Püffen blafen, wehen. 

Fösen ſpinnen. Puffen jdjießen. 

Fucken gehen. (uocken, quinten verdienen, ge 
Geien mulicirei. winnen. 

Herken, höken, krotzen jtehlen. Rühlen handeln. 

Hocken borgen. Scheten geben. 

Holen verftehen, hören. Schmerfen fdymeden, kuͤfſen. 
Hospelen mahlen. Schockelen fahren. 

Hucken fein, bleiben. Schüren tragen. 

Huffen ſchmuggeln. Sömeren Beftellungen jammeln. 
Janesen phantafiren, tollen. Stiepen geben, verſetzen. 
Kauelen weben. Strömen marſchiren. 

Ketelen läuten. Tellen beten. 

Klettschen betteln. Thünen ſchlagen, prügeln. 
Knökelen arbeiten. Thüren rauden. 

Koteren jchneiden. Trollen geben, reifen. 
Krabbelen ſchreiben. Verbrellen verfehen. 

Kripelen braten. Verhülen verfpielen. 

Liemen freien. Verfläbben verfarten. 

Michelen laden. Verflicken febliprechen. 

Mollen fterben. Verhocken verborgen. 

Mol knucken tödten, ſchlachten :c. Verkrabbelen verſchreiben. 
Müffen jtinten. Vernollen verzählen, verrechnen. 
Nollen rechnen, zählen, Verpauen verfchlafen. 

Nucken danken. Verplaren verzehren. 


Pauen ſchlafen, logiren. 
Pekelen ıiveinen. 
Picken nähen. 


Verröhlen verbandeln. 
Versömen verfaufen. 
Vertrollen vergeben. 
Plaren trinten. Verschokelen verfahren. 
Pohlen feine Noth verrichten. Wuppen tpiegen. 

Porten bügeln (ein Spiel). | Wuschen ſchlagen. 
Poyen regnen. Zammelen tanzen. 


Um die kraͤmerlateiniſchen Zeitwoͤrter richtig zu ſprechen, merke ınan 
ſich folgende Erklaͤrungen. 

Die Fuͤrwoͤrter minotes und zinotes haben das Eigene, bat fie mi 
der dritten Perſon der Einheit das Zeitwort immer gleichlautend haben. 3.8.: 


Plaren trinten. 


— — — — — 


Gegenwart. 


Minotes plart id) trinfe. Dem Blag plart er trinkt. 
Zinotes plart bu trinkſt. Den Thuren plart fie trinkt. 
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För plaren wir trinten. | Die Blagen plaren fie trinten. 
Ör plart ihr trinket. Die Thürsch plaren fie trinten. 
Seu plaren ſie trinfen. 


Diefe Zeitform bildet man von allen Zeitwörtern, indem man für die 
drei Berfonen der Einheit und bie zweite Perfon der Mehrheit an die Stelle 
ber Schlußſilbe en ein t fegt. Bei den Beitmödrtern beuten, botten, porten 
bleibt natuͤrlich das zufäßlidye t weg. 

Die erjte und dritte Perfon der Mehrheit find dem Infinitiv gleich. 


VBergangenbeit: 
Erite Form. 
Minotes plaret ich trant. För plareten wir tranten. 
Zinotes plaret du tranfft. Ör plaret ihr trantet. 
Dem Blag plaret er tranf. Die Blagen plareten fie tranfen. 
Den Thuren plaret fie tranf. Die Thürsch plareten fie tranten. 


Wie dieje Zeitform gebildet wird, kann ſich Jeder nad) obiger Er⸗ 
Härungsart leicht bemerken. 


Biveite Form. 


Minotes het geplart ih Habe ge» | För habben geplart wir haben ge= 
trunken. trunken. 

Zinotes het geplart du haſt getrunfen. | Ör habt geplart ihr habet getrunken. 

Dem Blag het geplart er bat ge: | Die Blagen habben geplart fie haben 


trunfen. getrunlen. 
Den Thuren het geplart jie hat ge- | Die Thürsch habben geplart fie haben 
trunken. getrunken. 


Dritte Form. 
Minotes har geplart ich hatte ge: FöGr haren geplart wir hatten ges 


trunten. trunken. 
Zinotes har geplart bit hatteſt ge- | Ör hart geplart ihr hattet getrunken. 

trunken. Die Blagen haren geplart ſie hatten 
Dem Blag har geplart er hatte getrunken. 

getrunken. Die Thürsch haren geplart fie hatten 
Den Thuren har geplart fie batte getrunfen. 

getrunken. 


Man fieht in Diefen zwei Zeitformen, daß das zweite Mittelmort 
dadurd gebildet wird, daß man vorn die Silbe ge und an bie Stelle der 
Endfilbe en ein t hinzufuͤgt. 

Bei den Beitwörtern mit der Vorſilbe be und ver bleibt ge weg. 
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Bufunft. 
Erſte Formel. 
Minotes sall plaren id) werde trinken. För söllen plaren wir werden trinken. 


Zinotes sall plaren du wirſt trinken. Or söllt plaren ihr werdet trinken. 
Dem Rlag sall plaren er wird trinken. | Die Blagen söllen plaren ſie werden 


Den Thuren sall plaren fie wird trinken. 
trinfen. ' Die Türsch söllen plaren fie werden 
;  trinten. 


Man Sieht, daß dieje Zeitform mit Hülfe des Zeitwortes söllen (jollen‘ 
gebildet wird. Die zweite Form iſt nicht gebräuchlich. — 
Die bedingenden Zeitformen jtimmen mit der eriten und dritten Form 
der Vergangenheit überein. 3. B. 
Minotes plaret id) würde trinken. 
Minotes har zeplart id) wuͤrde getrunken baben. 


Befehlform. 
Plar trinfe, trinken Sie, trinfet. 
Plart trinket (Gilt nur die Mebrbeit). 


Nach obigem Muſter gehen alle Zeitwörter, auödgenommen Berimen. 
scheten, stiepen. welche im zweiten Mittelmorte berehmen, geschoten, ge- 
stepen haben. Scheten heißt in der Gegenwart: Minotes schütt, in ber 
eriten Form der Vergangenheit, minotes schot, und in der Befehlform: 
schüt, schet. 

So viel wird hinreichen, um die Zeitwoͤrter richtig zu gebranden. 
Uebrigens ift das Nrämerlatein, wie fchon gejagt, an feine feite Regeln ge: 
binden; daher auch in dieſem Werfchen wenig Rüdficht darauf genommen ütt. 


XVII. Thätigfeiten mit Ergänzungen. 


Sanctes plaren Wein trinken. Gronkwölesen*) pröttelen Sartoifeln 
Peek botten Fleiſch eſſen. kochen. 
Blök thüren Tabak rauchen. Rispel ſösen Flachs ſpinnen. 
Droth quocken Geld verdienen. Schmelen*) koteren Haare ſchneiden. 
Schock beuten Waare kaufen. Geeten*) kripelen Büdlinge braten. 
Krotesen versömen Schweine ver: | Knapp klettschen Brod betteln. 
faufen. Feuelen hocken $tleider borgen. 
Feselen*, krabbelen Briefe fchrel- | Knöp stiepen Schläge geben. 
ben. Köth pröttelen Bier brauen. 


Tihn wuppen Ntaffeebohnen wägen. | Melesen*) schüren Säde tragen. 
Bott benucken Speiſe befommten. Lockheuer puffen Hafen fchießen. 
Türsch limen Mädden freien. Huffblagen benucken Schmuggeler 
Hutzen betuppen Bauern betrügen. : erwiſchen. 


*, Das n wird bier nicht ausgefprocen. 
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XVII. Thätigkeiten mit Umftänben. 


Henes botten gut eflen. 

Lock plaren wenig trinken. 
Heet versömen theuer berfaufen. 
Mutsch beuten wohlfeil Taufen. 
Knäbbig pauen gut fdhlafen. 
Den ühl flicken nichts jagen. 


Has trollen weg geben. 
Hitschen hucken bier fein. 


Gabr hucken trunten fein. 
Ruppig hucken ſchuldig ſein. 
Berehmen hucken verbetrathet fein. 


XIX. Gefäße x. mit Inhalt. 


En Büs sanktes eine Flaſche Wein. 

Ene Krögel Köth eine Kanne Bier. 

En Ruth Geschrödden ein Schnaps. 

En Rüschken Blök ein Paletchen 
Tabat. 

En Elle Peek ein Pfund Fleiſch. 


En Pardong Piey eine Elle Tuch. 
Ene Flettschert Sips ein Teller Mid). 
Ene Meles Spitzen ein Sad Hafer. 
En Schütt Wifert eine Karre Heu. 
En Himken ein Schnaps. 


XX. Benannte Bablen. 


Parz Plutten zwei Thaler. 

Troms Gecken breit ®rofchen. 

Nothringskes Müs bier Piftolen. 

Spöhrkes Gehlen ſechs Friedrichs dor, 
Karolinen. 


Krütskes Nethen zehn Pfennige. 

Uhr Läpp bundert Kronenthaler. 

Krütskes Uhr Knök taufenb Reichs 
thaler. 


Anmertung. Das Höflide und zutrauliche Anredewort Knöllen Heißt fo wiel 


al8 Herr, Freund, Bruder, Landbömann, Kamerad. Zippken, Knöllen Sa, Gert. 


Nobes Knöllen Nein, Freund. 


XXI. Erzäblfäße. 


Minotes flickt den Henese-Flick. 

Zinotes holt den ühl van de Flick. 

Dot huckt ene Michel. 

Den Thuren het palmen Teck. 

Dot huckt ene knökelige Wöles. 

Den Hutz paut. 

Dot huckt ene knäbbigen Blage- 
läpper. 

Minotesen Höbbel het Schrock. 

Die Kauel nollt sinen Droth. 

Dem Blag thürt locken Blök. 

De gonze Tent müfft. 

Minotes versömt Geeten. 

Dot huckt enen henese Klau Rispel. 

Den Thuren plart Knökert. 

Dem Blag benuckt den ühl. 


sch fpreche Kraͤmerlatein. 

Ste verftehen nichts von der Spradke. 
Das ift en Jude. 

Das Frauenzimmer bat rothe Haare. 
Das ift ein fleißiger Junge. 

Der Bauer fchläft. 

Das iſt ein tuͤchtiger Arzt. 


Mein Hund bat Hunger. 

Der Weber zählt jein Geld. 

Der Mann raucht Ichlediten Tabak. 
Das ganze Haus ſtinkt. 

Ich verfaufe Buͤcklinge. 

Das tft ein ſchoͤner Stein Flachs. 
Die Frau trinkt Kaffee. 

Der Mann belommt nichts. 
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Minotes plart Köth. 

De Sanktes huckt minotes te heet. 

Zinotes bott Böten. 

De Bötes hucken mutsch. 

Minotes holt dem Blag. 

Mine Netten het spörkes Gronzen: 
troms Wölesen on troms Flitsch- 
kes. 

Dem Bithwöles het minotesen Röhl- 
fesel gebrellt. 

Die Blagen hucken gahr. 

De Merten het en Schirp in de 
Schmerf. 

Minotes het den ühl gebott. 

Den Röhl huckt lock. 

Et huckt den ühl te quocken. 

De Krotesen hucken mutsch. 

De Knapp huckt heet. 

De Hutzen beuten den ühl. 

Hitschen in de Tent hucken trombs 
henese Thürkes. 

Minotes huckt beremen: den Thuren 
huckt in de Gronzenbölt. 

Zinotes ferft. 

Minotesen Tent beut krütskes uhr 
Plotten. 

De Michel het henese Teck an de 
Schmerf. 

Et hucken nit all Michelen. die 
Schmelen an de Schmerf habben. 

Dot huckt henes. 

Ene Melesefeuel huckt og henes. 

Minotes het parz uhr Plotten an de 
Klenen verhült. 

Dot huckt ene locken Röhl. 

Nobes, Knöllen, dot het zinotes lock 
in den Däy. 

De Merten het Peek gehökt. 

Dot hucken henese Gronzen. 

Zinotesen Thür on dem Blök hucken 
op den Relfter. 

*  Xletschblag plart gehr Ge- 
sehröddı-.. 


Ich trinke Bier. 

Der Wein ift mir au teuer. 

Sie eflen Eier. 

Die Eier find mohlfeil. 

Ich kenne den Mann. 

Mein Bater Hat ſechs Kinder: drei 
Söhne und drei Töchter. 


Der Gensd'arm bat meinen Gewerb⸗ 
ſchein gefeben. 

Die Kerls find bejoffen. 

Die Kate bat eine Maus im Maul. 


Ich babe nichts gegeſſen. 

Der Handel geht ſchlecht. 

Es iſt nichts zu verdienen. 

Die Schweine find wohlfeil. 

Das Brod iſt theuer. 

Die Bauern kaufen nichts. 

In diefem Haufe find drei hübſche 
Mädchen. 

Ich bin verheiratbet; die Frau ift im 
Kindbett. 

Du luͤgſt. 

Mein Haus koſtet taufend Thaler. 


Der Jude hat einen langen Bart. 


Es find nicht alle Juden, die einen 
Bart Haben. 

Das Steht ſchoͤn. 

Ein Sadrod ſteht auch gut. 

Ich Habe zmei Bundert Thaler am 
Kleefamen verloren. 

Das tft ein fchlechter Handel. 

Kein, das haſt du nicht gut im Kopfe. 


Die Kate hat Fleiſch gejtohlen. 

Das find ſchoͤne Kinder. 

Deine Pfeife und der Tabak Tiegen 
auf dem Tiſch. 

Der Bettler trinkt ger Branntıvein. 
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Minotesen Netten hukt mol; de 
Tent wört versömt. 

Den Troppert het enen henesen 
Däy, mar locke Lopstecken. 

De Krotes huckt henes för mol te 
knucken. 

Minotes bott gehr Krotesepeek, og 
Bählertspeek möt Pobben. 

Den Thuren michelt. 

Minotes nuckt für den Droth. 
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Mein Bater ift todt; das Haus wird 
verkauft. 

Das Pferd bat einen ſchoͤnen Kopf, 
aber fchlechte Fuͤße. 

Das Schwein ift gut zum Schlachten. 


Ich eſſe gern Schweinefleiſch, auch 
Schafsfleiſch mit Ruͤben. 

Das Frauenzimmer lacht. 

Ich danke fuͤr das Geld. 


XXII. Frageſaͤtze. 


Holt Zinotes den Henese-Flick ? 

Holt Zinotes dot Thürken ? 

Flickt Zinotes den ühl. 

Huckt hitschen en henese Härk ? 

Wat beut dem Bott? 

Plart Zinvtes Poy ? 

Huckt Zinotes beremen ? 

Hucken dot Zinotesen Gronzen ? 

Flickt Zinotes den ühl van den Röhl? 

Hucken hitschen nog Huffblagen ? 

Het Zinotes minotesen Troppert 
gebrellt ? 

Hucken de Lopstecken lock ? 

Wat beut de Spitzen hitschen ? 

Huckt dot nit de heet? 

Paut de Michel hitschen ? 

Het Zinotes gene lPoydeckel? 

Poyt et? 

Brellt Zinotes lock ? 

Het Zinotes gene locken Droth? 

Waröm knucht dem Blag de Schmerf? 

Het Zinvtes de Schmicks gebrellt ? 

Wat beut de Ellen? 

Trollt Zinotes in de Sanktes? 

Wat flickt de Pretter 

Het Zinotes de Krotesen versömt ? 

Huckt dot Zinotesen Troppert ? 

Plaren die (ieiblagen Sanktes? 

Huckt die Kletter gahr? 

Het Zinotes dem Blag ene Knop 
gestepen ? 


Beritehen Sie Hrämerlatein? 
Kennen Sie das Fraͤulein? 
Sagen Sie nidts? 

Iſt bier ein guted Wirtshaus? 
Was koſtet das Eſſen? 

Trinken Sie Waffer? 

Sind Sie berbeirathet? 

Sind dag Ihre Rinder? 

Sagen Sie nichts dom ‚Handel? 
Sind bier noch Schmuggeler? 
Haben Sie mein Pierd geſehen? 


Sind die Fuͤße Ichledht” 

Was koſtet der Hafer bier” 

ft das nicht zu teuer ? 

Logirt der Jude Bier ? 

Haben Sie keinen Regenſchirm? 

Regnet es? 

Sehen Sie nicht gut? 

Haben Sie feine Münze? 

Warum jchweigt der Mann ftill ? 

Haben Sie die Butter gejeben ? 

Was koſtet das Pfund? 

Sehen Sie in die Kirche ? 

Was jagt der Geiſtliche? 

Haben Sie die Schweine verfauft? 

Sit das Ihr Pferd ? 

Trinken die Mufilanten Wein? 

Sit der Schneider trunfen ? 

Haben Gie dem Kerl eine Ohrfeige 
gegeben ? 
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Huckt de Krögel hohl? 

Berimt Zinotes ? 

Pickelt dot Thürken? 

Huckt de Pretter hitschen in dem 
Bott? 

Paut dem Bink? 

Het Zinotes te henes geplart? 

Thürt Zinotes Blükstinesen ? 

Holt Zinotes de Krabbel? 

Het de Gronz Schrock ? 

Huckt dot Thürken schmerfig ? 

Pröttelt dot Thürken Böten ? 

Trollt Zinotese Kluster lock ? 

Het dem Bäyschürer sin Schwelf 
verfläbt? 

Limt Zinotes an de Pröttelsthuren 
hitschen ? 

Waröm tlickt Zinotes nobes ? 

Mott Zinotes nog in trombs Tenten 
fucken 

Bott de Michel Krotesepeek ? 

Wat beuten de Böten hitschen ? 

Kloppert möt Gronkwölesen huckt 
dot enen henesen Bott för Zinotes? 

Trollt Zinotes has? 


Anhänge: B. Kraͤmerſprachen. 


Sit die Kanne leer? 

Bezahlen Sie? 

Weint da8 Mädchen ? 

„Sit der Geiſtliche bier Koftgänger ? 


Schläft der Mann? 

Haben Sie zu viel getrunfen? 
Rauchen Sie Eigarren ? 

Können Sie das lefen? 

Hat das Kind Hunger ? 

Sit das Mädchen mündig ? 

Kocht das Maͤdchen Eier? 

Seht Ihre Uhr nit gut? 

Hat der Krämer feinen Kittel veripielt? 


Freien Ste die Koͤchin Hier? 


Warum jagen Sie mein? 
Muͤſſen Sie nod) in drei Häufer gehen? 


Ißt der Jude Schmeinefleijch ? 

Was Eoften die Eier bier? 

Eſſen Sie gem Stockfiſch mit Kar: 
toffeln ? 

Gchen Sie weg ? 


XXL Befenliäge. 


Knöllen, knuk den Teps. dot huckt 
ene Pretter. 

Plar de Ruth has! 

Knuck de Schmerf. Knöllen, die 
Feglesch holt de Flick ? 

Schüt den Thuren parz Gecken. 
ıninotes het gene locken Droth. 

Lott ene Plotten knucken. 

Schet minotes en Vitt möt Luhr- 
inon, on den Höbbel en Elle Knapp. 

Knuck de Merten van den Refter. 

Lott minotes de Fesel ens brellen. 

Versöm de Michel ene Meles Klenen. 


wall ens, Knöllen, wat dem Bla: 
.otkre T apetorkan nt! 


Thue den Hut ab, das ijt ein Geiſt⸗ 
licher. 

Das Glas geleert! 

Schweige, der Beamte verftcht bie 
Sprad)e. 

Gib der Frau zwei Grofchen, ich 
habe feine Münze. | 

Laß einen Thaler wechſeln. 

Gebt mir ein YButterbrod mit Kaͤſe, 
und dem Hunde ein Pfund Brot. 

Jage die Kate vom Tiich. 

Laß mic) den Brief emmal fehen. 

Berfaufe dem Inden emen Gad 
Kleeſaamen. 

Sieh einmal, wa? Ar- Perf runme 
Reine hat’ 
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Flick ens, af dot Thürken möt 
Zinotes limen willt. 

Knöllen, knuck de Meles has, dot 
hucken Fegteschen ! 

Schüt ens hitschen dinem Blök. 

Versöm minotes den Thür. 

Plar ens, Knöllen! 

Schüt nog en Ruth; dot huckt 
henese Köth. 

Loss hitschen pauen, dot huckt en 
knäbbige Härk. 

Flick ens an de Wöles, wo sinen 
Netten huckt. 

Lott hucken, Knöllen! 

Versöm den Hutz ene Meles Tihn. 


Knuck de Schmerf, dot huckt den 
Troppertsblag. 

Krabbel minotes ene Fesel an mine 
Limthuren; dot holt Zinotes 
knäbbig. 

Brell ens, Knöllen, wat den Thuren 
en Tück het! 

Flick nit te henes, dot huckt den ühl. 

Loss no de Bölt strömen. 

Pau henes! 
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Frage einmal, ob das Mädchen mit 
dir freien will 

Geſchwind den Sad weg, das find 
Bollbeamte ! 

Gib deinen Tabak einmal ber. 

Verkaufe mir die Pfeife. 

Trink einmal! 

Gib noch ein Glas; das iſt gutes Bier. 


Laßt und bier logiren, daß tft ein 
gutes Wirthshaus. 

Frage den ungen einmal, wo fein 
Vater ijt. 

Laß bleiben! 

Verkaufe dem Bauer einen Sad 
Staffeebohnen. 

Schweige doc, das ift ber Bürger: 
meijter. 

Schreibe mir einen Brief an meine 
Geliebte; das kannſt du jehr gut. 


Sieh einmal, weldye Nafe das Frauen⸗ 
zimmer bat! 

Nicht jo Frei gefprochen, bad geht nicht. 

Gehen wir zu Bette. 

Schlafe wohl! 


XXIV. Geſpräch im Wirthshauſe. 


Holt Zinotes den Henese-Flick ? 

Zippken, Knöllen, minotes het de 
Fritzelvanden heneseFlick. 

Zinotes flickt henes. Wo hucken 
die Krabbelen te beuten? 

An de Schaag bei Jansen. 

Huckt Zinotes enen Röhlblag? 

Zippken, minotes versömt Blök. 

Röhlt Zinotes og? 

Ziemen, Knöllen, minotes versömt 
Pley on Fehm. 

Paut Zinotes hitschen ? 

Zippken, Knöllen, hitschen in de 
Härk huckt henesem Bott on 
knäbbige Bölten. 


Kluge, Rotwelfd 1. 


Beritehen Sie Krämerlatein? 


Ya, mein Herr, ich habe den Schlüffel 
zum Srämerlatein. 

Sie fpredien gut. Wo find die Bücher 
zu kaufen? 

Zu Schaag bei Janſen. 

Sind Sie ein Kaufmann? 

Ja, id) verlaufe Tabak. 

Treiben Sie auch Handel? 

Ja, ich thue in Tuch und Sam. 


Logiren Ste Bier? 


Ba, mein Herr, in dieſem Gaſthauſe 
gibt's gutes Eſſen und gute Betten. 
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Wat berimt Zinotes för et Pauen 
on dem Bott? 

Enen halfen Plotten. 

Wat beut de Sanktes hitschen? 

Krütskes on parz Gecken de Büs. 

Huckt te henes? 

Zippken, knäbbig; et huckt genen 
heneseren hitschen in de Vill. 

Plaren för parz en Büs? 

Ziemen, flick mar an den Härks- 
wöles hitschen. 

Holt dem Blag og de Flick? 

Zippken, dot huckt enen Breyell- 
schen. 

He, Wöles, schüt en Büs Mosel- 
sanktes möt parz Ruthen! 

Thürt Zinotes og? 

Minotes thürt Blökstinesen. 

Hitschen, Knöllen, dot hucken knäb- 
bigen. 

Zippken. die schmerfen henes; wat 
beuten die? 

De uhr parz Plotten. 

Dot huckt nit de heet. 

Plar ens, Knöllen, do huckt te Büs. 

Wie schmerft Zinotes de Sanktes ? 

Knäbbig, Zinotes het den ühl geferft. 


Wo trollt Zinotes fan hitschen her? 

Minotes mott nog in parz Tenten 
fucken, on dann trollt minotes 
ınöt den Troppert no Dülken. 

Wo paut Zinotes do? 

Bey den Härksblag Graff; do huckt 
et henes pauen. 

Wo paut Zinotes te Breyell? 

Bei Schwpges. 

Do paut minotes og: dot huckt og 
en knäbhige Härk. 

Minotes mott strömen. 

Lott hucken, minotes berimt die Büs. 

Henesen Röhl! 

Minotes nuckt. 
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Was bezahlen Ste für Bett ımd 
Speife? 

Einen Halben Thaler. 

Was Eoftet der Wein bier? 

Zwölf Groſchen bie Ylafche. 

Iſt er gut? 

Ja, fehr gut; es ift Fein beſſerer Bier 
im Orte. 


Wollen twir zwei eine Ylafche trinken ? 

D ja, beitellen Sie nur an ben 
Kellner da. 

Beriteht der auch bie Sprache? 

Gewiß, der tft von Breyell zu Haus. 


Heda, Kellner, Bring’ eine Flaſche 
Moſelwein mit zwei Glaͤſern! 

Rauchen Sie auch? 

Ich rauche Cigarren. 

Hier, mein Herr, das ſind ſehr gute. 


Doch, die ſchmecken gut, was koſten 
die? 

Das Hundert zwei Thaler. 

Das iſt nicht zu theuer. 

Trinken Sie einmal, da ſteht die Flaſche 

Wie ſchmeckt Ihnen ber Wein? 

Sehr gut, Sie haben bie Wahrhen 
gejagt. 

Wohin reiſen Ste von Bier? 

Ich muß noch in zwei Häufer geben, 
und dann reite ich nad) Dülfen. 


Wo logiren Sie ba? 

Beim Gaſtwirthe Graff; ba Hit e⸗ 
gut logiren. 

Wo jteigen Sie zu Breyell ab? 

Bei Schöpgen®. 

Da kehr id) auch ein; ba iſt ed auch 
jehr gut logiren. 

Ich muß fort. 

Laſſen Sie fein, ich bezahle bie Flaſche. 

Guten Handel! 

Ich dante. 





Anhänge: B. Krämerſprachen. 
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XXV. Zwiſchen zwei Krämern. 


So, og hitschen, Knöllen ? 

Zippken, minotes het Schwömzelen 
on Luhrmon ; wat röhlt Zinotes 
hitschen ? 

Minotes versömt Rothen on beut 
Plinten. 

Het Zinotes enen Röhlfesel ? 

Zippken, Knöllen, minotes hufft den 
ühl mehr: huckt Zinotes nog 
onger dem Brel? 

Ziemen, rninotes mott nog trombs 
krütskes Dag in de Kau. 

Wann de Bithwölesen Zinotes hit- 
schen ens benucken ? 
Den Troppertsblag holt 

henes. 

Ström mar no de Tent, Knöllen; 
röhlen ohne Röhlfesel, dot huckt 
den ühl. 

Zinotes flickt: minotes het enen 
Thuren möt spörkes Gronzen, 
die wellen botten. 

Wo hucken Zinotese Wölesen ? 

Te Breyell in de Kaueltent. 
Minvtese Wöles wörd og en Kauel, 
dot huckt heneser as huffen. 
Knöllen, et huckt den ühl te nollen, 
wat den lHluffblagen-Bessem för 

Breyell quockt. 

Zippken, dot flickt Zinotes henes. 

Wat huckt de Ketel? 

Krütskes Schröm. 

Dann mott minotes strömen. 


minotes 


So, biſt Du aud Bier ? 
a, ich Habe Fiſche und Käfe; womit 
handelſt du bier? 


Ich verkaufe Toͤpferwaaren, und kaufe 
Lumpen. 

Haſt du einen Gewerbſchem? 

Ja, ich ſchmuggele nicht mehr; ſtehſt 
Du noch unter Polizei⸗Aufſicht? 


Ja, ich muß noch 30 Tage ſitzen. 


Wenn Dich die Beamten hier einmal 
erwiſchen? 
Der Buͤrgermeiſter kennt mich gut. 


Mache Dich nur nach Haus, ohne 
Gewerbſchein handeln, das geht 
nicht. 

Du ſprichſt; ich habe eine Frau mit 
ſechs Kindern, die wollen eſſen. 


Wo find deine Jungen” 

Zu Breyell in der Webichule. 

Mein Junge wird auch Weber, das 
iſt beiler als ſchmuggeln. 

Ja, Freund, es iſt nicht zu berechnen, 
was der Verein gegen das 
Schmuggeln fuͤr Breyell mükt. 

Da haſt du wohl recht. 

Was Zeit (wie viel Uhr) iſt es? 

Zehn Uhr. 

Dann muß id) geben. 


XXVI. Ein Brief. 


Knöllen ! 
Die parz Schüten Klenen, die minotes hitschen geschockelt het, 


sind de Meles für holf uhr Plotten versömt. 


Dot huckt enen henesen 


Röhl, ene knäbbige Quock, sall Zinotes flicken. Zippken, Knöllen ; mutsch 
beuten on het versömen belabert den Röhlblag den Drothmeles. Minotes 
het parz ulır Hospelen gebeut, de Ellen för troms Gecken. Zinotes mott 
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no Oken strömen. de Peek te versömen;; do beut de Ellen, wie minotes 
enem Blag getlickt het, holf krütskes Gecken on spörkes Nethen. Flick 
an minen Thuren, dot minotes nog henes huckt on no de Tent sckokelt. 
Paderborn, den .... 
Huck knäbbig Knöllen ! 
Peter Mutsch. 


Lieber Fremd! 

Die zwei hierher gefahrenen Karren Kleefaamen find, der Sad zu 
50 Thaler, abgeſetzt. Das ift ein guter Handel, ein ſchoͤner Gewinn, wirſt 
Du fagen. Ya, Freund, wohlfeil kaufen und theuer verlaufen füllt bem 
Kaufmanne den Geldbeutel. Ich habe 200 Schinken, das Pfund zu 3 Ser. 
gekauft. Tu mußt nad) Aachen geben, das Fleiſch verkaufen; ba koſtet das 
Pfund, wie mir Jemand gejagt hat, 5 Sgr. 6 Pf. Cage meiner Yrau, bag 
ih noch geiund bin ımd nad) Haus fahre. 

Baderborn, den... . 

Lebe wohl! 
Beter Mutſch. 





Unmertung Das Scrifthen Janſens, von dent wir foeben einen Neu⸗ 
drud gegeben baben, Hat Heine. Houbens „Leitfaden zum Krämerlatein, genannt 
Henese Fleck” (Breyell 1338) einer erweiterndeiı Bearbeitung unterzogen. Dabei 
treten einige Worte mit Eleinen Qautunterfchteden auf: fleck, peckert, pempert, 
setterd, welefer, wetten ujm. = Janſen flick, pickert, pimpert, sitterd, wilefer, 
witten; über andere gelegentliche Yautunterfchiede ber beiden Darſtellungen gebe 
ih binmeg. Im Wortfhag zeigen fih in dem jüngern Echriftgen mehrere 
Zufammenfegungen wie schmolen-koter Raſiermeſſer, tellkrabbel Gebetbuch — gei- 
krabbel Liederbuch, schirpeklemm Mauſefalle uſw.; auch fonftige Wortverbindungen 
wie knäbige schütt Wagen, locke schetprögel Piltol, locke schwing Dolch fehlen 
noch bei Janſen. Auch Subftantiva wie troll Weg, quock Gewinn, Verdienſt bat 
nur Houben. Aber von feinem Wortmatertal verdienen befonder® angemerkt zu 
werden Worte wie limken Echnapps, püffert Atem, schrom Stunde. Gin näheres 
Eingehen auf das allgemein zugänglide Schriften Houbens tft Hier unthunlich. 


d. Tas Bargunfd von Zeele Wagner Bat in Herrigd Archiv 33, 
245 eine oſtflandriſche Krämerſprache aus der Nachbarſchaft des Dörfchens 
Zeele (zwiihen Dendermonde und Lokeren) erwähnt, die wir der Bolljtändigkeit 
wegen Hier nicht übergeben mögen. Die weſentliche Quelle unjerer Kenntnis 
diefer Sprechart iſt „die feltene Leine Publication von Prudens van 
Dunfe”: Jelle en Mietje, Gentsche vryagie door Karel Broeckaert. Vyfde 
Druk, vermeerderd met eene navolging in het Bourgoensch, Gent 1841. 
Ich verdanfe diefe Publikation einem freundlichen Geſchenk des Herrn Profeffor 
J. Bercoullie in Gent. 

Im Fahre 1837 Hatte J. B. Courtmans im Belgiſch Miſeum I 
a? ART aino Mrahı Ahoi Raramih aepehen. der J. % MWillem& ıhanhg 
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1 451—453 Anmertungen angefügt hatte, in denen er ben rotw. ®runb- 
charakter des Bargunſch feftitellte.e Der Herausgeber von Broedaert3 Selle 
en Mietje nimmt in der Einleitung Bezug auf Courtmans’ Aufſatz. Aber 
Broedaerts Erzählung, die bie und da Bargunſch einflidht, war 1816 zum 
erjten Mal erichienen. Wir kommen alfo für unfere Kenntnis diefer Spred)- 
weile auf den Beginn ded 19. Jahrhunderts zurüd. 

Zwei Dörfer bei Beele find es, in denen unfer Bargunſch gilt. Da 
wohnen Leute, die Segeltud und Packtuch fertigen und damit durd) Belgien 
und nad Frankreich, Holland und aud) England baufiren gehn. 

Ter innere Zuſammenhang des Bargunſch mit dem Rotwelſch und 
zumal dem ndd.ndl. Rotivelfch ift unfchwer zu erkennen an Worten wie 
michels ‘ich’, fokken “gehn”, flossen "mingere’, blik Geld', poen Geld', 
knull Burſche', feem *Hand’, mosse Frau“, pommen "Apfel’, grandig — 
kiwig gut”, mol *tot’, noppe "nein. 

Berichiedene Berührungen zeigt hierin das Bargunſch mit dem Breyeller 
Henneje Fleck, woran aud) nod) sjanken *beiraten”, sjanksken Kapelle', 
ıinollen jterbeir, muffen *ftinfen’, griekse Läufe (H.⸗Fl. grecks Floh), 
kriweln 'ſchreiben“ (D.=,5l. krabbelen), syne-sywus *ja’ (H.Fl. zipken, 
ziemen', vinne "Butterbrod’ (H.⸗Fl. vitt) erinnern. Wortbildungen wie 
barg, zwemmerik Fiſch', zitterik "Stuhl, vliegerik "Bogel’, trederik Fuß 
uf. haben durchaus rot. Ausjehen und jo finden wir dafür im H.⸗Fleck 
und jonjt dafür aud) naheftehende Entiprehjungen. Zum Duisburger Gloffar 
ftimmen barg. flens Milch', geeze Mädchen’, lauzen Eier', ploemp 
“Mailer”, roey Bier', smerl Tabak'. 

Leider ijt das Blofjar, indem fid) aud) rein Mundartliches eingejchlichen 
bat, nicht zu reichhaltig. Schade, daß 3. B. die Zahlworte fehlen und eine 
größere Fülle von Worten aus dem Geſchäftsbereich der Zeeler Tuchhändler! 


Drinklied in het bourgoensch. 


Stemme van Pierlala. 

O mosken, dokt 'en flipken roey: 
't ınaest kantiger as flens: 
ge sjoert hier eens 'en leutige koey. 
wy fokken naer zoo lens; 
w'en zyn ze leven 't buizen beu 
en zyt gy veur geen doddigheid peu — 
sa knullen, buist, tralallala, 

tralalla lalderala. 


0 ınosken, flikt de klonkerik vul: 
wy mazen grandige poen; 

onze Akens buisden, en de knul 
die he&t dad uek van doen: 
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en wat veur hulder kiwig was, 
da vient de piepen uek te pas — 
sa, knullen, buist, tralallala, 


tralalla lalderala. 


De roey is buis van deez’ pai: 

't maest kiwiger als sjaf. 

Want onze splent mot toch de bie, 

die 't kugchen häed, es maf; 

nekt, nekt omhoog den klonkering te£n, 
zoo lang als wy nog splenters heen — 
sa, knullen, buist, tralallala, 


tralalla lalderala. 


Woordenlyst (S. 91—103). 


A, aed oud, gewyzigd naer de 
uitsprak van het land van Waes, 
alwaer dit woord als aed gehoord 
wordt. 

Anderreste verkort voor andere 
rest, het orverige. 

Ans, ansken oorlje. Hoeveel anzen 
maes d’in ou medlis? Hoeveel 
oortjes hebt gy in uwen zak? 
— Hanskens in de gemeen- 
zame spraek wordt veel gebezigd 
voor geld. Zie ook over Hans, 
Willems, in het Belg. Mus. 
d. IV, bladzyde 156 enz. Ook 
in vele streken van Vlaenderen 
gebezigd. 

As verkort van het woord als. 


Babbeleir zeker suikergebak, 
spekken. Dit woord is waer- 
schynelyk gemaekt na de bewe- 
ging van den mond eens babdelaers 
(veelspreker), daer by het eten 
van dit gebak ook eene spoedige 
beweging des monds in werking 
gebragt wordt. — Babbelaer, 
ook in vele streken bekend. 


?af gerucht‘ wordt “nk wel voor 
Hne eh: nl 


Bedodden betooveren, bevlekken. 
— Bedodden by Kiliaen ds 
driegen. 

Bekken eten, waerschynelyk naer 
den bek eens vogels, waermede 
die werking geschiedt. Det deit 
'hem dat smaekt hem goed; in 
vele streken van Vlaenderen ge- 

Bekker boer. [bezigd. 

Berchilzje tafel. 

Beschroepen bestelen, ontrooven. 
In Kortryk is Shoepen roooen, 
als 't ware uit kinderachtige be- 
geerlykheid. Men schoept appels, 
peeren, enz. Er is iets toegeve- 
Iyksch in de uitdrukking. Schosp 
is hetzelfde als schup. Kiliaen. 

Beteunen betalen, voldoen. 

Betritsen bedriegen. 

De Bie weg. 

Blik geld. — Blik is wat blikt of 
blinkt. 

Blyn verkorting var diyven. 

Bol hoofd, man, heer. — Bol in 
Holland veel in de gemeenzame 
spraek toegepast op een’ man met 
eenen goeden kop. In Vlaenderen 
bezit men alzoo dolle voo ‚oofl. 
Leulle-bolle vine-haM, 
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Botiek winkel, van het fransch 
boutique. 

Brigade Bourgoensch. Treurvelde 
9y drigade? Spreekt gy Bour- 
goensch ? 

Rucht doedel, klein volk. — 
Bucht, uit verachting toegepast 
op alles wat men klein acht. 
Algemeen Nederlandsch. 

Bulten dragen, op den rug of op 
den bult nemen; ook brengen. 

Buis dronk, bedronken, dorst. 

Buisbalk, Buiskinne dronkaerd. 

Buizen drinken. — Buizen 
algemeen bekend ın den zin van 
fel drinken. Staet ook by Kiliaen 
aengeteekend. 

Bulst bed. — Bulster zei men 
vroegr voor stroozak of matras. 
Zie Bilderdyks @eslachtslyst in voce. 

Byter tand, na deszelfs werking. — 
Byteralgemeen gebruiktwanneer 
men kleine kinderen aenspreekt. 

Ryterik mostaerd, na deszelfs 
werking op de tong. 


Chachelas verkoopter.. — 
Schachelaer van Schachelen 
verruilen; in de Jodentael alge- 
meen. 

Chachelen verpassen, verkoopen. 

Chandelle een fransch woord, 
kaers. 

Ghangeren wisselen; 
fransch changer. 

Chanterik veldwachter ; misschien 
van het fransch champ. 

Charette kruiwagen. 

Chaver mutsaerd. 

Gheuvel hoed. 


van het 


Dak verkort van dat ık. Wordt in 
Vlaenderen abgemeen gehoord. 
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Damme hesp. — Damme is de 
Hamme. 

Deus: twee Deuzen getwee. 
In Kortryk bestaet er nog een 
kinderspel met krieksteenen, naer 
in de Deusekens te pas komen. 

Dikkels dikwyls.— Dikkels wordt 
zoo elders ook uitgesproken. 

Dod, doddig slecht, vuil, onge- 
havend. 

Dokken geven, verleenen. — 
Dokken by Kiliaen cito dare, 
vry bekend. 

Dos kleed. — Dos by Kiliaen; 
thans meest door de dichters ge- 
bezigd. 

Dosseflikker kleermaker. 

Duemerik nacht. Misschien heeft 
dit woord zynen oorsprong in 
doomen, gelyk men in sommige 
plaetsen zegt, voor dauwen, doom 
of stoom geven, enz. 


Egel niets. 

Eis gat. De ei wordt als de as 
in faire uitgesproken. — Eis of 
eirs, aere, Eisgat beteekent te 
Kortryk en omstreeks het onderste 
gedeelte van eenen boom, waeruit 
de wortels hunnen oorsprong 
nemen. 

Ende einde, laetste. 

Erre herberg. 

Erterik steen, arduin, vloer, 
kassyde; van het woord Aard. 
Euver over; door verduitsching 

van de o in eu of Ö. 


Feem hand, ook vinger. 

Feemdos handschoen. 

Peun haren; waerschynelyk van 
chereuæ. 

Flens melk. 
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Fleur gulden, florin. 

Fleure bloem. 

Flikken doen, maken; algemeen 
bekend, ook by Kiliaen. 

Flip neus. 

Flossen pissen. 

Foezel druppel. 

Fokken gaen; volgens 
zeilen, ook wegloopen. 
Fondovere of Fondoeze venster. 
Het is mogelyk dat dit woord van 
fente en deur afstamt, aen welk 
laetste men den klank der duitsche 
u gegeven heeft, en zou aldus 


Kiliaen 


splytdeurr of nauwe deur be- 
teekenen. 

Fretten eten. Vreten nog in het 
Antwerpsche vooral zoodanig 
uitgesproken. 


Froi koud, van het fransch froid. 
Frullen opschik. 


Geel verkorting van yeheel. Geele- 
gansch voor geheel en gansch; 
wordt ook in Dendermonde zoo 
uitgesproken. 

Geeze meisje, jonge dochter. — 
'Geeze by Kiliaen een hoer. 

Geschoor volk. 

Getrek wagen, kar van deszelfs 
werkende oorzack, is in Vlaen- 
deren vry algemeen gebezigd, 
dezelfde beteekenis hebbende met 
het fransche attirail. 

Geul aengezicht, muil, keel. — 
Geul en heul is cen woord, en 
beteekent goot. langs waer het 
water loopt. De fransche hebben 
geule. By Kortryk loopt eene beek 
de heule gelieeten. waervan een 
dorp den naem ontvangen heelft. 

Grandig groot, ook goed, vet, 
wel. Dit woord, samengesteld 
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uit het fransch woord grand en 
den vlaemschen byvoegelyken 
uitgang ig, komt in vele ver- 
schillende beteekenissen voor. 

Granderik hemel, zooveel be- 
teekenende als grootheid zelre. 
Rik, datmen by zooveel woorden 
in de bourgoendsche spraek aen- 
treft, komt meest overeen met 
de uitgang er aen onze van werk- 
woorden afgeleide zelfstandige 
naemwoorden, welke daer ook 
eenen mannelyken werker, doch 
in het bourgonsch ook somtyds 
het bewerkt wordende voor- 
stellen. 

Ne Grandigen bol in de vyle 
een groot heer, regter in de stad. 

Graeyen verbasterd van raden, 
welks beteekenis het heefl: in 
Kortryk gradn voor raden. 

Griekse luis. 

Gruetsch grootsch, hoogmoedig. 

Jetste eenige, zooveel beteeke- 
nende als eenig sets. 


Ha£d houd. 

Ha&d ou kurt houd u stil. 

Hae®n houden. 

Hedde komt var Aeötde (hebkdy) 
en wordt in Kortryk even zoo 
uitgesproken. Beteekent keöt gyP 

Hen verkort van Aedden. — Heu 
wordt ook elders gebezigd. 

Huppelen dansen. — Huppelen 
wordt veel door de schryrers 
gebezigd. 


Jannig koppig, kwaed, toomig. 
oploopig. — Jannig zie Willems 
over Hans; jannig is het adj. van 
Jan, en beteekent Windering. 
preusch. 
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Jantje jaer. 

Jok kaes. 

Jumenis een spreekwoord. Men 
zie over dit woord de verhande- 


ling over de Nederlandsche 
vloeken in de letteroefeningen van. 


Kade aerdappelen, verwisselt men 
met Kerel Jan. 

Kantig zeer schoon, zeer good, 
zeer wel enz. 

Kappen toebrengen met spoed. 

Karote wortel van het fransch 
carotte. — Karote wordt ook in 
Kortryk gebezigd. 

Kasseren breken, vermorzelen, 
van het fransch casser. 

Kavelzje paerd. Zou dit woord 
geene gemeenschap hebben met 
het fransch woord Cavallerie? 
De Walen zeggen kdral cheval. 

Kazjovelje kazak, surtout. 

Keete huis, Kiliaen verstaet ksete 
door casa huisken. 

Grandige Keete kerk. 

Kiwig schoon, goed, behagelyk, 
wel, lekker. 

Kleun slag, slagen, klop, wer: 
wa kleunen maes ent? Wat uer 
is het? Kleunen is ook by Kiliaen 
bekend voor slaen. 

Kleunen slaen, kloppen. 

Klip pot; Alipken potje. 

Klits klein, jong, weinig. 

Knoeyen bevatten, begrypen, 
verstaen, kennen. 

Knul zoon, jongen, jongeling. 

Koes droes, duivel. 

Koesınosse duivelswyf. 

Koey hoop. 

Kopken frank (munt). 

Korante koey. 

Kortier kwart. 
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Koszen neef, van het fransch 
cousin. Elders kosen en kazym. 

Kriwelen schryven, nser de be- 
weging der hand by die verrigting. 

Krot armoede, gebrek. Ook elders, 
in 't fransch crotte. 

Kugchen liggen. 


Lange tong, van het fransche 
woord langue. 

Lauzen eieren. 

Lens ver. 

Lest laetst. 

Lichterik dag, lichtgever. 

Kiwigen lichterik zondag. 

Loeren zien, bezien, bespieden 
wordt algemeen gebruikt. 

Loens wordt altyd .in senen 
slechten zin genomen, en be- 
teekent: sleckt, kwaed, enz. 
Loensch is door geheel Viaenderen 
bekent. 

Loensig bedorven, slecht, on- 
smakelyk. 

Loensigheid slechtheid, enz. 

Loteren bewegen, misschien var 
kloteren of kleuteren. 

Luimen slapen. 

Lurren trekken, verscheuren. 


Machoeffel groot-heer; Me- 
choffel. Ik herinner my dat woord 
door 't gemeen in Holland te 
hebben hooren bezigen. 

Grandige machoeffel god. 

Ma&k verkorling van mag ik? 

Maf zot, gek. 

Malade ziek, een fransch woord. 

Maladigheid ziekte. 

Mandering wieg, koffer, gereed- 
schap, van mond. 

Marik kat, naer hei mauwen van 


474 


Mazen hebben, wordt ook veel 
voor zyn gebruikt. 

M&edeenen voor 
gelyk. 

M&ken moeder. 

Melis zak. 

Merren morgen. 

Meugen mogen, naer de duitsche 
uitspraek gewyzigd. — Meugen 
wordt ook elders gebruikt, gelyk 
men er ujitspreekt keuning, 
heuning, voor koning, honig ; deur 
voor door, enz. 

Michels my; waerschynelyk van 
den accusatif van het oude per- 
soonelyk naemwoord ick, met den 
uitgang chels verzelfstandigd. 

Moderen zyn of wezen, echter 
worden deze vlaemsche woorden 
er ook wel voor gebruikt. 

Moelen mosselen, naer het 
fransch moude. 

Mollen sterven. — Mol dood. Deze 
woorden ongetwyfeld genomen 
naer 't dier (de mol), dat zich 
gedurig in de aerde ophoudt. 

Momentje oogenblikje, naer het 
fransch moment. 

Monter uerwerk, fransch montre. 

Mosse gehuwde vrouw, men zegt 
nog: Het is eene oolyke mossche 
voor eene oolyke vrowmw. 

Mossestranke vrouwestraet. 

Muffen stinken, rieken, spotten. 
— Muffen is mede by Kiliaen 
bekend. 


met eenen te 


Naer wordt somtyds gebruikt voor 
niet waer? 

Nekken trekken, of leggen. 

Niemendalen verkorting van 
„niet met allen“. 

Yonp«e «een njet, riefs, zer niet. 


Anbänge: B. Kraͤmerſprachen. 


Nosteren lezen, misschien, ge 
vormd naer het gebed Pater nocter. 

Nosterik boek. 

Nou nu, ook in Holland in de 
gemeene spraek. 

Nyg zeer, is ook in Holland in 
de gemeenzame spraek. 

Nypen wegleggen, leggen. 


Oeft brood. 

Oeftflikker broodbakker. 
Opper hoop. 

Ou u, uw. 

Oun uwen. 


Pai land, naer het fransch pays. 

Parnassen zingen. 

Passen koopen. 

P&ken vader, van het fransch 
pere. Elders ook Peken, of peetjen 
en pitje. 

Pelzje solferpriemen. 

Peu bevreesd, verlegen (een fransch 
woord). 

Piep kind, van piepen. FPienjong 
is bekend. 

Pieren spelen. 

Pierebolle viool. 

Pies stuk, van het fransch woord 
piece. 

Pitjau varken. 

Pleuren weenen, van het fransch 
pleurer. 

Ploemp water, thee, rivier. 

Grandige Ploemp zee. 

Poen geld, goed; gemeen woord, 
voor geld wordt het ook elders 
gebezigd. 

Pommen appelen, van het fransch 
pomme, men zegt ook Pomme- 
rikken. 

Porterik denr, var hat "ansch 
vorte. 
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van het fransch 


Posch zak, 
poche. 

Preutel gerammel. Pruttelen, voor 
knorren, is bekend. 

Priemen snyden. 

Pypen schreeuwen, weenen. 


Rank mager. 

Ranken vragen, eischen. 

Raspen toe toevuilen. 

Maer res maer zoo even. 

Ritsen spoedig gaen, ook met 
korte {reden gaen; eene navol- 
ging van het spoedig bewegen, 
of ritseen der bladeren. — 
Ritsen, volgens Kilisen is 
ophitsen. Het kan hier wel ritten 
zyn meteen’ verscherpten uitgang. 

Roey bier. 

Ruft vuer, warm. 

Ruften warmen, koken, branden. 

Ruftflikker stoof, kagchel, oven. 

Ruftig warm, heet. 


Schoenkelen lagchen, spotten. 

Schoeyen wegvlugten, loopen ; 
de schoenen aentrekken, dus 
vlugten. 

Schoenkelen wiegen; of schon- 
kelen, elders schommelen, touteren, 
rennen. 

Schoft ou zie eens, denk eens. 

Schransen veel of lekker eten. 

Schreirs beenen, verkort van 
schryden. 

Sec droog, en fransch woord. 

Seffes dadelyk, verkorting van 
seffens. 

Sichtend sedert; is ook elders 
in gebruik. 

Sjaf pap, soep. 

Sjanken huwen. 

Sjanksken kapelletje. 
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Sjoeren zien, bezichtigen. 

Sions slets, muil. 

Sluere ellendige, na zekere plant, 
sloor geheeten, die by den grond 
opwast. 

Smerl tabak. 

Smoelement bakhuis, smos. 

Snaps genever. — Snaps wordt 
ook gebezigd door de duitsche 
soldaten. 

Spient geld. — Splent is ook 
een gemeen woord, dat in Holland 
voor het woord geld gebezigd 
wordt. 

Sprein trouwen, ook vreien, en 
huwen. 

Steker doorn, na deszelfs wer- 
king. 

Steun stok, van steunen op den 
stok. 

Stranke straet. 

Stuipen geven, toebrengen. — 
Stuipen is ook buigen neigen, 
daerom geven. 

Syne ja; ook sywus. 


Tette boezem, mam, naer het 
fransch tder zuigen; gemeen 
woord, nog elders bekend. 

Terterik voet, van terten met 
de voeten trappen. 

Toens, ook wel #ein alsdan; in 
Kortryk tons. 

Trafakken werken, arbeiden; 
waerschynelyk afstammende van 
trarailler 


Tranke wulpsch meisje, hoer. 

Trederikken schoenen, 
treden. 

Treuvelen zeggen, verhalen, ver- 
tellen; wordt ook wel met kedselon 
gelyk gebruikt. 

Troi broek. 
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Uegerik zolder, van het woord 
hoog, dat op sommige plaetsen 
weg uitgesproken wordt. 

Trek ook. 

Üern pvp, gelykende aen eenen 
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Voie weg, -fransch woord; voie 
fokken weggaen. 

Vuert voorts, door verbastering 
der uitspraek. 

Vyle stad, van het woord ryl 


horen, die ook wern uitgesproken verkoopen. 
Uiven hond. [wordt. 

Wietten stuiver. 

Wurren. worden, wordt uitge- 


sproken als wuirren. 


Vau kalf, van het fransch rau. 

Veenen komen, van renir af- 

Verpassen verkoopen. [geleid. 

Versteunen verstaen, weten. 

Veurewuis voorwaerls. 

Viggelen zagen. 

Village dorp, en fransch woord. 

Vinne boterhaın. 

Vliegerik vogel, na deszelfs 
werking. 


Zitterik stoel, van zitten. 

Zue ZOO. 

Zuipen winnen. 

Zwemmerik visch, van zwewmen. 

Zwerterik koffy, naer deszelfs 
kleur. 


De se en a op het einde cener lettergreep wordt byna als on 
uilgesproken. 


6. Die ſchwäbiſche Händlerfprahe. Bon den Orten, in denen 
das Jeniſche auf württembergifchem Boden nod) lebt, hat bie Mehrzahl eine 
fatholiichhe Bevölferung, die Minderheit eine aus Katholiken unb “rote 
ftanten gemifchte Einwohnerſchaft (Gmünd, Pfebelbad), Die gerverbtreibenden 
und ärmeren Bewohner einiger Dörfer unterfcheiden fi), adgefehen von 
ihrem Beruf (als Haufierer, Bürſtenmacher, Korbfledjter, Befenbinder, Ab⸗ 
beder), mitunter aud) in ihrer Zebenshaltung und Ernährungsart ſehr charalie: 
riſtiſch von der aderbautreibenden Bevölferung ber umliegenden Dörfer, fo 
in Lübtenhardt, Schloßberg, Burgberg, Himmlingsweiler. Tinterbeufitetten, 
ein großes Händlerdorf, wo auch Jeniſch geſprochen wird, Mapenbadh, 
Scloßberg und Burgberg liegen dicht an der bayriſchen Grenze. Alles dies 
deutet darauf hin, daß die gewerbtreibende, des Jeniſchen kundige Beböllerung 
nicht einheimiſch tft, jondern in: ihren Urfprüngen zum großen Xeil von 
außen kommt. Bet genauerer Unterſuchung ftellt fi) thatſächlich Heraus, daß 
die Dörfer, wo das Jeniſche noch lebenskräftig ift, ſoweit fie kB jet unter 
judt worden, Anficdelungen aus dem 17. und 18. Jahrhundert find. Se 
wurden von den Fatholifhen Grundherren ber betreffenden Orte gegründet 
und daraus erklärt ſich das Überwiegen des Katholizismus. Xeils um 
Glaubensgenoſſen anzuziehen, teils um Steuerzahler und Frohnblenſtpflichtige 
zu gewinnen — lekteres war in ben meljten Fällen wohl ba8 Wusichlag- 
gebende —, eröffneten die Grundbejiker auf ihren Gütern Anfiebelungsftätten, 
auf denen Glaubensgenojien jedweder Art fid) nieberlaffen Eonnten, feten 
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fie ſich den gejtellten Bedingungen unterwarfen. So entſtanden die Kolonien 
in Unterdeufftetten, Schloßberg, Burgberg, Himmlingsweiler und Lützenhardt. 
Die Anjiedler waren nad) ihrer Lebensweiſe und Vergangenheit weder für 
den Ackerbau geeignet, noch wurde ihnen ausreichendes Land zu einer 
eventuellen Bethätigung in der Landirirtichaft zugewieſen. Solches war 
übrigens von den Grundherren meift gar nit beabjichtigt und war bei den 
beichränkten Raumverhältniſſen aud gar nicht ausführbar. Die Eriftenz- 
bedingungen der Neuankömmlinge waren im allgemeinen bon bornberein 
recht ungünftige. Notgedrungen und vielfad) wohl aud) aus Neigung und 
unter zeithaltung an der früheren Lebensweile warfen fie ſich auf ben 
HPauſierhandel, das Kleingewerbe und fonftigen prefären und zweifelhaften 
Erwerb, der fie lange Zeit zu einer Plage für die umgebende Bevölkerung 
machte und häufige Nonflitte mit den Behörden zur Folge Hatte. Deshalb 
jtanden die meijten diefer Kolonien zeitweilig aud) unter Staatdaufficht und 
manche leiden heute noch unter dem üblen Ruf früherer Zeit. Nadhftehende 
Notizen zu den einzelnen württembergiichen Orten find im wefentlichen ben 
Oberanmtsbejchreibungen und weiterhin einem neueren offiziellen Werte über 
„Das Königreich Württemberg“ 1886 (Bd. 3) entnommen. 

Pfedelbach, größerer Ort füdli) von Ohringen. Der fleinere 
Eatholifche Teil der Bevölkerung iſt erft feit 1728 angezogen, als die Pfedel: 
badıfhe Yinie erlojch und die Beſitzungen an die Tatholifche Linie Hohenlohe: 
Scillingsfürjt-Barteıftein fielen. Infolgedeſſen bat die fatholiiche Einwohner: 
ichaft Feiner größeren Landbefig und widmet fi meiſt dem Kleingewerbe. 
Bon 1855 — 1865 jtand der Ort unter Staatsauflidt. 

Matzenbach (Überamt Grailöheim), größtenteil3 katholiſches Torf, 
deiten Einwohner ſich ebenſo wie die des benachbarten größeren Unterdeuf 
jtetten hauptſächlich vom Hauſierhandel nähren. „In legterem Orte fiedelte 
ih nad der Theramtöbejchreibung im 18. Jahrhundert „allerlei Toll, aud) 
Israeliten“ an, dag unter den wechjelnden Grundbeſitzern zur Vermehrung 
der Bevölferung herangezogen wurde Die Anjiedler zablten eine Kopfiteuer 
und verlegten jid) auf den Handel. Der erwachſene Zeil der Bevölferung 
don Unterdeufſtetten und Matzenbach it während der jchönen Jahreszeit auf 
der Reife, kommt im Spätherbſt zurüd, um im Februar ſchon wieder, nachdem 
neue Waren eingekauft find, in das Land zu ziehen. Die begüterten Händler 
reifen in einem mit Leintud) überfpannten Wagen. In beiden Dörfern 
herrſcht ziemlicher Wohljtand, vomehmlid) in Unterdeufſtetten. 1856 —1872 
ſtand Magenbad) unter Staatsaufſicht. Die Händler wachen eilerfüchtig über 
der Geheimhaltung ihrer Sprache. 

Schlossberg (bei Bopfingen), Fatholifhye8 Torf am Abhang des 
Schlopberges auf deilen Kuppe die Ruinen der Burg Flochberg, 1648 don 
den Schweden zerjtärt), ift urfprünglid) eine Anfiedelung der Tatholifchen 
Grafen von Ottingen, die jeit dem Ende des 17. Jahrhunderts „Tyreileute” 
dorthin zogen. Ta die Gemeinde nennenswertes Land nicht befitt, find die 
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Bewohner zum großen Teil auf das Haufieren und allerlei Kleingewerbe 
angeiviefen. Das Jeniſche tft hier noch ziemlich lebenskräftig. 

Himmlingsweiler, früher Pfarmenjtiel (1863 umgenannt), armes, 
berjtedt an einen Thalabhang gelegenes Dörfchen bei Fachſenfeld (Oberamt 
Aalen) mit katholiſcher Bevölkerung. Das alte Pfannenftiel ift eine im 
18. Jahrhundert gegründete Anfiedelung des Schloſſes Fachſenfeld. Heimat: 
ofen war bier gegen Entrichtung beftimmter Abgaben und gegen Frohnpflicht 
Gelegenheit zur Niederlalfung gegeben. Zu ber ſehr Heinen, zur Befiebelung 
gebotenen Fläche, die urfprünglich ein Gehölz war, gehörte fein Ackerland, 
daher auch Hier wieder Kleinhandel und Armut mit ben üblichen Beglelt- 
eriheinungen. Zeitwetlig ftand der Ort unter Staatdauffidht. Der Gebrauch bes 
Jeniſchen ſoll nad) der Ausjage eines Cingefeflenen im Steigen begriffen fein. 

Burgberg, katholiſches Dorf bei Hermaringen (Station auf ber 
Bahnlinie Heldenheim— Um. Schon 1463 war da8 Schloß Burgberg ein 
Aſyl für gerichtlid) Verfolgte. 1838 ging das Burgberger Befigtum bes 
Fürſten von Ottingen-Wallerjtein durd) Kauf in die Hände bes Freiherrn 
GE. von Linden über. Unter der wallerfteinfchen Herrſchaft wurde im 18. 
und 19. Zahrhundert allerlei hergelaufenes Gefindel bier angefiedbelt (Korb⸗ 
jlechter, Bürjtenbinder, Pfannenflicker). Gegen eine Abgabe von 11—12 fl. 
überließ ınan den Anjiedlern Grund und Boden zur Erbauung eines Haufe. 
Die Kolonie erhielt ſolchen Zuwachs, daR In den Sabren 1786 —1807 ein 
einziger wallerjteinfher Beamter 63 Ehekonſenſe größtenteil® auf ben Titel 
des Freibaurechts ausgeftellt Hat. Die meiften diefer Leute lebten früher 
ausjchließli vom Bettel (Oberamtsbeichreibung). 18551876 ftanb ber 
Ort unter Staatsaufiht. Das Jeniſche lebt unter den Händlern. umd Ge 
werbtreibendent. 

Lützenhardt. größere katholiſches Dorf bei Schopfloch (Station 
auf der Linie Freudenſtadt Horb), bekannt als die Heimat der im Lande 
umherziehenden Bürftenhändler. Die hier betriebene Hausindujtrie (Bürften- 
machen, Korbflechten, Bejenbinden) tft feit 1750 bekannt. Sie lag urfprüng- 
lid) vornehmlid, in den Händen von Anfiedlern, die fi) unter dem ehemaligen 
Grimdheren, dem Freiherrn Joſeph von Naßler » Weitenburg, jeit 1750 in 
dem Orte niederliegen. 1805 fam Lützenhardt unter württembergiſche Landes⸗ 
oberhoheit. Das Jeniſche wird bier viel gebraudjt. 

Gmünd, blühende Gewerbſtadt de8 Remsthales mit reich entwickelter, 
Jahrhunderte alter Gold- und Silberwareninduftrie. Die Bevollerung tft 
vorwiegend katholiſch. Das Jeniſche ift unter den Induſtriearbeitern befannt 
und wird hauptſächlich in einigen Schenken gebraudjt, in denen Arbeiter, 
Handwerksburſchen und mittellofe Neifende dverfehren. 

Wolfach, badiſches Städtchen an der Bahnlinie Freudenſtabt⸗ 
Offenburg. Die ehemaligen Haufierer find ferhafte Hänbler geworben und 
ya8 Jeniſche ift infolgedefien ausgeftorben. Nur ein Eingefefierer Bat noch 
ine Iirfenhafte Venntnis deöfelhen. 
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Eningen, großes evangelifches Pfarrdorf bei Reutlingen, hatte früher 
einen ausgedehnten Haufierbandel. Mit den Berfall desfelben tft auch ber 
Gebrauch des Jeniſchen geſchwunden. Mehrere ehemalige Händlerinnen be: 
wahren noch eine fchattenhafte Erinnerung desſelben. 

Zitzenhausen im Badiſchen bei Stockach ſcheint früher reich an 
Rotwelſch gewejen zu fein; aber e3 giebt unter den Handwerkern bort manche, 
denen das Jeniſche Heute noch geläufig iſt. 


Wir laſſen nunmehr ein rotw. Gloffar folgen, das auf mündlichen 
Erhebungen in den betreffenden Orten berubt. 


Abtritt Schmelzguſch, Himmlingsw. 
— Schmelzkanti, Zitzenh. 

alter Mann Barba — alte Frau 
Barbere, Zitzenh. 

Angſt Baußer (Maſk.) Himmlingsw. 
— Möreſt, Baußam, Pfedelb. — 
Mores, Wolfach, Gmünd. 

Apfel Roller, Gmünd. — Bommer: 
ling, Matzenb., Himmlingsw., 
Schlossb..Burgb.,Pfedelb.,Wolfach. 

Arbeit (auch Handwerkszeug) Sche⸗ 
nachel, Pfedelb. 

arbeiten fchenigelen, Gmünd, 
Matzenb., Lützenh.--- jhinegelen 
Zitzenh. 

Arreſt Kittle iind K. kitſche “ein 
jperren’), Matzenb., Burgb.,Pfedelb. 
Döfes, Drifefitt, Himmlgsw. — 
Döfes, Gmünd, Burgb. — Kitt, 
Zitzenh. — Kaſcho, Pfedelb. 

aufitehen (aus dem Bett) wollreiße, 
Gmünd. 

Auge Scheinlinge, Matzenb,, 
Schlossb., Burgb., Zitzenh., Wol- 
fach, (ınünd. — Scdyein, Lützenh. 
— Spanner, Schlossb., Burgb., 
Wolfach, Gmünd. 


baden ſchupfen, Lützenh. 

Bäder Yenmjchupfer, Matzenb., 
Himmlinzsw., Schlossb., Burgb., 
(mmünd. 

Bäckerei Zchupferei, Lützenh. 


Bank Schranke, Burgb. 

banferott vermufft, Matzenb. 

Bart Straupert, Gmünd. 

Bauer Räch, Ruod, Matzenb,., 
Himmlingsw., Lützenh., Burgb., 
Zitzenh. — Rammel, Zitzenh. 
— Kaffer, Wolfach. 

Baum Stenmmerling, Himmlingsw., 
Schlossb., Wolfach, Gmünd. 

beißen näpfen, Lützenh. 

bekommen beftiben, Pfedelb. 

bemerlen knaißen, Pfedelb. 

beten paternollen, Matzenb., 
Himmlingsw., Pfedelb., Wolfach, 
(‚münd. 

betrügen verfölen, beſchunten, 
Zitzenh. — nöbißen Wolfach. 

Bett Sonft, Saunft, Matzenb., 
Himmlingsw., Lützenh., Burgb., 
— GSänftel, Wolfach, Gmünd. 
Senftling, Himmlingsw — 
Guſche, Burgb. — Feéede Pfedelb. 

betteln dalfen, derchen, Matzenb,., 
Himmlingsw.,Schlossb.— ftibben, 


Pfedelb. — Elopfen, balfen, 
trommelen,fchnallen,drüden, 
Gmünd. — mangen, Matzenb. 


— ſchnurren, Himmlingsw. 
Bettler Rundi, Zitzenh. 
bezahlen beihulmen, bledyen, be: 
rappen, Himmlingsw., Schlossb. 
— pfreimen, Himmlingsw., 
Zitzenh. — beräumen, Gmünd. 
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Bier Plamp, Matzenb., Himm- 
lingsw., Lützenh., Zitzen)ı.,‚ Gmünd, 
Pfedelb., Wolfach. 

Birne Stiling, Himmlingsw., 
Schlossb.. Burgb., Pfedelb. 

Blut Rodling, Burgb., Zitzenh,, 
Wolfach, Gmünd. 

brennen funfen, Himmlingsw., 
Zitzenh. — brändelen, Gmünd. 

Brod Lôm, Matzenb.. Himmlingsw., 
Lützenh., Rurgb.,Pfedelb.,Wolfach, 
Gmünd. — Lechem, Zitzenh. 
— Maro, Himmlingsw., Burgb. 
— Käferling, Gmünd. 

Brotſuppe Wafferfchnall, Gmünd. 

Brief Pfeberei, Matzenb., Burgb. 
‘sadlerei, Himmlingsw.. Burgb. 
Gmünd. — Kritzler, Lützenh. 

Bürſte Straupiß, Lützenh. 


eacare [hmelzen,Wolfach. Zitzenh., 
Matzenb., Himinlingsw., Lützenh,, 
(Gmünd, Pfedelb. — fippern, 
Pfedelb. 

coire puien, Matzenb. Hımmlingsw., 
Gmünd. 


Diebjtahl Drudlas, (Gmünd. 

Dachs Stußel, Himmlinzsw. 

Dienftmädchen Dienſtkrab, Waſſer— 
ſteingeſell, Gmünd. 

dieſer hirles, Gmünd. 

Ding Schure Lützenh. 

Dorf Befär,TLützenh.... Modun, 
Ginünd, Matzenb.. Hımmlingsw. — 
Eteinhäufle, Wolfach. 

dort, da befänum, Zitzenh. 

Dret Schund, Himmlingsw. 

dreckig ſchundig, Himmlingsw., 

dumm lack, Matzenb. [Schlossb. 
dunkel (Nacht) ratt(e), Himmlingsw., 
Schlossb., Wolfach, Gmünd. 


\urcheohen ffion pn Sahlnesh. 


Eiſenbahn Rutſch, 


eſſen bicken, 


Eſſen Manſche, 


Fenſter 
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einjperren einrabmen, Gmünd. 
Eier Bege Himmlingsw. — Betzum, 


Burgb. 
Himmlingew., 
Burgb., Pfedelb., Wolfach. 


Ente Lachepatſcher, Gmünd, Himm- 


lingsw. — Lachpatſche, Wolfach. 
Matzenb., Lützenh,, 
Hirmmlingsw., Burgb.. Pfedelb., 
Wolfach, Gmünd. — munfden, 
Burgb. — butten, Pfedelb., 
Schlossb., Burgb., Zitzenh., Gmünd. 
— achelen, Pfedelb., Burgb. — 
ſpinnen, Pfedelb. 

Himmlingsw., 
Schlossb. — Bidus, Himmlingsw. 
— Butterei, Biderei, Gmünd. 


Feld, Ader Schund, Zitzenh. 
Feldhüter Grünjtaubler, Gmünd. 
Hell eines Thieres Klaff, Himm- 


lingsw., Burgb. 
Feneter, 
Rurgb. — Finkéter, 
— Schein, Lützenh. 


Himmlingsw., 
Zitzenh. 


fett fibig, fiwig, Himmlingsw., 


Schlossb. 


Heuer Funk, Lützenh.— Zindling, 


Wolfach. 


inger®riffling, Gmünd, Matzenb,, 


Schlossb., Burgb.. Zitzenh. 


Fiſchbein (im Schirm) Bogaie, 


Himmlingsw. 


Fiſche Matfche, Himmlingw — 


Ylößling, Burgb. — $laderer, 
Ylotjcher, Zitzenh. 


Flaſche Butſcher, Zitzenh. 
Fleiſch 


Bine, Maß, Boſſet, 
Matzenb., Himmlingsw., Burgb. 
— Böjfer, Gmünd. — Maß, 
Lützenh. — Bößert, Schlossb., 
Zitzenh., Pfedelb., Wolfach. — 
Fre] nor we vfter Nich\ Rurgb. 
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Floh Hafe, Lützenh. — Schwarz 
pfißing, Burgb. Walter, 
Gmünd, Wolfach. — Hupferling, 
Matzenb., Himmlingsw. — Spitz⸗ 
vogel, Gmünd, Schlossb. — 
Walterle, Pfedelb. 

fort (er tft) pficht, Lützenh. — fort: 
geben pl&te pojchten, Pfedelb., 
Wolfach. 

Frau Moß, Himmlingsw., Lützenhh., 
Burgb., Pfedelb.. Wolfach. 
Mödel, Hinmlingsw. — Goi, 
Lützenh., Burgb. — Model, 
Matzenb. — ®oie, Gmünd. — 
Combarin, Zitzenh. 

Fuchs Langwedel, Himmlingsw., 
Bureb. 

Fuß Trittling, Matzenb., Himm- 
lingsw., Lützenh., Pfedelb., 
Schlossb., Gmünd. — Gängling, 
Zitzenh. — Räufling, Gmünd. 

Sutter, Riehfutter Kupfer, Matzenb. 
4. He). 


Gabel Stichling, Wolfach, Gmünd, 
Himmlingsw., Burgb., Pfedelb. — 
Furſchett, Lützenh. 

Gans Stanzel, Himmlingsw. 
Sträbudel, Bureb. 

Sarten Ringling, Himmlingsw. 

geben pöſchten, Matzenb.. Himm- 
lingsw., Schlossb., Pfedelb., Wol- 
fach. — ſchnädern, flebben, 
Piedelb. 

Begenftand Schure, Bureb. 

Geld Löbe, Deld, 


Matzenb. — Yöbe, Lützenh. — | 


Bäanus, Held, Drat, Pich, Kis, 
Himmlinesw. — Löbe, 
Lotſche, Schlossb. 


Qis, 


SpGresraßel, Dröt, Bokup,! 


Pfedelb. 
Trat, Bid, 


Bich, 
Lobe, 


Knatſch, 
Bonus, 


alaıec, hotiweliih 1. 


Drat, | 
| Hafe Langohr, Jad Himmlingsw., 
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Burgb. — Laſchon, Moos, 
Zitzenh. — Pidh, Wolfach. 

Geldbeutel Kisreiber, Himmlingsw., 
Burgb. — Moosmichel (Porte- 
monnaie), Zitzenh. 

Gensdarm Schuder, Lützenh,., 
Zitzenh. — Schußbalmodhum, 
Zitzenh. 

Getreide ®tp, Himmlingsw.,Schlossb. 

Gewehr, Flinte Klaß, Lützenh,, 
Burgb., Pfedelb. Klamm— 
haken, Zitzenh. 

Glas, Schoppen Schöttele, Pfedelb. 
— Mäßle, Wolfach, Gmünd. 

groß grandig, Lützenh., Wolfach, 
Zitzenh. 

grüß Gott fenn Matilde, Gmünd. 

gut dôf. Lützenh., Matzenb..Wolfach, 
Gmünd. gwant, Matzenb., 
Gmünd. 

Geld Pih, Lobe, Gmünd. 

guten Morgen Urred, Zitzenh. 

Soldjtüde Gelbvögel, Sluder, 
Gmünd. 


Haar Straubert, Straupert, 
Matzenb., Himmlingsw., Schlossb., 
Burgb., Wolfach, Pfedelb. 
Straubig, Lützenh. — Hamf, 
Burgb. — Hälmle, Gmünd. 

Hafer Spitz, Spigling, Matzenb. 
— Spigling, Himmlingsw. 

Hahn Schreier, Zitzenh. 

Halstuch Stridling, Gmünd. 

Sand Griffling, Himmlingsw., 
Schlossb., Burgb., Zitzenh., Wol- 
fach, Pfedelb. 


Handwerksburſche Handwaſſer, 


Zitzenh. 


Burgb. — Langohr, Lützenh. — 
Tripp,Burg — Scholt, Schlossb. 
— Jud, Zitzenh., Pfedelb. 
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Haus@uid ‚Matzenb.,Himmlingsw., 
Burgb., — Baiß, Zitzenh. — 
Kitt,Lützenh.,Zitzenh. — Daile, 
Gmünd. — kleines Haus Hages, 


Burgb. 
Beiraten ſchittichen, krönen, 
Matzenb. — krönen, Himm- 


lingsw., Schlossb. — kröhnern, 
Pfedelh. — heſchpen, Wolfach. 

Hemd Hanfſtaude, Lützenh., 
Matzenb, Schlossb. — Flachs, 
Schlossb., Burgb., Gmünd. 
Staub, Burgb., Zitzenh.. Wol- 
fach, Gmünd. — Gemsle, Burgb., 
Zitzenh. — Gamiſſe, Wolfach. 

Henne Kachum, Himmlingsw. — 
Stenzel, Stirer, Lützenh. — 
Stanzel, Schlossb., Burgb. — 
Stenzling, Wolfach. — Leger: 
ling, Gmünd. 

Herr Bent, Himmlingsw. — Sen, 
Lützenh. — Bäre, Zitzenh. 
Heu Kupfer, Wolfach, Matzenb., 

Himmlingsw.. Burgb. (f. Futter). 
hierher! berles! (= fomm her!) 
Wolfach., — hirles Gmünd. 

Holz Sprauß, Matzenb.. Himm- 
lingsw., Burgb., Pfedelb. 

hören lojere, Zitzenh. 

Hoſen Buren, Matzenb.. Himm- 
lingsw.. Lützenh., Schlossb., Wol- 
fach, Pfedelb., Gmünd. 

Hund Kailuf, Gmünd. 

Hund Kipp, Zitzenh., Wolfach, 
Matzenb., Himmlingsw., Lützenh., 
Schlossb., Burgb., Pfedelb. 
Riffel, Himmlingsw., Schlossb., 
Burzb. 


Hunger Kohldampf, Matzenb., 
Himmlingsw. -— Fobldampf, 


Danıpf, Piedelb. 
hungrig biderijd), Matzenb. 


Aure Arınke Pmünd 


— — — — — — — — — — — — — 
— — — — — — — —ji — — — — — — — — — — — — — ——— — 


B. Kraänmierſprachen. 


Hut Kibesfell, Matzenb. 
DOberman, Gmünd, Himmlingsw., 
Lützenh., Pfedelb., Burgb. — 
Felben, Himmlingsw., Burgb. — 
Giſche (Eylinder Beller), Burgb. 


Sigel Stupfel, Matzenb., Schlossb., 
Burgb. — Stupfling, Lützenh, 
Burgb. — Stadelinus, Matzenb. 

Iltis Stenfer, Himmlingsw. 

ja fen, Zitzenh., Gmünd. 

ja jott, Pfedelb. 

Jäger Grünftäudle, Pfedelb. 

unge, Burſche Yilel, Fißel, 
Matzenb., Lützenlı., Burgb., Pfe- 
delb. 

Jude Kaim, Himmlingsw., Burgb. 
— jüdiſch Ioteförifh, Himm- 
lingsw. — Kaimchen, Gmünd. 


Kaffee Schodele, Maizenb.. Himm- 
lingsw. — Shodenaim, Himm- 
lingsw. — Shodelemai, Gmünd. 

Scdwärzling, PBurgb. 
Fludi, Mohummaje, Zitzenh. 

falt biberifd), Matzenb., Himm- 
lingsw.,Pfedelb.,Schlossb. ‚Zitzenh. 

Kalb Hörbwgle, Burgb.. (f. Kuh). 

Startoffel Bolle, Matzenb., Himm- 
lingsw., Lützenh.. Burgb., Zitzenh., 
— Scdumbolle (= Schundholle) 
Matzenb., Gınünd, Himmlingsw., 
Burgb., Pfedelb., Wolfach. 
Muckle, Himmlingsw. — Schnauf: 
kugele, Burgb. 

Käſe Schmirbling, Schlossb. — 
Reéôôßling, Gmünd, Himmlingsw, 
Lützenh. — Yänrid, Zitzenh. 

katholiſcher Pfarrer woniſch Kolp, 
Pfedelb. 

Sage Schmäle, Schlossb. 
Schmäling, Wolfach, Matzenb., 
Himmlingsw Ttrarh ,Rurgh - 
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Gichmaling, Pfedelb. — Murr, 

Himmlingsw., Schlossb., Burgb. 

Genkel, Burgb. — Gintel, 
Zitzenh. 

Raufmann Gallach, Pfedelb. 

Stette, Uhrfette Schlang, Matzenb., 
Himmlingsw.. Wolfach. 

Kinder fleinere) Schräge, Galme, 
Matzenb.. Himmlingsw.. Burgb., 
Piedelb.— Balme, ®öfe, Gmünd. 

©) Galme, Lützenh., 

Zitzenh.. Pfedelb., Wolfach. 

— Scramener, Himmlingsw., 

Burgb. — Köten, Himmlingsw. 

— Kötele, Schlossb. — Kötem, 











Zitzenh. — böies Kind Gof, 
Zitzenl:, 

Kirche Duft, Wolfach, Gmünd, 
Matzenb.. Himmlingsw.. Pfedelb., 





Schlossb 

leid Kluft, Matzenb.. Himmlinzsw., 
Pfedelb.. Schlossb.. Burgb.. Zit- 
zenh 

fodıen jiheren, Matzenb., Lützenh. 
- brändelen, talchen, Gmünd. 

Kopf Maſer, Burgb. — Grinb, 
Pfrdelb Nibes, Matzenb., 
Gmünd, Himmlingsw.. Schlossb., 
Burgb.. Pfedelb. — Kibis, Wol- 
fach. Zitzenh. — Bönum, Gmünd. 
Matzenb.. Wolfach. 

Korb Scottele, Burgb. 

Korbmacher  Scottelepflanzer, 
Burzb 

Ntraut, Gemüſe $rünert, Himm- 
lingsw., Burgb 

Krug Stolle, Zitzenh 

senden Brandling, Lützenh. 

ub Dorbage, Wolfach, Lützenh., 
Schlossh..Burgb — Bor, Schlossb. 











laden 
Burzb 


inerteren, Hımmlingsw.. 
- imelten, Zitzenh. 
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Landjäger Dedel, Schuder, 
Matzenb., Himinlingsw., Schlossb., 
Pfedelb. — Schuder, Laninger, 
Nädele, Burgb. — Schuder, 
Laner, Wolfach. — Schuder, 
Gmünd. 

Campe Zündling, Wolfach. 
Schandell, Burgb., Schlossb. 

Laus Kenum, Wolfach, Gmünd, 
Matzenb.. Himmlingsw., Burgb. 
— Rinum, Lützenh. — Walter, 
Burgb. — Kineme, Zitzenh. 

laufen, fpringen hüfcle, Burgb., 
Himmlingsw. 

Laus Staubefalter, Gmünd. 

Lehrer Plauderer, Matzenb., 
Lützenh., Schlossb., Himmlingsw., 
Burgb., Zitzenh., Gmünd. 
Galmeguffer, Wolfach, Gmünd, 
Matzenb., Himmlingsw., Pfedelb. 
— Scratzesknippler, Pfedelb. 
— Dujter, Wolfach. — Duft- 
fchaller, Schlossb., (Gmünd, 
Burgb. 

Nicht Funk, Himmlingsw. — Shan: 
delt, Schein, Burgb. 

Leute Gaſche, Zitzenh. 

Löffel Schnäbel, Himmlingsw.. 
Burgb. — Baß,Burgb. — Schipp⸗ 
Ling, Gmünd. 

Lonis Treiber, Stenz, Gmünd. 

lügen kolen, Pfedelb. — Kohl 
reißen, Gmünd. 


Mädchen Meßle, Matzenb. 
Mößle, Pfedelb, — Möbel, 
Lützenh. — Goi, Sir, Zitzenh. 
— Sdir, Wolfach. 

Dann Bent, Matzenb. — Pink, 
Pfedelb., Gmünd. — Raffer, 
Lützenh. — Bent, $tfel, Himm- 
lingsw.. Burgb. — Fiſel, Freier, 
Wolfach. 
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Marder Kraller, Himmlingsw. 

Mark (Geld) Trett(e), Schlossb., 
Himmlingsw. — Schuck, Matzenb., 
Himmlingsw.— Schurle, Matzenb. 
Flachs, Flächſsle, Lützenh. — 
Stein, Schuck, Burgb. — Meter, 
Zitzenh. — Flucks, Pfedelb. 

Maul Bönum, Schlossb. 

Maurer Kiflerspint (Kijlerfil), 
Pfedelb. — Schundplußer, 
Zitzenh.,Himmlingsw. — Kifeler, 
Schlossb. — Schumploßer, 
Burgb., Gmünd. 

MehlStaub, Matzenb.,Himmlingsw., 
Burgb., Pfedelb. 

merken fneißen, Matzenb. 

Meſſer Härtling, Gmünd, Matzenb., 
Himmlingsw., Burgb., Wolfach. 
Scdhärfling,Lützenh.— Schnetbd- 
ling, Pfedelb. 

membrum mulicbre Krummei, 
Zitzenh. 

membrum virile Anglersgäre, 
Zitzenh. 

Metger Fetzer, Matzenb.,, Himm- 
lingsw., Burgb. — Maßfetzer, 
Schlossb. — Kafler, Lützenh. 
— Katzuf, Zitzenh., Pfedelb. — 
Kläbedaißer "Pferdemetger’, 
Burgb. — Stichler, Wolfach. 

Milch Weipling, Gmünd. — 
Gleiß, Matzenb., Himmlingsw., 
Lützenh., Burgb. — Weißling, 
Zitzenh. 

mingere flößlen, Matzenb., Himm- 
lingsw., Lützenh., Wolfach, Gmünd. 

Monat (öM. Arreit) Fröſch, Gmünd. 

Mond Kugelbumm c(d'K. mammit 
es iſt Nacht) Zitzenh. 

Moſt Grabbegautſchert, Himm- 
lingsw. Lützenh. Rurgb. — Butſch, 
Himmlingsw., Burgb., Zitzenh. 
— Ctilingsjöle Pfedelb. 
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Mutter Mökel, Matzenb. — Mam- 
mere, Lützenh. 

Mühle Roll — Müller Roller, 
Himmlingsw., Pfedelb., Lützenh., 
Schlossb., Burgb.— Staubzopfer 
(eigtl. Mebldieb) Burgb. 

Mund Gil, Zitzenh., Lützenh. — 
Gir, Himmlingw. — Schure, 
Wolfach. 

Mufilant Klingenſcheller, Zitzenh. 
— Slinger, Zitzenh. 


Nacht Laile, Lützenh. . 

Näherin Nadlerin, Stupflerin, 
Himmlingsw. 

näben fticheln, Zitzenh. 

Nafe Muffer, Zink, Himmlingsw., 
Schlossb., Burgb. — Dolt, 
Kump, Löſchhorn, Schlossb. — 
Kumpfel, Burgb. — Wuifer, 
Zitzenh. — Riedyfolbe, Gmünd. 

nein nobis, Pfedelb., Gmünd. 

nicht no bis, Matzenb., Himmlingsw., 
Zitzenh., Wolfach,h Gmünd. — 
lo, Zitzenh. 


oben oberfünftig, Zitzenh. 

Obſt Bommerling, Matzenb. — 
Kripſich, Himmlingsw., Burgb. 
— Fallobſt Gräbejhnalle, 
Gräberoller Gmünd. 

Ofen Hitzling, Himmlingsew, 
Lützenh., Burgb.,Zitzenh., Gmünd. 
— Rärmiing, Wolfach. 

Ohren Löfer, Himmlingsw.. 
Schlossb., Burgb.,Wolfach, Gmünd. 
— Löffel, Burgb., Zitzenh. 


Papiere 3. Ausweis, Paß Flepp, 
Matzenb., Himmlingsw., Burgb., 
Zitzenh. 

Pfarrer Kolp, Matzenb., Lützenh., 
Schlossb,, Himmlingsw., Burgb., 
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Pfedelb. — Gallach, Gmünd, 
Himmlingsw., Schlossb., Burgb., 
Zitzenh.. Pfedelb., Wolfach. 

Pfennig Boſcher, Gmünd, Matzenb,, 
Himmlingsw.. Pfedelb., Lützenh. 
— Bofchet Schlossb. — Pfitig, 
Himmlingsw. — Fiher, Wolfach. 
— Wanze, Burgb. 





Pfeife Toöberihöfling, Himm- 
lingsw., Lützenh. — Töbere, 
Burgb. 

Pferd Klob, Schlossb.. Himm- 


lingsw., Burgb. — Trappert, 
Zitzenh., Lützenh.,Wolfach, Burgb. 
— Trabbert, Kreizig, Matzenb. 
— Treppling, Zitzenh — 
— Treppert, Pfedelb. — ſchlechtes 
Pferd Häuter, Himmlingsw., 
Schlossb., Burgb. — dürrer Klepper 
Bremes, Himmlingew. — 
XTraber, Gmünd. 

Bilaume Bläuling, Gmünd. 

"oder BöR, Zitzenh, Gmünd, 
Matzenb., Hinmlingsw., Lützenh., 
Schlossb., Burgb. — Düdes, 
Pfedelb. — Schmelzer, Gmünd. 

Polizift Bug, Himmlingsw.,Lützenh., 
Schlossb., Burgb.. Pfedelb., 
Zitzenh.. Gmünd. — Dif, Burgb. 
— Beg, Wolfach. 

Polizei Schhmit, Gmünd. 

prügeln guffen, Matzenb., Schlossb. 
— beichen, Schlossb. 

Prügel befommen Stenz kriegen, 
Gmünd. 





Ranzen Rande, Himmlingsw., 
Burgb. -- Berliner, Burgb. 
tauchen töberihen, Matzenb., 


Himmlingsw., Burgb., Gmünd. — 
dämpfen, Himmlingsw., Burgb., 
Gmünd. — qualmen, Pfedelb. 
— welle, Gmünd. 
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Rauſch Mölum, Lützenh. 

regnen flößeln, Zitzenh — 
flößeren, Gmünd. 

Reh Rattl, Himmlingsw. — Hoch- 
ftänder, Zitzenh. — Hienge, 
Schlossb. 

reich bedüdjt, Himmlingsw. 

Rettig R&Bling, Himmlingsw. 

Rind Hörbög, Matzenb., Schlossb., 
Burgb. (f. Ruß). 

Rindvieh Spaltling, Gmünd. 

Nindfleiih Hörbögmaft, Matzenb. 

Ring Neifling, Matzenb., Himm- 
lingsw., Burgb., Wolfach. — 
®äterling Matzenb., Schlossb. 

Rod Walmufd, Matzenb., Himm- 
lingsw., Burgb.‚Gmünd.—Maifes, 
Schlossb., Burgb. — Mäntele, 
Wolfach. — Frauenrock Wid- 
fang, Lützenh. 

Rüben Grillen, Schlossb. 


Salat Blatling, Himmlingsw., 
Schlossb.. Burgb., Pfedelb. 

Salz Sprungert, Lützenh., Himm- 
lingsw., Rurgb. 

faure Milch Schluder, Pfedelb. 

Schaf Zafel,Himmlingsw., Schlossb. 
— Meche, Schlossb. 

Schäfer Laſelbomſer Himmlingsw., 
Burgb. 

ſchießen ſchnellen Himmlingsw., 
Pfedelb. 

Schinder Kafler, Himmlingsw., 
Burgb. — Maſchöres, Schlossb., 
Burgb. 

Schirm Flatterſtanz Gmünd. 

ſchimpfen ftumpfen, Matzenb. 

ſchlachten, meßgen kafelen, Himm- 
lingew. 

ſchlafen burmen, Matzenb., Himm- 
lingsw., Schlossb., Pfedelb., Wol- 
fach, Gmünd. — ſchlummern, 
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Zitzenh., Gmünd. — im freien 
ſchlafen Biwak reißen, Gmünd. 


Pfedelb., Burgb.,Wolfach. Zitzenh., 
— Budte Himmlingsw., Burgb. 


Schläge Kopremente, Pfedelb. 

ſchlagen guffen, Zitzenh., Matzenb., 
Himmlingsw. (ſ. prügeln). 

ſchlecht [ad, Matzenb., Himmlingsw., 
Lützenh., Pfedelb.— lent, Gmünd, 
Wolfach, Himmlingsw., Pfedelb. 
— fchöfel Lützenh., Wolfach. 

Schmalz; Schmunk, Matzenb., Himm- 
lingsw., Lützenh., Burgb., Wolfach, 
Zitzenh. 

Schmutz, Dred Schund. — ſchmutzig 
ſchundig, Matzenb. 

Schnape Gejinflete, Wolfach, 
Zitzenh., Matzenb., Himmlingsw., 
Lützenh. PBurgb., Pfedelb. 
Süruf Himmlingsw., DBurgb., 
Wolfach, Gmünd. — Gickes, Burgb. 

Schneider Nädler, Himmlingsw. — 
Stidler Gmünd. Lützenh. — 
&lüfer Schlossb. — Stupfer 
Burgb. — Stidlingspflanzer 
Zitzenh. 

jhön, gut döf, quant, Matzenb., 
Himmlingsw. — döf, Zitzenh. — 
döf, Fitt, Pfedelb. 

fchreiben pfeberen, faberen Mat- 
zenb. — fEberen, Gmünd, Himm- 
lingsw., Burgb., Zitzenh. 
fadelen Himmlingsw., Burgb., 
Pfedelb., Gmünd. 

Schrot Rölling, Pfedelb. 

Schuh Trittling, Gmünd, Matzenb,., 
Himmlingsw., Lützenlı., Pfedelb., 
Schlossb., Zitzenh., Wolfach. 

Schulden Bommer, Lützenh. 

Schultheiß Schärle, Gmünd, Mat- 
zenb., Himmlingsw., Lützenlı., 
Schlossb., Burgb., Pfedelb. — 
Kritich, Wolfach. 

Schuſter Trittlingspflanzer, 
Gmünd. Motzenh., Himmlingsw 


Schüſſel Nolle, Schottel, Burgb. 

ſchwanger hops, ſchwendelig, 
Himmlingsw. 

Schwein Krünikel, Krönifel, Mat- 
zenb., Himmlingsw., Burgb. — 
Kaſſert, Zitzenh, — Kaſſir, 
Nickel, Schlossb. 

ſehen ſpannen, Maizenb., Zitzenh., 
Pfedelb. 

GSeitengewehr Latt, Himmlingsw. 

Silber Käfuf, Himmlingsw. 

fingen ſchallen, Gmünd, Matzenb,, 
Lützenh., Himmlingsw., Schlossb., 
Pfedelb. — ſchmetteren Zitzenh. 
— plädiren Wolfach. |Mamn). 

Sohn Yifel, Matzenb. (f. Junge, 

Soldat Laninger, Burgb. 
Qanenger Matzenb. — Balmer 
Himmlingsw. 

Spektakel maden (Krach m., auf: 
begehrten) Gallach reißen, 
Gmünd. 

Spital Belerwende, Gmünd. 

Ipreden dibern, Wolfach, Zitzenh., 
Matzenb., Himmlingsw., Schlossb., 
Pfedelb., Gmünd. — ſchmuſen, 
Lützenh., Zitzenh. — bäberen, 
Zitzenh. 

Stadt Steinhäufle, 
Lützenh., Gmünd. 

Stall Stentert, 
Burgb. 

jtehen dDupfen, Wolfach, Gmünd, 
Himmlingsw., Pfedelb. 

ftehlen, f[ Hören, Ichniffen, Matzenb. 
— zottelen, zopfen, ſchnöken, 
Pfedelb. — ſchniffen, zotteln, 
Himmlingsw.— zottelen, faͤchen, 
ſtouchen, Schlossb.; gamfen, 
Zitzenn. — zopfen, dalmen, 
Wolfach. — aotteſen Gmünd. 


Matzenb,, 


Himmlingsw., 
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Steine Küab, Schlossb. — Hifel, 
Himmlingsw. — Ruß, Blößer, 
Burgb. — Hertling Pfedelb. 

Steinhauer Hertlingsguffer, 
Pfedelb. 

fterben beteren, Himmlingsw., 
Gmünd, Schloseb. (befertich 
fterbensfrant, Himmlingsw.). 

Steuerwädhter Stacheln, Pfedelb. 

Stiefel Trittling, Matzenb. (ſiehe 
Edub). 

Stier Hörbög Matzenb. (f. Kuh, 
Rind). 

fit! ſchupf dich auf! Lätzenh. — 
fer, Gmünd. 

Stod Stenz, Sprabde, Hinm- 
lingsw., Burgb. — Sprade, 
Zitzenh. — Stemmerling, 
Pfedeb. — Stenz, Stanz, 
Gmünd. 

Straße Strate, Himmlingsw. 

Strod Rauſchert, Himmlingsw., 
Lützenh., Burgb. 

Strolch Schiffer, Zitzenh. 

Strumpf Streifling. Zitzenh,, 
Himmlingsw., Lützenh., Schlossb., 
Burgb., Gmünd. 

Stube Spinde, Gmünd. — His, 
Himmlingsw., Burgb. — Kanti, 
Zitzenlı. 

Stuhl, Bant Siztzling, Zitzenh, 
Gmünd. 

Suppe Böliftzl, Himmlingsw., 
Zitzenh. — Belifzte, Pfedelb. — 
Scnall, Himmlingsw., Lützenh. 
— Bolendre, Burgb. — Hebin, 
Wolfach. 


Zabat Toberich, Matzenb., Himm- 
lingsw., Pfedelb.. Gmünd, Wolfach. 
— Kautabak Schid, Pfedelb. — 
Tobrichsſtengel Bigarre, Wol- 
fach. 
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Tag (e8 tft) Schein, Lützenh. 

tanzen plattfußlen, knittlen, 
Himmlingsw.. — plattfußen, 
Pfedelb. — ringelen (tanzen) 
Gmünd. 

Taſche Rande, Zitzenh.— Stopfer, 
Gmünd (f. Ranzen). 

Taſchenuhr Xöbere, Matzenb. — 
Slupper Lützenh — Lober, 
Gmünd. 

Teufel Köle, Koule, Matzenb., 
Himmlingsw., Burgb. — Quane, 
Lützenh. — Maſſing, Zitzenh. 

teuer joufer, Matzenb, 

Teller Rortele, Wolfach. 

Tiſch Bierling, Gmünd. 

Tinte, Blelftift Faber, Zitzenh. 

tößten, fchlachten, meugen baißen, 
Himmlingsw., Schlossb., Zitzenh. 
— ftreden, Gmünd. 

Topf Relle, Himmlingsw. 

Traube Säftling, Pledelb. 

trinten [öben, Pfädelb.— ſchwechen, 
Matzenb., Lützenh., Burgb., Zit- 
zenh., Pfedelb., Wolfach, Gmünd. 


Uhr Qubbere, Himmlingsw., Burgb., 
Wolfach (f. Taſchenuhr) — Gang⸗ 
ling (nano! napfianger Uhr⸗ 
macher) Z 

unten —æ Zitzenh. 


Bater Patris, Lützenh. 

verbaften zopfen, Himmlingsw. 

verheiratet vergränt, Gmünd. 

verlaufen berpaffen, Matzenb,, 
Himmlingew. — verpaſchen, 
Zitzenh., Schossb. — ders 
grimmen, Himmimgsw..Lötzenh., 
Schlossb. — verfitien, Himm- 
lingsw. Schlossb. Zitzenh. Gmünd. 
— bergitfihen, Lützenh., Wol- 
fach. — vernagelen Wollach. . 
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verlobt verbandelt, Gmünd. 
berprügeln verbeffeln, Piedelb. 


verſtehen Eneißen,Wolfach,Zitzenh., | 


Matzenb., Gmünd, Himmlingsw. 
(j. merken). 
BViehfutter Käß, Himmlingsw. 
Vogel Tyläterling, Lützenn. — 
Ylügling, Zitzenh. 


Wagen Rädel, Scharret, Himm- 
lingsw.— Rädling, Rubel,Burgb. 

Wald Bäle, Matzenb., Himmlingsw., 
Burgb. — Kracher, Himmlingsw., 
Lützenh. — $äre, Lützenh. — 
Sprauß, Zitzenh. 

Waldhüter Grünling (Gr&ling), 
Zitzenh. — Grünjteiger, Grüns 
rattler, Matzenb. — Grün« 
ftäudel, Grünrattel, Himm- 
lingsw. — Grünjtäudling, 
Burgb.— Grünjtaud,Grünadel, 
Schlossb. — Grünadler, Burgb. 

waſchen (ſich) pflötihe — (Wäſche) 
pfladere, Himmlingsw. 

Wanne Schottele, Himmlingsw. 

Waren Söre, Matzenb.. Himm- 
lingsw., Wolfach.— Für, Schlossb. 
Flachs, Wolfach. 

Waſſer Flute, Wolfach. Lützenh. — 
Fludi, Zitzenh. — Flöß, Mat- 
zenb. — Flöße, Pfedelb. — 
Ylüße, Burgb. — Flöte, Gmünd. 

Wed, Semmel Köädelte, Himm- 
lingsw., Burgb. 

Weidenbaum Spitling, Himm- 
lingsw., Burgb. 

Wein Jöle (Joli), Matzenb., Himm- 
lingsw., Gmünd, Lützenh.. Burgb.. 
Pfedelb., Wolfach, Zitzenh. — 
Féênum, Schlossb. 

weinen flößeren, Himmlingsw. — 
gilen, Zitzenh. 

werfen (hinaus malöchen, Zitzenh. 
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| Weite Kreuzfpann, Matzenb.. 
Himmlingsw. — Spanner, Wol- 

| fach. — Kreuzſpanner, Gmünd. 

| Wirt Koberer, Beig)er, Gmünd. 
Matzenb., Himmlingsw., Lützenh. 
— Baifer, Zitzenh. — Baiser, 
Wolfach. 

Wirtſchaft Koberei, Beitzg (Beitzle). 
Matzenb. Hmmlingsw. —Koberei, 
Boitz, Burgb. — Baiß, Zitzenh. 
— Baitz, Pfedelb. 

Wurſt Schling,  Himmlingsw. 
Schlossb., Burgb. — Schlingling, 
Matzenb. — Rundling, Lützenh., 
Zitzenh., Pfedelb., Wolfach. 
Gmünd. — Darmling, Pfedelb. 


| 
| 
| 
| 
| 
zahlen pfreimen, Lützenh. 
Zahltag Mafjum, Zitzenh. 

Zähne Kißnägel, Himmlingsw. — 
Reden, Burgb. — Schnittlinge, 
Gmünd. — Bäneme, Zitzenh. — 
Baißum, Wolfach. 

Bigarre Toberihftengel, Gmünd. 
Matzenb., Himmlingsw. — Tö: 
berich, Lützenh. — Dämpfere, 
Räudling, Gmünd, Himmlingsw. 
— Dämpfere, Stenkerraket. 
Burgb. 

zigeuneriſch mönifch, Matzenb. 

Zimmermann Spraußfeper, 
Pfedelb. [lingsw. 

zornig prouches, ftumpf, Himm- 

Zucker Süßling, Himmlingsw.. 
Burgb.. Zitzenh. 

Zuchthaus Schurre, Drifetitt, 
Burgb. — Döfes, Piedelb. 

Zündholz Funker, Funkerle, 
Himmlingsw., Matzenb., Burgb. — 

Zünderling, Gmünd. 
Zwetihlen Blaubanfen, Himm- 
| lingsw. — Blaubofen, Burgb.. 
Pfedelb., Gmünd. 
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Es würde wohl möglid) fein, die eben mitgeteilte Lifte zu erweitern 
mit Materialien, die in Baden und in Schwaben zu Haufe find. Ich beſitze 
jelbjt noch Aufzeichnungen der Herren Kreisſchulrat Biegler in Freiburg, 
Gewerbelehrer Lohr in Baden und Lehramtspraltifant Schwend in Wald- 
kirch. Dieſe Mitteilungen biete ich bier nicht, weil fie nicht für ganze Ort- 
haften charafteriftiih find. Aus Chur Habe ich eine Meine Zufchrift, bie 
aus der Nachbarſchaft von Chur eine ganz Feine rotw. Wortlifte verzeichnet. 
Hier will ich nur noch eine etwas umfangreichere Wortlifte zum Abdruck 
bringen, die Rotwelih aus eimem Ort bei Regensburg zufanımenftellt: ich 
verdante jie Herrn Grafen Walderdorff in Regensburg. 


Brod Lehm. 

Guppe Boliften. 

Fleiſch Landi oder Bossert. 
Rindfleiſch Rindlandi. 

Gefelchtes geschwärzter Landi. 
Pferdfleiſch Pane (ſelten Ssabe). 


Hundefleiſch Quilandi, Quibossert. 


Schweinefleiich Kronigllandi. 

Salz Sprenkert, Sprunkert. 

Sauerfraut Goppes. 

Sauermilch Redl. 

Schmalz Schmunk. 

Knödl Christenwäürger. 

Aas Begert. 

Fuß Läufling, Trittling. 

Hand oder Yinger Griffling. 

Mund Menkel. 

Zunge Leckel. 

Naſe Schinecker. 

Ohren Luser. 

Blut Röthl. 

Schwein Kronigl. 

Pferd Kleben. 

Roßhaar Schlin. 

Füllen Klebeiser. 

Ochs Stieri. 

ftuh Haarbogen. 

ſtalb Plärerl. 

Hund Riffel, Qui. 

State Schmalbuckel, Schmali, 
Schmalfuss. 

Hahn Stieri. 

Gans Strohbuzer. 


Braut Lobmadl. 

Bräutigam Lobbink. 

Bater Pink. 

Mutter Mosch. 

Großvater Harl. 

Stinder Schratzen. 

Soldat Laninger. 

®ensdarm Lamfisel (Lavisel?) 

Offizier Kohldampf. 

Offizielles Schreiben Fliederpapier. 

Mann Pink. 

Frau Mosch. 

Mädchen Meschel. 

Stnabe Binkerl. 

Fremder radischer oder gschda- 
discher Bink. 

Abdeder Kofler. 

Müller Staubbink. 

Mühle Staubroll. 

Kleidung Kluft. 

Muſikant Klingelbink. 

Jäger, Förſter Grünling. 

Metzger Bossertfetzer. 

Hausknecht Hausschwall. 

Taglöhner Tagwerkerbink. 

Eltern Dibeln. 

Gerichtsdiener Schechererbink. 

Arbeit Schienagl. 

Bauer Lovisel. 

Pfarrer Lehkolben. 

Bettler Dicherbink. 

Bettelweib Dichermensch. 

Geld Kies. 
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Gulden Spies. 

Thaler Spitzbartithaler. 
Stronenthaler Grossaugeder. 
Ziege Schneider. 
Thierhaut Sturz. 

Laus Woltern. 

Haſe Langöhr!. 

Schub Trittling. 

Hoſe Buxen. 

‘Jade Schalk. 

Flinte Stecken. 

Sad Ranzling. 

Fenſter Scheinling. 


7. Das Jeniſch der Eifler 


Unhänge: 


C. Lebendes Rowelſch. 


Rieche Duftl. 

Wirthshaus Schechererkobel. 

Wirth Lovisel. 

Wald Krachert. 

Arreit Schechererkobel. 

Eiſenbahn Lohmfahrt. 

Bett Zeit. 

Regensburg Steinhaufen oder 
Rapesbo. 

ji betrinfen schwachen. 

bezahlt zeint. 

Hirte Bumser. 


Hauſirer. In letzter Stunde erhalte 


ih nähere Stunde von dem Jeniſch', das unter ben Hauſirern der Eifel, 
zumal in und um Speicher bericht. Herr Simon Salomon in Berlin bat 
mir eine Wortlijte mitgeteilt, die bier ihre Stelle finde: 


houtz Mann. 

moss Frau. 

kneff Junge, Knabe. 
schirp (scherp) Mädchen. 
galstern Kinder. 

kollmar Bajtor. 

ravert Bürgermeliiter. 
geförbines Ortsvorſteher. 
zankert Gendarm. 

butz Polizei. 

frippchen Soldat. 
kodaler Jude. 

trappert Pferd. 

quem Hund. 

spurkel Schwein. 
quetsch Fuß. 

keiken, keikertchen Augen. 
gitz Nafe. 

hischerten Ohren. 
helmessen Hare. 

knelen Kopf. 

grefferten (krebessen) Hände. 
flossert WWaffer. 

)lump Bier. 

nchem Rein 


———— ———— — — — — — —— —— — — — — — — - 


schnurri Branntwein. 
batz Saffee. 

bossard Fleiſch. 
schmunk fett. 

löm, l&öm Brot. 
stälcher Kartoffeln. 
geför Torf. 

doft Kirche. 

kitchen Gefängniß. 
gusch Haus, 
schwächert Wirtshaus. 
finet Yenfter. 

täfleck Tiſch. 

funkert feuer. 

flittem, kuffert, kotebetz Meſſer. 
ohles Topf. 

schmärig Pfeife. 

musch Tabal. 

schurig Karren, Wagen. 
munter Ubr. 

killet Hofe. 

mummes Geld. 
schuewertchen (schwäwert) Kuß. 
doft gut. 

ehafel ſchlocht 
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kranisch fein. 
pellen jdhlafen. 
quitschen arbeiten. 
tladern waſchen. 
schmusen fagen. 
wickeln eſſen. 
schwächen trinfen. 
lutschen rauchen. 
paternellen beten. 


luren jingen. 

plattfussen tanzen. 

bod schiebes geb fort. 

schuftig (schuft dech) paß auf. 
neist gequest nichts fageıt. 
gepiedelt, geduckt gegeben. 
gezoppt erwiſcht. 

kenn ja. 

merz neitt. 


U — — — — — — 


C. Lebendes Rotwelſch. 


Dank dem Entgegenkommen der Polizeidirektionen von Wien, Dresden 
und Hamburg bin ich auch über die Exiſtenz von Verbrecherſprache auch 
für die Gegenwart durch umfaſſende Wortliſten orientiert. Eine beſondere 
Abart tritt uns dabei in den Sprechweiſen der großſtädtiſchen Dirnen und 
ihrer Zuhälter entgegen. Leider bin ich nicht in der Lage, dieſe mir zur 
Verfügung geſtellten Wortliſten Hier zu wiederholen. Unſer N. Band wird 
in feiner fofternatiihen Einleitung davon Gebrauch machen. Hier genüge zus 
nächft ein Hinweis auf Roſchers Aufjag „Moderne Gamerworte in Ham: 
burg”, Archiv für Striminalantbhropologie II, 277. 


1. Berner Mattenenglifch. So heißt in Bern eine Schülerſprache, 
die mit dem Rotwelſch nahe verwandt iſt. Eingehendere Mitteilungen darüber 
iindet man in Hoffmanns Krayerd Archiv f. Volksk. IV, 39; erneute Er: 
bebungen verarbeitet Herr Rollier im eriten Heft des Il. Bandes meiner 
Ztſchr. F. d. Wortforihung. So bedarf es hier feiner weiteren Mitteilung. 


2. Hallſcher Lattcherſchmus. So lautet der Titel eines humori⸗ 
jtiichen Gedichtes des komiſchen Gelegenheitsdichter8 R. Hoyer in Halle a. d. S., 
dag doll von Slangmworten iſt. Auch die übrigen Gedichte Hoyers bieten 
einen überraſchend reihen Einblid in den Slang der Halliihen Lattcher. 
Mit diefem rotw. Namen werden bort CEdenfteher und Gepädträger der 
bunmeligen Zorte bezeichnet und rotwelſch iſt aud) der Grundton ihrer 
Sprache. Das folgende Gloſſar beruht auf Ermittelungen, die id) an Ort 
und Stelle jelbjt gemacht Habe, und auf Auszügen aus ben Gedichten Hoyers, 
der aber in freumdlidyen Entgegentommen brieflid die Wortlijte ergänzt bat. 
Es wäre zu wünjchen, daß unfere germaniftiihen Kollegen in Halle den fo 
überrajchend reihen Slang umfalfender aufnähmen. Bisher iſt meines 
Wiſſens in den reifen der deutſchen Spradforfhung auch dieſe Sprechart 
bisher nicht beachtet. 


acheln eſſen. | altlatz Bater. 
achelpick Eſſen. ärbern geziert. 
achelputz Speiſe, Mittagsejien. | asche Geld. 
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babetuttchen ind. 

bachen Zehner. 

bimbs Geld. 

blauer Rotföpfiger. 

bonum dummes Geſicht. 

boosch Pfennig. 

borke Kleider. 

dalfen ſtehlen. 

dalli ſchnell. 

derb gut. 

dilpsch Sperling. 

drat Geld. 

duft gut. 

feetz Scherz, Ulk. 

fehme Hand. 

feixen ſchadenfroh lachen. 

llammer Schmied. 

gatterklopfen betteln. 

gent ein Chor Leute. 

hupphegen Wirtihaft. 

kaff Dorf. 

kaſſer Bauer. 

kaksburg Haus. 

kakert Gans. 

kallätschke Kuchen. 

käpernicken laufen. 

kess flug, geididt. 

kimme Yaus. 

kiessäte wähleriſch im Gifen. 

kissling Stein. 

klegen arbeiten. 

kl&je ıklöge) Arbeit. 

klappache ‘Stube. 

klappsınann dummer Menſch. 

kluft Kleider. 

knäre Papiergeld. 

knast Strafe. 

knilleh junger Bauer. 

ankneisten anſehen. 

kniest Knopf. 

kraſtlatz ſtarker, junger Menſch. 

krone Mädchen, Beliebte, Braut, 
Frau. 
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| krammuttchen Läuſe. 


” — — — — — — — — — — — — 





kundmann Menſch. 

lapsch unbehũlflicher Menſch. 

lätsch Kaffee. 

latteher Bummler. 

lattchern herumſtrolchen, bummein. 

latz Freund, Kerl, Meiſter. 

lawwe Mund. 

legumschieber Bäcker. 

leibern locken, verleiten. 

link dumm. 

lulatseh großer, träger Menſch. 

luppert Uhr. 

luppertschuster Uhrmacher. 

majum Waſſer. 

meise: er weess m. er iſt ſchlau. 

mies ſchlecht. 

murrkäker Froſch. 

nieschen beobadıten. 

paaplawwe wer etwas mit offenem 
Munde dumm begafft. 

papen dumm jeher. 

piek gut. 

plieren blinzeln. 

pontansch verrüdt. 

quien Hund. 

berappen bezahlen. 

beriwweln bezableıt. 

ringelteewes Tanz. 

rotzhobel Mundbarmonifa. 

sänfte Bett. 

scheechs Buriche, Dann. 

schien Poliziſt. 

schmoochstock Zigarre. 

schmusen fprechen. 

schräppchens Rinder. 

schuften jchwer arbeiten. 

schwofen tanzen. 

schwuchten linf8rum tanzen. 

seitenkünftig jeltwärts. 

spachteln eſſen. 

stenz Stod. 

stobig ein fauler unbe. 
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spägen höhnen. umme: eine u. machen banlerott 
stift Junge. fein; jterben. 

spannen ſcharf beobachten. verduften verichwinden. 
stecken fchenten, geben. wind wissen Befchelb wiſſen. 
tapern geben. wuhrachen zuſammen geizen. 
tewern zanken, keifen. zaster Geld. 

tilpsch Sperling. zempe gut, bübfch, nett. 
tippeln trippeln. zerrwanst Siehharmonita. 
toffeln arbeiten. zorf Schnap8. 

toppen trinfen. zosschen Pferd. 

trittchens Schuhe, Stiefel. zäskerchen belle Marſchmuſik. 


D. Nachtraͤge zum Rorwelfdden Buellenbudy. 


*XXXVI. Murner 1512. 1b. In ber Narrenbeſchwoörung 8. 1845 
fommt Murner auf allerlei zweifelhaftes Boll zu ſprechen; er befchließt bie 
Aufzählung mit folgenden Berfen: 

Grantner, dopper vnd vagierer, 
Klender, depfer, Tarmefterer, 

Kürkner, dutzner, granerin, 

Schlepper, ſchwertzner hörenbt dryn. 
In rotwelſch find das boß ftodnarren, 
Die all mit ſchelmen zamen faren. 


Auh an andern Stellen der Narrenbeſchw. erwähnt Murner bie 
Bettler und Landftreicher; vgl. def. B. 6312ff. 


*XXIX. Bu den Beiden ber Morbbrenner tft nach Janſen, Geſch. d. d. 
Volkes VIIIl 354, noch auf medienburgiihe Saunerzinten vom Jahre 1577 
hinzuweiſen. 


*LXXX. Darmſtäbter Nachricht 1727. Ausführliche und eigent⸗ 
liche aus denen verhandelten weitläufftigen Judicial-Acten gezogene Nachricht 
bon der am 16ten Aug. dieſes 1727. Jahres zu Darmſtadt mit bem Schwerbt, 
Strang, Brandtmarden und Fustigiven erecutisten Diebö.Bande...... 
Darmftadt (0. Jahr). — Aus biefer mir von U. Holder nachgewieſenen 
Drudfchrift über eine mittelcheiniſche Bande (Niet. vordel oder Breitfuß 
und Konjorten) fommen für unfere Zwecke flg. Auszuge in Betracht. 

©. 24. Daß er bauptfädhlich von derjenigen Diebs-Gorte feye, 
welche unter ihnen die Schottenfelder genennet werben, unb auf 
denen Märdten ihre Dieb- und Beutelichneiberegen zu exerciren 
pflegen... — Daß nicht weniger Weibs-Berfonen lauter Kißgott⸗ 
generinne (Beutelicjneiberinne) feyen. — ©. 25 [e8] feye berfelbe wicht . 
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nur ein Erg -Schottenfeller (Mardt-Dieb) und Nepper (dergleichen 
auf denen Zandftrafjen durch Auswerffung faljchen Geldes oder Rechen- 
Pfenningen ihre Spitbübereyen zu treiben pflegen), ſondern auch zu= 
gleih ein Stier-Stopper (Hühner-Dieb). Ein Broſche oder 
Nacht Diebe aber eye er fonderlich nicht gewejen, indeme er zu did 
wäre und nicht durch die Löcher Triechen könne. — ©. 29 Stier- 
jtopper oder Hühner- Dieb. — ©. 31. Da ihm nun die Instantz 
gemacht wurde: Ob er dafür halte, daß ein Abketſcher (auf ihre 
Sprache) befjer jeye ala ein Stierftopfer? fingen jene, die übrige 
Complices, herglih an zu lachen und der junge U. Steinheimer 
declarirte: Er balte es vor einerley: dann wann ein Stierjtopfer 
mit einem Abketſcher ertappet würde, befäme einer Schläge wie der 
andre ꝛe. — ©. 32 eine ErB-Schottefellerin (Markt-Diebin). — 
©. 36 ſſie habe] die Spigbuben-Sprache geredet. — ©. 41 er Yolte 
ja nicht3 vermajjern (verrathen). — Ihre Sameradinen jeyen eben: 
falls Ertz-Kißgattgerinne (Beuteljchneiderin) geweien..... währender 
welcher Zeit ſie hin und wieder gejchottefellert, auch joviel ala 
jte jelbjten gegejjien Stier gejtopft hätten; dag Neppen aber babe e: 
bey ihr nicht getrieben. — S. 42 [fie habe] einen gewejenen Schotte: 
Teller und Slißgattger geheurathet. — S. 43 Daß ſie eine Ertz⸗ 
Scottenfellerin jeye; wie dann auch .... fie jelbften im Gefängnüs 
erzehlet haben joll: da und da, auf dem und dem Mardt, in der und 
der Kirche habe ſie gemottet (Bentel geſchnitten) — ©. 44 Sie 
jeye mit ihrem Mann, einem Schottenfeller, ..... auf die Märkte 
gezogen ..... [habe] einsmahls bey Mayn dad Neppen practicirt 
und vor einen Nechen-Pfenning einen Gulden befommen. — Im 
Dberland wären zwey Schottefeller und Nepper. — ©. 46 einen 
andern Jauner und Spitzbuben. — ©. 48 ein mit ihr berum- 
gezogener Abketſcher; ein Schottefeller und Nepper. — ©. Di. 
Dieje alle wohneten an feinen gewiſſen Ort, fondern wären Land— 
jtreicher, die ji) in denen Wäldern und Feldern aufbielten und dem 
Stehlen nachgiengen, auch eine gewiſſe Sprache hätten und von benen 
die Mannsleute jeder zwey Puffert entweder in denen Buchſen oder 
in den Ermeln bey ſich zu tragen pflegten; auch hätten fie bey 3 Finger 
dicke Eijen zu Erbrechung derer Thüren und Keller, fammt einer Säge 
und in summa einen ganten Pad voll dergl. Eijenzeug bey ſich, 
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welches jie zuweilen auch im Wald vergrüben. Weiter machten fie 
auch gewiſſe Merdmahl, wann eines von ihnen gehe, draußen auf dem 
Feld oder Wald in den Grund um wiſſen zu fünnen, wo die andern 


ihnen folgen jolten, e. gr. 


welches jo viel anzeige: fie müjten den geraden Weg nad) dem Ge— 
Fräufel fortgehen und ſeyen vier (jo die vier Strichen bedeuteten (auch 
ſchon voraus und zwey wären noch zurüd. Oder auf dieſe Art: 


welches aber die nemliche Bedeutung habe, und wann es in den 
MWald bineingehe, machten fte entweder Löcher und ftedten Holtz 
hinein, mworinnen Serben befindlich, zum gewiſſen Kennzeichen, daß 
jte um ſolche Revier wären, oder aber hätten Reiſer hineingeſteckt 
und dreymahl gebrochen oder gefnidt. — ©. 55. Daß fie eben noch 
feine jo exercirte Diebin, jondern wie die Spitzbuben es auf ihre 
Sprache exprimiren, noch ziemlich wiediſch ſeye. — ©. 56. Alſo 
hat ſie ſich auch dabey als eine unter ihnen ſogenannte Halb— 
ſchuberin die Päcke zu tragen und andere dergleichen Dienſte zu 
thun gar gerne unterhalten laſſen. 

LXXX* Krackherr 1766. Dieſe Quelle Habe id) vergeſſen, oben zu 
erwähnen und zivar wegen ihrer Wertlofigfeit. Es Handelt fid) um Chr Fr. 
Krackherrs „Handlericon, in welchem die Wörter, Redensarten, Namen und 
Titel aus fremden Spraden ........ erklärt ind” (Nürnberg 1766); ein 
Anhang bringt 9. 492—514 ein kombinirtes „jüdiſch-deutſches und roth- 
weliches Wörterbuch”. Das Rotwelic darin ftammt aus der Rom. 
Grammatik von 1755, ift außerdem fchlecht vebigirt und von Fehlern ent: 
ſtellt. Cine Benutzung dieſes Gloſſars hat mit Vorſicht zu gefchehen. 
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